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Wir mußten diefen und den vorhergehenden Theil 
um einige Bogen weniger fchließen als ung felbften 
lieb war , unfere Herren Subffribenten werden aber 
einfeben und eingefehen haben, daß es ſich nicht anderſt 
ſchiken wollte, man hätte fonften mitten inder Beſchrei⸗ 
bung eines Landes abbrechen müffen, welches eben 
sticht angenehm oder fchiflich geweſen waͤre. | 


Der nächfifolgende Theil , wird um eine zimliche 
Bogenzahl ftärfer, und wird mit feinem barauf fol- 
genden Gefellfchafter, den Beſchluß ber geographi⸗ 
ſchen Beſchreibung von Teutſchland machen und ein 
vollſtaͤndiges Regiſter enthalten. 


Uebrigens werden wir bei der nun feſtgeſtellten 
Einrichtung des Druks, Papiers und der Ausgabe blei- 
ben, und uͤberhaupt an der moͤglichen Vollkommenheit 
des Werks, nichts ermangeln laſſen; wir hofen es auch 
9. G. moͤglichſt bald zu beendigen, und daͤrfen daher die 
Liebhaber der ausgeſtreuten Mediſance keineswegs | 

glau« 


glauben, als ob das Werk ſteken bliebe und nicht forte 
gefezt und beendiget würde. | 


Anſonſten beftättigen wir alles daS, was wir in 
vorhergegangenen mancherlei Anzeigen und Vertheidi⸗ 
gungen ſagten und ſagen mußten, hiermit nochmalen, 
und haben die Ehre uns dem hochverehrteſten Yubli« 
kum gehorſamſt zu empfehlen. 


Die Verlegere. 





uͤchſtehende Freunde dieſes Werks haben es 
ferner zu unterftügen beliebt. 
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s.Tie. Erempl. 
Herr Bürglen, Chriſtoph Friedr. Buchhaͤndler in 
Augsburg. 25 


_ 


—— Meyer, Gottfried Jeremias, Pfarrer zu 
Hobeneiche. 1 


— Otto, Gottfried deincht » Pfarrer zu Probſt⸗ 
jelle. 1 


— Vodtmann, Philipp Ferdinand, hochfuͤrſtl. 


wuͤrzburgiſcher Amtskeller zu Aurat⸗ 
rimberg. X 


— Schwarz Chriſtian N) Reichsſtadt Nuͤrnbergi⸗ 
ſcher Generaldirektor des daſigen Haupt⸗ 
wettlotto. | & 


— BWeisel, Georg Joſeph, der hohen Reiches 
probflei Ddenheim Amtsfeller in Großs 
gartach. 1 
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Das 
Fuͤrſtenthum Braunfchweig + Wols 
fenbüttel. 
& 1. 








Siefes Herzogthum oder vielmehr diefer Theil 
von dem te Braunſchweig, bat 
feinen Namen von der Nefidenzftadt Wolfenbuͤt⸗ 
tel, und ift in den , bei dem Fürftenthum 
Calenberg angezeigten Karten, zu erfehen. Eine 
eigene und vollfommenere Karte, geben Die vor 
der füurftlichen General, tandes » Vermeſſungs⸗ 
Kommißion aufgenommene Niße, davon ſchon 
‚einige in Kupfer geftochen heraus find. Es wird. 
durch das Bisthum Hildesheim und Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt in 2 Theile abgefondert. Der nords 
liche Theil ift von dem” Fuͤrſtenthum Luͤneburg, 
der Mark Brandenburg, dem Herzogthum Mags 
beburg, Fuͤrſtenthum Halberftadt und Bisthum 
Hildesheim umgeben. Der füdliche Theil ift auch 
von feztgenannten beiden ändern , imgleichen von : 
der Grafſchaft Baal “2 ben Eupen 
2 ru⸗ 
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Grubenhagen und Calenberg, der Abtei Eorvek 
und der Graffchaft Kippe eingefchloffen. 


$. 2. Die öftliche Hälfte des ſuͤdlichen Theils, 
welche zwiſchen der feine und Ocker liegt, bes 
greift einen Theil vom Harz, deflen Berg, Salz; 
und Huͤttenwerke, das furftlihe Haus mit dem 
Kurhauſe gemein hat. In dieſes ſuͤdlichen Theils 
weſtlicher Seite, welche zwiſchen der Leine und 
Weſer liegt, iſt ſowol ein Stuͤk des aus ſchoͤnen 
Eichen und Buchen beſtehenden Sollinger— 
walds , als auch eine Reihe von waldigten 
Dergen belegen , Die gegen Süden der Hils, 
hernad) gegen Norden der Ihdt oder Niedt, 
ie Alters Igath) und endlich der Kauen- 
Heiner Berg genennet werben. Demnach bes 
ftehr diefes Fuͤrſtenthum meiftens aus Bergen und 
Wäldern, und hat nur an der feine und Weſer 
bequemes Akerland, dagegen aber einträgliche 
und beträchtliche Hölzungen, Kifenfchmelz ; und 
Glashuͤtten, nicht minder beträchtliche Berg, 
und Salzwerke. Auf dem nordfichen ebenen Theif 
des Fuͤrſtenthums, ift der Flache » Hanf, Ges 
traidesund Hopfenbau, imgleichen die Viehzucht 
anfehnfich , und die Weſer und Keine, als die 
beiden Hauptflüße des Landes, find demfelben vor; 
theilbaft. Nicht allein in diefen beiden Fluͤßen, 
fondern auch in der "Innerfte, Ocker, Schuns 
ger und Aller, fängt man viele und fehöne Fis 
(he und Krebfe Zwiſchen Braunfchmweig und’ 
Wolfenbüttel ift die Ocker fchiffbar gemacht, or 
Ä Ä | zwi⸗ 
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zwiſchen Querum und Gliſſenrode, der Schun⸗ 
terkanal angelegt worden. 


. 3. Man findet in dieſem Fuͤrſtenthum Io 
Städte, 8 Fleken, faft 400 Dörfer und 17 
Stifter und Klöfter. Zu den Kandfländen 
zähler man ı) die Aebte, Proͤbſte und Dekane 
der Klöfter und Stifter; 2) die Nitterfchaft ; fo 
duch Guter im Sande anfäßig ift, und 3) die 
Depufirten der Städte Braunfihweig , Helms 
ſtaͤdt, Schöningen, Königslutter ,  Seeßen , 
Gandersheim, Dldendorf und Holzmuͤnden. Den 
engern Ausfchuß der Kandftände machen das 
St. Dlafienftift zu Braunſchweig, als erfter 
Land⸗ und Schazrath, drei adeliche Schazräthe und 
die Stadt Helmftädt aus. Der Größere Auss 
ſchuß befteht aus 4 Vräfaten, 9 “Deputirten der 
Ritterſchaft und a Städtedeputirten. Die lands 
ſchaftlichen Pedienten find: ein tandfyndifus, ein 
tandrentmeifter, die Landkommiſſarien, Schaz⸗ 
einnehmer, und einige andere Verfonen. Die 
tandtage follen an einem offenen Orte gehalten 
werden, und es ift Salzdalum dazu beftimmt. 
Die Schazfonvente und Berfammlungen des em; 
gern und. -größern Ausfchußes, find zu Braun; 
fehweig ; jährlid) find 4 Zufammenfünfte. 


$. 4. Die berrfchende Glaubenslehre ift Die 
evangelifch s furberifche im ganzen Sande. Die 
Reformirten baden zu. Braunfihweig , fo wie 
auch die Katholifen Kirchen. Bon der lutheriſchen 
Kirche finder man 24 a“ 
3 ie 
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die wieder unter 6 Öeneralfuperintendenturen ſte⸗ 
hen. Die futherifche Stifter und Kiöfter im 
tande, bat jedes feinen Abt oder Haupt , Die mit 
gewiſſen Zeremonien zu ihrer Würde eingeweihet 
werden. — | 


%. 5. Die Einwohner find fehr fleigige $eute, 
und Die Anduftrie ift in großen Flor. Man hat 
Garnfpinnereien ; feinwand + Wollen » und Seiden⸗ 
manufafturen; Wachsbfeichen ; Tobaffabrifen ; 
sedergerbereien ; Vorzellarn » Alaun » Bfeiweiß,Ei; 
fensund Stahlfabrifen ; Bierbrauereien, worin, 
nen fich in der berühmten braunfchweigifchen 
Mumme und im Königskutterifchen weifen Bier, 
Durftein genannt, großer Abfaz finder; Kunit; 
titchlereien ; und Mineralienlaboraroria. Mit 
dieſen Manufaktur; Kunft ; und Fabrikwaren, 
als auch mit andern Sandesgütern 3. DB. Hopfen, 
Wolle, rohen Mineralien u. f. w. wird ein ans 
febnlicher Handel getrieben. Die beiden beträdys 
lichen Meffen , fo jährlich in Braunfchweig ge; 
halten werden, find befannt. 


$. 6. Für den Unterricht und die Gelehrſam— 
feit findet man mwohleingerichtete Tateinifche Schus 
fen und Gymnaſia im Lande, das Collegium 
Carolinum in Braunfchweig und die Hohefchufe. 
zu Helmftädr. 


$. 7. Bor Alters hatte das braunſchweigiſche 
Sand feine eigene Herren, welche es erbs und eis 
genthumlich befaflen und vom Herzog — 
ach⸗ 
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Sachfen herſtammeten. Bon diefes Ludolfs Enfel, 
König Heinrich I. koͤmmt deſſelben Sohn Hein 
rih , Herzog in Baiern, her , unter deſſen Soͤh⸗ 
nen Graf Bruno geweſen iſt, dem ſeines Vaters 
Bruder, K. Otto, in Sachfen bei Brunswyk, 
einen Strich) tandes, naͤmlich Melverode und 
Hohenwart, gegeben hat. Diefes Sohn, Graf 
Pruno, bat Brunswyk erweitert. Sein Sohn 
Sraf $udolf, erhielt erft nah K. Heinrih II. 
Tode, die völlige Herrfchaft über Brunswyk und 
Fanfwarderode, und ftarb 1038. Sein Sohn 
Efebrecht I. wurde Markgraf in Thüringen 
amd Meiffen, und diefes Sohn Ecfebrecht II. war 
es ebenfalls. Als dieſer 1091 erfchlagen wurde, 
erbte das braunfchweigifche Sand feine Schmwefter 
Gertrud, welche es ihrem zweiten Gemahl, 
Heinrich dem Fetten, Grafen zu Nordheim , zus 
brachte, Durch deſſen Tochter Nichenza, es an 
derfelben Gemahl Luthern, Grafen zu Supling⸗ 
burg und nachmaligen Kaifer , durch diefes Toch⸗ 
ter Gertraud aber, am derfelben Gemahl Heins 
rich den Großmuͤthigen, Herzog zu Baiern und 
Sadjfen , und alfo an das welfifche Haus gelang» 
te. Was übrigens von der Gefchichte deffelben 
und des herzoglichen "Haufes , noch anzumerken 
wäre, iftvorbin ſchon erzaͤhlet worden. 


$. 8. Der Titel des Landesherren lautet kurz, 
nämlich : von Gottes Gnaden Herzog zu 
Braunſchweig und Küneburg zc. 2c. das 
Wapen aber ift defto größer und und hat 13 
Felder, mit 5 gefrönten Helmen oben auf. Auf 
ne A4 dem 
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dem mittelſten Helm fteht eine ſilberne, gefröns 
te, und oben mit einem Pfauenfchweif, in mel; 
chem ein goldener Stern ift, gezierte Säule, in 
deren Mitte ein filbernes fpringendes Pferd, zwi⸗ 
fchen zwei mit den Zacken gegeneinander gefehr; 
ten Sicheln, welche an fünf Orten mit Pfauen—⸗ 
federn gepuzt find, zu ſehen ift. Diefes fprins 
gende Pferd, ein blauer. Loͤwe im rothen Selbe 
mit goldenen Herzen beftreut, und 2 goldene eo; 
parden auch im rothen Felde, machen das eigent⸗ 
fiche Braunfchweig » füneburgifche Wapen aus, 
die Figuren in den übrigen Feldern, bezeichnen 
blos die Graf» und Herrfchaften fo den beiden 
Landesherren zugehoͤren. | | 


8. 9. Wegen des Fuͤrſtenthums Wolfenbüt, 
fel wird ſowol im Neichsfürftenracth , als auch 
beim niederfächfifchen Kreife eine fürftliche Stim, 
mie gefuͤhrt. Es bat aud) das fürftliche Haus, 
wenn das Seniorat bei demfelben ift, den Vor⸗ 
rang der Stimmen , und das Condireftorium 
beim niederfächfifchen Kreife, mit dem Kurhauſe 

emein, : Der Neichs » und Kreismatrifularan, 
fan wegen dieſes Fuͤrſtenthums, beträgt 22% 
su Roß und 105 zu Fuß, oder 690 fl, 12 Ögr. 
das fürftliche Haus giebt wegen aller feiner fans 
De zu einem einfachen NRömermonat 734. fl. zu eis 
nem Kammerziel aber erlegtes 278 Rthlr. 365 Fr. 
Mit dem Kurhaufe zugleich, präfentirt es einen 
Kammergerichtsafleflor zum Reichsfammergericht, 


$. 10, 
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6. 10, Die vier Erbhofaͤmter find: Das 
Brbmarfcballamt , welches die von Oldershau⸗ 
fen verwalten; das Erbküchenmeifteram:, fo die 
von Beltheim verfehen; das Erbſchenkenamt, es 
andhabens die von Schliedftedt; und das Erb⸗ 
ämmerame, welches von denen von Cramm bes 
forgt wird. 


$. ır. Das hoͤchſte Kollegium im $ande tft 
der Bebeimerarb , worinnen der regierende Her; 
zog felbften präfidirt und die Regierung bes Lan⸗ 
des beſorgtwird. Das Kriegsrathskollegium 
beſorgt die Militaͤrangelegenheiten; das Zammer⸗ 
kollegium die fuͤrſtlichen Kammereinkuͤnfte und 
was fonft noch dahin gehört; die Rloſterraths⸗ 
ſtube hat Stifter und Kloͤſter unter ſich; die 
uſtizkanzlei, das Hofgericht und das Ron: 
forium. Leztere 3 Kollegien haben ihren Si; 
zu Wolfenbüttel, die erftern aber alle in Brauns 
fchmeig. 


$. 12. Die landesherrfchaftlichen Einkünfte find 
mäßig, und fließen aus ben KRammeralgefällen 
den Kloſterguͤtern, Regalien und verfchiedenen Ab⸗ 
gaben, Akziſen und Steuern. | 


$. 13, Das Mifitäre iſt in Friedenszeiten 
ohngefähr 3 Negimenter Fußvolk, jedes von 4 
Bataillons / ein Regiment Karabineurs, 2 Battail⸗ 
ſons $andmiliz und ein Ingenieur; und Artillerie⸗ 
forp, wozu noch ein Garnifons + oder Invaliden⸗ 

regiment zu rechnen iſt. 
Y §. 144 
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$. 14. Dieſes Fuͤrſtenthum theilet man in 4 
Diftrifte, nämlich in den Wolfenbuͤttelſchen, 
. Schöningifchen, Harz, und UWefer , Diftrift. 


I. Der wolfenbüttlifche Diſtrikt. 


Er liegt auf beiden Seiten der Ocker, und 
enthalt: 


1) Braunfchweig , vor Alters Brunswyf, bie 
Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, Nefidenzftadt des Fans 
besheren und der Eis der meiften Landesfollegien. 
Sie ift feft, liegt an der Deer, die in 2 Armen in 
bie Stadt frit, ſich darinnen zertheilet, und -beim 
Ausflug wieder in einen Strom vereiniget. Dieſe 
Stadt ift von anfehnlicher Größe, aber meift alt, 
modifch gebauet , hat 7 anfehnliche Thore und hübfche 
Ba traßen. An öffentlichen Gebäuden find zu 

emerken: das fürftliche Reſidenzſchloß, der graue 
Hof genannt , ein hoͤlzernes Gebäude mit einem Luft 
garten und fehönen Kirche; das neue Reithaus mit 
der Neitbahn; das wohl gebaute Kavalierhaus; dag 
fhöne Zeughaus ; die Naturalien » Kunft- und Alter: 
thumsſammlung, welche in einem befondern Gebäude 
aufbewahret wird, und fehr anfehnlich if ;. dag fchöne 
Gebäude des Kollegii Karolini , in welchem junge 
‚Standes »und andere Perfonen, in allen ‚Ihnen nuͤz⸗ 
lichen Spraden und Wiffenfchaften,, Künften und 
Uebungen unterrichtet werden , woſelbſt auch ein aus 
ter Buͤcherſaal ift; das Dpernhaug , ein großes Ge- 
bäude; und das neue Komedien oder Pantomimen- 
haus am Burgplaze. Die alte fürftliche Burg, das 
Moft » oder Moshaus genannt, liegt an der Ocker auf 
der Stelle des ehemaligen Dorfs Tanckwarderode, 
vor berfelben fteht auf einer hohen und breiten Säu- 
le von Diaderfieinen, ein Löwe von Metall. Auf 
dem Packhofe werden alle Waaren verzolet und ges 
fchäzt, welches jährlich an Einfünften 200000 Dr 
. u m e⸗ 
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— ſoll. Auf dem Neuſtaͤdter Rathhauſe koͤmmt 
der Stadtmagiſtrat zuſammen und in den — en 
des Rathhauſes der Altſtadt, werden in den Meſſen 
Galanterie⸗ und andere rare und koſtbare Waaren feil- 
— es iſt auch der dabei befindliche Autorgshof, den 

aufleuten zur Auslage ihrer Waaren eingeräumet und 
bequem eingerichtet. Das fürftliche Kammerkollegium, 
welches ehedeffen auf dem Nathhaufe der Altſtadt 
feinen ü hatte, verfammelt fich nım in einem 
bei der Martinsfirche ſtehenden Haufe. An der 
Heydenftraffe ift dag alte Muͤnzgebaͤude in welchem 
jejt die Kriegsfaffe ihren Siz hat, die Muͤnze aber ift 
in ein Gebäude auf dem Damm verlegt worden. 


Auf dem Kohlmarkt ift eine Hauptwache. Das 
Merk - und Zuchthaus auf dem Damm, hat Herzog 
Karl neu erbauen laffen, und es ift zuerft aus dem 
— Hoſpital zur lieben erg errichtet wor» 
den. Das große Waifenhaus ift aus dem ehemaligen 
Alexhaus (welches die Alerianer, Fratres cellitz , bes 
wohnt haben) entffanden‘, und jest eine anfehnliche 
und wohl eingerichtete Anftalt, in welcher auch 1753 
eine lateinifche oder vielmehr fogenannte Realſchule, 
eine Buchdruferei und ein Buchladen angelegt wor⸗ 
den. Die Futheraner haben 10 Kirchen. Die Doms 
firche des heil. Blaſius, welde am Burgplaz fteht, 
hat 9. Heinrich der we 1172, nad) feiner Rüffunft 
aus Paläftina, auf die Stelle der abgebrochenen Pe⸗ 
ters » und Paulskirche erbauet, mit einem Kapitel, 
von welchem weiter unten ein befonderer Artikel er— 
folgen wird , und einen Schaz von Koftbarfeiten und 
Meliquien , welche 1671 faft insgeſammt nach Hans 
ver in die Schloßfirche gebracht worden find, verſe⸗ 
hen, und ift nebft feiner zweiten Gemahlin Mech 
tild in derfelben, und zwar ın einem fteinernen Grabs 
mal, begraben. In dieſer Kirche ift dag gemeinfchaft- 
fiche Archiv des fur -und fürftlichen Hauſes Braun 
ſchweig und Füneburg , und die VBegräbnißgruft ber 
Herzoge von der beverfchen Linie. | 


| Die 
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- Die übrigen Kirchen find, die Petersfirhe, Mir 
chaels⸗ und Korenzkirche, Johanneskirche, welche feit 
bem Einfall der Franzoſen im Jahr 1757, zum Got⸗ 
tesdienſt nicht mehr brauchbar ift, Marien » oder lies 
ben ee Aegidienkirche, bei welcher ein Klo» 
fier für 12 Jungfrauen und einen Probſt, die dabei 
ewefene Schule aber 1758 — und dem großen 
——— beigelegt worden iſt, und deren * ſo⸗ 
wol dieſes Kloſter, als die Beſazung dieſer Stadt, 
bedient, die Magnuskirche, die Katharinenkirche, und 
die Andreaskirche in der Neuſtadt. Das Stadtmini- 
ſterium mach t ein beſonderes Konſiſtorium aus, wel⸗ 
ches nicht unter dem landesfuͤrſtlichen Konſiſtorio zu 
Wolfenbuͤttel ſteht. Die teutſchen und franzoͤſiſchen 
Reformirten haben die Bartholomaͤuskirche an der 
— ——— gemeinſchaftlich, aber jede Gemeine ei⸗ 
nen beſondern Prediger. Die Katholiken haben die 
Niklaskirche am Steinthor. Ihr Priſter muß ſich von 
dem Landesherrn mit der Stelle belehnen laſſen, und 
gewiſſe Reverſales ausſtellen. Der Tempelhof, wel— 
cher nahe beim Grauenhof am Bohlweg liegt, iſt alt, 
und hat vor Alters den Tempelherren gehoͤrt, nach 
deren Ausrottung er dem Johanniterorden, und zwar 
der Komthurei Suͤpplingenburg, zu Theil geworden 
iſt, welche ihn, nebſt der darauf ſtehenden Kapelle 
St. Matthaͤi, 1367 an den hieſigen Kaland St. Juͤr⸗ 
en verkauft hat. Es muß ſich aber der Dechant des 
Kalandſtifts St. Matthaͤi von dem Kommenthur zu 
Suͤpplingenburg beſtaͤtigen laſſen. Dieſer Dechant 
und der Kamerarius, find 2 ar Perfonen, bie 
2 Layen aber find gemeiniglicy Rathsperſonen, und 
aus diefen 4 Perfonen befteht das Stift. Sonft fin- 
det man in der Stadt 2 Öymnafien, nämlich dag Mar, 
tins - und Katharinen » Gymnafium, und ein Colle- 
jum anatomico - chirurgicum , welches lezte Herzog 
Karl geftifter , und 1751 feinen Anfang genommen 
bat. Es ift auch hiefelbft ein 1747 verordneteg Colle- 
giummedicum , telches als ein fürhliches Kolegium 
angefehen wird, und von niemanden, als bem Herzo 
und deflelben Geheimenrathsfollegio, abhängt. > 
u eim 
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Beim fallerslebifchen Thor belegene Lazareth , hat 9. 
Karl neu und anfehnlich aufführen laflen. Das auf 
ferhalb der Stadt vor dem Steinthor belegene Ho⸗ 

ital oder Siechenhaus zu St. Leonhard, hat eine 
farrfirche , welche aber der Pfarre zu lieben Frauen 
einverleibt worden ift. n der Stadt find mancher, 
lei Manufafturen und Fabriken, und viele Künftler, 
Das biefige ftarfe, von Ehriftiar Mummen erfundene 
und benannte Bier , wird meit und breit, und felbft 
nach Afien ausgeführt. Der Steinmez und Bild« 
ſchnizer Jürgen, hat hier 1550 die erften Spinnräder 
verfertige. Es werden hiefelbft jährlich 2 beträchtli« 
Meſſen gehalten. Die hiefigen alten — tru⸗ 
gen ehedeſſen theils goldene, theils ſilberne Ringe, 
und theilten ſich in die alten und neuen. 


Der Magiſtrat hat die untern und obern Gerich⸗ 
te, beſtellt auch einen Amtmann uͤber ſeine 1a 
dörfer Kehndorf, Delper, Rühningen und Ruͤhme, 
welche im Amt ver Eich belegen find. Die Stadt 
hat auch ihr eigenes _geiftliches Gericht, welches aus 
dem Rath und den Stadtprediger befezt wird. Der 
regierende Bürgermeifter hat die erfte Stelle in dem— 
felben, und alsdann folget der Superintendent. Es ift 
auch hiefelbft eine von den 5 Generalfuperintendentus 
ren des Fürftenthumg, unter welche die Inſpektionen 
4 Eich , welche der Seneralfuperintendent mit verſieht, 

ampen, Duerum und Wendeburg gehören. 


Braunfchmeig ift fchon im achten Jahrhundert vor. 
handen gewefen; denn e8 meldet nicht nur Johann von 
Effen in Scheidtg Biblioth. hift. Getting. Th. 1. ©. 38. 
daß K. Karl der Große im Jahr 775 an die Ocker, 
welche durch Brunswyk (Brunonis vicum) fließe, ges 
fommen F ſondern es wird auch in den Actis ſancto- 
rum von Monat Hornung Th. 1. S. gı2 erzaͤhlt, daß 
der heil. Biſchof Swibert im Anfang des achten Jahr⸗ 
hunderts mit ſeinen Prieſtern und andern geiſtlichen 

erſonen nach Sachſen gegangen, und nach dem gro⸗ 
en Fleken Brunswyck gefommen ſey, woſelbſt er uw 


- 
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prediget, und viele befehrt habe. Man darf alfo. 


muthmaßen, daß der Drt fchon von Herzog Witekinds 
SER: Herzog Bruno, oder wohl gar von 
diefes Vater, Bruno H. zu Engern, angelegt wors 
ben ſey. Etwas mehreres von feiner Gefchichte, ſteht 
oben in der Einleitung zu diefem Fuͤrſtenthum, $. 7. 
zur Zeit Herzog Heinrich des Löwen beftund Braun« 

weig ſchon aus 5 Weichbildern , nämlich aug der 

Itftadt, Neuftadt, Sack, Hagen und alten Wick. Je 
bes hatte feine eigenen Mauern, diefer Herzog aber 
309 1177 eine gemeinfchaftlihe Mauer um diefelben. 
Heinrich des Pralzgrafen Tochter Irmengard, brachte 


ihrem Gemahl, Marigrafen Hermann IV von Baden,: 


ben halben Theil der Stadt Braunfchweig zu, wel— 
chen aber derſelbe nachher wieder abtrat, weil er ihm 
N entlegen war. N. Otto der Strenge ſprach die 
ürger zu Braunfchweig 1314 von aller Leibeigenfchaft 
log, und die —— und Bruͤder Magnus und Ernft, 
ertheilten ihrer Stadt Braunſchweig und ihren lieben 
Buͤrgern in derſelben die Gnade und das Recht, daß 
fie von aller Anſprache frey ſeyn ſollten. Die Herzo— 
ge hatten auf der alten Burg ihren Vogt, welcher 
die untern und obern Gerichte in der Stadt ausuͤbte, 
die Stadt aber brachte ſolche Bogtei 1345 gegen einen 
aa rs Da fi) , und maßte fich hierauf nach und 
nach größre Vorzüge und Freiheitenan, alfo, daß fie 
endlich den Landecherren die Bedingungen , unter 
welchen fie ihnen huldigen mwellte, vorſchrieb, und 
langwierige Streitigkeiten zwifchen ihr und den NHers 
zogen entitunden, wie fie denn auch von den festen 
1492, 1542, 50, 53, 1605, 1615 belagert, aber nicht 
erorbert worden. Es waren auch die 1535,53, 59 
und 1615 — Vertraͤge eitel. Endlich brach⸗ 
te Herzog Rudolph Auguſt die Stadt 1671 durch eine 
furze Belagerung, bei welcher die eigenen Kanonen 
ber Stadt, welche fie dem Herzog geliehen hatte, wi⸗ 
der fie gebraucht wurden, vollig unter feine Bothe 
 mäßigfeit. 1757 wurde fie. von den Franzoſen befezt, 
und 1758 wieder verlaflen. 1761 wurde fe von einen 
franzötiichen Korps zur Belagerung eingefchloften, 
* a 
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ıber vor dem wirklichen Anfang ber Befchießung, 
durch ein alliirtes Korps entſezt. Vor Alters ift RR 
eine Duartiersitadt der Hanſe gewefen. 


Das evangelifhe Kloſter zum heiligen Kreuz, 
suf dem Nennelsberge vor dem Weterätber, beſteht 
aus einem Probſt, einer Domina und 12 Jungfrauen, 
und bat eine eigene Kirche. 


Die Der ift zwiſchen hier und Wolfenbüttel uns 
ter der Regierung Herzog Karls fchiffbar gemacht 
und auch zwiſchen beiden Städten ein hoher und 
wohlgepflafterter Weg angelegt worden, der, we⸗ 

en’der auf beiden Seiten fiehenden Bäume, eine 
eftändige Allee, und fehr angenehm ift. Auf dem 
Wege zwifchen Braunfchweig und Wolfenbüttel liegt 
das fürftliche Schloß Auguftenburg, welches vor 1767 
Antoinettenrub hieß. 


2) Wolfenbüttel, eine * Stadt an der Ocker, 
in einer niedrigen und moraſtigen Gegend. Sie hat 
viele ſchoͤne Haͤuſer, iſt ein — Drt, und der 
Siz einiger hohen fuͤrſtlichen Kollegien, naͤmlich der 
Juſtizkanzlei, des Hofgerichts und des Konſiſtoriums, 
imgleichen eines Amts, und einer Generalſuperinten⸗ 
dentur, unter welcher die Inſpekzionen Salzdalum, 
— —— Großdenkte, Riſſenbruͤt, Tilde, Bah⸗ 
rum, Burgdorf und Engelſtedt, ſtehen. Das fuͤrſtliche 
Schloß ift fonft der ordentliche herzogliche Wohnfiz gewe⸗ 
fen. Aufdem Schloßpla; ift ein altes Zeughaus. Der her- 
. zogliche Buͤcherſal, welcher einer der anfehnlichften und 
wichtigften in Teutfchland und Europa, und dem bie 
— Bibelſammlung der Herzoginn Eliſabeth Sos 
phia Maria einverleibt iſt, hat ein eigenes 1723 zum 

tande gebrachtes Gebaͤude. In einem beſondern 
Zimmer Behr die genannte koſtbare Sammlung von 
feltenen und merfwirdigen Bibeln, welche Herzogs 
Auguft Wilhelm Wittwe Elifabeth Sophia Maria ger 
macht hat. Das mwohl eingerichtete Gymnaſium wird 
die herzogliche große Schule genennet. In ber nannte 
3 
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firche zu U. L. Frauen, ‚findet fihein altesund neues 
fürftliches Erbbegräbnig. An die Dreyfaltigkeitsfirche 
ift feit 1740 aud) bie — gewieſen. jr ber Aus 
guftftadt ift eine befondere Pfarrkirche. er Name 
der Stadt ift zwar vor Alter8 Vadum lupi überfezt 
worden, fie hat ihn aber eben fo wenig von Wölfen, alg 
von den Welphenoder Welfen erhalten, und wird als 
fo auch mit Unrecht Guelpherbytum genennet. In den 
älteften Nachrichten, welche aus dem eilften Jahre 
hudert find, wird fie Wulferbutle genennet, und hat 
thre Benennung, aller Wahrfcheinlichfeit nach, von dem 
erften Erbauer des ehemaligen Schloffeg, welcher ent⸗ 
weder Wolf, oder Wolfer, oder Wolfhard geheißen 
haben mag. — 


Es gehörte dieſes ehemalige Schloß der Familie 
von Wolfenbüttel, welche mit der von Peinen ein Haug 
ausgemacht hat; es follen auch die von Affeburg und 
die von Bartensleben davon abftammen. Gunzel von 
Wolfenbütel war am Faiferlichen Hofe Truchfes. Koͤ— 
Hr Wilhelm ertheilte 1253 feinen Schwager , Herzog 
Albrecht dem Großen von Braunſchweig und Lüneburg , 
bie Anwartſchaft auf diefes Gunzels Güter, info meit 
folche vom Reich zu Lehn giengen, jaızza erklärte er 
Gunzeln diefer Lehen verluftig , weil er fich ihm nicht un» 
terwerfen wollte. Hierauf bemächtigte er fich des 
Schloffes Wolfenbüttel 1255, und zerfisrte daffelbige. 
Herzog Heinrich der Wunderliche ließes 1283 wieder 
aufbauen, und hierauf wurde eg ein herzoglicher Wohn⸗ 
ſiz. 9. Heinrich ver Jüngere hat die nad) feinem Tode 
von ihm benannte Heinrichsſtadt von dem Schloß zwi⸗ 
fchen den Armen der Ocker angelegt. , 2. Julius vers 
orößerte fie, und _erbauete 1579 für fremde Kaufs 
mannsgüter oder Waaren den Flefen Godeslagen , 
( Gutslager , nicht Gottslager , wie man -beutis 
ges Tages fpricht, ) 1584 "aber die Juliusfrieden⸗ 
ftadt. Sein Sohn, H. Heinric) Julius, erweiterte 
die Stadt nod) mehr. Won 1626 bis 43 war fie von fai« 
ferlichen Soldaten befezt. N. Auguft legte die Aus 
guftftade an. Aus allen. diefen Theilen beſteht vn 
4 ge 
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- Tags die Stadt Wolfenbüttel. 1757 wurde fie von 
ranzofen befezt , und 1758 wieder verlaffen. 1761 wur⸗ 
de fie von ihnen drei Stunde lang bombardirt, aber - 
niht eingenommen, bald hernach aber wurde fie von: 
einem andern franzöfifchen Korps durch glühende Kus 
geln und Bomben geänftigt und zur Nebergabe gebracht, 
aber bald wieder verlaflen, Ä 


3) Scheppenſtedt, vor Alters Sciphinftede und 
Scaphinftede, eine Landſtadt an der Altenau , welche 
die Stadt der Länge nach von Oſten gegen Welten 
durchfließt. Sie iſt nachdem großen Brande, welchen 
fie 1743 erlitten, und darinn fie g4 Häufer verloren hat, 
regelmäßiger und fchöner. wieder anfgebonet worden , 
als fie vorhin geweſen, und wird noch immer vergröfe 
fer. Es iſt hier eine Superintendentur. 1418 iſt das 
Dorf Weſtendorf mit zu dieſem Ort gezogen, und mit 
Weichbildsgerechtigkeit begabt worden. Es ſind auch 
die Feldmarken von den drei verwuͤſteten Doͤrfern, 
Twelten, Alum und Neindorf, zu der Feldmarf der 
Stadt gefchlagen worden. 1474 war fie noch ein Fle— 
fen. 1744 bat ihre Gerichtsverfaffung eine andere 
Einrichtung befommen. 


2. $olgende Stifte. 


1) Das. evangelifche Stift des heiligen Blaſius 
zu Sraunfchweig, beider daſelbſt befchriebenen Dom⸗ 
firche , befieht aus einem Probft, einem Dechant, eis 
nem Senior und 10 Domberren, hat auch unterfchies 
dene Eleinere Prabendaten und Vikarien. Es vers 
giebt die Pfarren beider Domfirche , zu Delper, Alen, 
u. 0. m. er Probft hat feine befondern Güter, und 
bei unterfchiedenen Kirchen _ das Patronatrecht. Der 
— liſt der erſte im Schazkollegio des Fuͤrſten⸗ 
thums. | | 


2) Das evangelifche Stift St. Cyriaci, hat vor 
dem alten Michaelsthor der Stadt Braunfchweig , auf 
Geogr. Schr, 6. Th, B dem 


18 Das Fürftenthum Braunfchw. Wolfenb. | 


dem — Mönchberg‘, gelegen, es find aber 
bie Gebäude und Kirche defielben 1545 von 9. zei 
rich dem ungern zerfiget worden, daher die Doms 
herren nun in der Stadt Braunfchmeig wohnen , und 
ihre Einkünfte ziehen, aber feinen befondern Gottes» 
dienſt mehr haben. Die Häufer, welche fie bewoh⸗ 
nen , find von Abgaben frei. 


Ahr Kapitel halten fie in der Johanneskapelle! der 
Domfirche des heiligen Blafius, und: haben dafelbft 
auch ihr Archiv. Der Dechant des Stifts ift ein fand« 
fland, und bat das Patronatrecht über die Pfarre 
en su DBraunfchweig. Der Domberren find 
nf. . 


3) Das evangelifche frei » adelich » weltliche Stift 
Steterburg , liegt nicht weit von Wolfenbüttel, und 
befteht aus einer Aebtißinn, einem Probſt, und eis 
nem jungfraulichen Konvent , und gehört zu den Lands 
ftänden. Es ift im Jahr 1000 von Grafen Altmang 
von Dieburg Witwe und Tochter aus ihrem Schloß 
geitiftet worden. 1542, 1626 und 41 find die Gtifiöges 

aͤude verwuͤſtet worden. Es gehört demfelben der Nor—⸗ 
tenbof. Nicht weit von Steterburg wurden 164: die 
Kaiferlichen und Baierifchen von den Herzogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg gefchlagen. 


4) Das evangelifhe Klofter Riddagshauſen, 
ift ungefähr eine halbe Meile von Braunfchweig ents 
legen , befteht aus einem Abt, Prior und Konvent, 
und hat einen guten Bücherfaal.  Dereben genannte 
Konvent , ift eigentlich ein Seminarium von Kandidas 
ten, welche unter NAufficht des Abts fiehen. Es hat 
daffelbige zuerft Ludolph von Wenden 145 geftiftet, 
Herzog Heinrich der Löwe aber demfelben 1146 den Hof 
Riddagshauſen gefchenft, dahin es bald darauf verlegt 
worden, und ehedeffen mit Cifterzienfer Mönchen befeze 
geweſen ift. Es ift ein Landſtand. 1542, 45, 32, 1606 uud 
1615 ift e8 geplündert, angezündet und vermüftet worden. 
Es gehören demfelben die Dörfer: ———— 

oo. tele 
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Gliefienrode, —— Hondeln, Maſcherode, 
Mehrdorf, welchem 9— von dem Herzog die Markt⸗ 
gerechtigkeit, und neuen Anbauern erhebliche Freihei— 
ten verliehen worden, Querum, woſelbſt eine Sus 
perintendentne ift, Moͤnch oder Klein » Scheppens 
ſtedt. Es befizt im Herzogthum Magdeburg dag Dorf 
Unfeburg. 


5) Das evangelifhe Kloſter zu Salzdalum, 
wird unten bei diefem Ort vorfommen. | 


3. Folgende landesberrfcbaftliche Aem⸗ 
ter und Gerichte. 


1. Das Refidensamt Wolfenbüttel, 6% 
fund ehedeflen aus 9 Vogteien und Gohgrefſchaf⸗ 
ten, zu welchen 65 Dörfer — Herzog Karl 
aber hat die nunmehrigen beſondern Aemter Ro— 
tenhof, Salzdalum und Winnigſtedt davon abs 
eſondert. Es wird durch einen Großvogt, 
Dberamemann Amtmann, und andere Perſonen 
verfehen, und begreift die Vogteien Bettmat, 
Denkte, Eveſen und Scheppenftede , und 
die Gohgrefſchaften Sauingen, und Bies 
wWende. In der erſten Vogtei find die fürftfis 
chen Häufer Fuͤrſtenau, ehedeilen der Haſſeln⸗ 
bof, und Sopbientehal, undzu Wendeburg 
ift eine Superintendentur. Inder Vogtei Denfte, 
Y ju Groß Denkte, auch eine Superintens 

entur. 


2) Das Amt Ratenhof, iſt t756 von dem 
Reſidenzamt Wolfenbuͤttel abgeſondert worden, 
und beſteht aus den vor Wolfenbuͤttel belegenen 

Da | ſoge⸗ 


20 Das Surftenthum Braunfhw. Wolfenb. 


fogenannten rothen und grauen Vorwerken, aus 
dem Gut Mon Plaifie , und aus den Vogteien 
Leiferde und Sümmelfe. Zu Theide ift eine 

Öuperintendentur. | | 


3) Das Ame Winnigſtedt, ift auch von 
dem Nejidenzamt zu Wolfenbüttel abgefondert, 
und das vormalige adeliche Gut, Dorf und Ges 
richt Groß Winnigftede, nebit den Dörfern 
Rlein: Winnigftedr , Semmenftedt, Barn⸗ 
ſtorf und Berklingen, dazu gelegt worden. 


4) Das Ame Salzdalum, von 8 Dörfern, 
ift gleichfalls von dem Nefidenzamt getrennt wors 
den, von welchem es ehedeflen eine Gohgreffchaft 
ausgemacht hat. 


Das Dorf Salzdalum, ı Stunde von 
Wolfenbüttel , hat feinen Namen von einem uns 
weit deffelben befegenen beträchtlichen Salzwerk, 
welches fihon im dreizehnten Jahrhundert befannt 
gewefen ift. Es find hier ehedeflen die Landtage dies 
ſes Fuͤrſtenthums gehaften worden. 


Heutiges Tages macht diefen Ort das vor; 
trefliche fürftliche tuftfchloß berühmt, welches Hers 
zog Anton Ulrich bat erbauen laſſen. Wir mol, 
len der fchönen und Foftbaren Auszierung , und 
des fehr fihönen und angenehmen Gartens nicht 
gedenfen, fondern nur win Das die große 
Gallerie, welche 200 Schuh fang, 50 breit, 
amd 40 hoch iſt, einen wichtigen Schaz von RE 

als 
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als taufend vortreflichen Gemälden, die von den 
beruͤhmteſten Künftlern gefchildert find, enthalte, 
und Daß die Fleine Gallerie, welche 160 Schuh 
fang, und einige 20 breit ift, gleichfalls mit vors 
treflichen Schildereien angefullt fy. Am Ende 
derfelben ift zur rechten Hand ein großes Kabinet , 
in welchem ehedeflen über 1000 Stuͤck Foftbarer 
gemalter und emaillirter Gefihirre von Schüffeln, 
Pouteillen und Salzfaffern des Raphaels von Ur- 
bino, auf das fchönfte aufgeftelle waren, die nun 
zu Braunfchweig in der Kunftfammer find. An 
der linken Seite diefer Fleinen Gallerie, gegen 
dem eben befchriebenen Kabinet über, ift ein groß 
fes Vorzellanfabiner, welches über gooo Stuͤke 
große Töpfe, Schüffeln, Auffäze, ꝛc. in ſehr 
ſchoͤner Ordnung enthält. An die große Galle 
rie find 6 Fleine Kabinette gehängt, welche ehe 
deſſen mit Seltenheiten der Natur und Kunft am 
gefüllt waren, die aber num zu Braunſchweig find. 
Die Schloßfapelle ift ſchoͤn. Dabe beiderfelben 
und an der großen Orangerie, fteht ein evangelis 
fhes Aungfernflofter, welches Herzog Anton Ul⸗ 
rich und feine Gemahlinn Eliſabeth Juliane, für 
eine adeliche Domina und 15 Zungfrauen geftiftet 
haben, welche täglich zweimal in der Schloßfas 
pelle Bethſtunden halten. Es hat auch einen 
Probſt. Sonft ift zu Salzdalum eine Superin, 
fendentur. 


Die Döfere Gber = und KTieder - Dalım, 
haben einen Schriftfaffen und Sattel freien Hof. 


B 3 5) Das 


02 Das Sürftenthum Braunſchw. Wolfenb. 


s) Das Amt der Eich, beſteht aus 11 Doͤr⸗ 
fern , ala Bottfeld, Broigen, Denſtorff, 
u. fi mw, und einem Vorwerk. Es macht eine bes 

fondere Superintendentur aus. 


6) Das Amt Lichtenberg, hat 19 Dörs 
fer, 1 Vorwerk, und einen einzelnen. Hof, ent 
Hält auch 2 adeliche Güter. Es hat feinen Ras 
men von dem ehemafigen feften Bergſchloß Lich⸗ 
genbereg oder dem Alten » Lichtenberg, wel— 
ches 1552 vom Grafen Volrad von Mand’eld zers 
fiört worden ift. Das am Fuß des Bergs, auf 
welchem diefes verwuͤſtete Schloß iſt, erbauete 
Neue Licbhtenberg, ift das jezige Amthaus, 
welches zwifchen den Dörfern Gber = und Nie— 
Der- Sreden liegt. In den Dörfern Barum 
und Engelnftedr, find Superintendenturen. 


7) Das Ame Gebbardshagen , gemeis 
nigfich Gebbershagen , befteht aus 5 Doͤr⸗ 
fern. 


8) Das Amt Neubruͤck, befteht aus dem 
Amthauſe Neubruͤck, welches auf einer Inſel in 
der Ocker Tieat, und ein Dorf neben fi hat, 
und noch 5 Dörfern, ald Menden, woſelbſt zur 
Zeit Herzog Heinrichs des Löwen eine feite Burg 
gewefen , Bevenrode , ic. 


9) Das Amt Campen, liegt ander Schums _ 


ter, und hat außer dem Amthaufe Campen, 


14 Dörfer und 2 adeliche Güter. 1384 wurde es 
von 
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son Der alten wolfenbuͤttelſchen Linie an die füne 
burgifche verfauft. Nun gehört esder neuen wol, 
fenbuͤttelſchen inte des Haufes Braunſchweig und 
&üneburg. Die 10 Pfarren in diefem Amt, mas 
chen eine befondere Superintendentur aus. Es ift 
auch nunmehr das ehemalige abeliche Gericht 
Schandeln diefem Amt untergeben. 


10) Das fürftlicbe Bericht Salder, ift 
ehedeſſen ein adefiches Gericht gemwefen, und bes 
Er aus den —— Salder und Waten⸗ 
edt. 


11) Das Amt Achen oder Achim, welches 
aus den Doͤrfern Achim, Hedeper, Boͤrſum, 
Timmern, Seinſtedt und Ralm beſteht, iſt 
theils aus dem Gericht Achim, welches den von 
Steinberg abgefauft worden , theils aus 5 von 
dem Nefidenzamt Wolfenbuͤttel abgeſonderten Doͤr⸗ 
fern, entſtanden. 


12) Das fuͤrſtliche Vorwerk Barrfotf, 
zu welchem das Dorf dieſes Namens gehört , iſt 
ehedeſſen ein adeliches Gut und Gericht gemefen. 


13) Das Gericht Riffenbrück oder Hed⸗ 
wigsburg, gehoͤrt dem Erbprinzen. Hier iſt ei⸗ 
ne Superintendentur. | 


14) Das Gericht Wendhauſen, , ift auch 
ehedeffen ein abeliches Gericht geweſen. 


B 4 \ 15) Das 
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15) Das adeliche Gericht Dechelde, ift 
von gleicher Art. Zu Vechel ift ein Luſtſchloß. 


4. Solgende adeliche Berichte. 


ı) Das Geriht Brunsrode, befteht aus ben 
Dirfeen Groß: und Rlein.Brunsrode, und gehört 
den von Buͤlow. 


2) Das Gericht Burgdorf , befteht aus dem 
Dorf diefes Namens, und gehört den von Knieftedt. 
Hieſelbſt ift eine Superintendentur. 


3) Das Bericht Deftebt, befteht aus den Dirs 
fern Arferode, Deftedt, Hemkerode, Aremlingen 
und Schulenrode, und gehört den von Veltheim. 


‚ 4) Das Gericht Engerode , enthält das Dorf 
diefes Namens, und gehört den von Brabeck. 


5) Das Gericht Halchter. 


6) Das Gericht Aneitlingen, in welchen bag - 
Dorf diefes Namens ift , gehöre den von Cramm. 


7) Das Gericht Kübbelingen, hat das Dorf 
diefes Namens, und gehört den von Schlieftedt. 


8) Das Gericht Linden, gehört der muͤlleriſchen 
Familie. Die von Botticher haben in demfelben ein 
abeliches Gut. 


9) Die ent Cucklum, gehört zu des 
teutichen Ordens Balley Sachen, und it der ©iz des 
fandeommenthurg derfelben, welcher ein Landſtand die; 
fes Fuͤrſtenthums ift. Das Haug Lucklum mit ſei— 
nem Zugehoͤr hat Bifchof Volrad zu Halberfiadt 1260 
dem teutfchen Orden gefchenft. 

'& 
10) Das 
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10) Das, Geridyt Neindorf, ift im Dorf dieſes 
Namens, und gehört den von Cöhneifen. 


11) Das oberaifhe Gericht , über die Dörfer 
Duttenftedt und Eßinghauſen. 


12) Das Gericht Delber, bat das Dorf dieſes 
Namens, und gehört den von Cramm. 


13) Das Gericht Schlieftedt,, in welchem dag 
Dort diefeg Namens ift, gehört den von Schlieftedt. 


14) Das Gericht Nieder⸗Sickte, im Dorf dies 
ſes Namens , gehört der luͤdeckiſchen Familie. 


15) Das Bericht Groß⸗ Vahlberg, im gleich» 
namigen Dorf, gehört den von Weferling. 


16) Das Gericht Klein⸗Vahlberg, im Dorf dies 
fe8 Namens, gehört den von Schwarzfoppen. ZU 
diefem Gericht gehört auch Wegleben, 


ı7) Das Gericht Veltheim, begreift das Dorf 
Deltbeim an der Ohe, und den Drt Klein - Velt- 
beim , und gehört den von Honrodt. 


18) Das Geriht Wagen, im Dorf diefes Nas 
meng , gehört den von Weferling. 


19) Das Gericht Wendefien. 


II. Der fcheningifche Diſtrikt enthaͤlt 
1. Solgende Städte. 


ı) Helmftedt, eine Stadt mit » Vorftädten, wel⸗ 
che die Neumark und Dftendorf beißen, 3 Kirchen, 
unter welchen bie dem heiligen Stephan gewidmete bie 
Hauptkirche ift, und me ateinifchen Schule. .s 

5 merke 
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merkwuͤrdigſte hiefelbft ift die berühmte Univerfität, 
mwelche Herzog Julius geftiftet hat, und am ı5 Det. 
1576 eingeweihet worden ift. 1745 hat Kurbraunfchmeig 
fich feines ehemaligen Antheils an diefer Univerfität 
begeben, undfolches an Herzog Karl ımd fein fürftlis 
ches Haug abgetreten, und feit der Zeit wird die ehe- 
malige Julius Iniverfität mit defto mehrerem Recht die 
ulius- Karl Univerfität, Academia Julia Carolina, 
— je groͤßer die Vorſorge des Herzogs für die 
lufnahme der Univerſitaͤt geweſen iſt. Sie hat einen 
Buͤcherſaal, Theatrum anatomicum, und einen ſehr 
vollſtaͤndigen botaniſchen Garten, und die Afademi- 
fchen Gebäude find anfehnlih. Herzog Julius hat 
ihr das Vorwerk Schachtenbeck gefchenft , von deſſen 

inkuͤnften das Konviftorium unterhalten wird. Es iſt 
auch hieſelbſt eine teutſche Geſellſchaft, ein am erſten 
Jenner 1750 eingeweihetes Seminarium theologicum, 
und eine Generalſuperintendentur, unter welcher die 


erg zu Konigslutter und Vorsfelde flehen. 


er erite Anfang der Stadt wird ins Jahr 789 ges 
fest, und ‘dem: heiligen Ludger zugefchrieben , welcher 
auch dag am Dftendorf belegene St. Kudgers- Klo: 


ſter Benediktineer Ordens geſtiftet, und der unmittels 
baren Reichsabtei Werden im weſtphaͤliſchen Kreiſe uns 


terwuͤrfig gemacht hat, ſo daß beide einen Abt haben. 
Dieſes Kloſter St. Ludgers hatte auch die Herrſchaft 
uͤber die Stadt Helmſtedt. Die edle Vogtei über dafs 
felbige und die Stadt hatten die Herzoge zu 
Sachſen, von melden fie an die Pfalzgrafen zu 
Sommerfchenburg, und nach diefer Abgang an Herzog 
— den Loͤwen und deſſelben Nachkommen, die 

erzoge zu Braunſchweig und Luͤneburg, gefommen iſt. 
1199 wurde die Stadt von dem Erzbifchof zu Magdeburg 
vermüftet. Von 1345 anhaben die Herzoge ihre Vog—⸗ 
teigerechtigfeit dem Stadtrath zu unterfchiedenenmalen 
verpfändet, und fie'ift endlich demſelben eigenthümlich 
geworden. 1489 verfaufte der Abt zu Werden diefe 

tadt, nebft dem darınn befindlichen Abtshof, am 
Deriog Wilhelm den Füngern, jedoch fo, daß er und 

k 


feine Nachkommen ſich mit berfelben und der Bone 
er 


— 
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über das Kloſter St. Ludgers von der Abtei Werden 
belehnen laſſen foltenz welches auch noch heutiges 
Tages gefchieht. 


Ungefähr eine Stunde Wegs von der Stadt und 
unweit der Holzmühle, ift 1751 auf einer fehr großen 
Wieſe, welche von allen Seiten mit angenehmen Huͤ⸗ 
geln und Hoͤlzungen umgeben iſt, und dahin man von 
der Stadt durch lauter Alleen bequem geben kann, 
ein martialifcher Gefundbrunn von flarfer Kraft und 
heilfamer Wirfung entdeft worden. | 


2) Scheningen, in alten Urfunden Scenigbe, 
eine kleine Stadt , in welcher ein altes fürftliches 
Schloß , und ein adeliches Gut if. Der wohleinge— 
richtete lateinifchen Schule, hat Herzog Karl 1751 die 
marienthalfche Klofterbibliothef geſchenkt. Es iſt bier 
eine Generalfuperintendentur, zu welcher die Superin⸗ 
fendenturen Warberg und Heffen gehören. Nahe bei 
der Stadt ift rein Salzwerk. 1553, 163, 67 und 1744 
ift fie abgebrannt. Bon dem biefigen Amt, und von 
dent von der Stadt belegenen Klofter, kommen hers 
nach befondere Artifel vor. 


3. Rönigelutter, eine Fleine Stadt am. Bach Lut⸗ 
ter , hat ihren Urfprung und Namen dem vor derfels 
ben belegenen Klofter zu danfen, von welchem ſowohl 
als vondem Amt, befondere Artifel folgen. Das Pas 
ftorat bei der Staͤdtkirche beſezt das Klofter. Es find 
ne o adeliche Güter und eine Superintendenfur. 1571 

rannte die Stadt ganz, und 1613 gröftentheild gang 
ab. 1640 wurde fie durch die Faiferlichen , batrifchen und 
andern Soldaten dergeftalt verwuͤſtet, daß faſt ein hals 
bes Jahr lang weder Menfchen noch Thiere darinn 
zu finden waren. 


2. Folgende Rloͤſter. 


1) Das evangeliſche Rlofter Koͤnigslutter, liegt 
por der Stadt gleiches Namens, und iſt von a. 
| | ra⸗ 
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Grafen von Haldelsleben , Bernhard I und Bernhard 
II. Vater und Sohn, von welchen jener nad) 1018, und 
diefer nach 1044 geftorben ift, zu einem Auguftiner Nons 
nenflofter geftiftet, 1135 aber vom Kaifer Luther in 
ein Benediktiner Minchenflofter verwandelt worden. 
Diefer Kaifer ift auch in der Kirche des Klofterg be- 
raben , und daffelbige hierauf nicht mehr fchlechthin 
Butter, fondern Röniaslutter genennet worden. Des 
Kaifers Gemahlinn Richenza, und Schwiegerfohn 
Herzog Heinrich der Großmiihige, find auch biefelbft 
begraben, und Abt Johann — hat 1708, mit 
Herzog Anton Ulrichs Genehmhaltung, ein neues 
Grabmal von weißem und ſchwarzem Alabaſter fuͤr 
dieſe z hohe Perſonen verfertigen laſſen, welches faſt 
mitten in der Kirche gegen dem hohen Chor, über fteht. 
Set befteht das Klofter aus einem evangeliichen Abt, 
welcher der erfte Fandftand ift, aus einem Prior und 
Eubprior, und die Defonomie wird von einem eiges 
nen Amtmann verwaltet. Als ein faiferliches Stift ges 
nießt esden Rang vor allen Kloͤſtern des Fuͤrſtenthums 
Wolfenbuͤttel, und ift ein Landſtand. Es beſizt den fos 
enannten Vogtofreihof und den Hegehof, welcher 
ezte eine Viertelmeile davon liegt: es hat auch das Pa⸗ 
tronatrecht uͤber 4 Kirchen, und vergiebt 10 Lehen. Der 
Boden, auf welchem das Kloſter ſteht, iſt von Duck» 
ftein, ( Tophus) und dag berühmte Bier, welches im 
Klofter aus dem lautern und fhönen Wafler des Bachs 
Lutter gebrauet wird, heißt Duckftein oder Durftein. 


Ungefähr eine Viertelftunde von dem Kloſter, an ei⸗ 
nem fteinichten Berge vor dem Walde Elm, entfpringt 
der Bach Lutter aus7 Quellen, mofelbft aber gar fein 
Duckſtein — wird, als welcher erſt in dem Boden 
nach dem Kloſter zu anfängt ‚, und unter demfelben ſo— 
wohl als der Stadt, bis Mottorf fortgeht. Abt For 
hann Fabricius hat über diefe Quellen 1708 von Grund 

aus ein Gewölbe von Duaderfteinen bauen laflen. 


- 2) Das evangelifche Rlofter Marienthal, Mona- 
fterium Vallis Mariz, liegt eine halbe Meile von DEN 
e 
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fiedt in einem angenehmen Thal, und ift 1138 von Fris 
derichh IT. Pfalzgrafen von Sommerfchenburg geftiftet 
worden ‚, und mit Eiftercienfer Mönchen befezt geweſen, 
1:69. aber evangelifch geworden. Es befteht aus einem 
Abt, Prior und Subprior,, undift ein Landſtand. Here 
zog Julius legte eine Schule darinn an, in welcher june 
EN eute frei unterrichtet und unterhalten wurden, 
iefe ift eingegangen, und die Einkünfte derfelben find 
dem Collegio Carolino zu Braunfchiweig ,_ beigelegt 
worden. Dem Klofter gehören die Dörfer Barmeke, 
Graßleben und Quernhorſt; es hat auch 4 Dörfer 
im Herzogthum Magdeburg. | er 


5) Das evangeliſche Kloſter Marienberg, Mo- 
nafterium montis Marie, oder unfer lieben Srauen 
Berg, liegt auf einem Fleinen Berge vor Helmftedt, dies 
fer Stadt gegen Abend, iftııgı von dem Abt zu Verden, 
Wolfram Grafen zu Kirchberg, geftiftet, und mit Augu⸗ 
ftiner Nonnen befezt_morden. Set hat es eine Domina, 
einen Probſt, und Konventualinnen, und ift ein Lands 
ftand. Im — Magdeburg beſizt es das Dorf 
und den Hof Altena. 


4) Das evangelifhe Rlofter- St. Korenz, liegt - 
vor der Stadt Scheningen, und ift anfänglich von eis 
ner Gräfinn Dda, zu Kalwe inder Alt» Mark, für Rons 
nen geftiftet, 1120 aber von dem halberftädtifchenBifchof 
un. an den jezigen Dre verlegt, und mit regulirs 
ten Chorherren Auguftinee Drdens befezt. worden. 
Die Landeshoheit. über daflelbige haben die Pfalzgrafen 
son Sommerfchenburg gehabt, nad) deren Abgang fie 
an Herzog Heinrich den Löwen und befielben Erbfols 
er gefommen ift. Jezt beftcht e8 aus einem evange⸗ 
ifchen Probit, Prior und Konventualen, und ift ein 
Landſtand. | 


3. Folgende landesberrfcbaftliche Aemter. 


ı) Das Amt Rönigslurter, hat feinen Sid 
in der Stadt Königslutter, und begreift 8 un 
| er 
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fer, als Ober⸗ Lutter, ꝛc. ı Vorwerk, und 
3 adeliche Guter. » | j 


2) Das Amt Scheninges, hat feinen Siz 
in der Stadt Scheningen, und begreift 13 Dörs 
fer und 2 adeliche Güter. Leber dem Dorf 
Twieflingen, am Fuß des Waldes Elm, bat 
die Elmsburg gelegen, welche fihon im zwoͤlf⸗ 
ten Zahrhundert vorfümme , und Damals eine 
Kommenthurei des reutfchen Ordens gewefen ift. 
Nach ihrer Verwuͤſtung, ift der Neft ihrer Guͤ— 
e zu der Kommenthurei Lucklum gezogen wor, 

en. . | 


9) Das Ame Jerxheim, hat, außer dem 
Amthaufe und Dorf Jerxheim, noch 6 Dörfer, 
und den Rievigdamm, welcher Paß halb zum 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt gehört, und bier die 
Graͤnze zwiſchen beiden Fuͤrſtenthuͤmern iſt. Vor 
Alters ſollen nach einiger Meinung, auf der Burg 
Jerxheim davon benannte Grafen gewohnet has 
ben: allein die ehemaligen Beſizer Diefes Haufes 
haben zu dem niedern Adel gehört. 


4) Das Amt Zeſſen, beiteht aus dem Dorf 
Heften , der Zollftäte und dem Wirthshauſe 
Heſſendamm, unddem Dorf Pabflorf, welches 
lezte aber halb zum Fuͤrſtenthum Halberſtadt ge 
hört. An der Gegend diefes legten Dorfs ift der 
Drt Sommeringen gewefen, der in der Ge 
fchichte des Kaifers Otto im zehnten Jahrhundert 
vorkoͤmmt. In dem Dorf Heflen oder elle 

| i 
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ft ein fuͤrſtliches Schloß mit einem Luſtgarten, 
und eine Guperintendenfur. Die ehemaligen 
edfen. Herren von Heflenum oder Heflenem, mel, 
he hieſelbſt gewohnet haben , Fommen zuerft 
im zwoͤlften Jahrhundert vor, und find im vier, 
zehnten Jahrhundert ausgeitorben: worauf, wie 
es fiheint, das Haus Heſſen den Grafen von 
Reinſtein als tehnsherren heimgefallen ift, welche 
. an Die Herzoge zu Braunfchweig verfauft has 
en. 


5) Das Amt Poigesdalum, befteht aus 
den Amthaufe Voigtsdalum, und aus den 
Dörfern Groß- und Rlein= Dalum, Uhrde 
und Bansieben. Es hat vor Alters den Big 
ten zu Braunſchweig gehört, welche fich von 
Wenden und Dafem gefchrieben haben, und am 
Ende des jechzehnten Jahrhunderts mit Hans von 
Wenden ausgeftorben find, Die beiden festen Dürs 
fer aber find von dem Reſidenzamt Wolfenbüttel 
getrennet , und zu dDiefem Amt gefchlagen wors _ 
den. 


6) Das Amt Warberg , befteht aus 4 
Dörfern, und hat ehedeffen eine Herrfchaft auss 
gemacht, die den edlen Herren von Warberg zus 
gehöret, welche die Gerichte über ihre “Dörfer 
von dem Landesherrn zu Lehn hatten. Sie gerie 
then zufezt in große Schulden, und daher in fchlech» 
te Umftände. Heinrich Julius von Warberg heis 
rathete ein Mägdchen aus Schlieftedt, wohnte 
anfänglich auf Dem Schloß Aarberg, ftarb ri 

j end⸗ 
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endfich zu Halberftadt. Er hinterließ einen Sohn 
und 4 Töchter , jener ift weggegangen, und man’ 
weiß nicht: mo er geblieben ift. Herzog Auguft, 
als Lehns⸗ und tandesherr , bezahlte die Schul, 
den, und machte aus der Herrfihaft ein Amt. 
Zu Warberg ift eine Superintendentur. 


7) Das Amt Bardorf, befteht aus dem 
Dorf Bardorf, in welchem das Amthaus ift, 
und noch 6 Dörfern. | 


8) Das Amt Neuhauß, begreift das Amt; 
haus Neuhauß, die Dörfer Reißlingen und 
Voltmarsdorf, und die vormaligen bartensle, 
bifchen Dörfer Dandorf und Grafborft. 


9) Das Ame Vorsfeld, befteht aus dem 
vormaligen adelichen Gericht Wolfsburg, 
oder aus dem fogenannten wolfsburgifcben 
Werder, der an der Abendjeite Des moraftigen 
Waldes Drömling liegt, von welchem auch ein 
Stüf, diefem Amt gehört. Es ſchließt den groß 
fen Wipperteih in fich, welcher eine halbe Meile 
lang, und fehr fifchreich if. Der Boden ift grös 
ftentheils fandicht , daher man vornehmlich Bud) 
weißen erndtet. Zwiſchen Borsfeld und Graf, 
borft, und am Drömling, bat es beträchtliche 
Hölzungen. Ehedeſſen hat es den von Dartenss 
leben zugehört, und ift nach ihrem Abgang ar 
den tandesheren gefommen, und zu einem Amt 
gemacht worden. Die Wolfsburg liegt an der 
Aller auf dreier Herren Feldmark. 

| Vors⸗ 


Das duͤrſtenthum Braunſchw. Wolfenb. 33 


Vorgfeld, vor Alters Varsfeld ,: ift ein 
Fleken, und fiege an der Aller. In demfelben 
if eine Superintendentur. Hiernaͤchſt gehören 
md 1,3 Dörfer zu Diefem Amt. 


10) Das Amt Calvsrde, liegt abgefons 
dert, und iſt ganz von der Alt, Marf und vom 
Herzogthum Mag:eburg umgeben, foll auch ehe⸗ 
deſſen zu der Alt; Marf gehört haben, und von 
derfelben entweder am Ende des vierzehnten oder 
Im Anfang des funfzehnten Jahrhunderts ges 
trennet worden, und an Die Herzoge zu Brauns 
ſchweig gefommen ſeyn. Es ift oft, und zufese 
an einen von Bülow , verfezt geweſen, von mwels 
chem es Herzog Julius 1571 eingelöft, und Amts 
leute dahin gefezt bat. Die Dazu gehörigen Ders 
tr find: | ’ 

Cı) Ealvörde, in alten Urfunden Lallenvorde 
und Lalveri, ein Slefen an der Ohre, mofelbft der 
Droͤmling pi Ih äuft, und die Einwohner ihr Ans 
theil an der Sl deffelben faft außsgerottet haben, 
um mehrere Wiefen zu befommen. An ber Dftfeite 
des Flekens liegt eine Fleine fehr alte Feftung , welche 
mit einer Mauer und einem moraffigen Grund umge» 
ben iſt. Er ift 1688 und 1700 faft ganz abgebranntz 
bat auch 1745 großen Feuerſchaden erlitten. 


(2) Neun Dörfer , unter welchen Uthmöden und 
3öbbenig, oder Soͤbnitz befonders zu merfen find; 
weil fie in dem fogenannten Halbgericht gelegen has 
ben, daran fomoh! das Fürftentbum Wolfenbüttel, 
als das Erzftift und nunmehrige merzogtpum Magdes 
burg , Theil gehabt, aber wegen ber Wieſen, Teife 
ten, Dienfte, Kontribuzion, Holsgefälle, Jagden, 
Gerichtsbarkeit, Wildhänfer , geige und anderer 

Gear. Schr. 6, Th, Ss 
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Gerechtfame, fich auf 200 ac lang geftritten haben, bis 
endlich 1707 eine völlige Theilung und Gränzfheidung 
vorgenommen , und das dem Haufe Braunfchmeig zu⸗ 
gerbeilte Antheil , dem Amt Calvoͤrde, dag preußiſche 

utheil aber dem Herzogthum Magdeburg, auf. ewig 
einverleibt worden ift. Ä 


11) Das fürfflicbe Gut Langeleben, im Dorf 
S.angeleben, ift ein adeliches Gericht, welches 
jezt der fürftlichen Kammer gehört. | 


4. Solgende adeliche Getichte. | 


— Das Gericht Ambleben, gehoͤrt den von Bits 
ticher. 


2) Das Gericht Bornum, den von Weſtphal zu⸗ 
gehoͤrig. | 
3) Das Gericht Büftedt, begreift das adeliche 


Gut Buͤſtedt, und die Doͤrfer Völpfe und Wars 
ftedt, und gehört den von Berghauer. 


9 Das Gericht Glendorf, den von Veltheim zu⸗ 
gehoͤrig. | 


s) Das Gericht Nord⸗Steimke, gehört ben von 
dem Kneſebeck. 


6) Das Geriht Sambleben, gehört den von 
Cramm. | 


7) Das Gericht Schoppau, den von Völker zus 
gehörig. | 


8) Das Gericht Groß » Sißbeck, in mwelhem 
bie Dörfer Groß Sißbeck und Groß⸗Twulpſtedt 
ſind, gehoͤrt den Conringen. — 
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Das Gericht uͤber die ſpiegelſchen Doͤrfer Alte 
MR, - Mackendorf und Sale © L 


10) Das Gericht Rottorf, den von Schwarzkop⸗ 
pen zugehörig. 


11) Die Rommenthurei Süpplingenburg, ) Sup« 
plingburg, Supplindurg, ) gehört zu des Johanniter 
Drdens Herrenmeifterthbum Sonneburg. ie iſt ein 
Theil der vormaligen Graffchaft dieſes Namens, wels 
he im Darlingau zwifchen den Graffchaften Bruns 
voyc und Sommerfchendurg gelegen hat. Im eilften 
Jabrsundert befaß biefelbige Graf Gebhard, deffen 

utter Ida aus. dem querfurtifchen Haufe geweſen if, 
ihren Gemahl, ‚oder, feinen Water aber Fennet man 
noch nicht mit völliger Gewißheit, doch wird von einis 

en mit vieler Wahrfcheinlichkeit berichtet, daß dera 
elbige der — Otto, Herzog von Schwaben, 
geweſen fen, deſſen Vater Pfalzgraf — oder Ehren⸗ 
fried, Kaiſers Otto II Tochter Mechtild zur Gemah—⸗ 
linn gehabt hat. Unſers Grafen Gebhards Gemah— 
linn war Hedwig, Graͤfinn von Formbach, welche 
wenige Tage vor feinem Ende, welches er 1073 in der 
Schlacht an der Unſtrut fand, ihren gemeinfchaftlichen 
Sohn Euthergebar, twelcher nachmals Herzog zu Sachs 
fen und endlid) römifcher Kaifer ward. Diefer fchenf- 
te 1130 fein Erbſchloß Süpplingenburg den Tempels 
herren, welche eine Komthurei daraus machten, bie 
nad) ihrer Ausrottung dem Johanniter Orden zu Theil 
geworden ifl. 


Sie wird wechſelsweiſe von den Herzogen zu 
en Wolfenbüttel, und von den Kettens 
meiftern zu Sonneburg vergeben, und zwar nunmehr 
allezeit an einen braunfchweigifchen Prinzen, welcher 
aber vorher zum Ritter gefchlagen wird. Bei dem 
Schloß a ft ein. Dorf, außer wels 
chem noch das Dorf Groß - Steinem zu diefer Kommen« 
thurei gehört. Der Kommenthur ift ein Kandftand bei 
der Ritterſchaft. c * 

2 . 
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‚Il. Der. Harzdiftrift, begreift einen Theil 
bes Harzes, und liege zwifchen der feine und Ecker. 
Es gehören dahin 


1. Solgende Städte. 


ı) Gandersheim, eine Fleine und geringe Stade 
in einem Thal am Bach Sande. Es ift hier ein fürft- 
liches Schloß ; welches Herzog Julius hat erbauen 
laſſen, ein Amthaus, und eine lateinifche Stiftfchule. 
Herzog Julius ftiftete bier 1569, anftatt des ehemalis 
gen Sranzisfaner Klofters, ein Pädagogium , welches 
2571 eingeweihet, 1573 aber nach Helmfiedt verlegt, 
und in eine Univerfitäatverwandelt wurde. Die Stadt 
bat ihren — dem * Stift zu danken, un⸗ 
ter deſſen Bothmaͤßigkeit fie bis ing vierzehnten Jahr⸗ 
hundert ſtund, zur Zeit der Aebtißinn Mathildis II 
aber unter die Bothmaͤßigkeit der Derioge zu Brauns 
feiweis und Lüneburg fam, unter welcher fie noch 

eht. | 


Daß hieſige Faiferliche gefürftete frei weltliche 
Stift St. Anaftafii und Innocentii, hat Ludolph 
Herzo iD Sachſen, im Jahre 848 erfi zu Brunshauts 
fen geſtiftet, mwofelbft fein Großvater Bruno , Ders 
309 zu Engern , fchon eine Kirche erbauet hatte, in 
ahr 856 aber hieher an die Sande verlegt, von mels 
em Bach es Gandersheim genennet worden. Das 
Stift ift evangelifch, und beſteht heutiges Tages aus 
einer Nebtißinn, einer Dechantinn , und 11 Kanonife 
finnen. Sie tragen feine befondere Kleidung, fons 
bern ein goldene — emaillirtes Ordenskreuz, 
auf welchem die bei der — *—— Chriſti gebrauch⸗ 
ten Werkzeuge, und oben ein Knopf mit Diamanten, 
unten aber ein weiß emaillirter Todtenkopf, abgebils 
det find. Es wird an einem breiten blaßblauen, ge 
wäflerten und am Rande mit ſchmalen ſchwarzen Streis 
fen verfehenen Bande , welches von der rechten Schule 
ter big unter den Gürtel zus Iinfen Seite bängt, 
’ ge⸗ 
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getragen. Es find auch 8 Stiftsherren und Kapitu⸗ 

laren bei dieſem Stift vorhanden, deten hernach bes 
ſonders Erwähnung geſchehen wird. Die Herzoge find 
Schuz⸗ und Schirmberren diefes Stiftg,die Aebtißin aber 
bat Siz und Stim̃e auf dem Neichstage, und zwar auf der 
rheiniſchen Praͤlatenbank. Das Stift hat 4 Erbämter. Er 
ehoͤren demfelben die nahgelegenen Klöfter Brunshaus 

Im und Clus; es befizt auc) das Gericht Bornumbaus 
Y ‚ von welchen allen bald hernach ein mebreres vor⸗ 
mmt. 


2) Seefen , vor Alters Seebufen , Seufi, Seſi, 
lat. Sefa, ein Städtchen, welches feinen Namen von ei» 
nem dabei befindlichen See hat, mwelcheraber nad) und 
nach fehr Flein — iſt. Das ehemalige Schloß 
Seeburg oder Seehuſenburg, iſt — en, und jezt 
ſteht an deſſelben Stelle ein Amthaus. s iſt hier ſeit 
1728 eine Generalſuperintendentur, unter welcher die 
Inſpekzionen zu Alshauſen, Grene, Harzburg, Wen⸗ 
zen, und die ——— u Gandersheim ſtehen: auch findet 
man hier einen Ritterſiz und einen adelichen Hof. 16020, 
64, 73 und 1701 hat es großen Brandfchaden erlitten. 


2. Ein Stift und zwei Rlöfter, welche 
zu den Kandfländen gehören: 


ı) Das Stift St. Anaftafii und Innocentit zu 
Gandersheim, nämlich in Anfehung der bei dem da» 
figen gefürfteten Stift befindlichen Stiftsherren und Kas 
pitularen. 1663 iſt die Anzahl der refidirenden auf 4, 
— die Anzahl der abweſenden auch auf 4 geſezt 

orden. 


2) Die Rloͤſter Brunshauſen und Clus oder Claus, 
von welchen jenes etwas eine halbe Stunde von Gans 
dersheim gegenMitternacht liegt, und mit einer evangelis 
fhen Domina und 3 Konventualinnen befezt iſt; dieſes 
aber etwa eine Viertelftunde von der Stadt nordweſt⸗ 
waͤrts entfernt, ehedeſſen mit Benediftiner Mönchen 
befest geweſen ift, aber in dem fechzehnten Jabrhun⸗ 

3 e 
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dert keinen Convent, und ſeit dem ſiebenzehnten Jahr⸗ 
hundert auch keinen Abt mehr hat: gehoͤren dem ge— 
fuͤrſteten Stift Gandersheim von Alters her, find 
aber zur Zeit der Neformazion deffelben Verwaltun 

entzogen, hingegen 1695 von den Herzogen Rubolp 

Yuguft und Anton Ulrich demfelben wieder übergeben 
worden , wobei fi) aber die Herzege ihre Landesho⸗ 
beit über diefelben vorbehalten haben. Sie müffen 


S den öffentlichen Landesabgaben den hergebrachten 
eitrag liefern. 


3) Das Rloſter Seanfenberg in der Neichsftabt 
Goßlar, außerhalb welcher es anfänglich gelegen hat, 
a aus einer Domina, einem Probfi und einem 
jungfräulichen Konvent. Es beiizt das Dorf Boden» 

ein. 


3: Solgende landesberrfchaftliche Aem⸗ 
tet. | 


1) Das Amt Bandersbeim, welches feinen 
Siz in der Stadt Gandersheim hat, befteht aus 21 
Dörfern, als, Neuendorf, welches gleid) vor 
der Stadt fiegty. und wie eine Vo ſtaͤdt derſel— 
ben ausfieht, Altgandersheim, Rittigerode, 
wofelbft ein adeliches Gut ift , welches der fürft; 
lichen Kammer gehört, u. a. m. 


2) Das Amt Seefen, welches feinen Si; 
in dem Städtchen Seeſen bat, 6 Dörfer , das 
halbe Dorf ARleinrüben deſſen zweite Hälfte 
bildesheimifch ift , das Vorwerk Klingenhagen 
unmeit Seeſen, und die neue Wilhelmshuͤtte 
unweit Bornum, begreift. 


-3) Das 
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3) Das Amt Steauffenburg, in welchem 


(1) Stauffenburg , ein alte® Bergfchloß auf ei 

nem hoben Felfen, welches vor dem Harz liegt. Eis 

J Viertelſtunde davon liegt dag Vorwerk Fuͤrſten⸗ 
gen. | 


(2) Gittelde oder Güttel, ein Fleken, in wel⸗ 
chem ein adeliches Gut iſt. Es ift hier auch eine zwi⸗ 
fchen dem fürfilihen und Rurbaufe. Braunfchweig und 
Lüneburg_ gemeinfchaftliche Eifenhütte, welche ſehr 
gutes Eiſen für die gemeinſchaftlichen ober» und un« 
terharsifchen Bergwerfe liefert. Der Eifenflein wird 
von der Bergftadt Grund hieher gebracht. 


(53) Die Dirfer Alshaufen, mofelbft eine Su- 
perintendentur iff , Sievershaufen, Badenhaufen 
imd Muͤnchhof, und die Eifenhütten Ober „Unter 
und Teichhütte. 


4) Das Amt Zarzburg, hat feinen Namen 
von dem uralten und ‚ehemals feften Bergfchloß 
ZSartesburg oder Harzburg, welches am Harz 
auf dem großen Burgberg geftanden bat, 1650 
und sı aber niedergeriffen, und der vortrefliche 
Brunn deffelben zugeworfenjift. Was man in um 
terfchiedenen Büchern von einer fogenannten harz⸗ 
burgifchen Höhle und derfelben Merfwürdigfeiten 
finder, ift eine Erdichtung. Unter der Harzburg 
liegt das flefenmäßige Dorf Neuſtadt an der 
Radau, deſſen Einwohner wenig Aferbau haben, 
fich bürgerlich Fleiden, und nicht gern Bauern 
heißen. Es hat eine Pfarrfirche, und ift der Siz 
einer Superintendentur. Einen Theil des Orts 
macht Das Thal a aus, welches ganz 

4 zwi⸗ 
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zwiſchen Bergen liegt, und aus 26 Häufern bes 
fteht, Die mehrentheils von Holzhauern bewohnt 
werden. ‘Die meiften Einwohner zu Schulfenrode 
— ſtarke Kroͤpfe. Am ſuͤdlichen Ende der 

deuſtadt, etwas gegen Weſten, iſt das Salz— 
werk Julins-Halle, welches vom Herzog Aus 
lius den Namen hat, unter deſſen Regierung die 
Salzquelle 1569 entdekt, und das Werk einge; 
richtet worden ift. Es gehört dem fürftlichen und 
Kurhaufe Braunfchweig und Luͤneburg gemeins 
ſchaftlich. Die Soole ift-fechslöthig, wenn e3 
aber im Sommer fehr trofen ift, und im Winter fehr 
ſtark friert, giebt es wenig Soole. Am Dorf 
Buͤntheim ift das Amthaus. Bonden 5 übrigen 
Amtsdörfern , ift nur die Ocker anzuführen, 
welche in die gemeinfcbaftliche und einfeitige 
abgerheilt wird : dieſe ift ein Dorf, jene aber ein 
Bergort, deſſen meifte Einwohner zum biefigen 
Huͤttenweſen gehören, wie denn hiefelbft eine Mefs 
fingdrathütte, eine Galmen » Bereitung und Muͤh⸗ 
le, und ein Kupferhammer, imgleichen ein Bergs 
bandlungsfomtoir zu finden. Der an der Ocker 
befindlichen Papiermühle gegen tiber, bricht mar 
fehr harten und fehönen Marmor. 


5) Das Amt Langelsheim, befteht aus 
dem Fleken Langelsheim oder Kangesheim, 
und den Dörfern Aftfeld und Wolfsbagen. 
Bei den erften Dertern find an der Ocker eine 
Potaſchenhuͤtre, die Juliushuͤtte, die Frau 
Sophienhuͤtte, und die Marien - Segen 

| utte/ 
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huͤtte, deren oben beim gemeinſchaftlichen Harz 
Erwaͤhnung geſchehen iſt. | 


6) Das Ame Lutter am Barenber hat 
feinen Zunamen von einem erhabenen Hügel, 
welcher Barenberg genennet wird, ob er gleich 
eigentlich Pawemperg oder Bawenberg heißt. Auf 
demſelben hat vor Alters ein Schloß geſtanden. 
Es ſollte alſo das Dorf Kutter, woſelbſt das 
Amthaus und ein adelicher Hof iſt, Suter vor 
dem Bamenberg heißen. Nicht weit von bier hat der 
Faiferfiche Feldherr Tilln 1626 denKönig von Di; 
nemark, Ehriftian IV. überwunden. Zudem Ame 
gehören noch 6 Dörfer. Zu YIeuwalmoden 
find einige hildesheimifche Häufer, es wird auch 
daſelbſt Eifenftein gegraben. 


4. Solgende adeliche Getichte. 


1) Das Gericht Bodenburg , gehört den bon 
Steinberg , und begreift den Zlefen odenburg und 
das Dorf Deftern. 


2) Das Gericht Bornumbaufen, im Dorf dies 
ſes Namens, oder Bornhufen, bat dag gefürftete 
Stift Gandersheim 1701 nach dem Tode Yohann 
Adolphs von Steinberg als ein eröffnetes Lehn im 
Befiz genommen, und zu den Zafelgütern der Xebtife 
finn gefchlagen : e8 machen aber die Grafen von der 
Echulenburg zu Hehlen oder Wolfsburg, Anfpruch 
aran. 


„5) Das Gericht Hachenhauſen, gehört den von 
Luͤdelen. J 


65 4) Das 
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a) Das Gericht Hilbrechtshaufen, gehört den 
von Brüning. 


s) Das Gericht Ilhauſen, gehört den von Cams» 
pen. 


6) Das Gericht Kirchberg, beſizen auch die von 
Campen. 


7) Das Gericht Nienhagen, gehoͤrt den von 
Brabeck. 


8) Das Gericht Volkersbeim, enthaͤlt das Dorf 
Volkersheim, und 2 adeliche Guͤter, welche der 
Ober⸗- und Unterhof genennet werden. Es gehört den 
von Cramm. 


. 2 Das Gericht Windhaufen, gehört den von 
och. 


10) Das Gericht Wolperode, gehört den von 
Brüning. 


IV. Der Weſer Diſtrikt, fiegt zroifchen der 
Weſer und Seine, und befteht aus Stücfen der 
eheinaligen Herr ; und Graffchaften Homburg , 
Eherftein und Daſſel. Weil die Hauprfize der 
beiden erften biefelbft gelegen haben, ift eine fur, 
ze vorläufige Nachricht von ihnen nöthig und 
nüzlih. Die Herrſchaft Homburg, hat aus 
den Vogteien Homburg, Hehlen, Hohenbüchen, 
Greene und Lauenſtein beftanden, zu welchem die 
Schloͤſſer, Städteund Flefen, Homburg, fauens 
ftein, Dodenwerder, Stadt Oldendorf, Wallens 
fen, Hernmendorf , Efchershaufen und $üthorft, 
gehöret haben. Die edlen Herren zu Bay ei- 
| (denn 
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(denn Grafen find fie nicht gewefen) kommen, 
nach Scheidts wahrfcheinfichen Murhmaffung, 
von Berthold von Homburg ber , welcher 
in einer Urkunde Grafen Sigfrieds von Bome, 
neburg von 11417, als Zeuge vorfömmt, und in 
deffen comecia das Schloß Hornburg gelegen hat, 
wie in einer Urkunde Bifchofs Bernhard von Hils 
besheim von 1150 ſteht. Er hat zwar zum ho— 
hen Adel gehört, ift aber doch ein Vaſall des mächtis 
gen Örafen Herrmann von Winzenburg gemwefen. 
Heinrich edfer Herr von Homburg, trug 1247 
das Schloß Fauenftein an Herzog Otto das Kind 
zu - auf, und ein anderer Heinrich, welcher 
der lezte feines Gefchlechts gemwefen, und 1409 
ermordet worden iſt, verfaufte nicht lange vorher 
in eben demfelben Jahr feine Herrfchaft Hom, 
burg an Herzog Bernhard von DBraunfchweig 
und Lüneburg, welcher auch nach jenes Tode Be; 
fiz Davon nahm. Graf Moriz von Spiegelberg 
und fein _. gleiches Namens, welchen ſchon 
bei Lebzeiten des legten edlen Herrn von Homburg 
die Herrfchaft vorläufig gehufdiger hatte, begaben 
ſich in eben diefem Jahr 1409 aller ihrer Anfordes 
rung und Gerechtfame an diefer Herrfchaft. Die edlen 
Herren von Schönenberg machten auch Anfprüche 
Daran, und ihre Anforderung Fam an Die von 


Hardenberg, welche fic) aber derfelben 1414 vers 
sieben. 


Endfich begab fich auch das Stift Sanders; 
heim 1631 feiner Anfprüche, welche es an die 
Herifchaft gemacht hatte. Das Schoß gan 

urg 
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burg bat über dem Amthaufe Wickenfen. auf ef, 
nem fleilen Berge gelegen, ift aber um Das Jahr 
1542 groͤſtentheils abgebrochen, und aus den 
Steinen das Amthaus Wickenſen erbauet worden. 


Die Grafen von Eberſtein, werden um 
richtig von den Grafen gleiches Namens herges 
leitet, welche die Grafjchaft Eberſteln im fehreds 
buchen Kreiſe befeffen haben.: Sie haben anfehns 
liche Guͤter beſeſſen, al3 die Aemter Forft, Fur, 
ſtenberg, Drtenftein, Grohnde, Erzen, Ohſen, 
Polle, das Gericht Haͤmelſcheburg, die Stadt 
Holzmuͤnden, die Vogtei zu Hameln, die Burg 
Juͤhnde, und nod) andere Derter um Göttingen, 
auch Derrer und Güter am Harz, in den Bis, 
thumern Paderborn und Fulda, in der Abter 
Corvei, in den Graffchaften $ippe und Pyrmont, 
u. ſ.w. Das Schloß Sberſtein hat über $o, 
bad) auf einem ſteilen Berge, welcher der Burg 
‚oder Worberg genannt wird, gelegen, und es iſt 
noch einiges Mauerwerk davon zu ſehen. 1435 hat 
es Herzog Wilhelm zu Draunfchmweig erobert und 
verwuͤſtet. H. Albrecht der Große ließ Grafen 
Dieteric) als einen Friedensflörer aufhängen, defs 
felben Sohn, Graf Otto, aber erhielt in Pom⸗ 
mern die Herrſchaft Neugarten, und fliftete die 
pommerifche Linie, Graf Herrmann, der fezte 
feines Stammes , welcher 1413 ı ( andere fezen 
1423, und noch andere 1433) geftorbenift, gab fei; 
ne Herrſchaft Eberftein 1408 feiner Tochter Efi, 
faberh,welche an Herzog Otto den Lahmen, 208 
T ern⸗ 
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Dernhards von DBraunfchmeig” und Luͤneburg 
Sohn, vermähft wurde, zum Brautſchaz mit. 


Es folge nun die Befihreibung des Weſerdi⸗ 
ſtrikts, in welchem 


I. Solgende Städte. 


ı) Holzmünden, vor Alters Holtesminne, Holt. 
myne, eine Eleine jezt ofene Stadt an der Meier, 
welche hier den Bach Holts oder Holtfche aufnimmt, 
bon welchem und feiner hiefigen Mündung die Stade, 
ihren Namen bat. Sie ift gut angebauet, der Siz 
der Seneralfuperintendentur , des Weſer Diſtrikts, 
soo: die Inſpekzionen zu Holzmuͤnden, die der 

eneralſuperintendent mit verſieht, Stadt Oldendorf 
und Beiern, gehören, und hat eine lateiniſche Schus 
le, welcher die ehemalige Schule und Bibliothek deg 
Klofterg Amelunxborn zugelegt , auch vom Herzog 
Karl die von dem berühmten Jakob Burkhard hintere 
lafiene Bibliothek für dieſelbige erfauft worden iſt. 
Diefe neue herzogliche Kloſter-⸗ und Stadtfchule, ift 1760, 
feierlich eröffnet worden, hat ein anfehnliches Gebaͤu⸗ 
de zur Wohnung fuͤr den — Konrektor und die 
Stipendiaten, und für die Klaſſen, und ein befonde— 
res Gebäude für die Bibliothef. Es find hier un. 
terfchiene Manufakturen, und die vor der Stadf ans 

elegte Eifen » und Stahlfabrif liefert vielerlei gute 

Baaren. Den biefigen alten adelichen Hof, befizen 
bie Sreiherren von Wriesberg. Es wird bier ein 
Weſerzoll erlegt. | 


Der Drt iftgegen das Ende deg zwölften Jahrhun⸗ 
derts durch die im vierzehnten Jahrhundert augges 
florbenen Herren von Holtesminne, mit Vorbehalt 
des von Corvei zu Lehn gehender adelichen Hofs, an 
die Grafen von Ekerftein überlaffen worben, unter 
deren Herrſchaft er Stadtrechte erhalten, welche e 
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Otto 1245 beſtaͤtiget hat: 1410 kam die Stadt unter 
die völlige Bothmaßigfeit Herzogs Dito , deffen Sohn 
Dito ihre 1414 das Ötadtrecht und alle ihre Det 
ten beftätigte. 1640 wurde fie von den Kaiferlichen faft 
ganz abgebrannt. 


2) Stadt, GÖldendorf, in Urkunden Vetus Villa, 
urbs vetus villa, Oldendorf civitas , eine fleine bes 
mauerte Stadt an einem Huͤgel, hat: ungefähr 200 
Haͤuſer, einen adelichen Hof, und ift der Siz einer 
Superintendentur. Der Abt des Klofterd Amelunr- 
born hält hier einen Hegervogt,. welcher dem jährlis 
chen SHegergericht vorfieht, bei welchem der Stadt: 
rat) das Schöppenamf verwaltet. Die Stadt hat vor 
Alters den edlen Herren von Homburg zugehört, und 
ift 1410 den Herzogen zu Braunfchweig als ein alteg 
gehn zugefallen. 


2. Folgende Rloͤſtet. 


. 2) Das evangeliſche Kloſter Amelunxborn, ei⸗ 
entlich Amelungsborn, ‚liegt zwiſchen Wickenſen und 
zevern in einer kleinen Holzung. Der erſteStifter deſſel⸗ 
ben iſt Sigfrid, Graf von Bomeneburg, aus dem 
Hauſe der nordheimiſchen Grafen, geweſen, welcher 
in alten Urkunden auch Graf von Homburg genennet 
wird. Die Stiftung iſt um das Jahr 1120 geſchehen, 
und das Klofter mit Ciftercienfer Mönchen befezt ges 
weien. Die Abtei iſt feit geraumer Zeit mit der Ges 
neralfuperintendentur zu Egg verbunden ges 
wefen , und beide werden alfo von einer Perfon vers 
waltet. Das Priorat ift aufgehoben. 


Der ee Rektor zu Gandersheim, iſt Subs 
prior. ie Kloftergüter werden von einem Amtmann 
verwaltet , welcher zugleich die untern Gerichte über 
bie Klofterdörfer Hohlenberg, Lobach und YIegen» 
born hat... Die obern Gerichte hat theils das Amt 
MWirkenfen, theils das Amt Forſt. Das Klofter * 
au 
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auch Aushoͤfe zu Einbeck, Erzhaufen im Amt Greene, 
und Schnedinghaufen im Amt Moringen. Zu Land» 
ringhauſen im Amt Calenberg hat es Yehngüter, und 
zu Stadt Didendorf ein Hegergericht. Die Klofters 
ſchule, welche bis 1748 hieſelbſt geweſen, bei welcher 
ein Neftor und Kantor flunden, und darinn 12 Stipen⸗ 
diaten aus des Klofters Einkünften frei unterhaiten 
wurden, ift 1759 nad) Holzmuͤnden verlegt, und auf 
gewiffe Weife mit_der dafigen Stadtfchule vereiniget 
worden. In der Klofterfirche verwaltet der Prediger 
su Regenborn den Gottesdienft. 


3) Das Rlofter Kemnade , Caminata, liegt bei 
der Stadt Bodenwerder, iftvor Alters mit Nonnen 
bejezt, und ein Reichgftift gemefen, melches K. Hein» 
rich II beftätiget hat. Konrad III fchenfte eg der Übtet 
Corvei, woraus große Mishelligfeiten entſtunden. Hers 
509 Heinrich der Löwe behielt Die Bogtei darüber. Here 
zog Heinrich Julius bob den Prozeß, welcher zwi⸗ 
(chen feinem Haufe und dem Stift Corvei wegen diefeg 
Kloſters beim Faiferlihen Kammergericht ‚geführt 
wurde, 1593 durch einen Vergleich dadurch auf, daß 
er dag Kloſter mit dem Untergericht im Dorf und auf 
der Feldmark, dem Stift Korvei gegen das Klofier 
Grüningen im Bisthum Halberfiadt, abtrat, ſich aber 
die Kandeshoheit und was derfelben nn if, vors 
behielt. Jezt ſind die Güter deflelben verpachtet. Bei 
dem Klofter ift eine Kirche und ein Dorf. Der Paſter 
zu Bodenwerder ift zugleich Paltor zu Kenmade, und 
die bodenmerderifchen Leichen werden auf dem kemna⸗ 
bifchen Kirchhof begraben. 


3. Solgende Aemter. 


ı) Das Amt Wickenfen, ift das gehfte 
im Weſer Diſtrikt. Es begreift Die ehemalige. Dogs 
tei Homburg. Das Amthaus Wichenfen, ehe⸗ 
mals Wickenhauſen, liegt unter Dem Berge, = 

wel⸗ 
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welchem das Schloß Homburg geſtanden hat, 
von deſſen Steinen es erbauet iſt. Das Amt 
wird eingetheilt. 


27) in die Oberboͤrde, in welcher. belegen find 
Eſchershauſen, (in einer Urfunde X. Heinrichs IV von 
1062 Alchereshufen) ein Flefen an der Fenne und an 
einem Berge , welcher ungefähr aus 100 Häufern bes 
ſteht/ und 175 1 einen Magiftrat und Gerichtsfchulzen be« 
fommen hat: und 14 Dörfer , unter welchen die Pfarr⸗ 
dörfer ,. — Wangelſtedt, Vorwohlde und 
Diedelmiſſen, ſind. | a 

(2) in die Unterbörde , welche 33 Dörfer bes 
greift, als Halle, Kirchbrack mit 2 adelichen Höfen, 
Heinrichehagen, Heyen zc. Weſterbrack, woſelbſt 
die von Grone ein adeliches Gut haben ꝛe. 


Unweit Heyen im Hegerholz, iſt nach Linſe zu ein 
kleiner Berg, welcher Lauenburg — wird, weil 
ehemals ein. Schloß, Namens Lauenburg, darauf 
.- hat, von welchen noch ein Ueberreſt zu fin- 

en iſt. | 


2) Das Amt Greene, von 20 Dörfern ; 
iſt vor Alters eine Vogtei der Herrfchaft Homs 
Burg gewefen. Das Amthaus ift in dem großen 
Pfarrdorf Greene, welches an der Seine liegt, 
und auch der Siz einer Guperintendentur ift. 
Auf einem Hügel am Holz ftehen noch. Gebäude 
und Thürme von dem. alten Schloß , welches 
1553 vom Grafen von Mansfeld vermüfter, her⸗ 
nach mieder aufgebauer, im dreißigjährigen Krie⸗ 
& aber mieder fehr befchädiger worden if. Im 

of Erzhauſen, vor Alters Erdishuſen, er 
as 
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das Kloſter Amelunxborn einen Hof. Unweit 
Delligſen liegt eine Eiſenhuͤtte, welche Rarls⸗ 
huͤtte genennet wird. Der Eiſenſtein wird in 
dem waldichten Berge Hils gegraben, in deſſen 
Hoͤlzungen auch eine Spiegelhuͤtte liegt, welche 
der gruͤne Plan genennet, und darinn ſehr vie⸗ 
les und ſchoͤnes Spiegelglas verfertigt wird. 
Ueber dem kleinen Dorf Hohenbuͤchen, liegt 
das ehemalige Schloß Hohenbuͤchen oder Hoim⸗ 
böten (Alta fago) von welchem ſich ehedeſſen 
edle Herren benennet haben, und deren Herrfchaft 
1355 an die edlen Herren von Homburg gefoms 
men iſt. Zu Wenzen ift eine Superintendens 
tur. Markeldiſſen ift ein fürftliches Vorwerk 
über dem Dorf Keyerde im Holz belegen: | 


3) Das Ame Sorft, fliegt an der Weſer. 
Das Amthaus Korft ‚, vor Alters Darftan, liege 
unter dem Burg soder Worberg, auf welchem 
das Schloß Eberftein geftanden bat. Auf dem 
Amtshof ift eine Fleine Kirche. Zu dem Amt ges 
hören 6 Dörfer , unter welchen das Pfarrdorf 
GBolmbach das vornehmfte ift. | 


4) Das Amt oder Gericht Bevern, hat 
vor Alters einer davon benannten adelichen Famis 
lie gehört , welche im lezten Viertel des ſechzehn⸗ 
ten Sahrhunderts ausgeftorben ift. Hierauf wur⸗ 
de Staß von Münchhaufen mit demfelber vom 
Sandesheren befehnt, welcher das jezige Schloß 
erbauet hat, deſſen Söhne aber das Lehn drin⸗ 
gender Umftände wegen an ben Landesherrn zu⸗ 

Geogr. Schr. 6. Th. D sun 
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ruͤkgaben, und fich abfinden ließen. Herzog Fers 
dinand Albrecht nahm zu Bevern feinen Siz, 
und von demfelben ift Die fürftlich ; beverfche Linie 
entftanden. Es ift nur ein Dre in diefem Ges 
sicht, nämlich 


 DBevern, ein Flefen an der Weſtſeite des 
Burg ‚oder Worbergs, unter dem Sollingerwald, 
und am Bad) Pevern. Es ift bier das vorhin 
angeführte fürftlihe Schloß, und eine Superins 
tendentur. | | 


5) Das Ame Allersbeim , enthält 4 Dör, 
fer. Das Amthaus Allersbeim oder Allerajen 
liegt eine Diertelftunde von Bevern. Es hieß vor 
Zeiten Ellerfen, und war ein Dorwerf des Kilos 
fters AUmelunrborn , von welchem es eingetaufcht, 
und hierauf, nebft den dazu gelegten Derterh zu 
einem Amt gemacht worden. Das Dorf Brack, 
hieß vor Alters Novale.. Das Parrdorf Aars 
bolzen hieß vor Alters Adelloßdeflen, Adelloldes⸗ 
heim , Aderoldeflen. Im Sollingerwald ift das 
DBorwerf Neuhauß. | 


6) Das Amt Fuͤrſtenberg, beſteht jezt nur 
aus zwei Pfarrdörfern , welche find Bovzen oder 
Boflzen, das ift Bovesbeim, und Derenz. 
thal. Das alte Schloß Kürftenberg liegt auf 
einem ziemlich hoben Felſen, bat fefte Mauern. 
- und zwei Zugbrüfen, und. eine fehöne Ausficht. 
Auf demfelben wird jezt aͤchtes Porzellan verfers 
tige. Das Amthaus liegt nicht weit — 

ap Die⸗ 
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Diefes Amt. haben vor Alters die Grafen von 
Daffel beſeſſen, aber 1130, mit Bewilligung des 
Abts von Corvei, als Lehnsherrn, an die Gras 
fen von Eberfteim verfauft. | 


7) Das Amt Örrenftein , liegt jenfeits der 
Weſer. Das Schloß Ottenſtein, bat zuerfk 
Dtto II Graf von Eberftein erbauet, und jezt ift 
es der Siz des Amts. Es fteht auf einem Ders 
ge, und bei demfelben ift ein Slefen. Zu dem 
Amt gehören aud) die Dörfer Grave, an der 
Lichtenhagen und Hohe, ein Pfarr 

orf. 


4. $olgende adeliche Getichte. 


ı) Das Gericht Bifperode, begreift die Dörfer 
Bifperode , ehedeffen Bifchofsrode,, Novale epifcopi, 
und Beßingen. Ks. gehört den Grafen von Metters 
nich. Das Amt Wickenfen hat die obern Gerichte über 
dafielbige. ae —— 


2) Das Gericht Deenſen, iſt in dem Pfarrdorf 
Deenſen, vor Alters Deiteresheim, und gehoͤrt den 
von Campen, welche die untern und obern Gerichte 
haben. Nahe bei dem Dorf im Sollingerwalde, bei 
dem Schornborner Teich, iſt die Schornborner Glass 
huͤtte, in welcher ſchoͤnes Glas verfertigt wird. 


3) Das Gericht Harderode, iſt in dem Pfarrdorf 
Harderode, und gehört den von Noͤlting, welche die 
untern Gerichte haben, das Amt Wickenfen aber übt 
die obern Gerichte aus. | | 


4) Das Gericht Hehlen, gehoͤrt den Grafen von 
der Schulenburg, melde A untern und obern * 
2 a 
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richte uͤber die Doͤrfer Hehlen, Broͤckel und Daſpe 
Babe, An dem erften ift ein. Schloß und eine Pfarr, 
firche. | 


s) Das Gericht Meinbrepen , ift im Sraertesf 
dieſes Namens, woſelbſt ein Schloß ift. 8 gehört 
den von Manßberg, welche die untern Gerichte has 
ben, die obern Gerichte aber -Fommen dem Amt Fürs 
fienberg zu. 


6) Das Gericht über die. Doͤrfer Brunfenfen, 
woſelbſt eine Pfarrkirche ift, Kütgen:(Alein ,) Holzen. 
fen , und Roppengrabenoder Coppengrave ı gehört 
ben Freiheren von Goͤrz, genannt Wriesberg. Das 
Amt Öreene bat die obern Gerichte über daffeibige. 


Das fürftliche Haus Braunfchrveigwofenbit; 
tel befize auch ein Ancheil am 


Amt Thedinghaufen, 


deſſen tage und Gefchichte im weftphäfifchen Kreis 
fe bei der Grafſchaft Hoja befchrieben worden. 
Die Prediger deſſelben machen mit den Ober sind 
Beamten dafelbft einen geiftlichen Konvent aus. 
Es gehören dazu folgende Derter : | 


ı) Thedinahaufen, ein Slefen, in welchem dag 
fürftlihe Amthaus, eine Kapelle zwei Nitergüter 
und umferfchiedene fattelfreie Höfe, befindlich find. 
Er wird in die Haͤgerbauerſchaft, die Bürgerei und 
Weſterwiſch abgerbeilt. | 


2) kun. 
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2) Cunſen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das Paſto⸗ 
sat des ganzen Amts if. 


3) Ehſel, ein Dorf mit einem adelichen freien 


pr 21 


—“ a a 


DDonnerftädt, ein Dorf, mit einem Nitterſ— 
s) nn ein Dorfimit einem Nitterfiz. 


öͤrfer Bohlen, Dibbenſen, Holdorf/ 
orn inghauſen, Oſten, Otzen, Wer⸗ 





Das. * 


mit den einverleibten 


Sraf-und Herrſchaften. 





—5 


Vom Fuͤrſtenthum Halberſtade haben die ho— 
mannifchen Erben 1750 eine recht gute fands 
Farte; geliefert, welche G. Hier. Niefe gezeich, 
net , und Tob. Maier verbeflert , le Rouge aber 
1757 zu Paris nachgeftochen hat. Sie mache 
die ältere Karte, welche Paul von Zetter verfer, 
tigt hat: und von Blaeu, Janſſon, den Janffons 
MWaesbergen, Schenf und Valk, Funk und ans 
dern, Theils ohne, theils mit Derbeflerungen, 
nachgeftochen worden ift, und die gute Karte, 
welche der Dergrath Chriſteph Adolph Dingel, 
ftedt einige Jahre vorher verferfigt hat, und zu 
Amfterdam bei Peter Schenf fauber in Kupfer 
ftechen laſſen, entbehrlich, obgfeic) die feste bet 
der riefifchen Karte zum Grunde fiegt. Don 
dem auf Diefer Karte nicht befindfichen Amt We— 
ferlingen, ift in Sam. Walthers "PT 

en 
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fhen Merkwuͤrdigkeiten Th. 5. eine Rarte u 
finden. 


$. 2. Das Fürftenthum ift von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbüttel, Herzogthum Magdeburg, 
Fuͤrſtenthum Anhalt, der Graffchaft. Mansfeld, 
der Abtei Quedlinburg, dem Fuͤrſtenthum Blan⸗ 
fenburg , der Grafſchaft Wernigerode und dem 
Bisthum Hildesheim umgeben. Es ift, vers 
möge der vorhin angeführten Sandfarte , von 
Abend gegen Morgen auf 9, und von Mitters 
nacht gegen Mittag auf 7 geographifche Meilen 
groß, welches aber von der gröften Ausdehnung 
zuj verftehen if. Einheimiſche fchäzen: jene 
Größe.nur auf 7 , und diefe nur auf 5 geographis 
fche Meilen. Das Amt Weferlingen liegt abges 
fondert an der Aller. | 


$. 3. Es ift-gröftentheils ein ebenes Land, 
welches zwar Hügel, aber nur wenige Berge bat, 
unter ‚welchen die in der. Graffchaft Regenſtein 
bei Wefterhaufen und Thal befegenen Die gröften, 
die übrigen aber, als, der Hafel, Huy und Fall 
ftein, niedriger und mir Waldungen bewachſene 
angenehme Vorberge find. Den der Stadt 
Halberftadt ſuͤdwaͤrts zunächftgelegenen Spiegels 
berg , hat der Domdechant von Spiegel mit als 
lerhand Gebäuden , Spaziergängen, Grotten und 
Bildfäulen, vornehmlich mit ſchoͤnen Pflanzun⸗ 
gen geziert, und ihn zum Dergnügen der Eins 
heimifchen und Fremden angelegt. Der Erbbos 
den iſt ungemein fruchtbar an allerlei Getraide 
\ D4 — — 


> 
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und an Flachs, hat haͤufige und gute Wieſen, 
inſonderheit im Bruch, welcher das Heumagazin 
des Fuͤrſtenthums iſt, und in dem abgelaſſenen 
gaterslebiſchen See; gute Viehzucht, und inſon⸗ 
derheit von der Schafzucht viel Wolle. Hinge⸗ 
gen nehmen die Waͤlder und: Hoͤlzungen immer 
mehr ab, und der Holzmangel wird größer, das 
her man den geringen Torf aus der Seeländerei, 
und infonderheit bei Wefterhaufen, aud) Stroh 
und Stoppeln vom abgemäheten Getraide, zur 
euerung gebraucht. DieiSteinfohlengruben im 
mt Falfenftein , find nicht erheblich. . Das 
afcherslebifche Salzwerk iſt eingegangen: hingegen 
das thalifche Kupferbergwerf hat man in neuern 
Zeiten wieder einzurichten gefucht. Der Seiden— 
bau geht gut won ſtatten. Mit Wildpret und Fis 
fhen ift das Fand nicht zur Mothdurft verfehen. 
Es giebt gar Feine anfehnliche Flüffe hieſelbſt. 
Der vornehmfte ift die Bode oder Bude, mel, 
che aus dem Fuͤrſtenthum Blankenburg koͤmmt, 
unmeit Klofter Hedersieben die Selke, welche 
nicht weit von Günferberg im Fürftenthum An; 
haft entfpringt , und unweit Nienhagen die Hol⸗ 
zemme, welche aus der Graffchaft Wenigerode 
fommt, aufnimmt, Gröningen und Afchersies 
ben vorbei läuft, ins Herzogtum Magdeburg 
und aus demfelben ins Fürftenrhbum Anhalt geht, 
woſelbſt fre fich bei NMieenburg mit der Saafe ver, 
einiget. Die Ilſe koͤmmt aus der Graffchaft 
Mernigerode , geht durch den meftlichen Theil 
diefes Fürftenthums , und aus demfelben ins 
Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, woſelbſt fie — 
Dr er 
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Ocker fließt. Die Aller durchfließt das Amt 
Weferlingen. Die Wipper beruͤhrt nur eine Ecke 
des Fuͤrſtenthums unweit Aſchersleben, woſelbſt 
fie Die Eine aufnimmt. , 


d. 4, Im diefem Fuͤrſtenthum, mit Einſchluß 
der Grafſchaft Negenftein und Herrfchaft Deren, 
burg , find 3 fogenannte Hauprftädte, 10 Feine 
Städte, und 103 Flefen und Dörfer. Man hat 
1775. in demfelden und in dem preußiſchen Ancheif 
an der Grafſchaft Hohenftein, 100352 Menfchen 
gezaͤhlt. Zu den Landſtaͤnden rechnet man r) 
die Prälaren, melche find, (1) das Domfa⸗ 
pitel zu Halberftädt, als Clerus primarius ind 
erſter vorfizender Landſtand, welches einen aus‘ 
iger Mittel zu den Berfammfungen der Staͤn 

e abſchickt. (2) Der Clerus fecundarius, 
nämlich die 4-Kollegiarftifter, Beatz Mar. Virg, 
SS. Bonifacii & Mauritii und SS. Petri & Pau-' 
li, alle 3 im der Stadt, nnd das Stift Wal, 
beck, ferner 3 Fathofifche Mannskloͤſter, naͤm— 
lich Hunsburg, auf der Mirte des von Mornen 
gegen Abend fich erftrecfenden Hun, Hamersle— 
ben, nordivärts vor dem neuen Damm gelegen, 
und St. Johannes zu Halberftadt. 2) Die 
Rirterfchaft, welche mir adelichen Gütern im- 
Sande angefeiien ift. 3) Die Magiftrate der 3 
Haupsftädte, Halberftadt , Afchersfeben und 
Oſterwick, aus deren Mittel zuweilen einer zum 
Landrath mit beftellt, und vom Landesherrn bes. 
ftätigt wird. Die Landtage werden ordentlicher 


Weiſe alle — gehalten. Die Landraͤthe 


5 muͤſſen 
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müffen fowohl dem. Landesherrn, als den Sande, 
Die Plicht abitatten. | 


5. Die meiften Einwohner find der evans 
gefifch , futherifchen Kirche zugethan. Die futhes 
rifchen Kirchen find. unter 13 Inſpeztionen vers 
theilt, über ‚welche ein Generalfuperintendent ges 
fezt ift, der zu Halberftadt wohnt. 


Zu der halberftädtifchen Inſpekzion ge⸗ 
hören -14 Pfarren u. 22 Predigerftellen 
zur geöningifhen 10 —— 12 ——— 
zur Fochftädtifchen 5 — 6 — 
zur afchersfebifchen 3 — II —— 
zur ermslebifhn 6 — 7 — — 
zur reinfteinifchen Ss — 5° 
zur derenburgifheng — 9 
zur offerwieffhen 8 — 9 
zur bornburgifhen 7 — 8 —— 
6 
7 
7 


* 


zur dedelebifhen 6 : — 
zur weferlingifchen 6 —— 
zur ofchersfebifhen 6 —— 7 

zur fehlanftädtfchen 3 — 9 —— 
alfo zufammen 97 Pfarren und 118 Prediger; 
ftellen , ohne die Filtaffirchen und Hofpitäler. Dies 
jenigen Pfarren, welche vom domkapitulariſchen 
Patronat abhangen, und unter domfapitularifcher 
Gerichtsbarkeit ftehen, find in eigentlichen Kir, 
chen;sund vornehmlich Schulfachen einer eigenen 
Dombdeputazion zunächft untergeorbnet. Die Res 
formirten und Kathofifen mögen einander der An⸗ 
zahl nach) ungefähr gleich ‚feyn. Den lezten ift 
8 . 1 ver⸗ 
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verbothen ‚: Glaubensgenoffen- zu machen ; die 
Klöfter dürfen auch), vermöge einer Derordnung 
vom 8ten Nov. 1702, Feine unbemwegliche Güter 
an fich Faufen,.und in todte Hände bringen. Bon 
den Juden darf bier eine gewiſſe Anzahl Famitien - 
wohnen. Ze; 


d. 6. Die Wollenmanufafturen , welche in dies 
ſem tande errichtet worden find, haben einen glück. 
lichen Fortgang. Die Ausfuhr des Landes bes 
ſteht vornehmlich in Getraide, ehedem auch) in 
Droiban. u a 
4% 7. Das Fuͤrſtenthum Hafberftadt ift aus 
dem ehemaligen Bisthum diefes Namens entftans 
den. K. Karl der Große foll fchon die Stiftung 
deſſelben vorgehabt haben, fie ift aber: erft von feis 
nem Sohn K. Ludwig I, zum Stande gebracht; 
und im Jahr 314 Hildegrin zum erften Bifchof vers 
ordnet worden. 1648, im weftphäfifchen Frieden, 
murde Das bisherige Bisthbum dem Kurhauſe 
Brandenburg, als ein weltliches Fuͤrſtenthum, 
zugeeignet. Es, befand fich aber Damals in einem 
ſchlechten Zuſtande, und die meiften Aemter und 
Guter waren in fremden: Händen, aus welchem 
fie nach) und nach wieder eingelöft worden. Wie 
das ehemalige Bisthum und jezige Fürftenthum, 
durch Einverfeibung der Graf⸗und Herrfchaften. 
Salfenftein,. Afchersleben, Lora, Klettenberg, 
Regenftein, Derenburg, und andere Aemter, 
Dexter und Güter, zu feiner jezigen Größe e- 

——— wacht, 
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wachſen ſey, wird aus der ge⸗ 
nauern Beſchreibung erhellen. 


Lu: Nachdem es an dad — Bran⸗ 
denburg gekommen, iſt es im Titel und Wapen 
deſſelben allen uͤbrigen Fuͤrſtenthuͤmern vorgeſezt 
worden. Das Mapen iſt ein geſpaltener, halb rother 

und halb weißer Schild, welcher im Wapen der 
un Dalberftadt, mit einem bes 
— i 


Es wird wegen deſeelben ſowohl in 
Steichsfücftenrarh ‚, als bei dem niederfächft (hen 
Kreiſe, eine fürftfiche Stimme geführt. Zu eis 
‚nem Nomermonat giebt es 14 zu Roß und 66, 
zu Fuß, oder 432 fl. worunter aber weder der 
Anfchlag der Hersfchaften fora und Klettenberg , 
noch der Grafſchaft Regenſtein, mit begriffen ift. 
Zu einem Kammerziel hat e8 162 Rthlr. 24 Fr. 
zu erlegen. 


G6. 10. Es find noch 2 Erbämcer dieſes Fürs 

ſtenthums üblich, nämlich das Erbmarſchall⸗ 
ame, welches die von Roͤßing befizen, und das 
Erbſchenkenamt, welches die Schenken zu Flech⸗ 
tingen haben. Das Erbkaͤmmereramt haben ehe, 
deſſen Die Grafen von Hoym befeffen, es * 
aber aufgehoͤrt, als ſie 1713 alle ihre hieſigen 
Guͤter an den Landesherrn verkauft haben. 


$. 11. Die Hauptſtadt Halberſtadt iſt der 
Siz der landesherrſchaftlichen hohen Kollegien, 
nams 
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nämfich der Regierung, welche auch die Lehns⸗ 
Aurie, und mit Zugiehung einer geiftlichen Kon⸗ 
ſiſtorialraͤthe, auch das Ronfiftorium vorſtellet; 
eine 1770 angeordnete Depurazionder Atiegss 
und? Domainenkammer zu Magdeburg , zu wel; 
der auch das Forftamt gehört; das Ariminaltols 
legium, das Bupillen= oder Vormundſchafto⸗ 
kollegium, und das Rollegium Medicum. 


d. 12. Die Tandesherrfchaftlichen Einkünfte 
aus dieſem Fürftenthbum und den demfelben eins, 
verleibten Graf⸗ und Herrſchaften, wie auch aus 
der Grafſchaft Wernigerode, betragen jaͤhrlich 
ungefähr 500000 Rthlr. Zum Behuf der He 
bung der Steuern und Kolleften von den Lnters 
thanen, ift das Fuͤrſtenthum in fünf Kreife ein, 
geheilt , welche find der halberſtaͤdtiſche oder fand; 
und, wefterhaufifche Kreis , der aſcherslebiſche und 
ermslebifche Kreis , der ofchersfebifche und 
weferlingifche Kreis, der ofterwicfifche und horms 
burgifche Kreis, und die Herrfihaft Derenburg... : 


I. Der halberftädtifche oder Land: und 
wefterhaufifche Kreis begreift: 


1. Halberftadt, die Hauptſtadt deg Fuͤrſtenthums, 
welche an der Holzemme liegt. Ihre Waͤlle und 
Gräben find 1752 faͤſt um die halbe Stadt. eingerifien, 
und verſchuͤttet, und die Ebene zur Bepflanzung mit 
Maulbeerbäumen beſtimmt worden. Die Stadtwälle 
von dem Narsleber, Kühlinger und breiten Thor aber 
find 1775 eben gemacht, ud die Pläze zu Gärten an- 
geelgt worden. Die Bauart ber Et altmodifch 
und unordentlih. Die Anzahl der Wohnhaͤuſer ers: 
ſtrekt fich auf 1360, und in und bei der Stadt — * 
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Kirchen. Auf dem Petershof, welcher ehedeſſen der 
Wohnſiz der Biſchoͤfe geweſen, verſammeln ſich alle 
landesherrſchaftliche Kollegia, auch ſind die Archive, 
Domainen⸗Kaſſe und Kriegs-Kaſſe auf demſelben. 


Die Kommiſſe am Markt iſt ein biſchoͤflicher Pallaſt 
geweſen, welchen Biſchof Heinrich Julius 1600 neu 
erbauen laſſen, und welchen der Landesherr 1685 als 
ein Tafelgut vom Domkapitel zuruͤk gefordert hat, 
und der hierauf zum Zoll, Akzisamt, und der oͤffent⸗ 
lihen Niederlage beftimmt iſt. Die dem heil. Ste 
phan gemwidmete Domkirche, ift ein alteg, aber ans 
fehnliches Gebäude, von den härtefien Duabderfteis 
nen. Das Domkapitel befteht aus einem Probſt, Des 
chant, Senior, Subfenior, und 16 Domberren, von 
welchem 4 römifch = Fatholifch, alle übrigen aber evan- 
gelifch find. Es find auch 8 Minores prebendati und 
unterfchiedene Ele&i vorhanden. - 1754 hat 8. Friede⸗ 
ri Udem Domkapitel ein Ordenskreuz ertheilt, wel⸗ 
ches von Gold, weiß emaillirt ift, und in g Spizen 
ausgeht. In der Mitte deffelben ift auf einer Seite 
der preußifche ſchwarze Adler, aufder andern das Bild 
bes heil. Stephans. Es wird an einem ponceaurothen 
auf beiden Seiten ſchwarz eingefaßten Band am Halſe 

etragen. 1764 hat der König dem Domfapitel ers 
aubt , noch außer: dem und zum Andenfen des ges 
fchloffenen Friedens, ein filberfarbenes mit goldener 
Einfaflung bordirtes, in 8 Spisen ausgehendes und 
mit einer goldenen Krone verfehenes Kreuz, in deflen 
Mitte in goldenen Felde ein föniglich » preußifch » gold» 
gefrönter fchwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln, 
den goldenen Zepter in der einen, und den Donner» 
feil in der andern Hand haltend , befindlich, auf der 
linfen Seite des Roks geftitt zu tragen. Das Doms 
fapitel läßt feine hiefigendurgvogteigerichte Durch einen 
Burgvogt verfehen. An dem anfehnlichen Domplaz 
fiehen die Domprobftei, dag 1754 neuerbauete Decas 
nathaus, und einige anjehnliche Kurien der Dom⸗und 
Stiftsherren. Gerade gegen dem Dom über fteht die 
lutheriſche Kollegiatlirche U. 8. Grauen, welche ihr 
on ev 
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eigenes Stiftsgericht hat. Der König hat 1775 auch 
diefem Stift ein eigenes Ordenskreuz bemillige, wels 
ches Die majores refidentes und non refidentes tragen. 
Den Lutheranern gehören noch die Kollegiatfirchen SS. 
Bonifacii & Mauritii und SS. Petri & Pauli, welche beis 
de ihre eigene Gerichte haben, die Martinspfarrfirs 
he, die Johannespfarrfirche,, die Hofpitalfirche su S. 
Spiritus, und die Hoſpitalkirche zu St. Elifaberh ne« 
ben der Neuſtadt außer der Stadt. 


Die teutfchen Reformirten haben die Hoffirche oder 
ehemalige  Vetersfapelle ‚ nahe bei dem Petershof. 
Die franzstifchen Keformirten haben die Kirche auf 
dem Antonshof. Die Katholifen haben bier 3 Min. 

ensund 2 Nonnenflöfter, davon eins außerhalb ver 
Stadt ſteht, mit den dabei befindlichen Kirchen , su 
welchen noch der Konvent der willigen Armen fömmt. 
Die Juden haben eine Synagoge. Es giebt hier z 
öffentliche Iutherifche lateinifche Schulen, nämlich die 
Domjchule, die Marting » oder Rathsſchule, und die 
SJohannesfchule. Neben dem Dominifanerflofter ſteht 
ein Waifenhaus, und am Harßleberthor dag Zucht 
und Spinnhaus, welches ein anfehnliches Gebäude 
son Quaderſteinen il. Der Magiffrat über die Cis 
vilgerichtsbarfeit. über die Bürger aus, der Stadts 
richter und die Schöppen die peinlichen Gerichte. 


Das Rathhaus iſt ein gerdumiges aber altmodi⸗ 
ſches Gebäude. Der Generalfuperintendent des Fürs 
ftenthumg hat bier feinen Siz. Die Stifte.haben die 
Gerichtsbarkeit über die Häufer, welche auf ihren Freie 
beiten ſtehen, das Amt der Majorei über alles, wag 
außer den Stadtmauern ift, dag Klofter Huyſeburg 

er den ſogenannten Abtshof und die darauf befind⸗ 
lichen Haͤuſer, und die franzoͤſiſche Kolonie hat ihren 
eigenen Richter. 1179 wurde die Stadt von den Kriegs⸗ 
voͤllern Herzogs Heinrich des Loͤwen, welcher dag ihm 
und ſeinem Lande von dem Biſchof Ulrich zugefuͤgte Un⸗ 
recht zu rächen finchte ; ganz eingeäfchert. 1203 wur⸗ 
de fie mit Mauern und Gräben umgeben, Die * 
Sieh wach⸗ 
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mwachfende Anzahl der Einwohner veranlafte die Bor» 
ſtaͤdte Weftendorf und Bogtei, deren Einwohner ends 
lich den übrigen Burgern gleich gemacht worden find. 
Im Anfang des achzehnten Jahrhunderts ift jenfeit der 
Kolzenime die Gröper Borftadt erbauet worden. 1757 
uud 1758 wurde die Stadt von den Franzofen , 1759 
von Neichstruppen , und 1760 abermals von Franzos 
fen ſehr hart mitgenommen, welche auch 1758 ihre 
u und auf 800 Ruthen von ihren Mauern nieders 
riſſen. 


22. Folgende landesfuͤrſtliche Aemter. 


1) Das Amt der Majorey, iſt in der 
Stadt Halberftadt, und bat die Gerichtsbarkeit 
über die Feſldmark der Stadt, und über die Pfarr; 
dörfer Webrftedr, welches faft aus fauter Gärs 
ten befteht, Groß s &uenflede,, Alein: &uens 
ſtedt, und Saraftedt. 


2) Das Ame Grüningen, welchem noch 
einige fonft abgefonderte Juſtizaͤmter beigelegt 
find, enthält | 


.. (1) Gröningen, beſſer Groningen, ein Städts 
chen oder Weichbild an der Bode , in welchem ein ans 
me Schloß iſt, melches Bifhof Heinrich Ju⸗ 
ing 1594 erbauen, und die Schloßfirche auf dag ſchoͤn⸗ 
fie ausmalen lafien, und eine geiftliche Inſpekzion. 
Es find hier einige adelihe Höfe.  Diefer Ort wird 
in der Urkunde von Stiftung des Kloſters Grüningen 
von 936, fchon eine Stadt genennet. Man Fann nicht 
beftiimmen, zu welcher Zeit er an das Stift Halber- 
ſtadt gefommen fey ? Biſchof Albrecht III hat ihn, da 
er verpfändet gewefen, 1371 wieder eingelöfet,, und 
ihm Weichbildsgerechkigfeit verliehen. 

| | . (2) Sids 
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(2) Süd. Gehningen , ein Pfarsdorfy nahe bet; 
ber vorhergehenden Stadt, Das ehemalige Dorf: 
Nord » Grüningen iſt verwuͤſtet. 


(3) Bröppenftedt, ein Städtchen oder Weichbild. 

eine 28 Reuter, deren jeder t Hufe Bandes hat, 
und welche theilg von der Regierung, theilg unter 
Direfzion der Kriegs und Domainenkammer don dem 
Mapifirat vergeben werden , tihren von dem magdes 
burgiſchen Erzbiſchof Ludolph her , twelcher aus diefen 
Drt gebürtig geweſen if, Sie ſind zu Neutersund 
Wacht» Dienften verpflichtet, und muüffen bei allen 
Borfällen und Geprängen in voller Montierung zu 
Pferde erfcheinen. Es find aber ‚feit 1716 einige 
Bürger von biefen Kitten und Aufzuͤgen befreit wor⸗ 
ben, und muͤſſen dafür jährlich 100 Kthlr. ang Amt. 
Grüningen erlegen. Das Städtchen hat ı713 Brands 
fchaden erlitten. Vor Altesd bat es au der Graf⸗ 
ſchaft Afcanien gehört. N | 


(4) Bochſtedt, ein Städtchen ober Meichbild , 
nicht weit vom Hakelwalde. Es ift hier eine geiſtli⸗ 
che Inſpekzion. Den adelichen Hof der Familie vor 
Broitzen, welcher ehedeſſen hiefelbft gewefen , hat 
1732 der Landesherr für die Snvaliden + Kaffe an fich. 
gekauft, in ein Amt verwandelt, und folches durch 
einige Zugehörungen verftärft. Vor Alters bat diefer . 
Ort mit zu der Graffchaft Afcanien gehört. Ä 


(2) Wegeleben, ein Städtchen oder Meichbild art 
ber Goldbeck, welches ehedeffen zu der Sraffchaft Afcas 
nien gehört hat. Die Grafen und Brüder, Otto und 
Heintich von Anhalt, trugen es 1267 dem Erzbis⸗ 
thum Magdeburg zu Lehn auf. 1228 verpfändeten fie 
es dem Bisthum Halberſtadt, welches nachmals sum 
voͤlligen Defiz deſſelben gefommen ift. Es find hier eis 
nige adeliche Höfe, Die Burg Wegeleben haben bie 
von Hoym lange Zeit inne gehabt; nachher tft fie ein 
Kammergut geweſen, welches an einen Beamten vers - 
GSeogr. Schr. 6. ty, E pach⸗ 
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htet worden , 1762 aber ſchenkte e8 der König fei= 
u. Bruder , dem Prinzen —— 


(6) Das Ciſtereienſer Nonnenkloſter Adersle⸗ 
ben, bat Biſchof Albrecht I aus dem. anhaltiſchen 
Hauſe, 1282, als er noch Domherr war, geftiftet. 


(7) Schwanebed, ein Städtchen’oder Weichbild 
am Limbach, woſelbſt ehedeſſen ein Schloß geweſen 
iſt na dem babei befindlichen Dorf oder Vorſtadt 

ingen. | 


Die Grafen Ulrich und Albrecht von Reinſtein 
überließen dieſes Schloß mit feinem Zugehoͤr 1270 an 
Herzog Albrecht den Großen zu Braunſchweig und 
defielben Bruder Johann. In derſelben find einige 
Ritterſize. Nahe dabei fteht eine fatholifche Kapelle, 
zu welcher nach Fronleichnamstag ſtark gewallfahrtee 
wird. Das Städtchen verlor 1766 durch eine Feuers⸗ 
brunft ago Gebäude, die wieder aufgebauet find. 


+8) Die Dirfer Dersdorf, Rodersdorf unb 
Seteborn. | 
(9) Aug dem zum Amt Grüningen gehörigen plefs 
ſiſchen Vorwerk, und einer nahe dabei gelegenen wuͤ⸗ 
En Dorfſtelle, ift feit 1750 daß neu angebaute Dorf 

alldorf, erwachfen, welches nebft dem Pflanzort, 
Güntersdorf, ohnmeit Dichersleben , der goͤckingi⸗ 
fchen Familie gehoert. 


. (10) Das Amt Rloſter Grüningen, ift aug eis 
nem ehemaligen vor der; Stadt Grüningen belegenen 
Moͤnchenkloſter entftanden, welches ein Graf Sig⸗ 
fried im Dorf Welter - Gröningen geftiftet, und mit 
Gütern verfehen hat, wie aus einer Urkunde des Abts 
Folkmar von Corvei vom Jahr 936 erhellet, unter 
dejlen Stift es ebemals gehört hat. H. Heinrich Ju⸗ 
lius zu Braunfchweig hat es 1593 durch Taufch gegen 
dag Kloſter Kemnade von der Abtei Corvei — 


* 


u 
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Ob es num gleich nachmals dem Bisthum Halberſtadt 
geſchenkt wurde, ſo bemuͤhten ſich doch die Herzoge zu 
Sraunſchweig und Lüneburg, es wieder zu erhalten, 
als dieſes Bisthum an das Kurhaus Brandenburg 
fam; es wurde ihnen auch im weitphälifchen Frieden 
zierkannt,, Kurfuͤrſt Friedrich aber brachte es bald 
bernach für eine Summe Geldes ans Fürftenthum 
Halberftadt, und verwandelte es in ein Amt. In dem 
dabei befindlichen Dorf find über so Häufer. Das 
Henebiktines Nonnenklofier Hadmersleben, welches 
dicht vor dem zum Perzogthum Magdeburg gehöriper 
Städtchen Hadmersleben, oder, wie es gemeiniglich! 
ausgefprochen wird, Hoimersleben. 


3) Das Domprobffeiliche Amt Harsle⸗ 
ben ‚, im SSlefen dieſes Namens, eine halbe 
Meile von Halberftadt. * 


4) Einige adeliche Getichte und Güter, 
als das ftedernfche zu Emersleben, das mah—⸗ 
renholziſche zu Nienhagen, und das hagenſche 
zu Nienburg. Zu 


6) Die Graffchaft — oder Rein⸗ 
ſtein, liegt vor, und zum Theil auf dem Harz. 
Sie hat vor Alters mit der Graffchaft Blanfens 
burg nur eine Graffchaft ausgemacht , fo wie auch 
die Grafen von Negenftein und von Blankenburg 
von einem Stamın getvefen find. Es hat auch 
ſowohl Reinftein als Blankenburg zu den Erbguͤ⸗ 
tern Herzogs Heinrich des Loͤwen gehört, undfie 
find .1203 feinem jüngften Prinzen Wilhelm von 
Luͤneburg zugefallen. Die ehemaligen davon bes 
nannten Grafen, find > Dafallen der Herzöge 

2 iM 
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zu Braunſchweig und Luͤneburg geweſen. Des 
Grafen Poppo von Blankenburg Soͤhne, Sig⸗ 
fried und Conrad, ſtifteten 2 Knien, jener die 
blankenburgiſche, dieſer die reinfteinifche. Der 
lezte hatte einen Sohn Namens Friederich, mie 
deſſen Sohn Konrad die altere reinfteinifche $; 
nie um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts 
ausſtarb. Graf Sigfried von Blankenburg hat, 
te zwei Söhne, von welchen der. aͤſtere auch Sig 
fried, der jungere aber Heinrich hieß ; jener ſtif, 
tete die blanfenburgifihe: Linie, welche ausſtarb, 
Diefer die jüngere reinfteinifche $inie, welche fich 
in den Brüdern Heinrich und Ulrich twieder in 
die reinſteiniſche und heimburgiſche Linie theilte 
An die lezte Fam endlich die ganze Graffchaft, 
oder, Blanfenburg und Neinftein. Sie benanns 
te fich mehrentheils von Reinſtein, und gieng 
1599 mit Örafen Johann Ernſt aus. Hierauf 
nahm Heinrich Julius, Herzog ziı Braunſchweig 
und Luͤneburg, von dieſen Landen als Lehnsherr 
Beſiz. Es hatten aber die Grafen von Keinftein 
auch gewifle Güter von dem Bischum  Halber; 
ſtadt zu Lehn getragen, auf welche eben dieſer 
Herzog ſchon 1583, als poſtulirter Biſchof von 
Halberftadt , feinem Vater, Herzog Julius, Die 
Anwartſchaft ertheile hatte, ‚welches nachmalg 
veranlaßte „, daß. man die Grafſchaft Reinſtein 
ſelbſt fuͤr ein Lehn dieſes Bisthum hielt. Rach 
Herzog Heinrichs Julius Tode kam die Graf; 
ſchaft Reinftein, nebft den übrigen zum Fürftens 
thum Wolfenbüttel gehörigen $anden, an deffel, 
ben Sohn, Herzog Friederich eich, und na 

e⸗ 
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dieſes Abſterben nahm H. Auguſt zu Celle, im 
Namen des ganzen fuͤrſtlichen Hauſes, Beſiz da— 
bon, und ſuchte mit dem ſchwediſchen Statthal⸗ 
ter zu Halberftadt, melcher ihn in folchem Beſiz 
forte‘, einen Dergfeich zu ftiften. 1635 wurde fie 
—5 Wilhelm zu Haarburg zugetheilt, 
fie duch bis an fein Ende beberrfchte. 1642, 
nach feinem Tode, nahmen die Herzoge, Friede; 
rich gu Celle und Auguſt zu Wolfenbüttel, Diefe 
Grafſchaft mir geſammter Hand in Befiz: allein, 
Lopold Wilhelm ,_ Erzherzog von Deftreich, wel, 
cher ich 1641 des Bisthums Halberftadt gemalt, 
famerr Weiſe bemaͤchtigt hatte, fah die. Graf, 
haft Reinſtein als ein demfelben heimgefallenes 
gehn an, und befehnte den Grafen Wilhelm $eo, 
pold von Tättenbach mit derfelben , welches nicht 
nur das Domfapitel, fondern: auch K. Ferdinand 
III, bemilligte, und K. $eopold 1660 beftätigte. 
Es wurde auch vorher im weftphäfifchen Frieden 
ausgemacht, daß der Kurfürft von Prandenburg 
dem. Grafen von Taͤttenbach die. Belehnung der 
Graffchaft Reinſtein erneuern follte. Das Haus 
Braunſchweig ; Luͤneburg hielt ſchon die erfte De; 
fehnung des Grafen in fo’ weit genehm, daß 
Herzog Auguft zu Wofenbuͤttel, mit Einwilli, 
gung feiner Berwandten, ihn auch 1643 und 44 
mit. denjenigen Stüfen belehnte, welche die Gras - 
fen von Neinftein als braunfchweig ; füneburgifches 
techn in Beſiz gehabt hatten , welche Belehnung 
er. 1650. abermals erneuerte. 1670, nad) des Gras 
fen von Taͤttenbachs Enthauptung , hat Kurs 
brandenburg die —— Reinſtein als 
| 3 ein 
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ein verwirktes halberſtaͤdtiſches Lehn eingezogen, 
und bis auf dieſen Tag behalten, ungeachtet das 
zu Braunfchiveig und $üneburg den Theil der 

raffchaft, welchen die Grafen von Tattenbach 
von ihm zu Lehn getragen haben, zurüf verlangt 
bat: morüber es zu einem Prozeß gekommen, 
welcher bei dem Neichsfammergericht noch) anhaͤn⸗ 
gig ift. Die Grafen von Meinftein und Blanfens 
burg haben zu einem NRömermonat 24 fl. gegeben. 
Es gehört zu der jezigen Graffchaft: ae 


(1) Regenftein oder Reinſtein, ein ehemaliges fe» 
fies Bergſchloß, nicht weit von Slanfenburg. Es 
hatte lange verwuͤſtet gelegen, als Kurfuͤrſt Friedes 
rich Wilhelm es 1671 wieder herſtellte. 1757 wurde 
es von den Franzoſen eingenommen, welche es 1758 
wieder an die Preußen uͤbergaben, worauf es ge⸗ 
ſchleift, und der dazu — Diſtrikt an Hoͤlzung 
und Hutweide als ein Kammergut eingezogen wurde. 


(2) Das landesherrſchaftliche Amt Weſterhau⸗ 
fen, in welchem 


(a) Wefterbaufen , ein Ben, barinn bi 1671 
bie Regierung ber Graffchaft Negenftein gemwefen , 
bierauf aber mit der Ihalberftädtifchen verbunden wor⸗ 
den ift. Bei demfelben wird Torf geftochen. 


(b) Die Dörfer Warnftedt und Weddersleben, 
imgleihen Thale , morinn außer dem bufcifchen 
Gut, das Hartwigſche Gericht ift, und nicht weit 
Bavon Kupfererz und Eifenflein gefunden wird. 


3 Das Iandesberrfchaftliche Amt Stecklenberg 
enthält die Dörfer Lienftedt und Suderode, auch 
den neuen Pflangort Fridrichsbrum. 


1 


(4) Das 
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(4) Das Amt Kangenflein, welches Bring Hein⸗ 
sich von Preußen 1776 an eine. Frau von Brancont 
verfauft hat. i 


U. Der, afıhersiebifche und ermsfebifche 
Kreis, enthält den ehemaligen afcberslebifchen 
oder garerslebifchen See, welcher faft 2 Mei; 
fen lang, und ungefähr eine halbe Meile breit 
gewefen , aber von 1703 bis 1709 abgelaflen, 
und zu Aferland und Wieſen gemacht worden if. 
Weil die Stadt Afchersieben Fein Antheil an der 
Ablaffung nehmen wollen, find ihr 1715, ans 
ſtatt der 113 Hufen fandes , die fie fonft darinn ge⸗ 

abt hat, nur 28 zugetheilt worden. Das fuͤrſt⸗ 
iche Haus Anhalt » Bernburg hat 1384 Hufen 
befommen , und das übrige Sand ift theils zu 
dem Tandesherrfchaftlichen Vorwerk Seeleben 
oder nunmehrigen neuen Dertern Ronigsau und 

tiderichsau gelegt , theils der Stadt Afcherss 
eben und den umliegenden Dörfern verpachtee 
worden. Es gehören zu diefem Kreife: 


1. Afchersleben, Afcania, eine Stadt an der Ei—⸗ 
ne, welche die zweite Landftadt des Fuͤrſtenthums ift, 
und drei Kirchen hat, deren eine von den Lutheranern 
und Reformirten gemeinfchaftlich gebraucht wird. Die> 

Stadt war der Hauptort der Graffchaft Afcanien 
oder Afchersleben , welche eine ber älteften Landfchaf- 
ten des fürftlichen Hauſes Anhalt gewefen iſt. Bir 
(hof Albrecht I. ein geborner —5 — von Anhalt, bes 
mächtigte fich ihrer 1319, und brachte fie an das Big, 
thum : das anhaltifhe Haus aber hat, aller angemwen- 
beten Bemühungen ungeachtet, nicht wieder zum De- 
ſiz desfelben gelangen fönnen : und obgleich Kürft Wolfs 
sang, fie 1547 eingenommen bat, fo hat er fie doch 
nur kurze Zeit befeflen. — hat von Krieg und — 

— 4 ie 
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viel ausgeſtanden. Vor Alters iſt bei derſelben ein 
Salzwerk geweſen, aber wieder eingegangen. Gegen 
bas Ende des ſiebenzehnten Jahrhunderts ſtellte es 
einer von Schmettau wieder her, und — es 
hierauf für 12000 Rthlr. an pe Leipziger Kaufleute, 
welche großes Geld an beilelben Einrichtung wende» 
ten, aber doc) Fein Glüf daber hatten, daber es Sf» 
fentlich verfauft wurde. Eine Hälfte deffelben Faufte 
der föniglich polnifche geheime Rath von Zech für z0000 
Rthlr. und die andere einer, Namens Heidenreich, 
für 20000 Rthlr. Weil aber die Koften höber fliegen, 
als der Vortheil, ift das Werk abermals ganz einge: 
ganaen ı und die zum Behuf beffelben aufgeführten 

jebäude find eingeriffen worden, Die hiefigen Wols 
lenmanufafturen find beträchtlich. 


zum Gebiet ber Stadt, gehört das Dorf Broßs 
Schierſtedt, welches ie nicht meit von ihr, aber 
im Herzogthum Magdeburg liegt, und das neue Dorf 
Roͤnigsau oder Aſcheroleben. | 


Unweit ber Stadt hatvor Alters das Schloß Aſea⸗ 
— J von welchem nur ein geringer Reſt 
rig ift, 


2. Folgende landesfuͤrſtliche Aemter. 


DD Das Amt Gatersleben, welches vor 
Alters zu der Grafichaft Afcanien gehört bat, 
enthält das Dorf Gatersleben, an der Selke, 
das Dorf Hedersleben , auch an der Selfe, in 
welchem ein Eiftercienfer Nonnenklofter ift, und 
noch 5 Dörfer. 


2) Das Ame Neindorf, zu — Nein⸗ 
dorf, woſelbſt auch einige adeliche Höfe find. 


3) Das 
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3) Das Ame Ermsleben, in welchem 

:  (ı) Brmeleben, ein Städtchen und Schloß: an 
der Selke. Es hat vor Alters den Grafen von Fals 
fenftein zugehört, die Grafen von Afcanien aber has 
ben die Hoheit und Lehen darüber gehabt. Graf 
Burchard fchenfte e8 1332, nebft dem Schloß Salfens 
fein, dem Bisthum Halberſtadt erb « und eigenthuͤm⸗ 
lich. Big 1684 haben eg die von Hoym befeilen, in 
diefem Fahr aber ift es an den Landesherrn gefoms» 
men. 1717 hat e8 großen Brandſchaden erlitten, 


(2) Die Dörfer Singleben , Gen » Platendorf 
und Niederdorf. | 


(3) Friderichs Hohenberg, ein Forſthaus. 


4) Das Amt Conradsburg, hat feinen 
Namen von dem jezigen Vorwerk Conradsburg, 
welches unweit Ermsleben auf einem Berge liegt. 
Es iſt auch 1684 von den von Hoym an den 
Landesherrn gekommen. 


3. Folgende Untergerichte. 


1) Des Domkapitels Amt Schneidlin⸗ 
en, welches vor Alters zu der Grafſchaft Aſeanien 
gehört hat, und aus den Dörfern Schneidlin⸗ 
gen, Ober⸗ und LTieder » Borneche beſteht. 


2)- Das fürftliche beffen = bomburgifche 
Ame Winningen , befteht aus den Dörfern 
Winningen und Wilsleben welche vor Alters 
Stüfe der Graffchaft Afeanien gewefen find, Es 
hat ehedeſſen dem 5 Michaelftein angehört } 
ne 3 
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iſt aber vom Herzog und Abt Chriſtian 1023 
an Ludwig Fuͤrſten zu Anhalt, für 36000 Rthlr. 
verfezt worden, von melchem es an den Grafen 
von Königsmarf, und von diefem wieder an Die 
tandgrafen von Heffen : Homburg gefommen, die 
es auch. noch befizen ,. aber wegen befielben einen 
fhweren Prozeß mit dem obgedachten Kloſter 
führen müffen. 


3) Das fürftlich - anbalt-- bernburg - boy, 
miſche Vorwerk Vicrorseck, dazu 133 und 
eine halbe Hufe Landes gehören, welche vermöge 
eines 1709 zwiſchen dem König von Preußen und 
Dietor Amadeus Fürften von Anhalt » Bernburg 

efchloffenen Vertrags dem fürftlichen Haufe Ans 
* + Bernburg in dem abgelaſſenen aſcherslebi⸗ 
hen See, für 83000 Rthir. frei und ohne alle 
Beſchwerde und Auflagen, mit den Ober » und 
Unter ; Gerichten, atıch andern Gerechtigfeiten,, 
erb⸗ und eigenthumlich uͤberlaſſen worden, worauf 
der Fürft das genannte Vorwerk erbauet hat. 


4) Das adeliche Berichte Weftorf, indem 
Dorf Weftorf an der Eine, den von Stammer 
zugehörig, iſt vor Alters ein Stuͤk der Grafſchaft 
Aſcanien geweſen. | 


5) Das adeliche affeburgifche Amt Fal⸗ 
Eenftein , bat feinen Namen bon dem uralten 
feiten Schloß Salkenftein, welches auf einem 
hoben Berge vor dem Harz liegt, und über wel, 
ches. die, alten Grafen von Afcanien die Dobei 

un 
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und Lehnsgerechtigkeit gehabt haben. Bor Als 
ters haben ſich Grafen davon benannt, die ſchon 
im zwölften Sahrhundert vorfommen, und, wie es 
fcheint, mit dem Grafen Burchard ausgeftorben 
find , welcher 1332 diefe Burg, nebft dem Städt; 
hen Ermsleben, an das Bisthum Halberftadt 
gefchenft hat. Die Grafen von Reinftein mad) 
ten zwar Anfpruch daran, verglichen fich aber 
1338 diefermegen mit dem Bisthum. 1428 vers 
ſezte Biſchof Johann diefe Burg an die Grafen 
von Mansfeld, fie wurde aber bald wieder einge 
föfer, und den von Affeburg zu Lehn gegeben, 
welche roch im Beſiz derfelben find. Es gehören 5 
Dörferdazu. Bei Meisdorf ift ein Steinfohlens 
bergwerf , welches aber jet nicht betrieben wird. 


I. Der oſcherslebiſche und meferlingis 
ſche Kreis, welcher enthält: ne 


1. Solgende landesfürftliche Aemter. 


ı) Das Amt Gfecbersleben, in welchen, 
außer drei Dörfern, find: 


(1) Ofchersleben, ein Städtchen und Schloß an 
der Bode, mofelbit eine geiftliche Inſpekzion ift. Es 
bat oftmals, infonderheit 1601, 59, 80, 81, 88, 17175 
großen Brandſchaden erlitten, 


20) Das Auguſtiner Moͤnchenkloſter Hamersle⸗ 
ben, liegt vor dem durch den Bruch gehenden neuen 
Damm. 1720 wurde es von dem Landesherrn, wegen 
feiner Wivderfezlichfeit,, auf kurze Zeit eingezogen. Es 
ift ein Kandfiand. Seit 1755 hat es nabe am — 

amm 
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Damm ein anfehnliches Vorwerk erbauet, Wiegers⸗ 
deben genannt. J 


Anmerk. Dieſes Amt liegt an dem Bruch, welcher ein groß 
fer Strich Landes ift, der gegen Nordweſten von Hornburg 
bei der Ocker anfängt, fich durch die ganze mitternächtliche 
Seite des Furftenthums bis Dichersleben, und alsdenn läugft 
der Bode durch einen Theil des Herzogthums Magdeburg, und 
bis gegen Bernburg im Fürftenthum Anhalt, erftrefe, auch 

- der Breite nad) ins Fuͤrſtenthum Wolfenbüreel geht; Nach? 

dem er mit großen und Eleinen Gräben durchſchnitten, und 
das Waſſer in die Bode geleitet worden, it er in die fchöns 
ſten Miefen, Anger und Weiden vertoandelt worden, und 
kann das Heumagasin des Fuͤrſtenthums genannt werden. 
Der fogenannte aroße Graben, welcher bei Hornburg aus 
scht, und zu Dichersleben in die Bode-fällt , ift erweitert, 
und mit Dieter nuͤzlichen Arbeit yon der - Anfang gemacht 
jworden. Es gehen nur drei Daͤmme durch deu Bruch, 
welche der Zeſſendamm, Riewisdamm und Neuedamm 
enennet werden. Der beiden erften iſt ſchon bei dem 
uͤrſtenthum Wolfenbüttel Erwähnung gejchehen. 


2) Das Ame Rrottorf , melches an der 
Bode liegt, und aus dem Dorf Rrocrorf, und 
3 andern befteht. 


3) Das Amt Emmeringen, welches ein 
wdeliches Gut geweſen ift. 


4) Das Amer Schlanftedr, haben die Gra— 
fen von Meinftein 1344 den Bischum verfauft. 
Es enthält das Dorf Schlanftedr, wofelbft eis 
ne geijtliche Snipefzion iſt, das große Dingel- 
rede » noch 5 Dörfer, und die Halfte des Dorfs 
Pabſtorf, deſſen andere Häffte zum Fürftens 
thum Wolfenbüttel gehört, auch Das Benedikti— 
ner Mönchenflofter Hurysburg , welches — 

er uns 
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Huyberg: mitten im Walde fliegt , fihöne Ge, 
baude, und einige Höfe hat, auch zu den fand» 
fanden gehört, und fein eigenes Unrergericht hat. 


2. $olgende Untergerichre. | 
2) Das, gräflich, ſchulenburgiſche Gericht zu 


AZornbaufen. 


2) Das aßeburgifihe Rittergut und Gericht 
au Neindorf und Beckendorf. | 


3) Das Stiftsgericht zu Walbeck, welches. 
evangelifche Stift. Graf Futter von Walbeck ge 
ſtiftet, und. den. zehnten Theil feiner Güter dazu 
vermacht hat. Es ift 997 eingemeihet. Beidems 
felbigen liegt ein. Fleken. 


4) Das ſpiegelſche Sericht zu Seggerde. 
I) Das affebürgifihe Gericht zu Gunsleben: 


9) Das Gut und Gericht Neubransleben/ 
— 1778 dem Sammertath. Schmidt. ges 
rte. J J 3 


7) Das Amt Weferlingen, welches von dem 
Fürftenthum abgefondert , im fogenannten Holz 
lande an ‚der ‚Aller liegt, und von dem Yurften, 
thum Wolfenbüttel, der alten Mark und dem Her 
jogthum Magdeburg umgeben iſt. Der Erbbos 
den iſt ſchlecht, und Die Hoͤlzung iſt witeln⸗ 
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Bor Alters gehörte es ben von Honlage, welche 
ſowohl von den Herzogen zu Braunfchmeig, als 
Bifcjöfen zu Halberftadt , !ehngüter hatten. Lo⸗ 
ven; von Honlage trieb fo viel Näubereien , daß 
Biſchof Ernft 1487 fein Schloß zu Weferlingen 
belagerte und eroberte, fich auch 1491 darüber 
mit den Herzogen zu Braunfchweig verglich, von 
welcher Zeic an diefes Amt bei dem Bisthuns 
Halberſtadt gemwefen iſt. Kurfuͤrſt Friederich 
MWilhefin überließ. es 1650 an den Grafen Jos 
hann Chriftian von Königsmarf, welcher es, 1662 
an den $andgrafen Friederich von Heilen Homs 
burg uͤberließ. Dieſer trat es 1701 an König 
Sriederich I für 40000 Rthlr. ab, welcher es 
1706 den Marfgrafen Ehriftian Heinrich von 
Eulmbach einräumte. 1716 wurde es wieder eins 
gezogen, und ift ſeitdem von koͤniglichen Beam⸗ 
ten verwaltet worden, Es gehören dazu 


ı) Weferlingen, ein Stäbtchen an ber Aller, in 
welchem eine geiftliche. Inſpekzion ift. Markgraf Frie 
derich Chriſtian, regierender Fuͤrſt zu Culmbach, hat 
ſich um dieſen Ort ſehr verdient gemacht; denn er hat 
bon 1756 bis an feinen im Anfang des 176 Ihr⸗ 
erfolgten Tod, 134905 Rthlr. dahin geſchenkt. Geiz 
ne. Hauptftiftung von hunderttaufend Thalern , hat 
die Beſtimmung, daß von den Zinfen diefes Kapitals 
jährlich an feinem Geburtstag , Melcher der ı7te 
Sul. ift, soo der aͤrmſten Einwohner bes Orts, je⸗ 
der 10 Rthlr. zum Geſchenk erhält. Hiernaͤchſt hat 
er 12000 Thaler dazu beſtimmt, daß von den Zinſen 
gewiſſe Stipendia gegeben werden follen. 1765 kauf⸗ 
te er das hieſige ſogenannte neue Schloß von einem 
von Aſſeburg fuͤr 5500 Thaler. Er bat ſich hieſelbſt 
ein Erbbegraͤbniß mit 5421 Rthlr. Unkoſten erbauen 


2) Zehn 
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„IV. Der oſterwiciſche und hornburgi⸗ 
ſche Kreis, enthält: | 


1. Oſterwick, eine mit Wällen und gefuͤtterten 
Waſſergraben umgebene Eleine Stadt an der Ilſe, 
welche die dritte Landſtadt des Fuͤrſtenthums iſt. & 
iſt Hier eine geiſtliche Inſpekzion, auch find hier Wols 
lenmanufakturen. Einige meinen, daß fie vor Alters 
Seligenftadt, geheigen habe, welches aber nicht ers 
tiefen, auch noch nicht befannt iſt, wo der Ort dies 
fe8 Namens eigentlich gelegen habe ? 


2. Solgende ländesfürftliche Aemter. 


1) Das Ame Hornburg, in welhen 

(1) Sorenburg oder Kornburg, ein Städtchen 
und Schloß an der Ilſe, mofelbft eine geiftliche In—⸗ 
ſpekzion if. Das Schloß ift ehedeffen befeftigt gewe⸗ 
fen, und oft belagert und erobert worden. Es wird 
bier viel Hopfen gebaut, und ausgeführt. - 


9 Die Doͤrfer Veltheim, Rhoden, Oſterode 
und Iſingerode, und das Vorwerk der Tempelhof. 


(3) Das Amt Wülperode, von 5 Dörfern. 


(4) Dao Amt Stötterlingenburg, von 2 Doͤr⸗ 
fern. Das Amthaus Stötterlingenburg ift vor Al« 
ters ein Nonnentiofter gemwefen, welches im Jahr 
995 geftiftet worden. 


| Folgende Untergerichte. 


1) Des Domkapitels Amt Zilly, unter 
welchen Die Dörfer Zilly ober Zillıngen — 
ers⸗ 
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dersleben, in welchem ein Auguſtiner Nonnen; 
flofter ift, Stroͤpke, deflen Einwohner im 
Schachſpiel eine große Fertigfeit - befizen , „Abs 
bentode , nody 4 Dörfer, und. 2 Vorwerke, 


ſtehen. 


2) Das Domprobſteiliche Amt Dardeſ⸗ 
ſen, in welchen — 


— G) Dardeſſen, eigentlich Dardesheim, ein bes 
mauertes Staͤdtchen am Ortsberg, in welchem Berge 
gute Steinbruͤche ſind. Die Steine find voll von ver— 
fteinerten Dingen. Man hat hier in der Gegend des 
Hoikenthals, die ſchoͤnſte Ausficht nach dem Harz. 


(2) Die Dörfer Vogelsdorf, Huy⸗Neinſtedt, 
und das jenfeit des Heßendamms mitten im Brauns 
fhweigifchen liegende Dorf Rodlum. 


- 3). Das peinzlicbe Ame Weſterburg, 
liegt an dem oben, beſchriebenen Bruch, dem 
Städtchen Darbeflen gegen Norden. Im weſt⸗ 
phälifchen Frieden find dem Haufe — 
und Luͤneburg feine Rechte an demſelben vorbehals 
ten. Um die Mitce des fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derts ‚hatte es Friederich Schenf von Winterſtedt 
inne, dem es die von Greinberg, an welche es 
1633 gefommen war, verpfändet hatten, und bie 
KHerzoge zu Braunfchweig und Luͤneburg füchten 
ihn dabei zu. erhalten, wofür auch im mweftphälis 
ſchen Frieden geforgt wurde. Allein, 1701 nach 
s + von Steinbergs Tode, fehenfte es König 
—— I von Preußen dem Markgrafen Al 
brecht , Sriderich nach Heilen Sohns Masfgeafene 
u ” ar 
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Karl Tode, der König daſſelbe feinem Bruder, 
dem Prinzen Heinrich, gefchenft hat. Es beftehe 
aus dem Schloß —— und Pfarrdorf 
Rorsheim, welches eine gute Art Pferde giebt, 
— gehoͤrt ein Theil des Dorfs Dingelſtedt 
azu. 


4) Das adeliche guſtedtiſche Gut und Ge⸗ 
richt zu Deersheim. 


ß — Das adelich veltheimiſche Gericht zu Ader⸗ 
edt. 


6) Das adelich roͤßingiſche Gericht zu Betßel. 


7) Das adeliche ſpiegelſche Gut und Gericht 
zu Suderode. 


V. Die Herrſchaft Derenburg, hat Kaiſer 
Heinrich II im Jahr 1008 dem Stift Ganders— 
heim geichenft. Das Stift verfaufte und ertheil, 
te 1383 die Hälfte derfelben den Marfgrafen zu 
Brandenburg zu Lehn, und 1481 die zweite Hälkte 
dem Bisthum Halberftadt, am welches auch Die 
Grafen von Neinftein wegen der Lehns⸗Empfaͤng⸗ 
niß gewieſen wurden. Noch jezt empfaͤngt fie das 
Haus Brandenburg von dem Stift Gandersheim 
zu Lehn. Im ſiebenzehnten Jahrhundert hatten 
die Herren von Veltheim dieſelbe als einen Pfand⸗ 
ſchilling in Beſiz, von welchen ſie Kurfuͤrſt Friede⸗ 
rich III wieder einloͤſte. Sie iſt dem Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt nicht recht einverleibet, ſondern wird 
Geogr. Schr. 6. Th. 5 viels 
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vielmehr zur Alt Marf gerechner, ift aber auftragss 
weifeden landesfürftlichen Kollegien zu Halberftads 
anterworfen. Sie enthalt 


ı) Derenburg, ein Städtchen und Schloß an des 
HoljEmme woſelbſt eine geiftliche Inſpekzion ift. 


a) Das Dorf Danftedt , und die Vorwerk Mahn⸗ 
dorf und Boͤhnshauſen. | 


Anmert. 1. Das dicht ander Stadt und mitten in der Graf⸗ 
chaft Wernigerode liegende Amt Safferode ; Sriderichsthal, 

 fteht auch unter dem Juſtizamt Derenburg, und enthält eis- 
nen anfehnlichen mit einem gemeinichaftlichen Bethhauſe 
serichenen Pflanort. 


Anmerk. 2. Die Serrfchaften Lohra und Blertenberg in der 
Graffchaft Hohnftein, find zwar den Sünßenthum Hals 

- berfadt als Kreife deſſelben einverleibt: ich habe fie aber 
oben beim oberfächfifchen Kreiſe beſchrieben, heil fie au dem⸗ 
felben gehören 


Die 





Die 


Herzogthümer Mecklenburg. 
| Schwerin, 


und 


Mecklenburg⸗Guͤſtrow. 





$. 1. 


Die Landkarten von dieſen Herzogthuͤmern, wel⸗ 
che Blaeu, und nach ihm verbeſſert de Witt, 
Covens und Mortier, Homann, Ottens und 
Seutter geſtochen haben, ſind ſehr unvollkommen, 
auch nunmehr entbehrlich, nachdem die berliniſche 
Akademie der Wiſſenſchaften eine beſſere, aber doch 
noch fehlerhafte Karte von dieſen Landen auf 4 Bo⸗ 
gen 1764 ans ticht geſtellt hat. Eine noch beſſere 
und ganz richtige Karte, Fünnte nunmehr vom 
Sande felbft gar leicht geliefert werden, Da es vers 
möge bes Erbvergleichs von 1755 genau ausgemeſſen 
worden. Die homannifche Karte, ift im Atlas 
von Teutſchland die 119te Karte. 


F 8 2. 
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- 2. Diefe Sande liegen, ihrer ganzen norbfis 
chen Seite nad) , an der Dftfee. Gegen Dften 
ränzen fie am Pommern, gegen Süden andieMarf 
IB ebenbug ' gegen Heften an die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer $üneburg , Lauenburg und Nageburg , und an 
Das Bischum Luͤbeck. In Beftimmung der Größe 
derfelben find Die einheimifchen Land⸗ und Ge 
ſchichtſchreiber gar nicht einig. In Beehrs reb, 
mecl. wird die Laͤnge derfelben auf 15, und die Breis 
te auf 12 fogenannte teutfche Meilen, in Franfens 
Mecklenburg jene (ohne die Herrfchaft Stargard ) 
auf ungefaͤhr 18, und diefe aufg, in Klüvers Bes 
ſchreibung aber jeneauf 24 bis 30, und Diefe auf 9, 
ıobis 18 Meilen. gefchazt. Anden Schlözerts 
fchen Staasanzeigen VI B. ©. 93 u. f. ftehet eine 
Staatöfunde von Mecklenburg, nach diefer beträgt 
die Größe vom Mecklenburg Schwerinfchen Ans 
theif 23, 26, auch 20 Meilen, und anden mehreften 
Orten 16 geographifihe Meilen Breite; der Fläs 
cheninnhalt wird zwifchen 225 — 240 Quadrat 
meilen angegeben. Städte zählet man 40, und 
Darinnen 100, oco Seelen Einwohner ; ferner find 
1100 adeliche Dörfer, Güter, und Meierhöfe > 
16 landesfürftl. Pachtgüter und 550 Dörfer im 
ande, die über 200, 000 Seelen Einwohner has 
ben. Es fcheint , daß die feste Angabe der 
Wahrheit am nächften Fomme : eine genaue Bes 
ftimmung aber ift nicht eher möglich, als bis die 
richtige Ausmeflung des fandes gefchehen, und eis 
ne zuverläßige Landkarte davon an ‚Das Ficht ges 
ftellee feyn wird. In ihrem Umfange find auch 
das Fuͤrſtenthum Schwerin, und Die — 
| e⸗ 
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Schweden zugehörige Stade Wisinar nebſt dazu 
gebörigem Diftrift , belegen. 


$. 3: In Anfehung der natürlichen Befchaffens 
heit und Guͤte dieſer Lande, find Die Mecklenburger 
auch nicht einig. Bon einigen wird fie fehr erhos 
ben, von andern aber fehr herunter geſezt. Nach 
der Borftellung , melche die Kitterfchaft des Lan⸗ 
des 1718 denFfaiferlichen Hof, zur Abwendung der 
verfängten Kontribuzion, gemacht, und der Edel, 
mann Beeht in feinem sten Buch de reb. meclenb. 
wiederholt und beftätigt hat, ift das Land mit Fleis 
nen und großen-Seenangefüllt, welche 1, 2 bis 3 
Meilen lang, ı bis anderthalb Meile breit, und 
von geringem Ertrage find. Ferner giebt es hier 
große und ungebauete Heiden und Wälder, viele 
Moräfte, Bäche und Moore: die Hälfte des Lan⸗ 
des befteht aus einem fandigen Boden, der, felbit 
bey guter Düngung, wenigen Noggen und Hafer 
trägt, und die Weiden und Wiefen fallen, wenn 
man fie mit den benachbarten hoffteinifchen und 
pommerfchen vergleicht, fehlecht aus, daher aud) 
Die Viehzucht nicht erheblich iſt, und vornehmlic) 
in der Schafzucht befteht. Bon dem übrigen Afer, 
wenn er gut gedünget wird, trägt zwar wohl Die 
Hälfte, oder wenigftens der dritte Theil deffelben, 
Gerfte, aber zum Weitzenbau find wenige Felder 
gefchickt. Ueberhaupt giebt Das Erdreich den Sa⸗ 
men , welchen es empfangen bat, nicht mehr als 
vierfach wieder. Eine ganz andere Abfchilderung 
diefer Sande koͤmmt in Kfüvers Befchreibung des 


Herzogthums, und in Franfens Geſchichte deſſel— 
F 3 ben 
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benvor. Esift, fagen fie, kaum der zehnte Theif 
des Bodens fandig, und felbft das allergeringfte 
Sandland trägt den beften Roggen, undift, wenn 
es ruhet, fehr gut zur Schafweide. Der meifte 
Boden ift unvergleichlich, und fo eintraͤglich, als 
es nur in Pommern oder Holftein (ohne Zweifel ift 
vom dafigen Geeftland, die Nede ) feyn Fan. Wenn 
er wohl bearbeitet und gedunget wird, trägt er Gerz 
fte und Weisen , und giebt den ausgeftreueten Sa; 
men wenigftens vierfältig, gemeiniglich aber fünf, 
ſechs/bis achtfaͤltig wieder. Das fand ift mit ans 
enehmen Hügeln, fuftigen und fehr einträglichen 
ölzungen angefüllt, und an guten Obftbäumen 
fehlt es auch nicht. Man hat viele Wälder ausges 
zottet, und ebenfomwohl, als viele ausgetrocknete 
und urbar gemachte Moräfte, Brüche und Moore, 
in Uefer und Wieſen verwandelt. Die Weiden 
und MWiefen find in den meiften Gegenden eben fo 
Sut, als in Holftein und Pommern, undder Pos 
den kann noch beffer Dazu eingerichtet werben. Die 
Viehzucht ift fo wichtig, Daß das Land viel tauſend 
Stuͤcke ausführen fann. Die Seen und Flüffe find 
reich an Fiſchen, Aalen und Krebfen, und geben 
herrliche Einfünfte., Soweit Klüver und Franfe. 


Es ift gewiß , daß das fand durch Flugen und 
unermüdeten Anbau in einen noch weit beflern Stand 
geſezt werden fann. Die benachbarte Marf Bran⸗ 
denburg, mit welcher es viele Aehnlichkeit hat, leh⸗ 
ret, wie ausmüften, moraftigen und fandigen fand» 
ftrichen, fruchtbare und fchöne Gegenden gemacht 
‚ werden fönnen. Es hat auch bier zu Sande ſchon 

| 1730 
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1730 ber Oberlanddroft von der Luͤhe, in feiner foges 
nannten gemüßigten gründlichen Anformazion, vers 
fichert , Daß der hiefige Adel durch Fluge Wirthfchaft 
feine Guter in noch einmal, ja zweymal fo guten 
Stand gefezt habe, fo daß Guter welche im Ans 
fange des achzehnten Tahrhunderts nur ı2 bis 
20000 Rthlr. gekoſtet hätten, nun für 60 bis 80000 
Rthlr. verfauft würden. Da nun der Abel 1632 dem 
Werth feiner Güter auf 10323317 Gulden gefchas 
zethat, fo muß ernach diefem Verhaͤltniß jezt mes 
nigftens 2ı Millionen Rthlr. betragen. Es find 
auch einige Salzquellen, Alaun, Eifen und etwas 
Kupfer im tande vorhanden. 


Die Elbe berührt diefes fand gegen Suͤdwe⸗ 
ſten, und nimmt die hier entftehende Elde auf. 
Diefe Fommt aus dem Vlauerfee, nimmt bey $übz 
einen auf den Landkarten nicht benannten Fluß auf, 
läßt aber bey Parchim einen Arm von fich aus, wel⸗ 
cher die Lockenitz genennet wird, und durch die 
Prignitz in die Elbegeht, empfängt aber an ber 
Sränze der Graffchaft Schwerin die Sroͤr, welche 
Der Ausfluß des fehmwerinifchen Sees ift, und theilt 
fich bey Eldena in zwey Ströme, welche beyde bey 
Dömis in die Elbe gehen, nachdem der Sftliche eis“ 
nige Eleine Infeln gemacht , der weftliche aber ſich 
nicht weit von Domiß wieder in zwey Arme ge⸗ 
theift hat. Die Reckenig entfteht im Fuͤrſtenthum 
genden, eine Meile von Guftrow, beym ‘Dorf 
Reckenitz, macht, nachdem fie ben Suͤlte vorüber 
gegangen ift , Die Gränze zwifchen Mecklenburg and: 
Pommern ,/ ergießt — Damgard in einen — 

— > 4 | un 
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und endlich bey Dafferort indie Oftfee. Die Pee⸗ 
ne entipringt auch im Fürftenthum enden bey 
Grubenhagen, gebt erft durch den malchinifchen; 
und alsdenn durch den cummeroifchen See, macht 
hierauf die Gränge zwifchen Mecklenburg und Pom⸗ 
‚mern , und verläßt jene oberhalb Demmin. Ihrem 
fernern tauf habe ich bey Pommern befchrieben. Die 
Tollenfe (nach der $andesfprache fällt der Accent 
auf die mittlere Sylbe) Fommt in der Herrfchaft 
Stargard aus dem See diefes Namens, und geht 
durch einen Theilvon Pommern in die Peene. Die 
MWarno entfpringt faft mitten im Lande, niche 
weit vom Dorf Herzberg, geht nad) Sternberg ,. 
— und Schwan, nimmt die Milnitz und 
Nebel auf, macht bey Roftock einen See und Ha; 
fen, unb fällt bey Warnemünde in die Oſtſee. Die 
Radegaſt entſteht bey Stellen; , geht bey Gade⸗ 
buſch und Rhena weg, befümmt endlich den Nas 
men Stöpenig, ergießt fich in den Daflauer See, 
und durch Die Trave in die Oftfee. Die Havelent⸗ 
fteht im Fuͤrſtenthum Wenden bey Anfershagen’ 
ausdem Barnfee , und geht in die Marf Branden⸗ 
burg. Sim fiebenzehnten Jahrhundert Fam in 
Vorſchlag, daß man von Wismar aus einen fchiffsi 
baren Kanal in den fchmwerinfchen See führen, und. 
durch denfelben, imgfeichen durch die Stör und El⸗ 
de, die Schiffahrt aus der Oftfee in die Elbe moͤg⸗ 
lich machen wollte, Damit man aus der Oftfee in die 
Nordfee, und aus diefer in jene, Waaren führen: 
koͤnne, ohne durch den Derefund zu gehen : allein, 
man hat diefes Borhaben doch wieder fahren gelafs 
fen, oder wenigſtens noch zur Zeit nicht — | 
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Das Land hat nur einen Hafen an der Oſtſee, naͤm⸗ 

lich den bey Roſtock: es koͤnnte aber auch einer bey 

Neu⸗Buckow, und einer bey Ribnitz angelegt wer⸗ 

— und es wuͤrde ſolches dem Lande vortheilhaft 
n. oe, 


d. 4. In beyden Herzogthümern find, außer 
Moftock, 45 größere und Fleine Städte, 3 der Kit; 
ter⸗ und tandfchaft zugehörige Klöfter, und 594 ade⸗ 
fiche Güter... Die Bauern find $eibeigene, und 
Diefer Zuftand derfelben hindert den ftärfern Anbau 
umd die -hinlängliche Bevölferung des Landes auf 
mehr als einerlei Weiſe, gar ſehr. | 


Die Städte Parchim, Guͤſtrow und New 
Brandenburg , heißen Die Porderflädre ( metro- 
poles ), und zwar iſt Parchim die Vorderſtadt 
Des meclenburgifchen , Guͤſtrow die Vorderſtadt 
Des wendifchen , und Neu, Brandenburg die Bors 
derftadt des ftargardifchen Kreifes. Jede beruft 
die Städte ihres Kreifes zufammen , hat bey ib» 
ven Berfammlungen den Borfiz, und handelt im 
Namen derfelben. 


Die Nitterfchaft wird für einen freyen Stand 
gehalten, und hat anfehnliche Vorrechte und Pris 
vilegien. In dem zwifchen Herzog Ebhriftian tuds 
wig und feiner Ritter und Landſchaft zu Roſtock 
am ıgten April 1755 getroffenen Erbvergleich, ift 
befchloflen worden , daß alle und jede Güter der Rits 
terfchaft , der dreyen tandesflöfter, des rofte cfifchen 
Diſtrikts, der Kämmereien der tandftädte und der 
| F5 Oeko⸗ 
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Oekonomien, ausgemeflen, nach Hufen angeſchla⸗ 
gen, und die Hälfte ſolcher Hufen, gegen Leiſtung 
der in allen Lehn⸗ und Allodial⸗Briefen vorbehaltenen 
Ritter⸗ und Mann⸗Dienſte, von der Landeskontribu⸗ 
zion auf ewig befreiet ſeyn, die andere Hälfte ders 
felben aber fontribuzionspflichtig bleiben , und das 

von die jährliche tandesfontribugion abgetragen wer; 
den folle. Zuden Landſtaͤnden, gehören die Rit⸗ 
terfchaft und die Städte. Die Ritter, und fand, 
ſchaft beider Herzogthümer Schwerin und Güftrow, 
ift 1523 in eine ungertrennliche Union getreten, wel⸗ 
‘che die tandesherren in dem hamburgifchen "Ders 
gleich vom achten März 1701 , und indem roſtocki⸗ 
fchen Erbvergleich erfannt und beftätiget haben. Es 
beſteht diefeLandesunion theils inder Berbindung 
der Provinzen umter fich, theils in der Verbindung 
der tandftände. Jene ift darin gefegt worden, 
daß die Eingefeflene von Ritter , und tandfchaft in 
beiden Herzogthuͤmern, mit Inbegriff des ftargars 
diſchen Kreifes, in einer unverruͤckten Gleichheit, 
an Neihten, Privilegien und Gerechtigfeiten, beſte⸗ 
hen und gelaffen werden : dergeftalt, Daß diefe drei 
Kreife nad) einerlei Geſezen, tandesordnungen und 
DBerträgen regieret werden, mithin in folcher Gleich⸗ 
beit und Semeinfchaft, wie am Hofgericht und Kon⸗ 
fiftorio, alfo aud) an den tandtagen und geſamm⸗ 
tem Contributionali, imgfeichen an den tandesflös 
ftern, nad) Snhalt des obgedachten hamburgiſchen 
Dergleichs , folglich an allen andern Nechten, Bors 
zügen und Freiheiten, einander in allen gemeinen 
Angelegenheiten und Nothfaͤllen, mit Rath und 
That, nach rechtlicher Ordnung, ſich aa = 
| . er 
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Der vertreten und beiſtehen ſollen und mögen. Die, 
ſe, oder die Verbindung der Ritterſchaft und der 
Staͤdte unter ihnen ſelbſt, beſteht darinn, daß ſie 
in unverruͤcklicher Gemeinſchaft und Theilnehmung 
an allen der Ritter⸗ und Landſchaft zuſtehenden Ge, 
rechtfamen und Befugniffen ſtehen, und Daß alfo die 
Stadt Roftock ſowohl, als die übrigenStädte, an ih⸗ 
rer Theilnehmung an den fandtagen, am Hofge, 
richt , und engern Ausfchuß anden Klöftern, und 
überhaupt an allen ritter, und Sandfchaftlichen ge; 
meinfamen Nechten und Pflichten, dem Herfom, 
men gemäß, nicht beeinträchtiget, zurückgefeßt oder 
ausgefchloffen werden füllen. Es foll. auc) ein 
Stand, ohne Zuziehung und Einwilligung des an; 
dern, nicht befugt feyn, eine Verbindung uber ge; 
meinfame Rechte zu. treffen, allenfalld aber folche 
fiir null und nichtig erflärt werden. : An einem ans 
dern, obigem zumwiderlaufenden Verſtande foll die 
Union von 1523,nie, weder gerichtlich noch außerge⸗ 
richtlich, angezogen umd gebraucht werden, es fol 
auch Durch diefelbe der tandesobrigfeit nichts abges 
ſchnitten werden. 


Die Landtage ſchreibt der Landesfuͤrſt alle Jah⸗ 
re aus, Damit theils das jaͤhrliche Kontribuzionswe⸗ 
fen vergleihsmäßig eingerichtet, theils in Anfes - 
hung der Reichs⸗ Kreis: und Prinzeßinnen- Steuern 
jedesmal das gehörige angeordnet, theils über die 
nöthig befundenen und zu erlaffenden allgemeinen 
tandesverordnungen berathfchlaget , und endlich als 
les dasjenige, mas unfer Dem Damen von Landes⸗ 
angelegenbeiten oder Defchwerden vorkommen mögs | 

er 
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te, durch landesfuͤrſtliche Erledigung abgethan wer⸗ 
den koͤnne. Es werden dazu alle und jede Landſtaͤn⸗ 
de der drei Kreiſe durch landesfuͤrſtliche Ausſchrei⸗ 
ben berufen, und ſie werden wechſelsweiſe zu Stern⸗ 
berg und Malchin — und zwar werden ſie 
bei Sternberg außerhalb der Stadt auf dem Ju⸗ 
denberge, zu Malchin aber auf dem Rathhauſe er; 
öffnet. Die ordentlichen fandtage werden im Herbft 
angeftellt , in Nothfaͤllen und dringenden Landesan⸗ 
gelegenheiten aber Fann der tandesfürft aud) außer 
der Herbftzeit Sandtage ausfchreiben. Die vorzus 
tragenden Hauptftüfe, werden in Ausfchreiben vier 
Wochen vor.dem Landtage Fund gemacht. Die 
tandtagspropofizion gefchieht an den gemöhnlichen 
Drten auf einmal, und wird fofort nach der Publi⸗ 
kazion fehriftlich mit dem Tandesherrfchaftlichen das 
zu eigentlich gegebenen Landtags⸗Kanzleiinſiegel, 
und unter der bevollmächtigten landesfuͤrſtlichen 
Kommiſſarien Unterfchrift , an Ritter» und fand» 
ſchaft hinaus gegeben. Die ritter und landſchaft⸗ 
fiche Antwort wird ordentlicher Weife am dritten 
Tage abgegeben. Im Herzogthum Schwerin mer; 
den 4, und im Herzogthum Guftrom , mit Inbe⸗ 
griff des ftargardifchen Kreiſes, auch 4, und alfo 
allemal 8 wirffiche, in fandesfürftlichen und der 
Ritter⸗- und Landfchaft Pflichten ftehende, und: in 
beiden Herzogthuͤmern wefentlich angefeflene fand» 
rathe beſtellet. Wenn eine erledigte Landrathsſtel⸗ 
fe befezt werden ſoll, prafentirt Die Nittersund 
Sandfchaft desienigen Herzogthums, in welchem fich 
die Vakanz eraugne‘ , drei im Sande angefeflene Pers- 
fonen von dem eingebohrnen oder ar > 
| el, 
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Adel, aus melden der tandesfürft einen zum fand, 
rath ernenner, welcher hierauf nach einem gewiſſen 
Formular beeidiger wird. Vier von ihnen find Af, 
ſeſſores beim Land⸗ und Hof⸗Gericht. Die Berichte, 
Gutachten und Vorſtellungen der Landraͤthe, werden 
bon einem jeden namentlich und eigenhändig unter; 
ſchrieben, und der Umſchlag mit des vorjizenden 
Petſchaft verſiegelt. Der Begriff und Gebraud) 
Des Namens eines befondern landräthlichen Kollegii 
aber ift ganz unterfagt. In jedem Kreife ift ein 
Erblandmarfchall. Auf fand , Konvofazions - und 
Deputazions » Tagen ıc. führen die Landmarſchaͤlle, 
nach der unter ſich eingeführten Ordnung der Zeit 
und Des Orts, das Wort. Die Sandräthe haben 
mit den herzoglichen wirklichen Geheimenräthen, 
und die fandmarfchälle mit den Obriften, nach der 
Anciennite den Rang. 


Der engere Ausſchuß der Nitter s und Land⸗ 
(haft befteht aus 2 Landraͤthen, nämlich ı aus jer 
dem Herzogthum, aus 3 Deputirten der Nitters 
ſchaft, naͤmlich ı aus jedem Kreife, aus ı Depus 
tirten der Stadt Roſtock, und 3 Deputirten der 
Vorderſtaͤdte Parchim, Guͤſtrow und Neu + Brans 
denburg, alſo aus 9 Perſonen, welche Anzahl aber 
Die Ritter sund $andfchaft auf ihre Unfoften vers 
mehren kann. Diefem engern Ausfchuß ift der ' 
Begriff und das Necht eines die gefammte Ritters 
und tandfchaft vorftellenden Kollegii , aus landes⸗ 
— Macht und Hoheit, beigelegt und 

eſtaͤtiget. Die Wahl der zu demſelben zu | 
| en⸗ 
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fenden Perſon, if der Nittersund Landſchaft Will 
kuͤhr und Freiheit überlaffen. 


In Anſehung folcher fandesordnungen, welche 
die gefammten Lande, mit Inbegriff der Nittersund 
tandfchaft, angeben, foll der Lezten Gutachten zus 
vörderft vernommen, auch nichts ihren Gerechtſa⸗ 
men zuwider verordnet werden. Die Zufammens 
Fünfte der Nitterfihaft in den Aemtern, find und 
bleiben uneingefchränft : andere Zuſammenkuͤnfte 
oder jogenannte tandes; Konvente, welche für noͤ⸗ 
tbig befunden werden, müflen dem Landesfuͤrſten 
angezeigef werden. 


d. 5. Die Einwohner beider Herzogthuͤmer, find 
faft alle der evangelifich s Tutherifchen Kirche zuges 
than. Die Kirchen und Schulen find unter 6 Sands 
fuperintendenturen vertheifet, und unter den Sus 
perintendenten ftehen Proͤbſte. Es find Gfieder der 
reformirten Kirche vorhanden, welche zu Buͤtzow 
ein Gotteshaus und Gottesdienft haben, und zu 
u. ift ven Katholiken der Privatgottesdienft 
erlaubt. 


An den Städten find fateinifche Schulen , 
und zu Roſtock und. Buͤtzow find Univerfitäten, 


8 6. Es find zwar einige Wollenmanufafts 
ven, teberbereitungen, QTabafsfpinnereien, und 
andere Manufafturen, vorhanden, das Land iſt 
aber noch nicht hänlänglich damit verfehen. Die 
Ausfuhr deffelden beftebt in Getraide, — 

| anf / 
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Hanf, Hopfen, Wachs, Honig, Vieh, Burs 
ter, Käfen, Wolle, und allerlei Holz. 


. 7. Ms die Wandalen diefes $and im fünften 
Jahrhundert nach Chriſti Geburt größtentheifs vers 
ließen , breitetenfich die Wenden nakh und nach in 
ihren verlaffenen Sitzen aus, und wohnten unter 
den noch übrigen Wandalen. Das anſehnlichſte 
wendiſche Volk, welches ſich hieſelbſt feſtſezte, führ, 
te den Namen der. Obotriten, und hatte feine eiges 
nen Fuͤrſten. Unter K. Karl den Großen hielten 
ſich Die Obotriten zwar zum teutfchen Reich: allein, 
nad) K. Ludwigs Tode riffen fie ſich von der Unter, 
thänigfeit gegen daſſelbe wieder los. Heinrich der 
Loͤwe, Herzog zu Sachfen und Baiern, eroberte 
Diefes fand 1161 , und befaß es Daher nicht als eine 
zu dem Herzogthum Sachfen gehörige oder ſonſt 
dem Deich Iehnbare Provinz, fondern als fein Ei, 
genthum, welches aber verforen gegangen ift, nachs 
dem er in die Acht erflärt worden. Er verordnete 
in demfelben Grafen und Richter aus feinem fand» 
adel, und theilte bas fand in 4 Theile, von wel, 
chen aber nur Die damals entftandene Grafſchaft 
Schwerin in ihrer Verfaſſung geblieben ift, hinges 
gen Dasübrigeoborritifche fand gab der Herzog 1165 
dem twendifchen Fuͤrſten Pribislav als ſein vaͤterli⸗ 
ches Erbe zuruͤk, welcher dem Herzog alle Treue 
verſprach, die chriſtliche Lehre annahm, Mecklen⸗ 
burg, den ehemaligen Hauptſitz der obotritiſchen 
Fuͤrſten, wieder herſtellte und ſich davon be⸗ 
Bannte, : 


Sein 
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Sein Sohn, Heinrich Borwin, hatte Herzog 
Heinrichs des tönen Tochter Mathild, welche er mit 
Mathild, Gräfinn von turemburg und Bfiescaftel, 
erzeugt hatte, zur Gemablinn , und von diefem Ehe; 
paar ſtammt das herzoglich⸗mecklenburgiſche Haus 
ab. . Er zeugte Die Söhne, Heinrich und Nifolor; 
diefer hinterließ Feine Erben, jener aber pflanzte 
das Gefihleche fort. Von feinen Söhnen find vor; 
nehmfich Johann und Nifolot merfmwürdig; von 
jenem ftammt die mecklenburgifche, und von diefem 

iewendifche Linie ab: Die lezte gieng 1436 aus, wor⸗ 
auf das Fürftenthum Abenden andie Mecklenbur; 
gifche Linie Fam, welche 1348 vom K. Karl IV die 
herzogliche Wuͤrde erhalten hatte. H. Johann, 
welcher 1592 geftorben ift, hatte zwei Söhne, 
Adolph Friderich, und Johann Albrecht II, welchen 
die gefammten Lande zufielen, in welche fie ſich 1611 
zuerft, und 1621 völlig alfo theilten, daß jener Das 
fchwerinifche, und dieſer das guftromwifche Antheif 
oder Herzogthum befam. Die Stadt Roftock aber, 
Die daſige Univerfität, aud) Stadt; Hofpital s und 
Kloftergüter, bliebenin Gemeinfchaft , und wurden 
die roftofifchen Gemeinfchaftsörter genenner. Im 
weftphäfifihen Frieden von 1648 mußtendenSchwe; 
dendie Stadt Wismar und die Aemter Pöhl und 
NMeuffofter abgetreten werden, hingegen erhielten 
die Herzoge die bisherigen Bisthuͤmer Schwerin und 
Ratzeburg als weltliche Fürftenthümer, es wurden 
ihnen aud) die Sohanniter Kommentkureten Mirow 
und Nemerow zuerfannt. Die güftromifche Linie 
ftarb 1695 aus, worauf Herzog Friderich Wilhelm 
von der fehwerinifchen tinie das N 
— row 
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ſtrow allein erben wollte: allein, feines Vaters 
jüngfter Bruder, Herzog Adolph Friderich zu Stre⸗ 
liß, feste fich Dagegen, und dieſer Streit wurde endlich 
1701 zu Hamburg durch einen Vergleich alfo beige; 
legt, daß Herzog Friderich Wilhelm zu feinem Fürs 
ftenthbum Schwerin, auch das Fuͤrſtenthum Gi, 
ſtrow, bingegen Herzog Adolph Friderich zu Stre, 
fiß das Fuͤrſtenthum Rageburg, die Herrfchaft 
Stargard, die ehemaligen’ Kommenthureien Mis 
row und Nemerow, und ausdem Zoll zu Boitzen⸗ 
burg eine jährliche Penfion von 9000 Spezies⸗ 
thalern befam. Es wurde zugleich das Recht der 
Erftgeburt und die tinealfufzeßion im gefamms 
ten fürftlichen Haufe feftgefezt, und diefer Erbs 
vertrag vom K. teopold beſtaͤtigt. Es find alfo- 
heutiges Tags noch zwei tinien der Herzoge zu 
Mecklenburg — Die ſchweriniſche 
Linie hat der eben genannte Herzog Friderich 
Wilhelm angefangen, welcher zuerſt ſeinen Bru⸗ 
der, Herzog Karl Leopold, zum Nachfolger in 
der Regierung hatte, den aber Kaiſer Karl VI, 
1728 der Regierung entſezte, und ſeinem juͤn⸗ 
gern Bruder, Herzog Chriſtian Ludwig, die Ad⸗ 
miniſtrazion des Landes auftrug, welcher 1747, nach 
feines aͤltern Bruders Tode, demſelben in der Ne; 
ierung folgte; 1755 mit feiner Nitter + und fand; 
haft einen merfwürdigen landesgrundgefezlichen 
Erbvergleich errichtete, und 1756 feinen älteften 
Sohn, Herzog Friderich, zum Nachfolger hat; 
te. Die ftreligifche Linie bat Herzog Adolph 
Sriderich II, welcher oben genannt worden ift, 
Eeogr. Schr. c. TH. G an⸗ 
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angefangen, beffen Enfel, Herzog Adolph Fride⸗ 
rich) IV, Die Regierung 1752 angetreten hat. 


$. 8. Der Tivel, deffen fid) die geſammten 
Herzoge bedienen, lautet alfo : Herzoge zu Meck⸗ 
lenburg, Sütften zu Wenden, Schwerin 
und Rageburg, Grafenzu Schwerin, der - 
Lande Roftoch und Stargard Herren. Ihr 
Wapenfcbild ift durch eine Perpendicufar s und 
zwei Quer⸗Linien in fechs Felder abgetheilt, zu wel, 
chen noch ein Mittelſchild koͤmmt. Im erften go ' 
denen Felde ift ein gerade vor fich gefehrter ſchwar—⸗ 
zer roth gefrönter Buͤffelskopf mit filberrien Hör, 
tern und einem filbernen Ning durch) Die Nafe, wer 
‘gen Mecklenburg. Im zweiten blauen Felde ift 
ein goldener Greif, wegen Abenden. Das dritte 
iſt quer geheilt, in der obern blauen Halfte iſt ein 
filberner Greif , und in der untern filbernen Hälfte 
ein grünes Viereck, und beides halt Beehr fir das 
Wapen der Herrfchaft Roſtock. Der Mittelſchild 
ift quer gecheift‘, die obere Hälfte ift roth, die ums 
tere Hälfte Gold, welches Beehr fir das Wapen 
der Graffchaft Schwerin anfieht. Am vierten ros 
then Felde ift ein ſchwebendes filbernes Kreuz, we, 
gen des Fuͤrſtenthums Ratzeburg. Am fünften vos 
then Felde ift ein filberner weiß gekleideter und mie 
einen filbernen Bande gebundener Arm zu fehen , 
welcher aus einer Wolfe hervorfömmt , und einen 
goldenen Fingerring mit eingefaßtem Stein empor 
halt, wegen der Herrfchaft Stargard. Im fech, 
ften goldenen Felde ift ein ſchwarzer Buͤffelskopf, 
welcher eine göldene Krone traͤgt, filberne Höner 
und 
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und eine fehiefe Sage hat, und feine rothe Dun e 
ausftreft. Wohin dieſes Feld gehöre? iſt nicht 
ausgemacht. Die Kurfuͤrſten und Markgrafen 
zu Brandenburg bedienen ſich auch des mecklenbur⸗ 
giſchen Titels und Wapens, weil ſie, nach gaͤnzli⸗ 
chem Abgang des herzoglich⸗mecklenburgiſchen lehns⸗ 
a nn ‚ in allen fanden, des Haus 

„ses Mecklenburg erblich folgen, welches 1442 in eis 

” nem, Vergleich zu Wittftocf ausgemacht, dem Haus ' 
fe Brandenburg von den mecklenburgifchen Landen 
Die Erdhuldigung gefeifter , Hingegen auch das bran⸗ 
denburgiſche Lehnrecht nachgelaffen worden iſt. 


$. 9. Der. Herzog zu Mecklenburg, ſchwerini— 
fcher tinie, hat wegen der Herzogthuͤmer Mecklen⸗ 
burg, Schwerin und Mecklenburg⸗Guͤſtrow, ſowohl 
im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den niederſaͤchſiſchen 
Kreistagen, zwei fürftliche Stürmer. Der Reichs, 
matrifularanfchlag wegen derfelben iſt 46 zu Roß 
und 67 zu Fuß, oder 748. fl. zu einem Roͤmermo⸗ 
nat, wovon aber, laut Neichstagsfchluffes vom ſechs⸗ 
ten May 1696, das Antheil, welches die Stadt 
Wismar und die Aemter Poͤhl und Neukloſter dazu 
zu geben haben, Mecklenburg ab⸗ und Schweden 
zugejihrieben werden muß. 9— einem Kammerziel 
werden wegen des Herzogthums Schwerin 243 
Kehle. 434 fr. und wegen des Herzogthums Guͤſtrow 
eben fo viel erlegt. Vermoͤge des 1755 am 14 Jul. 
zwiſchen den Haͤuſern Schwerin und Strelitz errich/ 
teten Vergleichs, trägt der Herzog zu Strelig die 
Reichs⸗ und Kreis » Steuern auch Kammerzieler 
wegen des Herrſchaft — und ſein Beitrag 

| 25— zu 
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zu den Kammerzielern des Herzogthums Guͤſtrow 
ift vermoͤge der dem Reichstage am 13ten Febr. 1778 
geſchehenen Anzeige auf 2 Siebentheil verglichen 
worden, nach welchem Verhaͤltniß er die Kammer⸗ 
zieler nun unmittelbar an die Pfennigmeiſterei 


zahlt. 


$. 10. Das hoͤchſte hergoglich,fchmwerinifche Kol; = 
fegium, ift das. geheimeRarchs.und Regierunge, 
kollegium. Die landesherrfchaftlichen Einfünfte 
verwaltet die Ames-und Rene: Rammer. ‘Der 
‚Herzog zu Mecklenburg, Strelis hat aud) ein ges 
heimes —— ‚ eine Ranzlei und 
Rentkammer. Diefe Regierungssund Kammerfol; 
fegia verweifen alle Partei » und Streitfachen, wel, 
che bei ihnen anhängig gemacht werden wollen, an 
die fandesgerichte. Don den 3 Juſtizkanzleien 
zu Schwerin , Roftof und Streliß ſowohl, als von 
dem Ronfiftorio zu Roſtock, wird an das Hof⸗ 
und Landgericht appellirt, Doch find gemifle Faͤl⸗ 
fe ausgenommen , in welchen Die Appellazionen ent; 
weder fehlechterdings, oder gewiſſermaſſen unzulaͤſ⸗ 
fig find. Dieſes Hofsund Landgericht wird ſeit 
1701 zu Guͤſtrow gehalten, und ftellt jährlich 4 Zus 
fammenfünfte an. Es ift nicht nur beiden herzog⸗ 
lichen Linien gemein , fondern eg haben auch die Nik, 
ters und Sandfihaft Antheil daran. Den Praͤſiden⸗ 
ten und Dizes Präfidenten deflelben und 4 Aſſeſſo⸗ 
res ſezen Die Herzoge, die Nitterfchaft ſchickt 4 auf 
ferordentfiche Aſſeſſores und 1 ordentlichen Dazu, 
und die übrigen 3 ordentlichen Aſſeſſokes werden aus 

dem ehemaligen Bisthum und jezigen en 

| we; 
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Schwerin, von der Univerfität zu Noftock, und von 
der Stadt Noftocf, genommen. Don diefen tan; 
desgerichten kann, info weit es das den Herzogen 
ertheifte Privilegium de non appellando verftat, 
tet, an die hoͤchſten Neichsgerichre appellirt werden. 


Der Herzog zu Mecklenburg, Streliß hat ein eige⸗ 
nes Konfiftorium. Die Nitter ‚und tandfchaft wer, 
dem bei der ihnen mit den !ehn ; und übrigen Guͤ— 
tern verliehenen, und die Magiftrate bei der ihnen 
in den Städten zuftehenden Gerichtsbarfeit und dem 
erften Rechtögang, ruhig gelaffen. 


$.11.Herzog Friderich hat 1773. den Anfang ge; 
madıt, gröberesKourantgeld von 3 Stüden an, bis 
zu 2% Stücken oder Grofchen nad) dein wahren 
ſchweren Muͤnzfuß zu 113 Thaler die feine Marf,und 
Scheidemünze zu 12 Thaler die feine Marf, aus» 
prägen zu laſſen. Innerhalb zehn Jahren find fols 
cher&eldforten an geoben Kourant für einige 100000 
Thaler, und an Schillingen wenigften eben fo viel 
gemuͤnzt worden, und dennoch ift in feinentanden be; 
Ständig ein Mangel an beiderlei Münzforten geblie, 
ben, weil fie wegen ihrer Güte auswärts umge, 
ſchmolzen worden. Nachmals hat der Herzog am 
dem Gehalt der Scheidemünze etwas weniges abbres 
chen laſſen, um fie im Sande zu behalten, jedod) 
1775 öffentlich erffärt, daß er Diefelbige gern auf 
den alten Fuß neu ausmuͤnzen laſſen wolle, wenn 
man zu Hamburg und Luͤbeck Die Sceidemünze vers 
beffern werde. Die jährlichen Einkünfte der her⸗ 
zoglich⸗ ſchweriniſẽ = Linie ausden Kammer, 
3 am⸗ 
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Amtern und Regafien find anſehnlich, und betragen 
ı Million und 350,000 fl. Die Landeskon⸗ 
eribuzion wird, vermöge Des Erbvergleichs von 
1755, von der Hälfte der ducch genaue Ausmef; 
fung gefundenen Anzahl der Hufen bezahlt, ($. 4.) 
und zwar von jeber fteuerbaren Hufe jährlich 9Rthlr. 
inneuen 3 Stuͤcken, welche Abgabe von der Sans 
desherrſchaft unter Feinerlei Borwand jemals ges 
fteigert werden foll, Die jährliche Steuer der in 
den adelichen und Kloſterguͤtern, im roſtockſchen Dis 
ftrift, in den fradtifchen auch Defonomie, Sutern und 
Dörfern, außer den Hufen wohnenden freien $eute, 
ift auch feitgefeze worden, Mit diefer ordentlichen 
Rierersund landfebaftlichen Kontribuzion will 
ber Landesherr, zu denBeſazungs⸗Befeſtigungs⸗ 
und Geſandſchafts⸗Koſten, zu Reichs: Kreis⸗ 
und Deputazions⸗Tacfen, und zu Ramnrerzie; 
fern, völlig zufrieden fenn. Die Kontribitzion der 
Städte zu eben dieſem Zweck ift.auch feſtgeſezt wor⸗ 
bei. Der Landesherr will fich zu der jährlichen 
tandesfontribuzion von feinen Aenıfern und Kam— 
mergütern gleichfalls nach den fteuerbaren Hufen, 
und zwar von jeder Hufe nicht unter 9 Rthlr. an 
neuen % Stücken, gleich dem ritrerfchaftlichen ſteuer⸗ 
baren Hufen, Beitrag thun laſſen. Diefe ges 
ſammte tandesfontribuzion wird jährlich auf öffent 
lichen allgemeinen Landtage verfündigt, und biers 
auf vermittelſt Tandesfürftficher Verordnung ausge; 
fehrieben. Diejenige,welche die adelichen und Klo, 
ſter⸗Guͤter, Die Derter desroftockfchen Diftrifts, Die 
ſtaͤdtiſchen Kämmeret:und Defonomie , Güter und 
Dörfer, geben, imgleichen Die Steuer der in ie 

e⸗ 
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die ſen Gütern außer den Hufen wohnenden freien 
Leute, wird in den Sandfaften gebracht, und aus 
demſelben an die herzogliche Nentfammer bezahlt: 
Diejenige Kontribuzion aber , welche die fandesfürft, 
fichen Aemter und Die Städte erlegen ‚, wird nicht 
in den Sandfaften gebracht, fondern unmittelbar 
vonder fürftlichen Kammer wahrgenommen. Die 
Zahlungszeiten find Weihnachten und Faſtnacht. 


Wie hoch die tandesfontribuzion von den ſteuer⸗ 
baren Hufen ſich etwa belaufen werden ? faßt fich un, 
gefähr theils aus dem, was oben.($.4.) von der 
ehemals angegebenen Zahl der Hufen gemeldet wor; 
den iſt, theils Daraus fchliegen, Daß der Herzog 
während der Ausmeflung des Landes, fo viel die 
Herzogthuͤmer Schwerin und Guͤſtrow, mit Eins 
ſchluß des auf 5353 Hufen betragenden ſtargardi⸗ 
fchen Kreifes betrifft, mit der proviforifchen Zahl 
von 4700 fteuerbaren. Hufen zufrieden gewefen, und 
befchloflen worden , daß darnach die proviforifche* 
Summe von 40000 Rthfr. zuſammen gebracht und 
erlegt werden folle.. Außer obiger jährlicher Lam, 
deskontribuzion, kann der Sandesfürft vonder Nit, 
terfchaft, derfelben Hinterfaflen, und von den Städ» 
ten, ein mehreres nicht- fordern, als Die Reiches - 
Reeis:und Prinzeßinn » Steuern , von welchen 
aber niemand im ganzen Lande frei iſt. Sie mer, 
den auf allgemeinen Landtagen verfündiget, auf 
welchen der Herzog der Nitter ; und Landfchaft eine 
vollftändige und beglaubte Abfchrift der über die ers 
ften ergangenen Reichs ; ımd Kreisfchlüffe mitthei⸗ 
let, folglich ein mehrers nicht, als in felbigen von 

4 Reichs 
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‚Reichs, und Kreifes wegen bemilligt, und erforder 
ift, von Nitter» und tandfchaft verlangt. Jedoch 
giebt die Nitterfchaft zu den Neichs ; und Kreus⸗ 
fteuern nichts, ala wenn über 200 Nömermonate in 
einem Jahr vom Kaifer und Neichs ; oder Kreifes 
wegen erfordert werden, und die tandesftädte geben 
nichts, als wenn über 300 Römermonate verlange 
‚werden. Werden nicht über 200 Nömermonate bes 
gehrt, fo trägt folche der tandesfürft allein. Zus 
Dem was uͤber 200 Nömermonate geht , erlegt Die 
Mitterfchaft, gleich den Sandesfürftlichen Kammer, 
güttern und den Städten, nur denbritten Theil. 


Diie Prinzeßinnſteuer vom ganzem Lande, ift auf 
‚20000 Rthlr. gangbare Münze gefezt worden. Sie 
wird auch von den Kammerämtern, adelichen Gus 
ternund Städten, und zwar nur von jedem Theilz, 
aufgebracht. Der Beitrag der erimirten allerlet 
Namens und Weſens, der Klofterdörfer,der Stadt 
»Roſtock, und des roftocfifchen Diftrifrs, zu den 
Heichs; Kreis ; und Prinzeßinnfteuern, Fümmt den 
vorhin genannten drei Fontribuirenden Theilen, 
jedem zu 3, zu gute. In den Fahren, wenn Reichs, 
und Kreisfteuern ergehen, wird Feine Prinzeßinns 
fteuer gefordert, oder erlegt, fondern ausgefezt. 


Die freiwilligen Anlagen, werben 1) entwe⸗ 
der auf rirterfchaftlichen Amtskonventen, wie auch 
von den Landſtaͤdten unter ſich, bei der Städte Zus 
fammenfünften, 2) oder‘, auf allgemeinen Depus 
fazionsfonventen von der Nitterfchaft allein , oder 
von Ritter sund Landſchaft zugleich, 3) ober, auf 
allges 
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‚allgemeinen Land⸗ und Konvenzionstagen von der 
Ritterſchaft unter fich , oder von Nitter » und fand, 
‚schaft mit einander, bemilliget und beliebee. Zu 
allen Diefen Anlagen laßt der Sandesfürft den Pers 
trag von den zu feinen Kammergütern gefommenen 
adelichen- Gütern unweigerlich thun, und die Klo, 
fter , die im roftocfifchen Diftrift belegene Güter, 
Die den Stadbtfämmereien und Defonomien zuftän; 
Digen Dörfer, Güter, $ändereien und Stüfe, und 
Die Priefterbauern, ( jedoch diefe drei lezten nur 
in dem. Fall, wenn fie vormals der Nitrerfchaft er, 
weislich zugehört haben, ) müffen auch zu den freis 
willigen Anlagen den fchuldigen Beitrag leiften. 
Die Stadt Noftof giebt zu denritter » und land; 
fhaftlihen Anlagen, welche mit zu ihrem (der 
Stadt) und des gemeinen Landes Beſten und vonder 
Stadt mit bewilliget werden, außer ihren Landguͤ⸗ 
tern und Dörfern, den zwölften Theil. 


. Die gemeinen Landesausgaben, ober fos 
. genannten Neceſſarien, find entweder ordentliche 
jährliche, oder außerordentliche Yusgaben. Zu je; 
nen hat der. tandesfürft für ‘feine Domainen jährs 
lich 6000 Rthlr. und für feine gefammten Landſtaͤd⸗ 


te eben fo viel zu geben verfprochen, die Ritter⸗ 


fchaft aber muß ihr Antheil zu denfelben auf ihre 
fteuerpflichtigen Hufen legen. Die Stadt Noftock 
entrichtet dazu jährlich 2000 Rthlr. Die außer; 
ordentlichen ei und Derwendungen, 
welche das Wohl und Befte des ganzen fandes bes 
treffen , werden durch befondere von dem Landesfuͤr⸗ 
flen und der Nittersund Landſchaft desfalls zu bes 
| 5 willi⸗ 


| 
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willigende Anfagen aufgebracht; wozu die landes— 
fürftfihen Domainen fowohl, als die ritrerfchaftli, 
chen Güter und Srädte, jede zu einem Drittheil 
gemeinfchaftlich beitragen. Hingegen bieienigen 
Ausgaben, von welchen ein Stand allein Nutzen 
und Vortheil hat, trage derfelbe auch für fich 
allein, | u | 


Mas der berzoglich- ffeelizifchen Linie 
Einkuͤnfte infonderheit anbetrifft, fo bringt der 
ftargardifche Kreis an Kammersund Sandeseinfünf; 
ten anjezt jaͤhrlich go bi8 90000 Rthlr. ein. Im 
hamburgifchen Nezeß von 1701, wurden Die Ein, 
Fünfte von den 11 Kammeraͤmtern dieſes Kreifes nur 
auf 31000 Rthlr. angefchlagen : allein, fie follen 
unter Herzog Adolph Friderich IV Regierung auf 
20000 Rthlr. verbeflert worden feyn. Aus dem Fürs 
ſtenthum Raßeburg ımd dem boißenburger Zoll (aus 
welchem fie gooo Rthlr. Spezies hebt ) hat dieſe 
herzogfiche Linie jährfih ungefähr 46000 Rthlr. 
fofgfich überhaupt etwa 200,000 Rthlr. | 


$, 12. Zur Derpflegung der herzoglichen 
Truppen, bie 1500 Mann ausmachen, geben 
Mister, und Sandfchaft, die Kiöfter und Derter 
des roftocfifchen Diftrifts nichts ; ſondern der 
Herzog errichtet und unterhält folche lediglich 
auf feine Koften, gegen die vergfichene jährliche Lan⸗ 
desfontribugion. Die Nitterfchaft und ihre Hin 
terfaffen find auch von aller Einquartirung und Ders 
pflegung der Militz, und die Sanbftädte von der 
‚Einquarticung der Reuterei frei. Außer den allı 

= ge⸗ 
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gemeinen Neichs,. Kreis , und Tandesnöthigen Mer, 
fungsfällen, follep Ritter » und Landſchaft mit tie, 
ferungen zu Magazinen, und mit Aufforderung 
ihrerlintertbanen und Angehörigen zu Befeftigungss 
und Schanzs Arbeiten, und Herbeifükrung der dazu 
erforderlichen Nothwendigkeiten, oder ſtatt deſſen 
mit Geldbeitraͤgen, ſtets verſchont bleiben. Die 
Staͤdte muͤſſen die Einquartirung der Fußvoͤlker und 
die Servicegelder tragen. 


...% 13, Beide Herzogthuͤmer werden in drei 
Kreife,Ccirculos) abgetheifer, nach welchen ich 
fie nun befchreibe. 


. I. Der meckienburgifche Kreis, macht das 
Herzogthum Mecklenburg- Schwerin aus, und 
beitebt aus dem vormaligen Herzogthum Meck⸗ 
lenburg, aus der Grafſchaft Schwerin, aus 
dem vwoeftlichen Theil des Fuͤrſtenthums 
Wenden, und aus dem Fleinern Theil ber 
Herrſchaft Roſtock. Es gehören dahin 


J. Folgende Staͤdte: 


1) Parchim, die Vorderſtadt (metropolis) dieſes 
Kreiſes, liegt in Fuͤrſtenthum Wenden, an der Elde, 
welche ſich hier im pri Arme theilet, die an umterfchies 
benen Drten ofl-und weſtwaͤrts durch die Stadt laufen, 
und deren einer die alte Stadt von der neuen abjonbert, 
Sie fchickt einen Deputirten zum engern Ausſchuß ber 
gandftände. Sowohl in der Alt⸗als Neuftadt iſt eine 
Pfarrkirche. Ehemals iſt hier ein Schloß gewefen. Fuͤrſt 
Heinrich I hat die Stadt 1218 vom neuem hergeftellt und 
eingerichtet. Im viergehnten Jahrhundert bat fie — 


* 
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gen gefchlagen. 158671684 und 1772 hat fie großen Brand⸗ 
fchaden erlitten. Es gehören ihrdie Guter Bergrade, 
Damm , Gießfau , Riefindemarf, Malyow, 
Matgz low, Kreuburd# Partſch, Rom, Slate, und 
ein Antheil an Strablendorf. 


2) Schwerin , Suerinum „ die eigentliche, ober 
vorhin gewöhnliche Nefidenzftadt der Herzoge von Meck⸗ 
lenburg, fchwerinifcher Kinie, hat eine überaus anges 
nehme Lage in einer fruchtbaren Gegend an dem 3 
Meilen langen Schweriner und dem fogenannten Zies 
gelfee , welche fie beinahe umgeben. 


Sie ift ein alter Dre, vom Herzog Heinrich den 
Löwen erbauet, im Fahr 1140 befeftiget, und 1170 
zum Siz eines Bisthums erhoben worden. Gebdachter 
Heinrich der Löwe fchenkte fie hierauf feinem Liebling, 
“Grafen Gunzelin, der und feine Nachfommen fie big 
1255 befaflen, mo fie dann in herzogliche Hände kam. 
Schwerin theilt fich in die Altftadt , in bie Neuſtadt 
oder fogenannte Schelffe,, und in etliche Vorſtaͤdte. 


An der Südfeite der Stadt , liegt der ſchoͤne und 
berühmte herzogliche Luftgarten , der, fo mie dag auf 
einer Inſel des Schmwerinfees belegene fürftl. Burg 
oder Kefidenzfchloß, vermittelft Gräben und Zugbruͤ⸗ 
fen, mit der Stadt vereiniget if. Das Schloß it bes 
feftiget , und enthält eine rare Gemäldefammlung, 
hat aud) eine herrliche Augsficht. Die Zal der Wohn« 
häufer in ganz Schwerin, wird auf 940 , und bie Zahl der 
Einwohner auf 10000Seelen angegeben. Es find 3 Pfarr: 
firchen dahier ‚ nämlich die alte ehxwuͤrdige Kathedrals 
kirche des ehemaligen Bisthums Schwerin , die Neu 
ftädter » oder Schelffficche und die Schloßkieche ; im- 

leihen ift ein Gymnaſium von 7 Lehrern , ein Schul: 
eifterfeminarium und ein Waiſenhaus bahier. An 
Öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich die Münze, das 
Palais, das Rathhaus, das Kaufhaus und die Kanz⸗ 
leigebaude , nebſt einigen andern befonderg aus. 15317 
s8 und 1658. Lat diefe Stadt große Feuersbruͤnſte * 
| z 
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ten. Das hieſige Stadtrecht hat vor Alters ein be- 
fonderes Anfehen gehabt. Der Stadt gehören bie 
Güter Zıppendorf und Göhren. - 


3) Gadebuſch, eine Fleine Stadt im ehemaligen Her: 
ogthum Medlenburg , am Fluß Radegaſt, mit einem 
hloß. Sie hat einen Hofin Buchholz, auch gehört ihr 
das Gut Bendhof. Ihr Namefoll fo viel als lucus oder 
faltus deaftri bedeuten , und hiefelbft vor Alters der wen⸗ 
difche Goͤtze Radegaſt in einem Hayn verehret worden 
feyn. 1218 shat fie das lübfche Recht befommen. 1712 
erhielten in diefer Gegend bie Schweden einen Sieg 
über die Dänen. A 


4) Rhena, ein Städtchen im ehemaligen er 
thum Mecklenburg , am Fluß Radegaft, denen ehemali- 
ges 1236 geftiftetes Benediktiner Nonnenflofter mit feis 
nen Guͤtern in ein Amt verwandelt worden ift. 


5) Grevesmühlen oder Grevismöblen, in,alten 
Schriften Comitis mola, eine geringe Stadt mit verfalles 
nen Mauern, im ehemaligen Herzogthum Mecklenblirg, 
welche 1359 lubfh Recht erhalten, und 1533, 1659, 
1725 und 1756 großen Brandfchaden erlitten hat 


6) Bukow, ein Staͤdtchen, welches auch Neubu⸗ 
kow, im Gegenſaz des nahgelegenen Kirchdorfs Altbu⸗ 
kow, genennet wird. Es liegt im ehemaligen Her⸗ 
zogthum Mecklenburg. 


7) Rroͤpelien, eine kleine Stadt im vokmaligen 
Herzogthum Mecklenburg welche 1337 ganz abbrann⸗ 
te, und weil ihre Privilegien mit verloren giengen, 
geb ihr Herzog Albrecht II das vorhin fchon gehabte 
übfche Recht in eben demfelben Jahr nebſt andern Pri⸗ 
vilegien wieder. 1580 und 1774 brannte fie abermals 
faft ganz ab, erhielt aber 1598 und 1609 neue Belläe 
tigungen ibrer Privilegien. 


8) Bruͤel, 
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g) Brüel, ein Städtchen im alten Seren Med: 
Ienburg , gehörte vor Alters den von Pleifen, und nach⸗ 
mals andern Edelleuten, 1754 aber kaufte es der Latt- 
desfuͤrſt. Reimar von Pleſſen machte es 1340 aus ei- 
nem Dorf zu einer Stadt, Heinrich von Pleſſen beſtaͤ⸗ 
tigte ihm 1504 das Stadtrecht, und 1578 that ſolches 
auch Sergog Uri IV. 1485 und 1726 brannte e8 groͤß⸗ 
tentheils ab. 


9) Kriewitz, ein Städtchen in der alten Graffhaft 
Schwerin , welches 1573 und 1660 großen Brandiche- 
den erlitten hat. 


10) Sternberg, eineFleine Stadtan einem See, im 
Fuͤrſtenthum Wenden, welche 1308 groͤßtentheils, und 
1659 ganz abgebranntift. Vor demielben werden’ auf 
dem Sudenberge am Buchholz die Landtage wechfels« 
weife mit Malchin gehalten: ı 


ı1) Banzkow / ein geringes Städtchen in ber ale 
ten Graffchaft Schwerin, unweit der Stör. In ber 
Landfchaftsmatrikel ift ed unter deu Otädten nicht mis 
angeführt. 


12) Wittenburg, eine fleine Stadt in ber Graf⸗ 
ſchaft Schwerin, hat ein Schloß. 1319 bekam fie das 
Lübfche Recht. 1659 und 1726 hat’fie großen Brandſcha⸗⸗ 
den erlitten. She gehört das Gut Klein⸗Wohlde. 


13) Boigenburg, eine Fleine Stadt in ber alten 
Grofichäft Schwerin , bei welcher der Fleine Fluß 
Boite in die Elbe fäut, von welchen fie den Namen 
2 Es wird dieſes Orts ſchon im zwölften Jahr⸗ 

undert gedacht, damals aber war er ein offener Sle- 
cken , welcher erft im vierzehnten jahrbundert. ber 
manert worden ift, und 1267 das luͤbſche Recht ber 


tommen bat. 1709 brannte fie fall ganz ab. Es if 


bier eine Probftei, und auf der Elbe wird hier eitt 

Zoll erlegt der jezt nicht mehr fo ergiebig iſt, als er 

ehedeſſen geweſen/ und davon das — Recht 
e 
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fhe Haus, vermöge des hamburgifchen Rezeſſes von 

1701 , jährlich 9000 Spezies Kehlr. empfängt... Wie 

er auf eine Zeitlang pfandweife an dag Haus Braun- 

—— und Lüneburg gekommen fey, wird aus dem 

folgenden erhellen. Die Stadt hat ein Antheil an 

er und die Güter Bürgerhof, Gerum und 
eide. 


ı4) Hagenow, ein Etäbfchen in der alten Graf⸗ 
haft Schwerin, welches 13538 ganz abbrannte. 


15) Dömig, eine kleine Stade im alten Fuͤrſten⸗ 
thum Wenden, bei dem Einfluß der Eide in die Elbe, 
auf welcher legten hiefelbft ein Zoll Re wırd, der 
den Boitzenburger nicht viel nachgiebt. Bei derjelben 
ift ein befeftigtes Schloß. Die Stade ift 1590 und 
1664 abgebrannt. Die Fähre, welche von hier über 
die Elbe geht, landet bei dem gegen über im hinebur- 
gischen Amt Dannenberg belegenen, aber dem NHers 


rs von Mecklenburg zugehörigen Vorwert Kaltens 
of, All | . 


16) Grabow, eine Weine Stadt im Fuͤrſtenthum 
Wenden an der Elbe, welche 1255 durch den Grafen 
Bolrad von Dannenberg aus einem Dorf zu einer 
Stadt gemacht worden iſt. Als derfelbe ohne Erben 
farb, fam die Stadt an Dfto, Marfgrafen au Bran⸗ 
denburg, und hierauf an Kurfuͤrſten Wa demar J, 
welche beide, namlich jener 1293, und diefer 1317, 
ipre Privilegien beftärigt haben, Don 1321 big in 
den Anfang des finfzehnten Jahrhunderts find die von 
Luͤtzow, im Befiz derfelben gewefen. Das Schloß if 
den herzoglichen Witwen zum Leibgeding beftinmt mors 
ben. 1725 brannte die Stadt nebſt dem Schloß ab. 
Es gehören ihr die Güter Antheil au Karſtaͤdt oder 
Carſtede, und Srefenbrügge. 


17) Neuſtadt, ein Städtchen und Schloß an ber 
Ede; jeneg brannte 1729 ab. 


18) Kübs; 


2 
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18) Cuͤbz, Kübig, eine Hleine Stadt an der El⸗ 
de, welche hier einen andern von Neuflofter und Kris 
wiß herfließenden Fluß aufnimmt. 1660 litte fie großen, 
und 1703 noch größern Brandfchaden. 


2. Solgende landesfürftliche Aemter. 


ı) Das Ame Schwerin, weldhes feinen 
Siz in der Stabt diefes Namens hat, und aus 
9 Höfen, 5 Mühle, 30 Dörfern und Antheil 
an noch einem Dorf, beſteht. 


2) Das Amt Walsmuͤhlen, in der alten 
Srafichaft Schwerin, in welchem bei dem Paß 
Woalsmüblen 1719 zwifihen den Kreis » und 
mecklenburgiſchen Truppen ein Gefecht vorgefals 
Ien tft. Es befteht aus 3 Höfen, 2 Mübs 
fen, 4 Dörfern, und Antheil an noch einem 
Dorf. | | 

“ . 

3) Das Ame Zagenow , in der alten 
Srafichaft Schwerin, zu welchem ı2 Hofe, 7 
Mühlen, 30 Dörfer, und Antheil an 4 Dow 
fern, gehören. 


4) Das Amt Toddin, eben daſelbſt, von 
4 Höfen, ı Mühle, 4 Dörfern. 


s) Das Amt Redentbin, im alten Her 
zogthum Mecklenburg, dazu 3 Höfe, 3 Mublen, 
16 ‚Dörfer, und Antheif an noch einem Dorf, 
gehören. | 
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6) Das Amt Dempzin ober: Tempzin, im 
Herzogthum Mecklenburg, welches aus einem vor⸗ 
maligen Kloſter entſtanden iſt. In demſelben 
iebt es ein Salzwerk. Es gehören dazu 7 Hoͤ— 
r 1 —7— an noch einem Hofe, 2 Mühlen, 
und 4 Voͤrfer. J—— | 


7) Das Amt Badebufch, bat feinen Si; 
in. der Stadt, diefes Namens. Zu demfelben ges 
hören 13. Dörfer, noch 2 Dörfer zum Theil, 
132 Hausftellen, 83 fteuerbare Hufen, 6 Höfe, 
ı Mühle, und 1759 hatte es 843 leibeigene Uns 
terthanen, beiderlei Gefchlechts, alte und junge 
zuſammen gerechner. 


8) Das Amt Zarrenthin, im alten Hers 
zogthum Mecklenburg , ift aus einem ehemaligen 

ofter und deſſelben Gütern entftanden: Es bes 
reife. den Flefen Zarrenehin, 6 Dörfer, 70 
Dausftellen, 56 ſteuerbare Hufen, 5 Höfe, ı 
Mühle, und 1759 hatte es 802 leibeigene Uns 
terthbanen. — 


M Das Amt Wittenburg, hat feinen Siz 
in der oben beſchriebenen Stadt dieſes Namens, 
und enthäfe 10 Dörfer, Antheile an noch 2 
Dörfern, 139 Hausftellen, 69 fteuerbare Hufen, 
gs Höfe, und. 5 Mühlen, und 1759 hatte es 
1356, leibeigene Untertbanen Vellahn iſt ein 
Pfarrdorf. | 
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10) Das Amt Bakendorf oder Gamme⸗ 
fin, fiegt bei dem vorhergehenden, hat 4 Dörs 
fer, 34 Hausſtellen, 17 fteuerbare Hufen, 2 Hoͤ⸗ 
fe, und 2 Mühlen, und 1759 hatte es 675 
—— Unterthanen. Gammelin iſt ein Pfarr⸗ 
dorf. | 


11) Das Ame Boigenburg , ift in der 
ben angeführten Stadt diefes Namens. Es ent; 
Hält 11. Dörfer, Antheile am 6 Dörfern, 199 
Hausftellen, 11 fteuerbare Hufen , 9 Höfe oder 
Vorwerke, 17 Eleine Pachtungen in dem einges 
deichten Lande, die Teldan genannt, und 4 
Mühlen, und 1759 hatte es 1207 feibeigene Un, 
terthanen. Zarrenſtorf und Zweedotf find 
Pfarrdoͤrfer. 


12) Das Amt Rhena, bat feinen Siz im 
Staͤdtchen diefes Namens, und enthält 20 Doͤr⸗ 
fer, Antheile an 2 Dörfern, 176 Hausftellen, 
79 fteuerbare Hufen ; 7 Höfe,.ı Mühle, und 
1759 hatte es 1204 leibeigene Unterthanen. 


13) Das Amt Gtevesmüblen, wird: von 
der Stadt diefes Namens benannt. Es-enthäft 
92 Dörfer, Antheile an 6 Dörfern, 244 Haus 
ftellen, 106 fteuerbare Hufen, 16 Höfe, 2 
Mühlen, und Antheile an 2 Mübfen, und 1759 
hatte es 2113 leibeigene Unterthanen. Bei dem 
Pfarrdorf Profechen, find _die hiefigen Wenden 
im Sahr 789, als fie K. Karl der Große über 
wunden. hatte, getauft worden, aber wieder ab; 
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gefallen. Boͤſſow und Boͤrtzow find auch 
Marrdörfer. u 


14) Das Amt Mecklenburg, hat feinen 
Siz im Pfarrdorf Mecklenburg, melches.nicht 
weit von Wismar liegt. Diefer Ort iſt vor A, 
ters Die Hauptſtadt der Obotriten gemwefen, und 
Mlitelenborg genennet worden. Don einigen 
alten Sefchichtfchreibern wird fie Megapolis ge 
narınt, und foll, der ge.neinen Meinung nach, 
ihren Namen von ihrer ungemeinen Größe befoms 
men haben. &s find in derfelden 3 Kiöfter ges 
weſen, auch ift daſelbſt 1058 ein Disthum ges 
ftiftet worden. 1164 bat der legte obotritifche Koͤ⸗ 
nig Pribislav II die Stadt eingenommen und vers 
brannt, aber 1170 wieder bergeftelle ; doch hat 
fie ihr ehemaliges Anſehen nicht wieder erlangt, 
iſt auch, nad) Erbauung der Stadt Wismar, 
nad) und nach) zu einem Dorf geworden. - Das 
Amt Mlechlenburg enthält 11 Dörfer , 63 
Hausftellen, 34 fteuerbare Hufen, 8 Höfe, 2 
—— und 1759 hatte es 683 leibeigene Uns 
terthanen. Hohenvieheln ift ein Pfarrdorf. 


Anmer?. Die Kammergefälle aus den 8 lesten Aemtern, von 
Num.7 bis 14, nebft dem Zoll zu ——— ſind 1734 
som Kaifer Dem Kur⸗und fuͤrſtlichen Haufe Braunfchtweig und 
Zuneburg zur befondern Hypothek, in Anfehung der ihnen 1732 
auerkannten Erefuzionskoften, angewiefen. Diefe machten für 
— niatocie eineSumme von 78985 6Nthlr.ı- Gar.umd 
für Den Herzog zu Braunfchtweig 268755. Rehir alfo überhaupt 
1018272 Athlr. aus. Hierzu Famen noch 50000 Rthir welche 
Kurbraunſchweig zum Behuf der fchwarzburgifchen Truppen 
vorfihoß: alſo machte die ganze Summe 1108611 Rthlr. 12 
Ggr.aus, ohne die zur Stillung des lesten Tumults im Lande 
‚augewandten Koſten. Man ſchaͤzte die jährlichen Einkünfte 
Diefer Domainen ungefähr auf 60000 Rihir. und von denfels 
ben follten 5 Prozent — und etwas von dem Kapital ab; 
2 ge⸗ 
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gezahlet werden. (1760 trugen die Vorwerke und Pachtungen 
in diefen 8 Memterm , 44651 Spezies Thaler ein. ) Es wurde 
aber dem kur⸗und fürft ichen Haufe dadurch weder Landesho⸗ 
heit noch Gerichtsbarkeit in dieſen Aemtern eingeraͤumt, ſon⸗ 
dern fie blieben vor tie nach mecklenburgifche Aemter, umd 
mit den übrigen mecklenburgifchen Landen in eben der Verbin: 
dung, darinn fie vorher geweſen waren. Es wurde auch vom 
Kaifer verordnet, daß die 9ooo Spezies Rthlr. welche dem 
Herzog su Medlenburg-Strelig aus dem boigenburgifchen 

(zoll jährlich auszuzahlen find, ang derfelben ihm ferner rich⸗ 
tig und unweigerlich gezehlt werden follten. 1766 (öfe der 
regierende Herzog zu Mecklenburg : Schwerin, 4 dieſer Aem⸗ 
ter, nämlich Mecklenburg, ee Gammelin und 
Zarrenthin, und 1768 auch die Aemter Boitzenburg, nebſt 
dem Zoll, Gadebuſch, Rheua und Örevesmuhlen , ein: und 
feit diefen Jahren find fie wieder mit den übrigen herjogliz 
chen Domainen vereiniget. 


15) Das Amt Bukow oder Neuen⸗Bu⸗ 
gay zu welchem 9 Höfe, 3 Mühlen, 14 Dörs 
fer ganz und 2 zum Theil gehören, hat feinen 
Si; im Städtchen dDiefes Namens. 


16) Das Ame Doberan, in der Herr; 
ſchaft Roſtock, eine halbe Meile vonder Oſtſee, ift 
aus einem berühmten Mönchen, Kfofter Cifterzienfers 
ordens entftanden, welches 1170 geftiftet worden 
ift. 1179 wurde es bon den Wenden zerftört, 
1186 aber wieder erbauet. In der anfehnlichen 
Kirche deffelben, liegen 2 Könige der Oborriten, 
12 Herren von Werie, viele mecklenburgifche Fürs 
ften und andere vornehme Verfonen begraben. 
Jezt ift das vormalige Klofter ein fürftliches Jagd» 
ſchloß, und von ben Einkünften deffelben , mie 
auch von gewifſen an daffelbe vermachten Salz 
pfannen zu $üneburg , befommen die herzoglichen 
Profeſſores der buͤtzowiſchen Univerſitaͤt ihren Ge⸗ 
hatl. Zu dem Amt gehoͤren 13 Vogteien, I 
— er == er a br Se l I 
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ſich die fammerhöfifche, die Nienhäger, die Af, 
tenhöfer, die Rabenhorfter, die Sambrechtshäger, 
die marienehifche , die Hurtervogtei, die Borderbof; 
häger, die Hinterbolhaͤger, Die Tennenviger, die Bruͤ⸗ 
ſower, die Retſchower und die Satowiſcher Vogtei, 
und überhaupt 19 Höfe, 7 Muͤhlen, 34 Dörfer, und 
ein Antheil an einem Dorf. An der nahgelegenen 
Ditfee finder man den fogenannten. beiligen 
Damns, welcher ein hoher Wall von fehönen 
durch die Natur Fünftlic) gebildeten und gefärb: 
ten Steinen ift. 


17) Das Ame Sternberg , wird von ber 
oben befchriebenen Stade diefes Namens benen; 
net, und hat 7 Höfe, 2 Mühlen, 5 Dörfer, 
Antheil an noch einem Dorf, und. 2 Zölle. 


18) Das Amt Rriewig, hat von dem obi⸗ 
en Städtchen den Namen , und begreift 10 Hoͤ— 
9 4 Muͤhlen, und 15 Dörfer. — 


19) Das Amt Doͤmitz, hat in der Stadt 
dieſes Namens feinen Siz, und begreift 6 Höfe, 
2 Mühlen ‚und 9 Dörfer. | 3 


20) Das Amt Eldena, im Fuͤrſtenthum 
Wenden, iſt aus einem 1230 geftifteten Non— 
nenflofter Benediktiner Ordens entftanden, in 
welches von 1542 an Feine Nonnen mehr aufge 
nommen worden find. Die Einkünfte deſſelben 
find "an das Kurhaus Brandenburg verpfänder, 
welches einen Beginten bieber fest. Es gehören 

— H 3 dazu 


* 
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dazu? Hoͤfe, unter welchen die Meyerey Belle⸗ 
vuͤe iſt, ı Mühle, 12 Dörfer. Das Amthaus 
und Dorf Eldena liegt an der Elde, welche ſich 
bier in 2 Stroͤme theilet. Zwiſchen Eldena und 
Grabow tft. ein. Berg, welcher Alaun⸗Erze ent; 
hält: aud) giebt es ein Salzwerk in diefem Amr. 


21) Das Ame Grabow, bat feinen Siz 
in der Stadt dieſes Namens, und begreift 9 Hoͤ⸗ 
fe, das in einer. mit Alleen durchhauenen — 
nehmen Hoͤlzung belegene herzogliche buſtſchloß 
Ludwigsluſt bei dem Dorf Rleinow, 4 Muͤh⸗ 
den , 20 Dörfer, und Antheile an 4 Dörfern. 


22) Das Ame Neuſtadt, wird von der 
oben befihriebenen. Stadt dieſes Namens benannt, 
und begreift 10 Höfe, 5 Mühlen, und 24 Dörs 

23) Das Amt Lübz, bat feinen Si; in 
der Stadt diefes Namens, und begreift 1a Hs 
fe, 4 Mühlen, und 27 Dörfer. © 1. 


3. Solgende adeliche Güter. 


. 1) Im Amt. Schwerin find. 48 :abeliche. Guter 
außer den abelihen Antheilen an 2 Oertern. 


2) Am Amt Gabebuſch find 34 adeliche Guͤter, 
außer ben adelichen Antheilen an z Oertern. 


3) m Amt Grevesmühlen find 134 adeliche Si. 
ter, außer den abelichen Antheilen an 6 Dertern, 


) Am 
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4) Im Amt Mecklenburg find 51 adeliche Guͤter, 
außer den adelichen Antheilen an 5 Dertern. Des 
Mitterguts Eickhof Belizer, melche bie von Luͤtzow 

d, verwalten das Erblandmarfchallamt bes mecklen- 

urgifchen Kreifes. · 


5) Im Amt Buckow find 9ı adeliche Güter, außer 
den abelichen Antheilen an 7 Dertern. Flow war 
voor Alters ein felter Drt. 


Im Amt Sternberg find 20 abelihe Güter, 
außer den adelichen Antheilen an 3 Dertern. 
) Im Amt Kriwiß find 41 adeliche Güter, außer 
den adelichen Antheilen an 5 Dertern. 


8) Im Amt Wittenburg find 64 abelihe Güter, 
außer ben adelichen Antheilen an 6 Dertern. 


) m Amt Boigenburg, find 15 adelihe Güter, 
außer ben abelichen Antheilen an 6 Dertern. 


10) Im Amt Grabow find 16 abeliche Güter, außer 
den adelichen Antheilen an 8 Dertern. — 


11) Am Amt. Neuſtadt find 37 abeliche Güter 
außer dem abeliche Erna an 1 Dr. | 
12) Im Amt Luͤbʒ find 60 adeliche Güter, außer 
ben adelichen Antheilen an 3 Oertern. 


..,„L:Der.wendifche Kreis, begreift Dem oͤſt⸗ 
lichen und groͤßern Theil des Fuͤrſtenthums 
Menden, und die Herrſchaft Roſtock, und 
macht den größten Theil des Herzogthums 
Mecklenburg = Guͤſtrow aus... Dahin gehoͤ⸗ 


ren. 
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120 Das Hersosthum Mecklenburg 
1. Solgende Städte. 


ı) Büftrow , die Vorderſtadt ( metropolis ) diefes 
Kreiſes, liegt im Fuͤrſtenthum Wenden , an dem Flei- 
nen Fluß Nebel, ift eine von den größten und angenehm 
ften Städten des Landes, und der Siz des Hof. und 
Landgericht , und einer Superintendentur. Sie hat 
ein fürftlihes Schloß von gutem oc, in deſſen 
Kirche das Begräbnig des herzoglichen Hauſes ift, eis 
ne Domkirche und eine Pfarrfiche, Die Stabt bes 
fam ı220 das ſchweriniſche Mecht 1503, 1508, 1512 
litte fie großen Brandfchaden. br gehöret Buͤlo⸗ 
wer Burg / Glevinfdye Burg, nenburg, Glas 
fewis , Develgönne. | 


2) Rrafow , ein Städtchenim Fuͤrſtenthum Wen⸗ 
den, an einem davon benannten See, welches 1698 abge⸗ 
brannt ift. Ehedeſſen fol e8 dem Johanniter Orden 
äugehört haben. . | 2. 


3) Goldberg , ein Städtchen im Fürftenthum 
Menden, welches 1248 erbauet if. iſt durch 
roße Feuersbrünfte in Abnahme gerathen. hm ges 
dort Quetzin. 


4) Plauen, ein Städtchen im Fuͤrſtenthum Wen⸗ 
den, an einem davon benannten See, aus welchem 
hier die Elbe hervorfömmt. Es hat ein Schloß. 1223 
iſt es angelegt, und 1696 abgebrannt, Ihm gehört 
das Gut Diesin. . 


5) Malchow, eine Fleine Stadt im Fuͤrſtenthum 
Wenden, zwifchen dem Plauer und Calpiner See. _ 
Sie ift offen , aber ganz mit Maffer umgeben. Won 

em biefigen Klofter aber koͤmmt weiter unten ein bes 
fonderer Artifel vor. 1697 und 1721 bat fie großen 
Drandfchaden erlitten. 


6) Wah⸗ 
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6) Wahren, ein Städtchen im Fürftenthum Wen⸗ 
den, am Calpiner See, ift fowohl 1518 als 1671 
ein anderer feget 1699 ) ganz abgebrannt. hr ges 
t Svetzin. Te Ä 


7) Aöbel oder Räbel, eine Fleine Stadt im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Wenden; am Müriger See. Der Anfaug 
der alten Stadt ift unbekannt, bie neue Stadt fcheint 
im Anfang bes dreyzehnten Jahrhunderts angelegt zu 
ſeyn, und hat 1361 dag fchwerinifche Mecht befommen. 
2727 brannte fie ab. | | 


:8) Penszlin, eine fleine Stabt im Fuͤrſtenthum 
Senden, welche 1263 dag lübfche Recht befommen 
bat, 1558 halb, und 1727 ganz abgebrannt ift. 167 
ind die von Molgahn von den Herzogen mit demfi 
eliehen worden ; welche aber verfprachen ‚ba fie d 
— bei ihren Privilegien und Freiheiten laſſen 


M Stavenhagen, ein Städtchen im Fuͤrſtenthum 
Menden , welches. Herzog Bogislaf von Pommern 
1283 an Kitelaus von Werle, wegen geleiſteten Beis 
ftandeg im Kriege , abgetreten hat, und nad) Abgang 
der Herren von Werle an bie Derzoge von Mecklen⸗ 
burg. gefommen ift. J 


10) Malchin, eine kleine Stadt im Fuͤrſtenthum 
Wenden, unweit der pommerſchen Graͤnze, am Cum⸗ 
meroer See, in welchen hier die Peene fließt. Hier 
werden die Landtage wechſelsweiſe mit Sternberg ge⸗ 
halten. Sie hat ehedeflen zu Pommern ge 1668 
brannte fie ab, und 1761 wurde ein Theil derfelber 
in die Afche gelegt , ale eine ſchwediſche und eine 
preußifche Parthei dafelbft einen Sg mit eins 
ander hatten. Ihr gehören Pifide und Vietzerhof. 


ı1) Teterow, ein Städtchen im Fürftenthum Wen⸗ 
ben, wicht weit von einem kleinen See. Es ift ein 
paarmal, und zwar zulest 1722 abgebrannt, 
TE 25 ı2) Neu⸗ 
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12) Neukalden oder Neukahlen, oder Nienkal⸗ 
den, in alten Urfunden Nien⸗-Kaland, ein Städt 
chen im Fürftenthun Menden, welches 1291 angelegt 
ift. 1362 brannte es ab, und 1666 litte es wieder 
großen Brandfchaden. 


13) Gnoien, ein Städtchen in der Herrfchaft Ro, 
ſtock, welches 1659 faft ganz abgebrannt ift. H. Hein⸗ 
rich befam es 1323 vom däniichen Könige Chriftoph und 
feinem Sohn Erich als ein Zehn. 1350 erhielt es das 
lübfche Recht. 


74) Sülte ober. Sülze , ein Städtchen in ber Herr⸗ 
ſchaft Roſtock, woſelbſt un Duellen und Koten find. 
1298 befam es das luͤbſche Hecht. 1450 hat H. Nein 
zih X dem von ber Lühe die Vogtei über dieſes 
Städtchen und Marlow, nebſt den untern und obern 
Gerichten, verliehen. 1770 brannte es bis auf die 
PEN: ein Stüf der Kirche, und ein Paar Häu- 
er ab. 


"> 35) Marlow, ein Städtchen in ber Herrfchaft Ro- 
ſtock, an ber Reckenitz, welches zu gleicher Zeit und 
auf gleiche Weife mit Suͤlte an die von der Kühe ge- 
fommen iſt. 9. Heinrich X bat demfelben 1459 das 
Jübfche Necht verliehen. * 


16) Rib eine Stadt in ber Herrſchaft Ro⸗ 
ſtock, an dem See, welchen die Reckenitz macht. Sie 
iſt 1271 — und mit dem luͤbſchen Recht begabt 
worden. 1455 brannte fie faſt ganz ab, und 1538 litte 
fie wieder großen Feuerſchaden. Won dem Dee 
Kloſter koͤmmt unten ein befonderer Artikel vor. r 
Stadt — die Guͤter Bollhagen, Borg, Kork⸗ 
witz, Einhuſen und Neuhaus. 


17) Teſſin, ein Städtchen in der Herrſchaft Ro— 
Hof, an der Keckeniib. Es gehören bemfelben die Guͤ⸗ 
ter Kütfen , Teflin und Grammftorf. 


a} Be ZN 18) Caa⸗ 
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el: Caage ein Staͤdtchen in der Herrſchaft Ro⸗ 


I 19) Schwan, in den alten Schriften Cygnæa 
eine kleine Stadt an er welche —* hob 
t. Herzog Heinrich erbielt, e ‚1323 nom bänifchen 
ig ehriftoph und feinem Sohn Erich ju Lehn. Sie 
bat dreimal unerfezlihen Branbdfchaden erlitten. Bei 
derfelben giebt ed viele und gute Thonerbe zu Ziegel⸗ 
‚Heinen, welche auf der Warndw enach Roftoc gebracht 
wird, nachdem die hieſigen Ziegelbreunereien aus Holz⸗ 
mangel eingegangen ſind. Er 


2. $olgende landesfürftliche Aemter.: 

1) Das Ame Göfteow , welches feinen 
Siz in der, Stadt hat, und 20 Höfe, 
| —— Antheile an 6 Dörfern enthält. 
-Mahe bei dem Dorf Wick, wo die Nebel:in die 
Warnow fließt, hat das fefte Schloß Wurle ge; 
ftanden , welches Der. obotritiſche König: Nifolpe 
z162 erbauet hat : nachdem aber Pribislav IT 
von Heinrich dem Loͤwen/ Herzog zu Sachſen 
und Baiern, überwunden worden, iſt es einge⸗ 


2) Das Amt Goldberg, hat feinen Siz 
in der obigen Stadt Diefes Namens , und begseift 
6 Höfe, 1: Mühle, 6 Dörfer, und Anthell an 
noch einem Dorf. — 


—3) Das Amt Marnitz, liegt unweit ber 
tocfeniß an der maͤrkiſchen Graͤnze, und beſteht 
” aus 
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aus! 5 Höfen, Antheilen an Höfen, 3 Mu 

fen, und Antheil an noch einer Mühle, 4 3 
fern ‚und: Antheilen an 2 Doͤrfern· Die Eins 
fünfte deffelben find an das Kurhaus Branden⸗ 
burg verpfaͤndet, welches einem Beamten hieher 


a) ‘Das Amt Plau, wird: von: der. Stadt 

dieſes Namens ‚benannt , und hat 3 Höfe, 2 
Muͤhlen und 7 Dörfer. "Die Einfünfte deffelben 
find auch an das Kurhaus Brandenburg verpfäns 
Det;; welches. dieſein und dein folgenden. Amt einen 
gemeinfchaftlichen Beamten vorſezt. 
5) Das Amt Wredenhagen, liegt unweit 
Roͤbel, und begreift 4 Höfe, ein Ancheil an noch 
einem Hofe ‚i Mühle, hy Dörfer, und u 
-Je an noch 4 Dörfern... Es hat wor Alters den 
Tempelherren gehört. Die infünfte- deſſelben 
‚find an" Kurbrandenburg. verpfändet: 


2:6) Das Amt Stavenhagen wird von ber 
Stadt. diefes Namens: benannt , hat 9 Höfe, 5 
— ‚ ıı Dörfer, und Antheile an 2 Doͤr⸗ 
ern. 


7) Das Amt Neukalden, welches von der 
obigen Stadt benannt wird, 5 Höfe, ı Muͤh⸗ 
le, 4 Dörfer begreift. KO NEE Er 


8)Das Ame Dargum oder Dragun, in der 
Herrfchaft Roſtock, nicht weit vom ———— 
| ee, 
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See, ilt aus: den Gütern eines 1149: geftifteren 
Benedictiner Mönchenflofters entftanden. Das 
Klofter ift inein fürftfiches Schloß verwandelt wors 
ben. Es gehören zu diefem Amt 10 Höfe, 2 
Mühlen, der Marktflecken Dargun oder die Neue 
Baute, und 15 Dörfer. 


9) Das Amt Gnoien, hat feinen Siz in 
dem obigen Städtchen, und begreift 5 Höfe, 2 
Mühlen, 2 Dörfer. | | 


10) Das Amt Ribnig, wird von der Stadt: _ 
diefes Namens benannt, und begreift 14 Höfe, 
9 Mühlen, 19 Dörfer, und Antheile an 2 Dörs 
ar In demfelben giebt es ein Salzwerk zu 

BE ER 


11) Das Ame Schwan; hat feinen Si; 
in der obigen Stadt, und begreift ız Höfe, 4 
zu 21 Dörfer, und Antheil an noch einem 


3) Solgende adeliche Güter. 


1) Im Amt Güfttow, find 123 abeliche Guter; 
außer den adelichen Antheilen an zo Dertern. 


2) Im Amt Goldberg, find 19 abeliche Güter 
dußer Ah abelichen Antheilen an 2 Dertern. | j 


3) Im Amt Plau, find 13 adeliche Biter,, außer 
einem 4 elichen Antheil an 55») 298 — 


4) Im 
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4) — Stavenhagen / find 129 adeliche Guͤ⸗ 
ter, außer den adelichen Antheilen an 3 Oertern. 


5) Gm Amt Neukalden oder Nienkahlen, find. 
a7 adefice Güter. Beta 

6) Im Amt Wredenhagen, find 480 adeliche Gil. 
ter, außer den abelichen Antbeilen an s Derterm. 


7) Im Amt Gnoien find 68 abeliche Güter, 
außer dem adelichen Antheil an ı Dit. 


8) Im Amt Ribnig, find 72 adeliche Güter, auf- 
fer ken hide Ansheilen an 2 Dertern. 


9) Im Amt Schwan, find 10 Güter, außer dem 
da Antheil an ü Dit. j | ' 


4. Die Stadt Roſiock mit ihrem Diſtrike 


Noſtock, vor Alters Rotztoch / iſt die größte 
Stadt in beiden Herzogthuͤmern, und macht eine Art von 
Mittelſtande zwiſchen der Ritterſchaft und den —— 
den aus. Sie iſt auch 1621 nicht in die Theilung zwi⸗ 
fchen den Herzogen Adolph Friderich I und Johann I 
Brecht II gekommen, ſondern nebſt ihrem — 


beiden Herren und. Herzegthuͤmern in Gemeinſchaft ges 
blieben. Sie liegt ungemein angenehm an der Warnom , 
bat an ber, Mündung berfelben einen Hafen, welcher 
Warnemünde genennet wird, und. alfo eine vörtheile 
bafte Lage zum Handel. Die Herzoge von Mecklen- 
urg nennen fie ihre fürftliche Reſidenz und'erb+ unters 
fhänige Stadt. 1738 waren in der ganzen Stadt B7r: 
Häufer, 764 Biden, (kleine Häufer, ) 29 Säle 223 
ohnkeller. Nachher find viele Buden zu den geößern 
Aufern gesogen , neue erbaut, auch bin und leder 
adhäufer für Wagen an elegt worden, und viel 
ohnfeller eingegangen. ie Altſtadt liegt auf eis 
ner. Höhe gegen Morgen, and enthält bie Veterö- Ri 
| 2 
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klaus» und Katharinenfieche: die beiden erften find 
Marrkirchen. Siebrannte 1677 großentheilg ab, und 
hat feit dem beffer eingerichtete und be uemere Häufer bes 
fommen, als fie vorhin gehabt hat. Inder fehr anſehn⸗ 
lichen Marien⸗Pfarrkirche, iſt deg1645 hiefelbft ver. 
ſtorbenen Hugo Grotius Eingeweide beigeſezt, es iſt 
auch in derſelben eine Bibliothek, welche dem hiefigen 

redigtamt gehört. Die Johannestirche hat einen . 

ücherfaal, welcher der meclenburgifchen Ritterfchaft 
gehört, und in dem ehemals bei derfelben gewefenen 
Klofter, ift der Verfammilungsort deg Predigtamts, 
und die große Stadtſchule. as neue und fehr ſchoͤne 
Rathhaus ift ın der Neuftadt. In diefer findet man 
auch) die ehemalige Rollegiat - und jezige Pfarrkirche zu 
St. Jakob, mit dem Bucherfaal der Univerfität, und 
die Kirchen zum heiligen Geift, mit einem begüterten 
Armenhaufe , und zum heiligen Kreutz, bei welcher lez⸗ 
tem ein Klofter für eine adeliche und übrigeng Jauter 
bürgerliche Jungfrauen ift, deffen Probft von den Kon» 
ventualinnen nnd den Bürgermeiftern erwählet, und 
hierauf von den Herzogen beftätigt wird. In der Neu⸗ 
ſtadt find auch bie Univerſitaͤtskollegia, und zwar meh⸗ 
rentheils am Hopfenmarit. Die Unlverſitat iſt 1419 
von den und von der Stadt zugleich geſtiftet 
und vom Pabſt Martin V BEER worden, deffen 
Bulle nachgehendg KR. Ferdinand I eftätigt hat. As die 
Stadt 1437 mit dem päpftlichen und Faiferlihen Bann 
belegt ward, begaben fich die Profeffores nad) Greifs. 
malde, von dannen fie erft 1443 jurückfehrten. 1487 wur. 
de die et, wegen ber zwiſchen den Derzogen und 
der Stadt entftandenen Mishelligkeiten, nach Rüberf 
verlegt, von dannen fie 1492 nach Roffock zurück kam. 
Es hat ihr nicht nur die Peft 1451, 1565 und 1624 großen 
Schaden gethan, fondern fie wurde auch im Anfang der 
Fang faft von allenStudenten undfehrern verlaf 
fen, bis Arnold Büren fie 1530 wieder herzuſtellen ſuch—⸗ 
te, und K. Ferdinand fie 1560 auf dag neue privilegirte. 
Bon den ı2 Predigern in diefer Stadt, hat einer den 
Titul eines Direftors deg Minifteriumg, und die 4 Pas 
ſtores an den Hauptkirchen, machenmif 2 — 
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des Magiſtrats, das Stadt » Ronfiftorium aud, Bon 
welchem an das Hof- und Landgericht appellirt wird. 
Die Herzogebefigenden Hof, welcher ehemals dem Abt 
zu Doberan zugehoͤrt hat, den fie aber Leuten von ge⸗ 
zingem bürgerlichen Stande zu bewohnen verleihen : umd, 
wenn fie rn fommen, fich in ihrem Haufe am Hopfen» 
marft aufhalten. DerMagiftrat beftebt aus 3 — 
meiftern, Eyndicis, von welchen aber einer gemeiniglich 
Burgermeifter ift, ı2 auch mehr Rathsherren, 1 Ser 
fretär und Protonotarius. Die Stadt hatdas Recht, 
fupferne, filberne und goldene Münzen zu prägen, 
welches fie auch ausübt. Zudem engern Ausſchuß der 
Landftände fchickt fie einen Deputirten, und zu dem 
Hof-und Landgericht einen außerordentlichen Affeffor. 
Der Rath hat die Civil» und Criminal» Gerichtsbarkeit. 
Bon feinen Urtheilen fann (gewiſſe Fälle, da feine 
Appellazion Statt findet, ausgenommen, ) entweder 
an das Hof + umd Landgericht, oder an den Rath zu Luͤ⸗ 
beck, appellirt werden. Die Stadt hat noch andere 
anfehnliche Gerechtfame, unter andern ein jaͤhrliches 
Antbeil von 160000 Thalern an ber hieſelbſt gehobenen 
Afsife. _ Von ihrem Beitrag zu den Landes abgaben 
tömmt oben in bie Einleitung Nachricht vor. Uebrigens 
treibt die Stadt befrächtlichen Handel. Sie ift um dag 
Jahr 1030 zu einer Stadt emacht; und 1160 von den 
leberbleibfeln der in ihrer Nachbarfchaft belegen gewe⸗ 
fenen Stadt Rißin erweitert und befeftigt worden. 


In dem Kriege zwifchen ben Slawen und Sachſen, 
wurde fie zerſtoͤrt. Fuͤrſt Pribislaw bauete fie 1170 
wieder auf, und gab, ihr Slawen zu —— 1218 
befamfie von dem Fuͤrſten Bormin J das luͤbſche Recht, 
und in eben dieſem dreizehnten Jahrhundert wurde fie 
unter die Hanfeftädfe aufgenemmen. Fuͤrſt Nikolaus 
das Kind, trat Stadt und Land Roſtock an den König 
Eric von Dänemark ab, von dem die Stadt nad) jebn 
Fahren abfiel, worauf ein ſchwerer Krieg , ſowohl mit 
den Dänen, als mit dem mecklenburgiſchen Herzog 
Heinrich, entſtund, während deſſen die Bürger in ei⸗ 
nem Aufruhr ihren Magiſtrat umbrachten, und ae 
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neuen erwaͤhlten. Als fie 1314 vom Herzog Heinrich 
belagert wurden , machten fie mit bemfelben Frieden, 
und erfannten ihn für ihren Herrn. 1323 ließ fich Her- 
‚09 Neinrich vom dänifchen König Chriftoph und befiels 
ben Sohn Erich, mit der Herrſchaft Roſtock belehnen. 
1358, 1428 fezten die Bürger ihren Rath abermals ab , 
wurden aber darüber 1437 von der Kiechenverfamms 
lungzu Bafel in den Bann gethan, und vom Kaifer in 
die Acht erklärt, daher ſie zwei Jahre hernach den alten 
Rath wieder einfezten. 1487 empoͤrten fiefich wider die 
er50ge, Moraus ein fünfjähriger Streit entfiund.. 
m fechzehnten Jahrhundert hatte die Stadt neue 
Streitigkeiten mit den erzogen , welche endlich 1573 
und 1584 durch Erbverträge peigele t wurden. 1620 
wurde ein Vertrag, wegen ber file, Strandgelder 
und der Landguͤter der Stadt, errichtet. 1715 ward 
abermals ein Vergleich, wegen des Beſazungsrechts, 
der Jagd und Atzife, gerrötten. wei andere Vers 
nadıe jiwifchen ber Stadt und den Landesfürften, 
nd von 1702 und 1748. 


Der roſtockiſche Diſtrikt, iſt 1621 als die 
maligen beiden regierenden Herren zu Schwerin und 
Guͤſtrow fich theilten, eben ſowohl als die Stadt 
ſelbſt ¶ zwischen beiden Landesfürften ungetheile in Ge- 
meinfchaft gelaffen, und mit dem Namen der Gemein- 
ſchafte » Derter belegt worden : allein ‚ in dem Erb» 
ergleich von 1755 ik Diefe Benennun aufgehoben, 
und Anffart berfelben der Ausdruck , ro ockiſcher Dis 


ſerikt eingefübet worden. Er befteht aus_den ro— 
Rocichen Stadt- und Hofpital »auch Krlofter, Gütern, 
welche find; ° — — 


(1) Im Amt Ribnitz, Niederkrug Roͤversha⸗ 
sn, Puthof: ein Theil an Bentwif, ein Theil 
Mn Dierfo, Lordshagen, Purkehagen, Vogtsba- 

. 9, Gollnig, Sclage, Volfshagen. 


(2) Im Amt Schwan :. Sildemow + Barnflorf, 
vamanı, Groß.und Blei, Aleen, Groß: Schwaß, 
Gedgr. Schr. 6. Th, J Klein⸗ 
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Rlein - Stove ; Dalvizenhof, Dietrihshagen; EI- 
menborft, Schmarl, Raffebom mit den Pertinenzien, 
Broderftörf, Jekendorf, Rikdahl, und die Eigenthuͤ⸗ 
mer und Befizer der Güter Bockholt, Bartelſtorf, mit 
den Pertinenzien, Bentwiſch und Kein, Ehmkenha⸗ 
gen, Willershagen, Zeppeilins⸗wWulfoshagen, Roſto⸗ 
Rer⸗wuifshagen, Alverftorf, Beſelin Anz } 
Sinfenberg, Harmſtorf, Groß -und Blein: Ruſſe⸗ 
vis, Oberhof. und Hohen⸗Schwarß Gragetopfs- 


Hof, Huckſtorf, Niendorf, Groß. Stove webr- 


ftorf, Biltow , Palchow, Eyershagen. Diefe Der- 
ter werden von der Stadt Roſtock auf Landtagen und 
fonft vertreten. 


Anmerk. Der Hafen Warnemünde, nebft dem dabei angelegs 
ten Ort, welcher eine Kirche hat, gehört der Stadt Ro— 
fick, die Krone Schweden aber hebt dafelbft einen Zou 
von den vorbeifahrenden Schiffen , nämlich dritthalb 
Meichsrhaler von jeder Laft, welcher Zoll ehedeſſen, als 
die Handlung und Schiffahrt von und nach Roſtock größer 
war, als fie jest ift, Jährlich über 80000 Rthit. gebracht 
hat, jet aber ungefähr nur 6000 Rthlr. ausmachen fol. 


Die Krone Schweden hat diefen Zoll ſchon im dreißigſaͤh⸗ 


rigen Kriege angelegt; und da ihm im meftphälifchen Frie⸗ 
den die, ee in allen pommerfchen und med 
Ienburgifchen Häfen zugeftanden worden: fo hat fie, auch 


diefen behalten, und zur Hebung und Gicherheit deſſelben 


eine Schanze anlegen laſſen. Mecklenburgifcher Seite hat 
man fich swar darüber befchwere, und behauptet daß Die 
bewilligte Zollgerechtigkeit bloß von den Häfen, welche in 
den der Krone Schweden abgetretenen Dertern befindlich find, 
zu verfiehen fep: allein, Schweden ift im DBefiz Deis 
felben geblieben, hat ihn aber ums Jahr 1740 am den Hers 
z0g zu Mecklenburg verfeit. ‘ 


5. Folgende drei evangelifche adeliche 
zen frauenkloͤſter, te Ritter⸗ und 
andfchaft beider Herzogthuͤmer, und follen, nad) 
Inhalt der Reverfalien von 1572, und des Erbver⸗ 
gleichs von 1755 ı bei ihren Nechten gelaffen 2 
| u a ſcyu⸗ 
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fehüzet werden. Die Nitter s und Landſchaft wählen, 

beftellen , und verändern nad) Beliebendie Provifo, 

res und Beamten derfelben, welche allemal unwei— 
gerlich und unaufhältlich die landesfuͤrſtliche Beftä, 
tigungerhalten, oder, wenn fülche innerhalb Jahr 
und Tag nicht erfolgte, ſelbſt Dadurch für beftäriget 
geachtet werden follen. Die Nechnungen derfelben 
werden von dem Landesherrn und den ritter und 
landfchaftlichen Deputirten jährlich aufgenommen, 
gefertiget und abgelegt. Die Theilnehmung der 
Staͤdte an diefen Kföftern befteht, vermöge des auf 
dem Landtage zu Guͤſtrow 1737 zwiſchen Rirtersund 
Landſchaft getroffenen Schluſſes, und des Erbver, 
gleich von 1755, darinn, Daß fie in dem Klofter 
Dobbertindrei Pläze zur vollen Hebung, und auf, 
ferdem noch fechs Plaͤze zur halben Geldhebung, 
nämlich in jedem Kloſter zwei, haben, jede zu 6o 
Rthlr. jährlicher Einfünfte gerechnet, jedoch weiter 
nichts , und alfo weder Wohnung nocd) Bierualien. 
Die Klöfter dürfen, ohne vorbergängige landes— 
fürftliche , auch der gefammten Nitter ; und Sand, 
ſchaft Einwilligung , Feine neue fandgüter, es fen 
aus adelichen oder ftädrifchen Dörfern, anfaufen 

und erwerben, Doc) Fönnen fieeinen Taufch treffen, 

auch mit den erfparten Geldern auswärts fiegende 

Grunde anfchaffen. Des juris primariarum pre- 

cum, in Anfehung diefer Klöfter , wollen fich die 

Herzoge und ihre Öemahlinnen , ihrem Verſpre— 

chen gemäß, niemals anmaßen. Uebrigens wer; 

den fie und ihre Güter auf Landtagen und fonft von 

der Nitter sund Landſchaft vertreten. Die regie, 

vende Herzoginn ——— hat die Konven⸗ 

- 2 tua⸗ 


‚132 Das Herzogthum Mecklenburg. 


tualinnen diefer drei Klöfter 1764 mit Ordenskreu⸗ 
sen beehrt. Das für Dobberrin gewidmete Kreuz 
wird an einem blauen Bande getragen, und iſt 
blau emaillirt. Am Mittelpunft ftehen die Buchs 
ftaben F: L. und im Sterndie Worte: Pour la ver- 
tu. Mlalchau hatein rorh emaillirtes Kreuzan eis 
nem vothen Bande, nebft einem roth emaillirten 
Stern. Ribnig, hat ein blau emaillirtes Kreuz 
am einem weißen Bande , nebſt einem Dazu geböc | 
gen Stern. Diefe Sterne find allevon Gold, und. 
der , welchen die Domina des Klofters trägt , iſt 
überdem mit Brillanten befezt. Die bürgerlichen 
Sonventualinnen befommen dieſe Ordenskreuze 
auch, tragen biefelben aber an ſchmalen Bändern, 
welche über bie Bruſt mit einer Schleufe befeftiger 
werden, dahingegen die adelichen Die Kreuze an 
breiten Bändern uber die Schultern tragen. Es 
fofgen nun die Klöfter ſelbſt. * 


ı) Das Rloſter Dobbertin, liegt im alten Fürs 
ſtenthum Wenden , nicht weit von Goldberg , Jan einem 
Fleinen See. Esiftvon H. Heinrich Igeftiftet worden, 
und bis 1220 mit Benediftiner Mönchen befezt geweſen, 
dazıımal aber hat es Nonnen dieſes Drdeng befommen. 
Zur Zeit der. Neformazion wurde e8 eingezogen, 1572 
aber von den Herzogen Johann Albrecht und Ulrich an 
die Landſtaͤnde — Es gehoͤren demſelben 31 
Due , ein Antheil aneinem Dorf, und die Scheeper 


üble: 


2) Das Rlofter zu Ribnitz, melde Stabt oben 
befchrieben worden, hat Herzog Heinrich IV im Jahr 
1393 in feinem dafigen Schlo geftiftet, und mit Non⸗ 
nen vom Clarenorden befest. 1572 haben die Landesher- 
sen daffelbe ihren Kandftänden uͤberlaſſen. Es ir 
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Dörfer, und Antheil an ı Dorf, es hat auch dag 
Patronafrecht über die hiefige Marienkirche, und über 
bie Pfarrficchen zu Schwan, Darſow, Wultrom, und 
Marlom. Das Gut Wulfshagen, hat es mit landes- 
6er Bewilligung, erſt in neuern Zeiten an ſich 


3) Das Rloſter bei Malchow, welche Stadt oben 
efchrieben worden, iſt anfaͤnglich mit Dominikaner 
Mönchen beſezt geweſen, welche hernach mit den Au⸗ 
guftiner Nongen zu Mäbel einen Tauſch getroffen ha» 
ben. 1572 haben es bie Landesherren an ihre Land» 
fände übergeben. Es befizt 16 Doͤrfer, Antheil an 
3 Dörfern , und das Patronatrecht über die Stadtfir« 
che zu Malchow, und über die Pfarrkirche zu Lexow 
und Gruffow. i 


III. Der ftargardifche Kreis, ift ein Theil 
bes Herzogthums Mecklenburg, Güftrow, und be 
ſteht aus der alten Herrſchaft Stargard. Er 
begreift 9 Städte, und über 150 Dörfer. Um die— 
fes Land ſtritten ſich ehebeffen die mecflenburgifchen _ 
Fürften und die Marfgrafen zu Brandenburg : 
1283uͤberließ Marfgraf Albrecht IV daffelbe zugfeich 
mit feiner Tochter Beatrix an Herzog Heinrich IV, 
welcher 1303 noch 5000 Mark Silbers dafür zahl, 
fe. 1317 trat Kurfürft Waldemar I diefes fand 
- an Herzog Heinrich IV vonneuem ab, 1349 geſchah 
eine gleiche Abtretung vom Kurfürften $udewig II 
an Die Herzoge Albrecht II und Su were und 
endlich verband Kaifer Karl IV im Jahr 1377 diefe 
Herrſchaft auf beftändig mit demHerzogthum Mech 
lenburg. 1621 wurde fie ein Theil des Herzogthums 
Guͤſtrow. 1701 wurde fie, durch den hamburgi⸗ 
fchen Vergleich, von Friderich Wilhehn, regieren, 

J3 dem 
\ 
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dem Herzog zu Mecklenburg: Schwerin, an Adolph 
Friderich H, Herzog zu Mecklenburg + Streliß, 
„cum omni jure principum imperii, erblich abges 
treten, dergeftalt, daß ermeldeter Herzog in derfelben 
die jura territorii et fuperioritatis, fowohl in ec- 
clefiafticis als politicis, wie fiedtamen haben,nichts 
davon ausgefchloffen, befonders ausüben , mithin 
auch die in diefem Kreife vorhandenen mecflenburs 
giſchen adefichen und andern Vaſallen, als domi- 
nus feudi directus, befehnen folle ; Hoch folltendie 
darinn befindlichen Sandftände mit dem ganzen 
corpore der mecflenburgifchen Nitter » und Land⸗ 
fchaft in unzertrennlicher Union ftehen , ihre Stim; 
men auf allgemeinen fandtagen , und der Borrechs 
te, zu Sandräthen, Hofgerichten,, Affefforen und 
- Adminiftratoren einiger Klöfter erwaͤhlt zu werden, 
mit zu genießen haben, „, Zu Sandtagen und ans 
dern gemeinen Jufammenfünften foll zwar der res 
gierende Herzog zu Mecklenburg » Schwerin aud) 
- den Adel und Die Städte diefes Kreifes berufen , 
aber darüber anden Herzog zu Mecklenburg ; Stre, 
litz ſchreiben, und demfelben von den vorzufragen, 
den Punften Dachricht geben , da es denn demſel⸗ 
ben frei ſtehen foll, jemanden dazu abzuſchicken, 
welcher dieſes Kreifes Norhdurft beobachtet. Die 
auf den gemeinen fandtagen und Zufammenfünften 
von Ritter » und tandfchaft bemilligten Steuern und 
Kollekten, follen auch aus diefem Kreife in den ge; 
meinen tandfaften eingebracht , aber die ftargarbi, 
fchen Quota contributioniswieder abgefolget wers 
den. Das Hof, und fandgericht, und das Konfis 
ſtorium, follen zwar ordentlicher Weiſe in des re; 
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gierenden Herzogs zu Schwerin Namen gehalten; 
in Sachen aber, welche die Eingefeflenen des ſtar— 
gardifchen Kreifes betreffen, die Zitazionen, De 
febfe und Urtheile in beider Herren Namen abge; 
faflet werden ; es foll dem Herzog zu Streliß fret 
fteben, für fich einen befondern Affeffor zum Hof; 
gericht zu verordnen, auch dem Konfiftorio durch 
feinen ftargardifchen Superintendenten mit beimob; 
nen zu laſſen. Ueber diefen Vergleich find nach); 
malsnoch unterfchiedene Streitigkeiten entftanden, 
und es erhellet aus den Darüber gewechſelten Schrif; 
en unter andern , Daß der Herzog zu Schwerindem 
Herzog zu Streliß das Jus armorum, und die Ans 
werbung der Soldaten, und die tandeshobeit im 
ſtargardiſchen Kreife, nicht zugefteben , daß er ihm 
auch die Lehnsempfaͤngniß am Faiferlichen Hofe nicht 
einräumenmollen. u. f.w. Allein, alle diefe Streits 
tigfeiten find 1755 durch einen neuen Vertrag bei, 
gelegt worden. Vermoͤge deffelben , hat das Haus 
Streliß allen bisherigen Anforderungen auf eine 
Gemeinfchaft oder Mirberrfchaft in Anfehung der 
ſchweriniſchen und güftromifchen ande und Regie; 

- zung, auf emig entfagt: hingegen hat fich aud) 
das Haus Schwerin der Anfprache an die Mitherrs 
fchaft über den ftargardifchen Kreis begeben, und 
dem Haufe Streliß die völlige Landeshoheit über 
denfelben , nad) Maßgebung des hbamburgifcher 
Vergleichs, nochmals verfichert. Der Herzog zu 
Schwerin beruft zwar zu ben Landtagen allein, theilt 
. aber in Anſehung des ftargardifchen Kreifes den 
Landt · gsantrag dem Herzog zu Streliß 4 Wochen 

vor Eröffnung des —. mit, welcher — 
4 | % 
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feinen ber ftargardifchen Ritter, und Landſchaft vors 
aulegenben Antrag dem Herzoge u Schwerin wer 
nigftens 8 Tage vor dem Landtage zur Nachricht mir; 
theit. Der tandtag wird allein in des Herzogs 
zu Schwerin Namen eröffnet und gehalten, wenn 
aber deſſelben Antrag gefchehen, und übergeben 
worden ift, alsdenn übergiebt auch der gegenwärs 
tige berzgoglich.ftreligifche Abgeordnete dem ftargars 
diſchen tandmarfchall feines Herzogs Antrag an 
deſſelben Ritter⸗ und Landſchaft. Es bleibe in Ans 
ſehung der Landeskontribuzion zu den Geſandſchafts⸗ 
Beſazungs⸗ und Befeſtigungskoſten, und zu ben 
Kammerzielern, einem jeden dasjenige, was in feis 
nem Gebiet aufgebracht worden ift, allein. Die 
Prinzeßinnenfteuern werden von den beiderfeitigen 
Aemtern und tandftänden zufammengebracht. Der 
Herzog zu Streliß träge die Reichs, und Kreisfteuer 
und Kammerzfeler in Anſehung der Herrfchaft 
Stargard. In Anſehung des Hofgerichts, bleibe 
es beim hamburgifchen Bergleich, Doch hat fich der 
Herzog zu Schwerin in Anfe ung der: Derordnun; 
gen , welche in den ftargardifchen Kreis gehen, des 
Gebrauchs feines Namens und Siegels begeben. 


Die doftrinalia und ceremonialia des ſtargar⸗ 
diſchen Kreiſes, gehoͤren fuͤr das Konſiſtorium zu 
Roſtock: in Anſehung der bloßen Juſtitz ⸗/ und Pri⸗ 
vatrechtsſachen aber, kann der Herzog zu Stre⸗ 
litz ein beſonderes Konſiſtorium errichten. Er Fann 
auch einen Landrath in ſeinem ſtargardiſchen Krei⸗ 
fe beſtellen, u. ſ. w. In diefem Kreiſe ſind. 


Fol⸗ 
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Solgende Städte. I 


ı) Neu⸗ Brandenburg, die Vorderſtadt (metropo- 
lis dieſes Kreifes, welche einen Deputirten zum en⸗ 
gern Ausfchuß der Landftände fchickt , liegt an einem 

ach, welcher nicht weit von hier in die Tollenfe 
fliegt. Sie ift ganz rund erbauet, hat fchnurgerade 
und breite Straſſen, 2 Hauptfirchen, eine lateinifche 
Schule, und ift der Siz der Superintendentur dieſes 
Kreiſes. Es ift bier ein flarfer Hopfenbau. Is—⸗ 
hann 1, Marfgraf zu Brandenburg, ließ fie 1248 durch 
Herbord von Raven anlegen. 1675 brannte fie ganz 
‘ab, und 1737 verzehrteeine andere Feuersbrunft zıı der 
beften Haäufer. 


2) Friedland, eine Fleine Stadt an einem See und 
in einer moraftigen Gegend: Sie hat 2 Kirchen. Der 
Kirche zu St. Marien gehört das Dorf Sandhagen, und 
dem Rath das Dorf Schwichtenberg, beideim Anıt Star- 
gard. Die Stadtift 1244 von den Markgrafen zu Brans 
denburg, Johann Iund Deko III, angelegt worden. Sie 
hat 1444, 1556, 1583 und 1703 großen Brandfchaden ers 

itten. Des Sriedlandifchen Synodı Prediger werden 
in Infulanos oder Infulares, und Trans »Infulanos, ab» 
getheilet : jener findg, diefer 9. 


3) Woldegge oder Woldeck, ein Städtchen, wel⸗ 
des 1443 ganz abgebranntift, auch fonft noch oftmalg 
Brandfchaden erlitten bat , und Dadurch herunterges 
Fommen iſt. Der Woldedifdye Synodus erftredt ch 
über. 9 Pfarren. 


- ’4) Stargard, ober Alt» Stargard eine Stadt, 
von welcher die Herrfchaft oder der Kreis den Namen 
hat. 1676 brannte fie ab, und 1757 abermals bis auf 
wenige Häufer nach. _ Ueber derfelben auf einem Berge 
liegt ein fürftlihes Schloß. Der targardifche Sy⸗ 
nodus begreift 8 Pfarren. | 


| 5 5) Stre⸗ 
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5 Strelig, oder Alt, Strelig , eine Fleine Stadt 
in einer moraftigen Gegend, melde 1349 von den 
Grafen Dtto und Ulrih von Dewitz, Grafen von 
5 rftenberg ‚ angelegt worden ifl. 1573 und 1676 

rannte fie ganz ab. 


H. Adolph Friderich II erwaͤhlte das hiefige Schloß 
j} feiner Nefidenz , als aber daffelbe ı712 abbrannte, 
ieß fich Herzog Adolph Friderich unmeit ber Stabt an 
einem Drt, welcher ehedeflen Slienfe genennet wor⸗ 
den ift, ein anderes Nefidenzfchloß aus einen dltern 
N Helnd; aufbauen, und 1733 beidemfelben eine neue 
tadt unter dem Namen Vleu »Strelig anlegen, in 
Hoffnung, daß fie mit der Zeit bergeflalt anwachſen wur» 
de, daß Alt-und Neu » Strelis "verbunden werden 
Eönnten. Diefer Entwurf hat aber nicht ausgeführt 
werden Finnen, ift auch nicht vollzogen worden, we 
‚die Aecker der alten Stadt fih bis an die neue Stadt 
erſtrecken, und die Birger der erften, nichts den dürs 
gern der — überlaffen wollen. Beide Städte find ı 
tunde Wegs von einander entfernt. Neu » Streliß 
befteht aus 8 geraden Straßen , welche aufdem Marft- 
Pla; als ihrem Mittelpunkt zufammenlaufen. Das her: 
ogliche Schloß fteht am Ende der Schloßftraße. Zu 
eu — = das herzogliche geheime Rathskol⸗ 
legium , die Lehnskanzlei, die Kanzlei, die Kammer 
und das Konfiftorium. Fe der neuen Stadtkirche in Neu⸗ 
Direct am Markt ift 1768 der Grundftein gelegt 
morbden. 


6) Sürftenberg, eine kleine Stadt zwifchen 2: Ars 
men ber Havel, welche der Siz der ehemaligen Gras 
en von Fürftenberg oder Vorftenbad) geweſen iſt. 
ie Grafichaft Fürftenberg wurde 1547 vonden Her⸗ 
* Johann und Albrecht errichtet, welche mit der⸗ 
elben ihren lieben getreuen Otto von Dewitz und 
ſeine maͤnnlichen Leibeserben belehnten, den Kaiſer 
Karl IV zu ſolchem Ende in den Grafenſtand erhob , 
Her og Albrecht aber 09 fie ſchon 1369 wieder ein, weil 
die Brüder und Grafen Jakob und Gerhard zu En 
1F en⸗ 


» 
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fienberg feinen Feinden, den Herzogen zu Pommern, 

beiftunden. Außer diefer Stadt find zu diefer Graf, 

(haft das Haus und die Stadt Ahrensberg, dag 

| —* und das Dorf Strelitz, und 9 Dörfer gelegt 
orden. 


2) Wefenberg, eine Stadt, welche Marfgraf Dt 
to 1276den Herren von Werle im Kriege abgenone 
men, undandas Land Stargard gebracht hat. Herzog 
Heinrich IV fchenfte berfelben die fruchtbare Feld— 
mark Pomel. 1676 und 1706 brannte fie faft ganz, 
und 1737 faft zur Hälfte ab. Sie hat 2 Pfarrfir- 
Ken. Der wefenbergifche Synodus begreift ız 
Pfarren. 


Solgende Herzogliche Aemter. 


ı) Das Amt Wanzka. 

2) Das Amt Broda. 

3) Das Amt Stargard. 

4) Das Amt $eldberg. 

5) Das Amt Sttrelitz. Das ehemalige 
adefiche Gut Weisdin, nebft Blumenholz und 
Blumenbagen , ift 1762 vom Herzog erfauft, 
und Weisbin zur Sommerwohnung, unter dem 
Namen Adolpbeluft, erwählt worden. 

6) Das Amt Sürftenberg. 

7) Das Amt Weſenberg. 

8) Das Zeyde - Amt. 

9) Das Amt Berafeld. 


10) Das 
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10) Das Amt Nemerow, iſt ehebeflen eis 
ne Kommenthurei des Johanniter Ordens gemes 
ſen, melche_ zur deffelben. Herrenmeifterrhbum Sons 
neburg gehört hat, ift aber im weftphäfifchen Fries 
ben den Herzogen zu Mecklenburg zugelegt, jedoch 
Dabei bedungen worden, daß .diefe darüber. des Or⸗ 
bens Einwilligung einholen, und Die ehemaligen 
Mefponsgelder erlegen follten. 


ı1) Das Amt Mirow, ift auch aus einer 
zum Herrenmeifterthbum Sonneburg gehörig gewe⸗ 
fenen Kommenthurei entftanden, welche zu gleicher 
Zeit und auf: gleiche Weife mit der vorhergehenden 
an das herzoglihe Haus gefommen ift. Der 
Hauptort. | 


Mirow, iſt ein amtfäßiges Städtchen, oder 
vielmehr ein Marftflecfen , mit einem fürftlichen 
Schloß. 1730 brannte der Ort falt ab. Esift 
auch ein Dorf gleiches Namens in dieſem Amt vor; 
handen. Zu dem mirowſchen Synodo, ge 
hören 4 Pfarren. 


3. Solgende adeliche Güter. 
1) Im Amt Stargard find 56 adeliche Güter ; 


2) Im Amt Strelig, find die adelihen Guter: 
Hohen » Zierig, Prilwig, u. f. w. Zu Prillwig 
am füblichen Ende des Tollenfer Sees, find im fieben- 
zehnten Jahrhundert unterfchiedene merfwiürdige me- 
tallene Alterthümer gefunden worden , auf welchen 
der Name der Stadt Khetra fieht. 


3) Im 
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3): Im- Amt Sürftenberg , find. 5 adeliche Güter. 
a —— 


Folgende Oerter und Diſtrikte, welche ehemals 


zu dem Herzogthum Mecklenburg⸗Schwerin gehoͤrt 
haben , ſind im weſtphaͤliſchen Frieden an die, Kro⸗ 
ne Schweden abgetreten worden. | 


ı) Wismar, in alten Urkunden Wiffemer, Wis⸗ 
mer, eine Stadt an einem Meerbufen der Oſtſee, in 


welchem fie. einen. guten Hafen hat. Sie ift nach Ros 
ſtock eine der größten und beſten in diefen Landen, 


bat upf+ und 3 Neben « Kirchen, ein eigenes 
— — 


orium, eine lateiniſche Schule, bei welcher g. 
Lehrer ſtehen, und iſt der Gig einer 1653 hieſelbſt er⸗ 
richteten koͤniglich⸗ſchwediſchen Tribunals, fowohl fir 
dieſe Diſtrikte, als fuͤr das ſchwediſche Vorpommern, wei. 


ches aus einem Praͤſidenten, Vizepraͤſidenten umd 4 


Aſſeſſoren beſteht. Sie treibt noch ziemlich guten Hans 


del. Ehedeſſen hat ſie zu den Hanſeſtaͤdten gehört, auch 


Münzen geſchlagen. _ Die jährliche Kontribuzion der 
Stadt beträgt 3000 Rthlr. der Lizent ungefähr 3500 
Rthlr. und von den abgetragenen Keftum Siwerfen und 


andern Pläzen fommen 6 bis 700 Rihlr. Miethe. Der’ 
erfte Anfang der Stadt ift nicht gewiß befannt. 123% | 


ift fie erweitert worden, und 1266 hat fie das lübfche 

Recht befommen. 1621 wurde fie zu dem web thum 
chmerin gelegt. 1627 wurde fie von den fai 

Truppen befezt , ihnen aber 1632 von den Schweden ab. 


erlichen ‘ 


nommen, und 1684 im meftphälifchen Srieden der 
one Schweden ganz überlaflen. 1675 wurde fie von den 


Dänen erobert , 1680: aberanSchtveden zuruͤck gegeben, 


worauf fie von 1681 big 1711 flarfbefeftigt wurde. "Am 


vw“ 


Ende deg 1711 wurde fie vonben Dänen bombardirt. 1713 ' 


wurde fie eingefchloffen,und 17 16 von den nordifchenBun« 
desgenoflen eingenommen ‚ welche im Winter von 1717 


bis 18 die Feſtungswerke, und infonderheit auch da®‘ 


Fort Walfiſch, welches anf einer Inſel im Hafen lag, 
ne | fpreng« 
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ſprengten und niebereiffen. 1758 mußte ſie an die Preuf- 
fen eine ſtarke Kontribuzion erlegen. 


Es "gehören ihr die Doͤrfer Bantow , Benz, 
Llügendörf, Dammenbaufen, Wartensdorf, Pep- 
low, Stavin , Triwald oder Triwalf, Vorder. 
umd Mittel »Wendorf, Groß, und Alein » Wolters» 
dorf, nebft unterfchiebenen Höfen und Mühlen. Die 
Kontribusion aus diefen Dörfern und aus den Der: 
fern der Aemter a Neukloſter, bringt jährlich 
ungefähr 4000 Rthl. RE 


2) Die nfel und; das Amt Poel, ift auch im 
tweftphälifchen Frieden -an die Krone Schweden gefom: 
men, und jest der Stadt Wismar verpfändet. Die 
AU liegt vorn im mwismarifchen Hafen, eine gute 

Reile von der Stadt. Sie enthält die — 
dorf, Niendorf, Kirchdorf, Timmendorf, Gol⸗ 
vitz und Malchow/ ein Vorwerk, und. 3 Höfe. Die 
hier belegenen Dörfer Seedorf, Weitendorf, Brans 
Denbujen, und Wangern, gehören dem Hoſpital zum 
heil. Geiſt in der. Stadt Luͤbeck. | 


zung, aus welcher ı750 und 53 für. Sr le. 
rfer Vor⸗ 


dersdorf , Glaßin, Groß +» Sien, (auch Yale u 


ep: 
lig und Pinnowerhof. Dieſes Amt trägt jährlich. 
auf.7690 Rthir. Pacht. ——— 


-.4) Von dem warnemünder Z0U , ift oben nach 
der —8— Roſtock Nachricht ertheiler worden. = 


— | Das 





| Das SE 
Herzogthum Holfein, 
nebft 


der. Herrfchaft Pinnebergund Stadt 
Ede Altona. 8l 
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Mercarsts, Hondii, und Blaeu Karten-von 
Holftein, find ganz vergeflen worden, nachdem 
Eafpar Dankwerth in feiner $andesbefchreis 
bung der Herzogthümer Schleswig und Hofftein, 
von dem lezten eine allgemeine Karte, und 13 bes 
fondere geliefert hat. Es hat dieſelbe TohanntTTeier 
um die Mitte des fiebenzehnten Jahrhunderts mie 

roßem Fleiß gezeichnet : - fie find aber Doch vom 

nfang an fehler; und mangelhaft gemefen, und 
wegen der in der folgenden Zeit erfolgten vielfälti, 
gen: Beränderungen, heutiges Tages nicht mehr 
recht brauchbar. Kriderich de Wire, YYiE- 
Viſſcher, Dankerts, Peter Schenk und ob. 
Baptiſta Homann, , haben die allgemeine meie, 
rifche Karte nachgeftochen , : aber aus den — 
er ars 
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Karten mehrere Derter binzugefezt: Die homanı 
nifche Karte ift im Atlas von Teutſchland die 12 1fte. 
Es iſt eineneue Karte von diefem Herzogrhum, wel; 
che deſſelben gegenwärtige Befchaffenheit und pofiti, 
De Abrheilung richtig vor. Augen legt, in Der 
Arbeit. 


$. 2. Das Herzogthum Holſtein, mit Einſchlieſ⸗ 
fung der Herrfihaft Pinneberg , wird gegen Nors 

den durch die Eider und den dem tande ſo fehr vor⸗ 
theilhaften Kieler Kanal vom Herzogthum Schles; 
wig, und alfo vom Königreih Dänemarf, abs 
gefondert, es fiegt auch ein Theil feiner mitters 
nächtlichen Gegend an der Oſtſee. Un eben dic 
felbe gränzt es auch gegen Often; gegen Süden aber 
an das Herzogthum Lauenburg, an das Gebiet der 
Reichsſtaͤdte Luͤbeck und Hamburg, und an die Elbe, 
‚amd gegen Welten auch an die Elbe und an die Nord, 
oder Weſtſee. - Man fchäze feine größte Ausdeh⸗ 
uung von Abend gegen Morgen auf 17 bis 19, und. 
von Mitternacht gegen Mittag auf 12 bis 135 geos 
graphiſche Meilen. Es fchließt aber in feinen Um⸗ 
fang auch das Bisthum Luͤbeck und die Grafſchaft 
Ranzau ein, welche als befondere Neichs und 
Kreisfänder unten in. befondern Abfchnitten vor⸗ 
8 3. Wegen feiner, tage zwifchen der Oft-und 
Mord » oder Weſtſee, find bier viele und ftarfe Wins, 
be gewöhnlich, die zwar die Luft reinigen , aber 
auch in den. Diftriften, welche an der. Nordſee 
und Elbe, und an den. untern. Gegenden der in Ben 
| e 
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de jich ergießenden Fluͤſſen liegen, die hoben ftars 
fen und Foftbaren Deiche und Damme nothmendig 
machen , Durch welche man fie vor den fchädlichen . 
und gefährlichen Leberfchwemmungen zu verwahren 
fucht , welche fie von den durch die ſtuͤrmenden Wins 
de heftig bewegten hoben Fluthen zu befürchten has 
ben. Indeſſen beftehen eben Diefe fo vieler Gefahr 
unfertvorfenen Diftrifte, aus vortreflichen Marfchs 
fandern, welche an Waißen, Gerfte, Bohnen, 
Erbfen, und infonderheit an Rübe, oder Rapfaat, 
febe fruchtbar find, auc) fehr gutes Gras tragen, 
daher aud) daſelbſt vortrefliche Viehzucht ift. Das 
Dieb ift in diefen Marfihländern weit ftärfer und 
größer, als auf der Geeft, und eine Kuh giebt, 
wenn fie des Sommers am milchreichften ift, des 
Tages Io bis 20 Kannen Milch, aus welcher ferte 
Butter und Kaͤſe bereitet werden. Es werden auch, 
außer den biejigen Landochſen, viele junge Ochſen 
J Juͤtland auf den Marſchweiden fett ger 
macht. 


Don dem mittlern Landſtrich, welcher ungefähr 
zwiſchen Rendsburg, Bordisholm, Gegeberg, ger 
gen Hamburg zu, und von dannen zurüf uͤber Ihehoe 
nach Rendsburg zu, liegt, tft nicht viel zu ruͤhmen; 
benn er befteht mehrentheils aus Heide und Sand, 
Doch ift er zur Meide für die Schafe gut, und das 
abgemäbete Heidefraut wirb des Winters dem Vieh 
in den Ställen untergeftreut. Weit beffer und von 
recht guter Art, ift das Geeftland in den uͤbrigen 
tandesgegenden, infonderheit indem ganzen an ber 
Oſtſee belegenen Diſtrikt, und in der fogenannten 

Geogr. Schr. 6. TH. K Prob⸗ 
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Probſtei, woſelbſt man nicht nöthig hat, die Eins 
wohner der Marfch zu beneiden , obgleic) eine Geeſt⸗ 
kuh des Tages nur 5 bis 10 Kannen Mild) giebt, 
Ueberhaupt waͤchſt in Hofftein allerlei Getraide im 
Ueberfluß , man hat auch gute und viele Gartens 
Früchte. Die Eichen sund Buchen » Hölgungen neh⸗ 
men fehr ab, Daher brennt man auc) vielen Torf. 


Die Edelleuteverpachten ihre Kühe mehrentheils 
an fogenannte Holländer, deren Pachtgelder beis 
nahe die Hälfte der Einfünfte der Güter auszumas 
chen pflegen; denn es giebt Haupthöfe , bei Deren 
jedem 300 bis 400, ja noch mehrere Kühe, und 
auf jedem Dazu gehörigen Meierhof außerdem noch 
wohl 105 bis Iso Stuf find: der fogenannte Hol, 
länder aber zahlt für jede — Gbis 10Rthlr. 
Pacht, jedoch ſo, daß der Eigenthuͤmer des Som⸗ 
mers die Weide, und des Winters das noͤthige Heu 
und Stroh hergiebt. Das hieſige Rind Kalb⸗ 
Hammel uͤnd Laͤmmer⸗Fleiſch iſt ſehr fett und wohl⸗ 
ſchmeckend. Die guten Stutereien werden hier 
jezt ſeltener, als fie ehedeſſen geweſen ſind; indeſ—⸗ 
fen giebt es doch in Holſtein noch fi chöne Pferde, und 
unter denfelben Stufe, deren eins mit 2 bis 300. 
Rthlr. und noch theurer bezahlt wird. Das Fe 
dervieh ift häufig vorhanden. Man hat aud) 
allerfei Wildpret. Die Nordzund Oſtſee, die 
Stufe, tandfeen und Teiche, liefern einen Webers 
fluß an mancherlei guten und wohlſchmeckenden 
Fiſchen. | 


Man 
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Man hat bier eine befondere Art von Fifchtet, 
hen, welche 2 bis 3 Jahr lang mit Karpfen, Ka, 
raußfchen, auch Fleinen Hechten und Barfen, befezt, 
im dritten oder vierten Jahr aber abgelaffen und 
ausgefifcht, Die Fifche verfauft, die ausgerrockne; 
ten Teiche aber einige Fahre lang mit Hafer befäer, 
auch zur Weide gebraucht, und alsdann wieder un; 
ter Waſſer gefezt und mic Fifchen verfehen werden ; 
wodurch ein anfehnliches gewonnen wird. Es find 
bier feine des Namens würdige Berge. Die vor; 
nebmften inländifchen Flüffe find die Eyder, Stoͤr, 
Trade, welche unter andern die Schwartau auf; 
nimmt, Schwentin und Pinnau. Diedrei er; 
ften find in ihren untern Gegenden fihiffbar. 


$. 4. Sn Diefem Herzogthum, Die Herrſchaft Pin⸗ 
neberg und Stadt Altona mirgerechnet, find 14 
Staͤdte und 13 Flecken. 1769 zählte man indem 
Damaligen föniglich Dänifchen Antheil an dem eigent⸗ 
lichen Berti, wie auchinder Herrfchaft Pins 
neberg und Stadt Altona, 127085 Menfchen. Die 
Bauern inden landesherrfchaftlichen Aemtern, (Cis⸗ 
mar und Ofdenburg ausgenommen, ):und die, wels 
che den Klöftern — ſind freie Leute, hin⸗ 
gegen die Bauern der Edelleute ſind Leibeigene, muͤſ⸗ 
ſen taͤglich Frohndienſte leiſten, und duͤrfen nicht 
von den Guͤtern weichen; doch ſind die Bauern, 
welche zu den in der Marſch belegenen adelichen Guͤ⸗ 
tern gehoͤren, auch freie Leute. Unter den auf der 
Geeſt belegenen Guͤtern ſind ſehr wenige, welche 
freie Bauern haben, die nur gemeſſene Hofdienſte 
leiſten. Der holſteiniſche Adel macht mit dem 
K2 ſchles⸗ 
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ſchleswigiſchen einen Körper aus , welcher mehren, 
theits einerlei und gemeinfchaftliche Rechte und Pris 
vilegta hat. Die Ebelleute und andere Beſizer 
adelicher Güter haben in folhen Gütern die untern 
und obern Gerichte, find frei von Zoll und tizene 
in Anfehung der auf ihren Gütern erzogenen ober 
gewwachfenen, wie aud) der zu ihrem eigenen Ge, 
braud) eingebrachten Dinge, find aud) vom Stems 
pelpapier befreier, und haben das Jagdrecht. Die 
Ritterſchaft befizt auch Die drei Kloͤſter zu Ihehoe, 
Preetz und Ueterſen, welche gleiche Vorrechte mit 
der Nitterfchaft haben, und von deren Verfaſſung 
unten Nachricht vorkommen wird. Ehedeſſen find 
die Praͤlaten, Das ift der Verbitter und die Pröbs 
fte der adelichen Klöfter, die Ritterſchaft und die 
Städte, von den Landesherren zuden Landsagen 
aufammenberufen, und folche gemeiniglich in Kiel, 
Rendsburg, Schleswig oder Flensburg gehalten 
worden: allein, feit 1711 und ı2, Da der lezteland; 
tag gewefen ift ; ( auf welchem aber die Städte nicht 
mehr zugelaffen worden, ) ſcheinen fie ganz einge, 
gangen zu ſeyn. Es find aber noch die Rittertaͤge 
gewöhnlich, welche von den Praͤlaten ausgeſchrie⸗ 
ben, und gemeiniglich zu Kiel gehalten werden. 


Zum Behuf derſelben wird ein beſtaͤndiger Land⸗ 
ſyndikus unterhalten. Die holſteiniſchen adelichen 
Guͤter ſind in vier Diſtrikte abgetheilt, naͤmlich in 
den Oldenburger, Preetzer, Kieler und Itzehoer 
Diſtrikt. In jedem iſt ein adelicher Diſtriktsdepu⸗ 
tirter, welchem die Praͤlaten anzeigen, wenn eine 
Zuſammenkunft ober gemeinſchaftliche Berathſchla⸗ 

m gung 
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gung der Ritterſchaft noͤthig iſt, damit ein jes 
—— ſolches in ſeinem Diſtrikt bekannt 
mache. F ee 


. 5. Die herrſchende gottesdienftliche Lehre und 
Kirche, iſt die evangefifchs Iutherifche. Die Gemei⸗ 
nen und ihre Lehrer ſtehen unter der Aufſicht der 
Proͤbſte, und die allgemeine Aufſicht uͤber dieſelben 
haben zwei Generalſuperintendenten, von welchen 
einer uͤber die Krchen in dem Herzogthum Schleswig 
und in dem alten koͤniglichen Antheil an Holſtein, der 
andere aber uͤber die in dem ehemaligen herzoglichen 
Antheil an Holſtein befindlichen Kirchen geſezt iſt. 
Die fonft gemeinſchaftlich geweſenen Kirchen, viſi⸗ 
— ſie noch jezt wechſelsweiſe ein Jahr um das an⸗ 

ere. ie 


u. 


Zu Gluͤckſtadt und Altona find reformirte und 
Katholifche Kirchen, am lezten Ort haben auch die 
ennoniten zwei Kiechen-, es werden auch noch 
andere goftesdienftliche Partheien daſelbſt geduldet. 
Zu Kiel ift iſt eine griechifche Kapelle fir Die Ruffen. 
In Gluͤckſtadt, Rendsburg, Kielund Altona, im⸗ 
gleichen Durch befondere Privilegien auf dem abelis 
hen Guͤtern Wandsbeck und Moisling, dürfen Zus 
den wohnen. = 


. 6. Inden Städten find lateiniſche Schulen; 


su Altona iſt, außer dem Paͤdagogio, auch ein 
— Gymnaſium, und zu Kiel eine Uni⸗ 


Rz 6.7. 
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$. 7. Es find zwar unterfchiedene Manufafturen 
und Fabrifen vorhanden, infonderheitin den Städ, 
ten Altona und Gluͤckſtadt, fie koͤnnten und ſollten 
‚ aber noch fehr vermehrt toerden. Zum Handel und 
zur Schifffahrt hat das Herzogthum , wegender 
angränzenden Mord und Dftfee, und wegen feiner 
ſchiffbaren Fluͤſſe, Die vortrerlichfte tage. 


Der im Jahr 1777 angefangene Kanal, um 
die Dftfee mit der Nordſee zu vereinigen, ift num 
fertig und fahrbar. An der Oſtſee nimmt folcher 
feinen Anfang, in dem Kieler Hafen ober der 
Bucht von Kiel , eine halbe Meile oſtwaͤrts von 
der Stadt Kiel. Das Durch ein 2 Meilen fans 
ges Thal flieffende Fluͤßchen Levensau, welches 
fich in den Kieler Hafen ergießt, wurde 100 Fuß 
breit und 11 Fuß tief ausgegraben, fo, daß 120 
Kommerzlaften ſchwer tragende Schiffe darauf in 
den Flemhuder » oder Eiderfee, und von da in 
einen ähnlichenneugegrabenen Kanal, über Rends⸗ 
burg anf der Eider in Die Nordfee gehen Fönnen. 


Der ganze Kanal hat 6 Schleußen um durch 
drei die Schiffe in den Eiderfee zu heben, und 
Durch drei folche nach Rendsburg in die Eider zu 
fenfen. Don Nendsburg geht die Fahrt auf der 
Eider , zwifchen den Marfchländern, Eiderſtaͤdt, 
und Miederditmarfen, Friedrichsſtadt und Toͤn⸗ 
nigen vorbei, gerade in die Nordſee. Hamburg 
und $übecf verforgen die Einwohner mit den meis 
ften Waaren, welche fie gebrauchen und haben 
wollen: aber im Lande nicht zu finden find. Die 

vor; 
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vornehmſten inlaͤndiſchen Handelsftädte ſind Al, 
tona, Gluͤckſtadt und Kiel. Die Ausfuhr des 
Landes, beſteht in Getraide, Malz, Gruͤtze, Stärs 
fe, Buchweitzen, Erbſen, Bohnen, Nübe , oder 
Rapſaat, Hornvieh , Schafen und Hammel, 
Schweinen, Pferden, Federvieh, Butter, Ra; 
fen, Wildpree und Fifchen. 


2.98. Das Herzogthum Holſtein beſteht aus den 
alten tandfchaften Zolftein ‚ Stormarn, Dies 
‚marfen und Wagrien. Die drei erften wurden 
‘vor Alters Nordalbingia, oder Sachſen jenfeitsder 
Elbe, genennet.: Kaiſer Karl dee Große bezwang 
die hiefigen freien Sachſen, und führte auf 10000 
Kamilien derfelben aus dem tande weg, welche fich 
jenfeits des Rheins in Brabant, Flandern und 
Holland niederlaflen mußten. Eben diefer Kaifer 
errichtete auch im Jahr 811 einen Frieden mit dem 
Dänifchen König Hemming, in welchem die Eider 
zur Graͤnze zwifchen den Teutfchen und Dänen ge; 
macht wurde. Don diefer Zeit an, wurde der Strid) 
Landes, welcher an der teutfchen Seite der Eider 
belegen ift, die Mark genenner, undein Marf, 
graf zur Beſchuͤzung der Gränze dahin geſezt. Die, 
fe Marfgraffchaft wurde durch einen Vertrag, wel, 
en Kaifer Konrad II mit dem: dänifchen König 
nt dem Großen errichtete , wieder aufgehoben: 
wo anders Adams von Bremen Erzählung zuver⸗ 
laͤßig, und nicht vielmehr wegen des Stillſchwei⸗ 
8 der bemährteften Schriftfteller ‚dergleichen 
Vippo, Saxo Grammaticus, und die Dänifchen GE 
ſchichtſchreiber find, — ganze Sache wegfaͤllt. * 
Dez 4 e⸗ 
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dieſe Lande unter dem Herzogthum Sachſen ſtun⸗ 
den, machte Herzog Luther, (Lotharius) nachmali⸗ 
ger roͤmiſcher Kaiſer, Holſtein und Stormarn zu 
einer Grafſchaft, und belehnte 1106 mit derſelben 
den Grafen Adolph I zu Schauenburg, unter deſ⸗ 
fen Sohn, Grafen Adolph II, auch Wagrien der 
Grafſchaft Holſtein einverleibet wurde. Eben die 
ſer Graf ließ die Wenden, welche Wagrien bisher 
bewohnt hatten, ſich in die Gegend um Luͤtjenburg 
und Oldenburg, und in den übrigen an der Oſtſee be, 
legenen Strich, begeben, die andern Gegenden Die," 
fer tandfchaft aber wies er den neuen Einwohnern 
an, welche er aus Slandern, Holland, Utrecht, 
MWeftphalenund Friesland berufen hatte, zum Theil 
auch Holfteinern, als welche ſich bei Segeberg, 
um Die Trave, an der Schwentin und von der 
Schmale bis an den Plöner See niederließen. Als 
Heinrich der Loͤwe, Herzog zu Sachfen und Batern, 
in die Acht erflärt wurde, bewies zwar Graf 
Adolph III von Hofftein und Schauenburg anfang; 
lich eine treue Anhänglichfeit gegen den Herzog, 
wurde aber misvergnügt , als ihm derfelbe die in 
der Schlacht wider die Weltphäfinger gemachten 
Gefangenen nicht zuerfennen wollte, und fiel alſo 
von dem Herzog ab, welcher ihn aber 1180 feindlich 
überzog , und alle feine Sande jenfeits der Elbe weg⸗ 
nahm, fodaß der Graf fich nach Schauenburg bes 
geben mußte. Als der Herzog 1189 aus England 
zurüf fam, und nach Widereinnahme der Graf 
ſchaft Stade über die Elbe nach Hofftein gieng; ers 
Elärten fich in Abwefenheit Grafen Wolphs die Hol⸗ 
feiner. und Stormarn für den Herzog: als ag 
va 
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Graf Adolph 1192 aus Palaftina zuruͤk kam, und 
fi) wegen feiner verlornen holſteiniſchen und ftors 
marifchen fande an den Kaifer Friderich wandte, 
machte ibm diefer große Hoffnung zur Widererlan⸗ 
gung derfelben, und befchenfte ihn. Der Graf 
verband ſich mit dem neuen Herzog zu Sachen, 
Dernhard, und dem Marfgrafen Otto zu Bran⸗ 
denburg, und wurde von denfelben wieder in den 
Beſiz Diefer Sande gefezt. Es verfühnte fich aber 
nad) Heinrichs destöwen Tode, mit deffelben Sohn, 
Dem Herzog und Pfalzgrafen Heinrich, welcher ihm 
fein an: der: Elbe belegenes —* Gamme zu Lehn 
gab, ihm auch Lauenburg einraͤumte. Allein, 1203 
bemächtigtefich der dänifche König ABaldemar I 
aller diefer Sande ; nahm auch den Grafen Adolph 
gefangen , und zwang demfelben eine eidfiche Ders 
zicht auf Diefe tandeab, da er fichdenn in Die Graf; 
ſchaft Schauenbürg begab. Sein Sohn, Graf 
Adolph IV, brachte fie 1224 wieder unter ſeine Both⸗ 
mäßigfeit, und: gelangte 1227, als er ben König 
Waldemar Ilbei Bornhoͤvet gefchlagen hatte, zum 
ruhigen Befiz derfelben. Er untetwarf fich dem 
Herzog Albrecht von Sachſen, der ihm zur Bes 
freiung des Landes von der Dänifchen Bothmaͤßigkeit 
geholfen hatte. Er wurde ein Barfuͤßer Mönch; 
feine —3— die Grafen Johann Lund Gerhard J, 
aber theilten ſich aſſo, daß jener Wagrien nebſt 
Kiel, dieſer aber Holſtein und Stormarn , auch 
nachher noch die Grafſchaft Schauenburg bekam. 


‚Des erften Nachkommenſchaft gieng 1390 mit 
Grafen Adolph X aus, a. Wagrien — mit 
5 ol⸗ 
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Holftein vereiniget wurde. Die hoffteinifche tinie, 
welche eben angezeigtermaßen vom Grafen Gerhard 
J herfam, zertheilte fich in feinen Söhnen, den 
Grafen Gerhard II und Heinrich I, in zwei tinien. 


Bon derjenigen, welche Heinrich I re 
bat, war Graf Gerhard VI, welcher 1386 von“t 
Krone Dänemarf das Herzogthum Schleswig zu 
sehn erhielt, welches auch fein Sohn, Adolph VIII, 
(XIL,) befaß , den die Dänen 1448 zu ihrem König 
erwaͤhlen wollten, welche Wahl er aber nicht an, 
nahm.‘ Mit ihm gieng feine Linie 1459 aus) und Ro 
nig Chriftian I zu Dänemarf wurde von ben Stän, 
den des HerzogtbumsSchleswig und der Grafſchaft 
Hofftein, zu ihrem Sandesherrn erwaͤhlt, welcher 
fich auch) 1460 mit dein von dem obengenannten Gras 
fen Gerhard I abftammenden ‚Grafen Dtto II zu 
Schauenburg verglich, der fid) des Herzogthums 
Schleswig und der Sraffchaft Holſtein begab , und 
mit der Herrfchaft Pinneberg, (zu welcher Damals 
auch diejezige Graffchaft Ranzau gehörte) und mit 
43000 rheinifchen Gulden abfinden ließ. 


König Chriftian I ließ die ande Holftein, Stor⸗ 
marn und Ditmarfen 1474 vom Kaifer $riderid) 
TIT zu einem Herzogthom erheben. Wagrien 
wurde damals zu Hofftein und Stormarn gered)s 
net, die Ditmarfen aber wollten fich ihm nicht ums 
terwerfen. Er hinterließ zwei Söhne, den König 
Johann und den H. Frideric) I, welche Die Her 
dogthuͤmer Schleswig und Holftein mit einander 
theiften: als aber. des erfien Sohn, K. 
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II, die Krone, und mit derfelben fein Antheil an 
den Herzogthümern, verlor, befam der Lezte feine 
efammten Reiche und $ande, und ftiftete Durch 
eine beiden Söhne, König Chriſtian III und Hers 
zog Adolph, die beiden Hauptlinien, die Fonigli, 
che und die fürftliche oder gortorfifche. König Chris 
ſtian III errichtete ſchon 1533 die berühmte Union, 
welche auf beiderfeitige Hulfleiftung abzielte, und 
1623 zuNendöburgerneuert wurde. Sein Antheil 
an den Herzogthuͤmern, theilte er 1544 mit feinen 
Drüdern , den Herzogen Johann dem Xeltern und 
Adolph, Doch blieben die adelichen Klöfter , die Kit, 
terfchaft und die Städte in Rommunion, oder 
unter gemeinfchaftlicher Negierung. Königs Chri⸗ 
ftian III Sohn und Nachfolger, König Friderich 
Il, und feines Vaters Brüder , die Herzoge Ko, 
hann und Adolph, bezwungen endfich 1559 dieDir, 
marfen völlig, und theilten das fand unter fich. Des 
Königs Bruder, Herzog Johann der Jüngere, er; 
hielt auch ein Antheil von dem Fönigfichen Antheil 
an den Herzogthümern, und ftiftete die ſonderbur⸗ 
gifche Linie. Als Herzog ur mn der Yeltere ftarb, 
wurde deflelben Landesantheil zwifchen dem König, 
feinem Bruder, und ihres Baters Bruder, dem 
Herzog Adolph, getheilet. Don der fonderburgi, 
fchen Linie, welche ſich wieder in die fonberburgis, 
fche, (vonmelcher die auguftenburgifche und becki⸗ 
ſche Nebenlinien find, ) norburbifche, welche ausge; 
ftorben ift, und die plönifche, welche 1761 ab, 
gegangen ift, getheilt hat, befaß nur Die lezte 
ein Antheil an Hofftein, welches , vermöge des 
1756 errichteten Dertrags, nach ihrem Abgan, 
ge 
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ge mit dem Fönigfichen Antheil: verbunden: wor⸗ 
den. — A 


König Friderichs Igmeiter Sohn, ———— 
Stifter der gottorfiſchen oder fuͤrſtlichen Linie, 
erbte ſein Antheil an den Herzogthuͤmern Schles⸗ 
wig und Holftein auf-feine Söhne, von welchen 
nur der dritte, nämlich - Herzog Johann Adolph, 
Erben hatte, das Recht der Erftgeburt einführte, 
und 1616 ſtarb. Seinem Sohn, -Herzog Frides 

‚rich III, folgte diefes. Sohn, ‚Herzog. Ehriftian At; 
brecht, und dieſem fein. Sohn, Herzog Friderich IV, 
deſſen Sohn, Karl Friderich , fich mit. Anna , des 
zußifchen Kaifers Peters I, äfteften Tochter aus 
zweiter Ehe, vermaͤhlte, aber. nicht nur feiner ges 
ſammter Lande eine. Zeitlang verfuftig gieng , fon; 

‚bern auch in dem. 1720: gefchloflenen Frieden feines 

Hauſes Antheil am Herzogthum Schleswig gänzs 
lich einbuͤßte. Er ſtarb 1739. Sein Sohn, Her; 
zog Karl Peter Ulrich, wurde 1743 von ſeiner Frau 
Mutter Schweſter, der rußiſchen Kaiſerinn Eliſa⸗ 

beth, zum Großfuͤrſten von Rußland und kuͤnfti⸗ 
‚gen: Thronfolger erklaͤrt, nahm den: Namen Peter 
— an, beſtieg im Anfange des 1762ſten 

ahrs den kaiſerlichen Thron, und ſtarb in der 

Mitte deſſelben Jahrs. Sein Sohn, der Großfuͤrſt 
Paul Petrowitſch/ überließ 1773 vermoͤge des 1767 

eſchloſſenen vorlaͤufigen Vertrags, ſein Antheil an 

— dem Koͤnige von Daͤnemark und dem ge⸗ 
ſammten koͤniglich daͤniſchen Erbhauſe maͤnnlichen 
Stamms, gegen die Grafſchaften Oldenburg und 
Delmenhorſt, und am 10 Rovemb. dieſes Jahrs 

ge⸗ 
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geſchah Die witkliche Uebergabe. Seitdem ſteht 
das ganze Herzogthum allein unter der Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit des Koͤnigs von Daͤnemark und Nor⸗ 
wegen. ee * 


.9. Die Grafen von Holſtein waren Lehnsleute 
der Herzoge zu Sachſen, und zwar ſowohl Hein, 
richs des — als der nachmaligen Herzoge aus’ 
dem aſcaniſchen Stamm, von welchen lezten fie 
die Srafichaft Holftein und Stormarn noch 1380 zu 
zehn genommen haben. Allein , nach Abgangder 
Kurfurften zu Sachfen aus afcariifchen Stamm; - 
haben fich die Grafen von Holftein, allem Anſehen 
nach, von der Lehnspflicht gegen Sachſen losge⸗ 
macht, aber auch keine Belehnung, weder vom 
Reich, noch von H. Erich V zu Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg geſucht, obgleich diefer ſich 1414 vom Kaiſer 
Siegmund auch mit der Grafſchaft Holſtein und 
Stormarn hatte belehnen laſſen. Um diefe Zeit 
aber erſchlich Johann Scheele, Biſchof zu ͤbeck 
fuͤr ſich und ſeine Nachfolger, vom Kaiſer Sieg⸗ 
mund Die beſtaͤndige Kommißion, den Grafen von 
Holſtein im Namen des Kaifers die Delehnung zu 
ertheilen. Dadurch aber wurden” die Grafen von 
Holftein Feine Bafallen des Bisthums fübect, ver; 
foren auch Dadurch ihre Reichsunmittelbarkeit nicht, 


‚„ Sie widerfezten fich auch dieſem den Biſchoͤfen zu 
Lübeck ertheilten Privilegio anfänglich nicht , weiliie 
damals beträchtliche Vortheile erhielten : denn fie 
befamen dadurch Gelegenheit, fi) von den Kur» 
fürften zu. Sachſen ganz los zureißen, wi er 

> Ge N) 
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Reichsvaſallen zu werden, fie Fonnten aud) die Be; 
lehnung von den Bifchöfen zu Lübeck in ihrem eiges 
nen Sande, ohne viele Mühe und große Koften, 
empfangen, und ihre Freiheit von allen Reichs⸗ 
auflagen , in welche fie jich bisher gefezt haften, 
dauerte folchergeftalt bis 1548 fort. Allein, König 
Ehriftian IT erhielt vom Kaifer Karl V das Privis 
legium, daß Holftein Fünftig von 3. und feinen 
Erben im Namen des Kaifers zu Lehn empfangen 
werben folle. Ob nun gleich Herzog Friderich ſich 
diefem Privilegio ſehr widerſezte, auch König Chri⸗ 
ftian Il fic) deflelben in dem 1522 zu Bordisholm 
errichteten Vergleich freiwillig begab, fo Fonnte 
doch das Bisthum Luͤbeck nicht wieder zu der Lehns⸗ 
ertheifung gelangen, ungeachtet folche ſelbſt die Kö; 
ige Ehriftian III und Friderich II, und Die H. Jo⸗ 
hann und Adolph, zu befördern fuchten: fon 
dern das Lehn Uber Holftein mußte von dem Kais 
fer unmittelbar genommen werden, wobei es auch 
— und bis auf den heutigen Tag geblie— 
ben iſt. 


$. 10. Der König zu Daͤnemark nennet ſich, we⸗ 
aen diefes Landes, einen Herzog zu Holftein , 
Stormarn und Dirmarfen. Alle Herzoge zu 
Schleswig und Holftein , fowohl vom Eöniglichen 
als fürftlichen Haufe, nennen fih: Erben zu 
Norwegen, Herzoge in Schleswig , Hol⸗ 
ftein, Stormarn und Dirmarfen, Hetzo⸗ 
ge zu Oldenburg , Doc) haben fid) Die Her; 
zoge vom föniglichen Haufe auf Werlangen Kö, 
nigs Chriftian VIdes erfien Titels begeben. er 
| Ol⸗ 
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bolfteinifche Wapen, hat s Felder und einenMits 
telſchild. In demerften rothen Felde, ift ein golde⸗ 
ner gekroͤnter $öwe,, welcher eine filberne gefrumm; 
te Helleparde in den Pranfen hält, wegen Norwe— 
gen. In dem zweiten goldenen Felde, find 2 blaue 
über einander im Laufe begriffene föwen, wegen 
Schleswig. An demdritten rothen SFelde,ift ein aus; 

ebreitetesin Drei Theile zerfchnittenes fildernes Nefs 
Felblar, mit einem von Silber und Roth quer gecheil, 
ten Schildfein, gegen welches zwifchen den drei 
Theilen des Neſſelblats 3 filberne Nägel mit den 
Spigen ftehen , wegen Holftein. In dem vierten 
rothen Felde, iftein filberner Schwan, der an ſei⸗ 
nem Halſe eine goldene Krone trägt, wegen Stor; 
marn. Sin dem fünften blauen Felde, ift ein ge; 
harniſchter goldener Reuter mit blogem Schwerte, 
aufeinem filbernen Pferde mit ſchwarzem Zeuge, 
wegen Ditmarfen. Der Mittelſchild hat vier Fel— 
der , indem erften und. vierten goldenen Felde find 
sweirothe Auerbalfen, wegen Oldenburg, und in 
dem dritten und vierten blauen Felde iftein goldenes 
ſchwebendes Kreuz , wegen Delmenhorft. Alle die, 
fe Stüfe fommen auch) in dem Föniglich. dänifchen 
Wapen auf die bei Dänemark befchriebene Weiſe 
vor. Wagrien koͤmmt weder im Titel noch Wa— 
pen vor. Sonſt iſt das Zeichen deſſelben ein blauer 
gerade vor ſich gekehrter Ochſenkopf, im golde— 
nen Felde. 


$. 11. Der König zu Daͤnemark hat, wegen Holt 
ftein, Siz und Stimme im Reichsfürftenrarh. 
Diefe Stimme ift ehedeſſen die bolftein- au 
8, 402 
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fisdeifebe genannt worden. Die holſtein⸗got⸗ 
torfifche hat Dänemarf indem Vertrage von 1773 
dem fürftlichen Haufe Holftein, welches das Biss 
thum Luͤbeck beſizt, uͤberlaſſen, Damit fie auf das 
fie daffeldige errichtete neue Herzogthbum Oldem; 
burg übergetragen werde, welches auch der Kaifer und 
das Reich genehmigt haben. Der König von Di 
nemarf hat auch wegen Holftein Siz und Stimme 
bei dem nierberfächfifchen Kreife, und präfentirtnebit 
Mecklenburg, von wegen dieſes Kreifes einen Reichs⸗ 
Fammergerichtsafleffor , wenn die Praͤſentazion in 
der Reihe an fie koͤmmt. Der Reichsmatrifufars 
anfıhlag des Herzogthums, ift 40 zu Roß und gozu 
Fuß, oder 800 fl. Zu einem Kammetrziel giebt es 
78 Rthlr. 63 Er. 


4.12. Es ift ein holſteiniſcher Ritterorden vors 
handen, nämlich der Sancı = Annen-Örden, 
welchen Herzog Karl Friderich 1735 geftiftet har. 
Das Zeichen deſſelben iſt eimroth emaillirtes Kreuz, 
auf deflen rechten Seite man das Annenzeichen , 

auf der linfen aber die Buchftaben A. I. P.F. im 
Zuge antrifft, welche durch Dieeberfchrift: Aman- 
tibus Juftitiam, Pietatem, Fidem, erklaͤrt wer⸗ 
den. Das Kreuz wird an einem rothen Bande 
mit einem gelben Rande über der linfen Schufter 
gegen die rechte Seite getragen. Die Ertheilung 

diefes Ordens hat fi) 1773 der Großfürft von 
Rußland, als Das Haupt des Haufes Holfteins 
Gottorf, vorbehalten 


$. 13, 
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$. 13. Der König zu Dänemark ſezet dem Hers 
zogthum Holftein und dem Fuͤrſtenthum Schleswig 
einen Statthalter vor. Zu Gluͤckſtadt ift die Eös 
‚nigliche Regierungskanzlei über das ganze Hers 
zogthum, welche auf den jezigen Fuß 1648 zuFlens⸗ 
burg verordnet , 1649 aber nad) Gluͤckſtadt verlegt, 
1752 etwas anders, und 1771 wieder anders einges 
richtet ift, auch) 1774 eineerweiterte Unweifung bes 
kommen hat. Der Statthalter ift Prafident ders 
felben, biernachft aber befteht fie aus einem Dice; 
kanzler, befoldeten Raͤthen, und vier Sefretären, 
von welchen der vierte zugleich Das Archiv beforgt. 


Es wird aber das Kanzleigericht jährlich viermal 
gehalten. Mit demfelben ift feit 1737 das Ober⸗ 
amtsgericht verbunden, als melches nad) geen⸗ 
digtem Kanzleigericht von den Mitgliedern der Res 
gierungsfanzlei gehalten wird. An daſſelbe erge, 
Den die Appellazionen von den lintergerichten Der 

enter , von Ditmarfen , und von einigen adelichen 
Gütern. Das Oberkonſiſtorialgericht, wird 
währendem Kanzlei» und Oberamtsgericht, gehal⸗ 
ten. : Die Mitglieder deffelben find außer denjeni⸗ 
gen Perſonen, welche Das Kanzleigericht ausmas 
chen, die beiden Generalfuperintendenten nebft dem 
Schloß ; und Stadt, Paftor zu Gluͤckſtadt. Seit 
1754 ift die Negierungsfanzlei aud) zum Obercrimis 
nnalgericht gemacht, und die Berfchickung der Akten 
an auswärtige Rechtsgelehrte aufgehoben wor⸗ 
den. Don den pinnebergifchen, altonaifchen und 
ranzauiſchen Obergerichten , mwird unten in ber 
Befchreibung diefer Länder Nachricht erfolgen. 
 Geogr. Schr. 6. Th. Io Was 
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Was die Untergerichte anbetrifft, ſo werden 
in den Staͤdten die Rechtsſachen von den Magiſtra⸗ 
ten gerichtet, von deren Urtheilen an Die Regie— 
rungskanzlei appellict werden Fann. Es ift auch 
faft in jeder Stadt ein Niedergericht, welches aus 
wei Rathsherren befteht, auch in Criminal⸗In⸗ 
jurien⸗ Polizei, geringen Schuld⸗ und andern Sa⸗ 
chen richtet, und von welchem man ſich auf den 
RMagiſtrat beruft. Es giebt in den Städten noch 
andere Gerichte, welche wir Kürze halber übers 
gehen. | j 
In den Aemtern haben die Kirchfpielvögte einen 
Verſuch zur Güte, und die Amtmaͤnner das erfte 
Kerhör ; wer fich Dadurch befchmert findet, beruft 
ſich in den Geeftämtern auf Das Ding und Recht, 
welches in Eivil ; und Sriminalfachen fpricht, und 
von gewiſſen Hausleuten oder Bauern, welche man 
fromme Holſten nennet, von dem Dingvogt, wel: 
cher dabei mit einem bloßen. Schwerte fizt, dem 
Abfinder oder Achtsmann, und dem Vorſprach ge 

aftenmwird. Die Amtmänner haben zwar die Auf 
ficht Darüber, Damit nichts widerrechtliches vorae⸗ 
he, aber feine Stimme, Die Amtſchreiber fuͤh⸗ 
ven die Protokolle. Im Amt Segeberg iſt, anſtatt 
des Dings und Rechts, das Amtsgericht eingefuͤhrt 
worden. In der Kremper » und Wilſtermarſch 
pe das unterfte Gericht Lodding, (eigentlich 

andding, das iſt, ein Gericht, welches uͤber einen 
gewiſſen Strich Sandes gehalten wird, )von welchem 
man an das Goͤding , (eigentlich Gauding, Das 
ft, ein Gericht, welches ſich uber ‚einen ganzen 


’ 
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Gau, Pagum oder Provinz erftrecke , appelliren 
kann, welches ein mittlerer Nechtögang ift. - Bon 
den Alntergerichten in der Herrfchaft Pinneberg, er, 
folgt am gehoͤrigen Ort hinlängfiche Nachricht. Es 
find auch geiftliche Untergerichte oder Ronfiftoria 
vorbanden ‚, welche bei den Aemtern und Städten, 
woſelbſt fiefind , angezeiget werden follen. 


$. 14. Die Klöfter und die Edelleute im Herzog, 
thum Hofftein , und beider Unterthanen, ftunden 
bis: 1773 unter gemeinfcbaftlicher Regierung, 
welche alle Micyaelis zwifchen den beiden Sandess 
herren ummechfelte. “Derjenige, bei welchem das 
Direftorium war, ließ folches durch feine Regie 
rungsfanzlei führen, welche im gemeinfchaftlichen 
Namen, wobei des Königs Name allzeit voran 
ftund , die Borladungen vor das kandgericht, und 
was fonft nöthig war , jedoch) in wichtigen oder be, 
denflichen Fällen , erft nach vorbergegangener Ans 
zeige und Mittheilung an die Regierungsfanzlei des 
andern Herrn ausfertigte. Nun wurden die Ber- 
ordnungen und öffentlichen Patente fters der andern 
Regierungskanzlei zur Mittheilung zugefandt. Die 
Rechtsfachen , welche an das tandgericht Famen, 
wurden zuerft bei dem gemeinfcbaftlichen Quar⸗ 
talgericht ‚ welches zwoͤlf Wochen vor dem Anfan, 
ge des Landgerichts gehalten wurde, vorgenommen. 


Es war daffelbe ein Vorbereitungsgericht zum 
kuͤnftigen Landgericht, und zur Abfürzung der 
Rechtsfachen beftimmt. Das gemeinfchaf:liche 
S.andgericht, Finbigten Die tandesherren, fo oft fie 

’ 2 es 
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es vonnoͤthen fanden, durch oͤffentliche von beiden ums 
terſiegelte Patente an, bis 1768 ein beſtaͤndiges 
jaͤhrliches Landgericht auf den Montag nad) Quaſi⸗ 
modogeniti feſtgeſezt, und wechſelsweiſe zuGluͤckſtadt 
und Kiel gehalten ward. Das Direktorium über 
Daffelbige, wurde von den tandesfürften wechſels⸗ 
weife alfo geführt, daß waͤhrend des ganzen fand» 
gerichts, wenn es auch länger als ein Jahr dauerte, 
der eine Sandesfürft, und auf gleiche Weiſe bet 
dem nächftfolgenden $andgericht der andere ‚das 
Direftorium hatte, auch bei entftandener Gleich⸗ 
heit der Stimmen in Entfcheidung der verhandel⸗ 
ten Nechtsfachen , entfchied. Es beftund aus vier 
Föniglichen und vier fürftfichen adelichen tandrärhen, 
aus vier fönigfichen und vier fürftlichen gefehrten 
Raͤthen, ſowohl adelichen als bürgerlichen Stans 
de3 , welche mehrentheils aus den Regierungsfanzs 
feien genommen wurden, aus einem Landkanzler, 
welchen die beiden tandesherren wechſelsweiſe bes 
ftellten, und der ſowohl alsder tandgerichtönotarius 
in beider tandesherren Eid und Prlicht ſtand, und 
aus einem. Fonigfichen und einen furftfichen Se; 
fretär. Es hielten zwar beide Sekretaͤre das 
Protokoll, die Ausfertigung aber beim Landgericht 
beforgte allein derjenige Sefretär ; deſſen Landes⸗ 
fürft das Direftorinm deffefben Landgerichts führte. 


Nach geendigten Landgericht wurde Das ge⸗ 
meinfchaftliche General; Ronfifforium gebals 
ten, zu welchem noch die beiden General» Superins 
tendenten gezogen wurden. Seit 1773 iſt die holſtei⸗ 
nifche Landesregierung zu Gluͤckſtadt an die Stelle 
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ner damaligen gemeinfchaftlichen Regierung und des 
Duartalgerichts getreten , das holfteinifche Landge⸗ 
richt aber mird nochjezt jährlich zur beftimmten Zeit 
gehalten, und befteht nebft dem Landkanzler, aus 4 
abelichen und 4 gelehrten Nathen, zu welcher Ans 
zahl die Mitglieder fehon 1765 eingefchränft worden. 
Vor demfelben und dem&eneral,Konfiftorio, haben 
die Präfaten, Edelleuteund Prediger bei den vorhin 
gemeinfchaftlichen adelichen Kirchen, ihren erften 
Rechtsgang; es ergehen auc) die Apellazionen von 
den Flöfterlichen und adelichen Gerichten an daffelbe. 


Es wird alles mündlich verhandelt; wenn aber jes 
mand vom demſelben an eines der höchften Neichss 
gerichtezu appelliven gedenkt, als welche Appellazion 
in gewiſſen Fällen ftatt finder, muß ers nicht 
zur mündfichen Verhandlung Fommen laflen , fons 
dern. einen ſchriftlichen Prozeß verlangen und ans 
fangen, ſich auch in feiner erften gerichtlichen Eim 
gabe proceflum infcriptis, cum beneficio appel- 
lationis, ausdrücklich vorbehalten. Sonft hat das 
Landgericht auch in peinlichen Sachen über Diejenis 
gen Derfonen, die bei demſelben ihren erften Rechts⸗ 
gang haben, zu erfennen, nur fteht Den einheimi⸗ 
ſchen von Adel frei ‚in Sachen, die Ehre, Leib 
und Leben betreffen, ein: beſonders mit lauter ade⸗ 
lichen Perſonen beſeztes Criminalgericht zu ver⸗ 
langen. —— 


Eh Don den Elöfterlichen und adelichen Unter- 
getichten, ift and) etwas allgemeines anzufuͤhren. 
Jene find entweder ” Konventgerichte 
vo u on⸗ 
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Konventualinnen, welche. mit. Zugiehung des Ber 
bitrers oder des Probftes, vonder Aebtißinn oder 
Priorinn und: den äfteften Ronventualinnen: jedes 
Kloſters, gehaften werden ‚ oder.die Gerichte uber 
die kloͤſterlichen Unterthanen. In :Anfehung 
der. festen werden die Unterthanen in Civilſachen 
theils von der Aebtißinn oder Priorinn, theils von 
dem Verbitter oder Probſt, verhört., von deren 
Beſcheiden ſie ſich aufs Ding und Recht berufen 
koͤnnen, von welchem die Appellazion an das hol⸗ 
ſteiniſche Landgericht geht. Die Kloͤſter haben auch 
die Criminalgerichtsbarkeit. Die Edelleute und 
Beſizer adelicher Guͤter haben uͤber die Eingeſeſſe⸗ 
nen in ihren Guͤtern, und zwar ſowohl uͤber die freien 
Leute, als Leibeigenen, gleichfalls die Civilund 
Criminal⸗Gerichte. In Criminalfaͤllen wurden die 
Akten an eine Univerfität‘gefendet , und. der Ge, 
richtsherr ließ hierauf die den Berbrechern zuerkann⸗ 
ten Strafen vollziehen, bis 1774 der König)... als 
einziger Landesherr, verfügt hat / daß wenn kuͤnftig bei 
einem kloͤſterlichen oder adelichen Gerichte jemans. 
den das Leben abgeſprochen werde, das Urtheil zwar 
bekannt gemacht, aber nicht ſo fort vollzogen, ſon⸗ 
dern vorher an den Landesherrn eingeſandt, und in 
Anſehung des ihm zuſtehenden Begnadigungsrechts, 
feine Verfuͤgung abgewartet werden ſolll. 
— ER N pam ni... Dan 

I. 15. Die — ordentlichen landesı 
berrfcbaftlichenEinkünfte, fließen theils aus den 
Kammerguͤtern, theild aus. den’ Regalien, theils 
aus den Abgaben der Unterchanen, welchegud Kom 
tribuzion, Derrengeld, (welches Die Eingeiefenet 
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der Aemter und der Landſchaft Ditmarſen erlegen,) 

Kzent, Stempelpapier, Noggen » Hafer Heuwsund 

Strobstieferung. Die Kontribugion wird von den 

Städten, Aemtern, Klöftern und adelichen Guͤ— 

tern. nad) der Anzahl der Pfluͤge bezahlt. Es werden 

aber ‚, nachdem die Laͤnder beichaffen find , bald 24, 

bald 25, bald 26, bald 27,bald 28, bald 295 , ja 

wohl 36 Morgen auf einen Pflug gerechnet. Ein 

Morgen Landes ift 120 Ruthen lang, und 3 Rus 

then breit. Eine Ruthe hat 16 Schub, ı Schuh 

12 Zoll. Aufder Geeft und in Dirmarfen wird der 

Pflug nicht nach Morgenzahl beftunmt. Es fehle 

an einer richtigen Sandesmatrifel von der wahren. 
Anzahl der Pfluͤge jeder Stadt, jeden Amtes, je 

den Klofters, und jeden adelichen Guts. Einige 
find zu hoch, und andere zugeringe angefezt. Die 
Klöfter und Beſizer adelicher Guter geben von je; 
dem Pfluge monatlich 3 Rthlr. Kontribuzion. Es 

kontribuirt alformanches adeliche Gut jährlich) bis, 

ja über 2000 Rthlr. und da im Herzogthum Hol, 
ftein der adefichen und Flöfterlichen Pflüge, von 

welchen an die Landesherrſchaft Fontribuirt wird, 

ungefähr 2625 find: fo bringt folche Kontribuzion 
allein faft 1I00000 Rthlr. Bon den adelichen Guͤ— 
tern und Klöftern wird die Kontribuzion alle Mos 
nate unmittelbar an die Kriegsfafle zu Nendsburg 
geliefert. In den Städten ſammeln folche die Mas 
giſtrate, und in den Aemtern die Amtfchreiber. Die 
Prinzeßinnſteuer bringe von jedem Plug einen 
Spezies Reichsthaler. 


! 4 $. 16. 
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8. 16. Bon den Fönigfic) » Dänifchen geworbenen 
Regimentern, pflegen bier beftändig einige zu Fuß, 
undein Vaar zu Pferde zufiegen. Der 1737 von 
dem Könige angeordnete regelmäßige tandausfchuß, 
ift nach) 1773 in ganz Hofftein eingeführt. Nach 
der. jezigen Einrichtung , wird von 33 Prlügen ein 
Ausfhußmann von 16 oder 18 bis 36 Jahren ge; 
fteilt. — | Ä 


Die Rremper, und MWilftermarfc), die adeli⸗ 
‚hen Marfchgüter, die Herrfchaft Herzborn , und 
die Marfchpflüge ver Laͤnder Ditmarfen, der Herr, 
{haft Pinneberg und Graffchaft Nanzau , find we, 
gen der Einrichtung gewiſſer tandausfchußgelder 
‚befreit , Die übrigen Diftrifte Haben zufammen ges 
gen 1350 Mann aufzubringen. Die Stadt Hei, 
ligenhafen ſtellt nöthigenfalls gewiſſe Seeleute und 
Matrofen für die königliche Flotte, welche. anges 
fchrieben find. a ee 


$. 17. Wir befchreiden nun | | 
1. Das alte Eönigliche Antheil amt 
Herzogthum Holftein, : 
welches faft noch einmal fo groß, als das ehema⸗ 
lige herzogliche Antheil ift. 
I. Das alte eigentliche koͤn. Antheit beſteht 


1. Aus folgenden Städten. 


1. Glückftadt , Tychopolis, eine Stabt und Feftung 
in Stormarn an der Elbe, welche Hier den Heinen Sluß 
Ä DS ein 
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Rhein aufnimmt. Sie ift ordentlich und wohl gebaut. 
Mitten auf dem Markt fann man die Hauptfiraßen fehen, 


Die umliegende Gegend ift tief und moraflig, daher 
von Krempe aus ein Steindamm hieher angelegt worden, 
der faft drei Viertelmeile lang ift. Aufder Landfeite kann 
die Stadt unter Wafler gefezt werden. Den Mangel des 
Duellwafjers muß das Regenwaſſer erfegen, welches in 
Eifternen, die bei den meilten Haͤuſern ſind, geſamm⸗ 
let und aufbehalten wird ; wer aber mit denfelben nicht 
veriehenift, behilft fich mit dem Waffer des Hafens. und 
des neuen Burggrabens. Der Anfälle der Sturmwinde 
und Sluthen , find die Einwohner gewohnt, und ziemlich 
Dagegen verwahrt. Daß diefe Stadt der Si; ber koͤnig⸗ 
lichen Regierungsfanzlei und der mit derfelben verbinde» 

‚nen Kollegien fcy , erhellet aus der obige n Einleitung 
$ 13. Der Stadtkirche bedient ſich auch dte Schloß » und 
efasungsgemeine zu ihrem Gottesdienft. Es ift hier 
eine lateinische Stadtfchule. Das ı739 errichtete Jucht« 
und Werk⸗Haus hat feinen eigenen Prediger. Die Refoͤr⸗ 
mitten haben eine Kirche, die Katholiken eine Kapelle , 
und die Juden eine Synagoge. Es ift hieſelbſt 1738 vom 
‚K.Ehriftion IV ein Kommerzienfollegium angeordnet more 
Den. Der Handel der Stadt ift mäßig, zur Aufnahme 
defelben aber bat KF. Chriſtian VII im Jahr 1768 den hie⸗ 
figen Hafen gemwiffermaßen für einen Freihafen ers 
flärt. 


Damit der Hafen im guten Stande erhalten werde, 
hat Königfriderich V imSjahr 1750 eine Hafenfommißion 
verordnet. Nebendem Hafen ift ein gutes Baßin für die 
Schiffe. Diefe Stadt hat König Chriftian VT, 1620 an 
einem wüften Drt, welcher die Wildniß hieß, anlegen 
laffen, und in dem Stiftungsbrief von 1617 verordnet , 
daß fiedie Glückftadt genennet werden folle. Er ertheil- 
te ihr alle Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten, wel—⸗ 
che die Stadt Wilfter je und allemege nach Lübfchens oder 

amburgifehen Recht gebraucht. Das Schlog Gluͤcks⸗ 
urg, welcheg der König aufbauen ließ , ift fehon lange 
abgebrochen. Die u ift zwar einigemal , ee 
5 eit 
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heit 1628 von den Kaiſerlichen, belagert, aber niemals 
«erobert worden. - — 


2. Krempe, eine kleine Stadt in Stormarn, und 
zwar inder Marſch, am Bach Krempe, deren 1535 aufs 
‚geführte Feſtungswerke am Ende des ſiebenzehnten Jahr⸗ 
Bunderts wieder niebergeriffen worden. Weil die Abtra⸗ 
gung der Wäle und Ausfüllung der Graben von der 

rempersund Wilſtermarſch gefchehen, ift denfelben auch 
das dadurch — Land eigenthuͤmlich uͤberlaſſen, 
und unter das Amt Steinburg gelegt worden. Graf Ger⸗ 
Hard Ihat diefen Drt 1271 zu einer Stadt gemacht, und 
mit Lübfchen Recht verſehen, welches 1306 und 1363 bes 


. 


Tätige worden iſt. 


3. Wilfter , eine Fleine Stadt in Holſtein, am Fluß 
MWilfter. Ihre Kirche liegt im Gebiet des Amts Steins 
burg. Der Drthat 1282 vom Grafen Gerhard II Stadt- 
recht befommen , und bedient fich des-lübfchen Rechts. 


4 Itzehoe, eine Stadt in Holftein , an der ſchiffba⸗ 
ren Stoͤr, wird in die Alt - und Neuftadt abgetheilf. Die 
lezte ift theilß von dem Hauptſtrom der Stör, theils von 
einem aug derfelben geleiteten Arm, der fie von der Alts 
ſtadt fcheidet , umgeben, In der Altſtadt iſt die anfehn- 
lihe Hauptkirche zu St. Lorenz, und bei derfelben dag 
abeliche Fräuleinflefter, von welchem weiter unten ein 
befonderer Artifel folgen wird. _ Bei dem Armenhaufe 
6* Georg iſt eine Kapelle. In der Neuſtadt iſt die 
St. Niklaskapelle, dag Rathhaus und die lateiniſche 
Stadtſchule. 1738 hat Koͤnig Chriſtian VI hieſelbſt ein 
Kommerzienkollegium verordnet. Die Stadt hat ihren 
erſten Anfang genommen, als K. Karl der Große im Jahr 
8o9 dem Grafen Egbert befahl, hieſelbſt beider Stoͤr, 
an dem Dre Kfiesfeld, eine Stadt und feften Pla; wi⸗ 
der die Dänen zu erbauen. Diefer Drt iſt nachmals IEf- 
ſeho ber Etzeho, und endlich vom vierzehnten Jahrhun⸗ 
dert an Itzehoe genennet worden. Im Jahr 1200 wur⸗ 
de die Sur und ein guter Theil des dabei erbaueten 


Orts zerſtoͤrt, lejter-aber von neuem erbanet, — 
. e® ls 
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feiner mehreren Befeftigung , vermittelfi eines aus ber 
Stör geleiteten breiten Kanals, ganz mit Waffer umge- 
ben, 1238 vom Örafen Adolph IV mit Stadfgerechtig- 
keiten und luͤbſchem Necht begabt, und 1260 von den 
Grafen Johann und Gerhard mit dem Stapeltecht be- 
guadiget , welches König Chriftian 1260 beftätiget hat, 
und vermoͤge deffen die Schiffe, welche aus der Elbe und 
vom Wilfter die Stör herauf kommen, hiefelbft ihre Waa— 
renniederlegen , und den Einwohnern feil bieten müffen, 
und nicht ohne Erlaubniß des Magiſtrats weiter hinauf 
fabrendurfen. Die Stadt hält daher über der Stör eis 
nen Sperrungsbaum, oder fogenannten Störbaum, und 
verlangt auch die Niederlagsgerechtigfeit in Anſehung 
deſſen, was die Stoͤr hinab geht. Wegen der eben befchrie- 
benenneuen Erbauung, iſt diefer ganz mit der Stör um- 
gebene Theil der Stadt die Neuftadt genennet worben, 
ob er gleich wirklich alter ift, als die fogenanntellftadt, 
welche erſt 1303 Stadtrechte erhalten hat, die aber in der 
vorhin angezeigten — von 1200 nicht ganz eis 
fiört worden war. Die alte Burg iſt zwar am Ende des 
dreisehnten oder im Anfange des vierzehnten er 
derts wieder aufgebauet worden, aber mitder Jeit aber» 
mals twieder untergegangen, und die Stelle, wo fie ge: 
ftanden hat, unter das Amt Steinburg gelegt worden. 
1643 wurde die Stadt von den Schweden erobert und 
befeftigt, ihnen aber 1644 wieder abgenommen , je— 
doc) 1657 von ihnen ganz abgebrannt. 


Anmerk. Eine gute Viertelftunde von der Stadt ift ein Dre 

von ein Paar Häufern, Namens Vordo, woſelbſt der 
ruhmbegierige Heinrich Nanzau 1578 auf einen Hügel eine 
ſteinerne Pyramide hat errichten laffen. 


5. Rendsburg, eine Stadt und Feſtung in Holftein, 
auf der Gränze des teutichen Reichs, an der Eider. Sie 
befteht aus drei Theilen. Die alte Stadt, liegt auf ei- 
ner Inſel in der in zwei Armen durch die Stadt gehen- 
ben Eider. Es iſt ehedeflen flreitig gewefen, ob diefe 
Inſel zum Herzogthum Schleswig , oder zu Holkein ge- 
höre? bis fie 1250 der Grafſchaft Holftein zuerfannt Re | 


N. 
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den. Ueber dem alten Holfteinifhen Thor , welches nach 
Holftein L liegt, und aus welchem man über die Unter⸗ 
eider ins Neuwerk geht, iffder ————— 
Eydora romani terminusimperii. Dieſe alte Stadt 
1690 merklich vergroͤßert worden, als K. Chriſtian V ders 
ſelben die Vorſtadt Vindizier einverleiben, und die Fe⸗ 
ſtungswerke ſowohl nach der ſchleswigiſchen als holſtei⸗ 
niſchen Seite anſehnlich erweitern ließ. Ein Theil der 
Einwohner von Vindizier bebaueten den eingedeichten 
Boden vor dem Plaz, euf welchem ehemals das Schloß 
geſtanden hat, welcher die Schleußkuhle genennet wird. 
Diefe macht den zweiten Theil der Stadt aus, und hat den 
Ramen von der vor dem fchleswiger Thor angelegten 
Schleufe , welche die Eider trennet, alfo daß der Arm 
derfelben , welcher oberhalb der alten Stadt fließt, die 
Dber - Eider, der Hauptfirom aber die Unter » Cider ges 
nennet wird. Diefe Schleußfuhle wird von den Feftungs- 
werken der Altftadt mit eingefchloffen. Der dritte neu, 
regelmäßig und ſchoͤn erbauete Theil der Stadt, liegt ſen⸗ 
ſeits der Unter» Eider auf holſteiniſchen Boden, wird 
Das Neuewerk genennet , und hat feine befondere Befes 
fligung, welche als ein halber Mond um die Altitadt her 
liegt. Die ganze Stadt befteht ungefähr aus 600 Feuer» 
ftellen, hat gemeiniglich eine ffarfe Belazung , und ent» 
hält einkönigliches Zeughaus, Wagenhaus, und Pros 
viantmagasin, welche Gebäude anfehnlichfind. Sie hat 
zwei Pfarrkirchen ‚ eine in der Altſtadt, bei welcher bie 
[ateinifche Stadtfchule ift, und eine im Neuenwerf. In 
diefer wird noch für den römifchen Kaifer gebeten, in 
jener aber nicht. Die Stadt hat ihr eigenes Konſiſto⸗ 
rium, ift der Siz des Eöniglichen Geueralſuperintenden⸗ 
tens über Schleswig und dag alte koͤnigliche Antheil an 
Holftein , unddes Amts Rendsburg, unter deſſen Ge» 
richtsbarfeit die auf dem alten Schloßgrund zwifchen der 
Mühlenbrüce und Schleußfuhle gebaueten menigen 
Häufer ftehen; esift auch hiefelbft 1738 ein Kommerzien- 
follegium vom KönigChrifianV Iangeorbnet Morden. 
Si: hat lübfches Recht. Ihren Urfprung und Namen hat 
fie der alten Feftung Reinholdsburg zu vanfen, wel⸗ 
che GrafAdolph Tim Jahr 1200 erbauet, und 0 
er⸗ 
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Berharb ber Große 1320 wieder hergeftellt Hat, worauf 
fie einiger Grafen von Holftein Wohnfiz geweſen, nad) 
Eroberungbder Stadt Tönningen aber vernichtet worden 
ift. 1627 wurde die Stadt von. den Kaiferlichen , 1643 
aber vonden Schweden eingenommen, nach diefer Abzug 
wieder von denen Dänen beſezt, welche fie 1645 gegen bie 
Schweden tapfer vertheidigten. 1675 wurde hier zwi⸗ 
fhen König Chriftian V und Herzog Ehriftian Albrecht 
ein Vergleich gefchloffen. 


Anmerk. Derobens. zin der Einleitung angezeiste Kanal, 
iſt der Stadt Rendsburg von großem Puzen und überhaupt 
der Handlung Äufferfi vortheilbaft. In dem Kronwerk der 
Seftung, ftehet die legte Schleuffe, welche die Schiffe aus 
den Kanal in die fchiffbare Eider und umgekehrt aus Diefer 
in den Kanal bringt. 


6. Segeberg, ein Städtchen im Wagrien, von etwa 
100 Käufern, die Vorftadt Giefchenhagen, welche theilg 
ji dem föniglichen Amt Segeberg, theils zu dem vorma⸗ 
igen herzoglich plönifchen Amt Travendahl gehört , un. 
gerechnet. Es liegt unter einem hohen Kalfberge , wels 
cher ehemals Alberg hieß. Diefer mitten inder Stade, 
liegende Berg, hat zwar von feiner ehemaligen Höhe viel 
verlohren, it aber doch noch ziemlich hoch und fteil, und 
man hat eine weite und fchone Ausficht von demfelben. 


Auf demfelben ließ Kaifer Luther 1137 ein fefteg 
Schloß erbauen , und Siegesberg nennen, woraus der | 
Name Segeberg entitanden ift. Diefes Schloß ift oft 
vergeblich belagert worden, endlich aber eingegangen. 
Das Städtchen ift zwar — worden, hat ſich aber 
immer wieder erholet. 8 hat vom Grafen Adolph 
IV vor 1244 daslübfche Recht befommen ‚ welches ihm 
1260 beftätiget worden ift. 1620 war hier eine Zuſam⸗ 
menfunft proteftantifcher. Fürften und ihrer Gefandten. 


Nahe bei dem Städtchen hat —35 Ranzau 1588 
eine Pyramide, und 1590 einen Obelisk bauen, und bei⸗ 
de mit Infchriften verfeben laſſen. Unter jener ift r 

is 
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Kapelle, bei welcher jährlich am Pfingftfeft eine Prebigt 
gehalten, und an arme Leute Geld ausgetheilt wird. 


7. Oldesloe, eine kleine alte Stadt an der Trave, in 
Wagrien, welche luͤbſches Recht hat, und bis ans funf 
zehnte Jahrhundert in guten Wohlſtand geweſen, damals 
aber durch Pluͤnderung und Brand verwüftet worden, 
und nach der Zeit nicht wieder in Aufnahme gefommen 
ift. Die alten Salzquellen , welche Heinrich der Löwe 
verftopfen laſſen, hat einer von Vieregg wieder herzu⸗ 
fielen unternommen, nachdem er 1750 ein koͤnigliches 
Privilegium darüber erhalten. 1371 ward oͤffentlich be» 
Fannt gemacht, daß man in dem Jahr werde sono Ton⸗ 
nen Salz ſieden koͤnnen, welches alle Eigenſchaften des 


imeburgifſchen habe. 


8. Cuͤtjenburg, ein altes Staͤdtchen in Wagrien, 
welches 1275 vom Grafen Gerhard Jdas luͤbſche Recht 
bekommen hat. — ni 


9. Zeiligenhafen , ein Städtchen in Wagrien, am 
der Dftiee , der Inſel Femern gegen über , zwiſchen wel« 

cher und dem Städtchen ber emerfche Sund ungefähr 
ı Meile breitift. Der Hafen, von welchem eg den Na⸗ 
men führt, liegt 12 Viertelmeile davon gegen Oſtem 
Wahrſcheinlicher Weiſe hat es im zwoͤlften Jahrhun⸗ 
dert feinen Anfang genommen, und vermuthlich fhon 
pom Grafen Adolph IV Stadtgerechtigfeit und das luͤb⸗ 
ſche Recht erhalten, welches ihr 1305 vom Grafen 
Gerhard II beftätigt worden. 1390 brannte es ganz ab. 


II. Aus folgenden Aemtern und Band: 
ſchaft. In jedem iſt 1738 ein Defonomienfols 
fegium angeordnet worden. 


1. Das Amt Steinburg, liegt theils in Stor⸗ 


marn , theils in Holftein , und iſt unter allen Aem— 
tern 
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teen das wichtigfte, weil es die Rremper und 
Wilftermarfch begreift. Beide Marfchen haben 
ihre Hauptleute und Teichgräfen, und der Amt, 
mannift Oberteichgrafe. An Juſtizſachen hat der 
Amtınann das erfte Verhoͤr, und ertheilt Beſchei— 
de; den Parteien aber fteht frei, fic) Davon fo, 
gleich aufs Lodding zu berufen , welches ohne Zu, 
thun des Amtmanns, von 16 Hausfeuten und dem 
Dingvogt gehalten wird. Das todding der Wil, 
fermarfch, wird in der Stadt Wilfter gehalten am 
Marft, nahe bei der Kirche, unter freiem Him; 
mel, das Lodding der Krempermarfch aber wird zu 
Krempe im Vogteihauſe gehalten. Don beiden 
Lddingen geht Die Appellazion an das für beide 
Narſchen gemeinfchaftlich verordnete Goͤding wel⸗ 
ches aus zwoͤlf ſogenannten ſichern Holften beſteht, 
deren 6 aus der Krempersund 6 aus der Wilfter, 
marfch auf lebenslang beftelle werden. Es wird 
daflelbe entiweder zu Krempe, oder zu Itzehoe in der 
fogenannten Burg gehalten, und von demſelben 
geht Die Appellazion an das Oberamtsgericht. Die 
Kirchen und Prediger diefes Amts, ftehen unter dem 
münfterdorfifcben Ronfifforis, unter welches 
auch die Prediger in den Städten Gluͤckſtadt, Rrem, 
pe, Wilfter und Itzehoe, die Prediger der im Be; 
sirf Diefes Amts befegenen adelichen Kirchen, und 
der Kirche auf der Hot, gehören. Der Amt; 
mann zu Steinburg hat den Borfiz in demſelben, 
die Aſſeſſores aber ſind, außer dem Probſt, (dazu 
gemeiniglich der Oberprediger zu Itzehoe ernannt 
wird,) die Hauptprediger der vorhin genannten vier 
Staͤdte, und der uͤbrigen Landgemeinen, an der 


Zahl 
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Zahl ar, mit — der Diakonen. Der 
Amtsverwalter des Amts Steinburg iſt Sekretaͤr 
deffelben Der Amtmann diefes Amts hat ſeit lan⸗ 
ger Zeit ſeinen Siz zu Itzehoe gehabt. Es iſt 
oben ſchon angemerkt worden, Daß unter das Amt 
Steinburg das Land, welches aus den niedergeriſſe⸗ 
nen Willen der Stadt Krempe entſtanden iſt, 
und die Gegend in der Neuſtadt Itzehoe, wel⸗ 
che die Burg genannt wird, gehöre. Sonft aber 
beſteht es | | 


7) Aus der Wilftermarfeh , und diefe aus 6 Kirch⸗ 
ſpielvogteien, welche find: 


G) Die alte Seite, in Urfunden vetus terra, 
nord- und oftwärtsder Stadt Wilfter,, dazu 12 Derter, 
und dag Landrecht in.der Stadt Wilſter gehören: und 


(a) Die neue Seite, ſuͤd⸗ und weſtwaͤrts biefer 
Stadt, dazu 16 Derter gehsren. Beide find in die 
Stadtkirche zu Wilfter eingepfartt , welche Kirche im 
Gebiet deg Amts Steinburg liegt. 


(3) Beyenfleth dazu 6 Derter gehören,“ unbberen 
Dfarrkicche im Dorf diefes Namens if. | 


(4) Wewelsfletb-, dazu Dertet gehören, und 
deren Pfarrkirche auch im Dorf dieſes Namens iſt, 
welches beim Einfluß der Stör in der Elbe liegt, da⸗ 
her dafelbft Zoll und. Ligent, und. von den; fremden 
Schiffen auch Bakengeld entrichtet wird. 


(5) Brockdorf, von 6 Dertern, und 


(6) St. Margarethen, von 13 Oertern, welche 
ihre Kirchen in den Dörfern dieſes Namens haben , 


2) Aus 


in welchen beiden Schiffzoll erlegt wird. 
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-. 9) Aus der Aremperm und bi 
Sirchfpieloogteien, melche — nd dieſe aus 8 


(1) Neuenbrock, von6 Dertern, deren Ri | 
Dorf. diefes Namens iſt. EHER Kirche im 


(2) Hohenfelde, welche auf der Geeſt belegen iſt, 
— und Kirche im Dor nl 
amens hat. 


(3) Grevenkop, von 5 Dertern, welche zu Kreis 
pe eingepfarrt iſt, und an deren Ende 


die Schanze Steinburg, mit dem dazu gehörigen: 
Dorf liegt, von welcher das Amt den ? — ee 
weil der Amtmann vor Zeiten barinn_ gewohnt batz 
Sie ift mit einer Fleinen Beſazung verfeben. | 


(4) Süderau, von 4 Dertern, deren Kirche im 
Dorf dieſes Namens iſt. ou 


‚Cs) Rammerland, von 4 Oertern, welche zu 
Suͤderau eingepfarrt find. 


(6) Elskop, von 4 Dertern, und 


(7) Rrempdorf, von 3 Dertern, welche zu Krem⸗ 
pe eingepfarrt find. | | 
| 8) Borofletb von 7 Dertern, welche ihre Kirche 
im Sr dieſes Namens baden 


2. Das Amt Segeberg, liegt theils in Was 
grien, theils in Stormarn. Die jezige Gerichtss 
verfaffung deffelben in weltlichen und Kirchenſachen, 
ift 1743 durch eine befondere koͤnigliche Berordnung 
eingerichtet worden. Das Amtsgericht beſteht 

Seogr. Schr. 6. Th. M aus 
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ausdem Amtmann als Präfes, und aus dem Amts: 
vertvalter, Haus ; und Kirchſpielvogt zu Segeberg, 
Leetzen und Bornhoͤvet, und den Kirchſpielvoͤgten 
zu Bramſtedt und Kaltenkirchen, als Aſſeſſoren. 


Es wird zu Segeberg jaͤhrlich zweimal gehalten. 
Der Amtmann giebt bei vorhandener Gleichheit 
der Stimmen, den Ausſchlag, und der Amtsver⸗ 
walter iſt zugleich Sekretaͤr in dieſem Gericht. Das 
Unterkonfiftorium des Amts und der vier Staͤd⸗ 
te, Segeberg, Oldesloe, Lütjenburg, und eili⸗ 
genhafen, beſteht aus dem Amtmann als Praͤſes, 
welcher, wenn die Stimmen gleich ſind, den Aus; 
fchlag giebt, dem Probft zu Segeberg , dem Mits 
prediger daſelbſt, und Den Predigern zu Leetzen, 
Bornhöver, Warder und Pronftorf. Außer die, 
fen beftändigen Beifizern, Fönnen auch Die uͤbri⸗ 
gen Prediger der ſegebergiſchen Probſtei, wenn es 
ihnen beliebt, Dabei auf ihre Koftenerfcheinen , und 
haben alsdenn als wirfliche Mitglieder Sir und 
Stimme. Der Amtsverwalter er als Sekre⸗ 
tar das Protokoll. Es wird jaͤhrlich dreimal zu 
Segeberg gehalten. Zu dem Amt gehoͤren: 


F Die Kirchſpielvogtei Segeberg, welche be⸗ 
eift : 


C() Das zum Amt Segeberg gehörige Antheil an 
Giefbenbagen, welches eine Vorftadt der Stadt Se⸗ 
ger ‚ nahe bei der Trave ift. Die Kirche , das 

chulgebäude , und die Predigerhänfer , liegen auf 
Amtsgrund. 


(2) Achtzehn Dörfer. 
9) Die 
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a) Die Rirchfpielvogtei Ceetzen oder Leegin 1 
von 5 Dörfern, Keegen ift ein Pfarrdorf. 9 


3) Die Rirchfpielvogtei Bornhövet, von 3 Dir. 
fen, bei deren Pfarsdorf Bornbövet 1227 eine 
Schlacht zwifchen dem daͤniſchen KönigeWaldemar II und 
dem Grafen Abolph IV, zum Nachtheil des erften, vorges 
fallen if. Es find auch vor. Alters hiefelbft unter 
freiem Himmel die zufammenfünfte des bolfteinifchen 
Adels angeftelle worden. 


Anmert. Obige drei Kirchfpiele werden von einem Kirch, 
fpielvogt verfehen, der zugleich allegeit Hausvogt des gans 
sen Amts if. 

„ Die Biedfpletoogtei Bramitedt, welche aus. 

ı Jeden und 11 Doͤrfern befteht. Der Slecten Bram 

ſtedt, hatfeinen Namen von der durchfließenden fchiffe 

baren Aue Bram. Cr befteht ungefähr aus 120 Haͤu⸗ 
een, und bat eine Pfarrficche , iſt auch der Siz des 

Amtmannd des Amts Segeberg. in feiner Mitte 

ſteht auf einem freien Pla; eine Rolandsfäule. 1591 

ward nahe bei dem Flecken ein Gefundbrunn entdect, 

und von vielen Kranken mit augenfcheinlihem Nu- 
jen gebraucht. Er fam 1761 von neuem in Kuf. Zwi⸗ 

Ihen Srafen Gerhard dem Großen und Grafen Adolph 

iu Schauenburg , iſt hiefelbft ein Treffen vorgefallen, 

in welchem der e te gefchlagen, und ale er fich unter 

Ne Drücke verfieckt hatte, gefangen genommen wor⸗ 


} Die Ricchfpielvogtei Raltenfirchen, von ı5 

Dörfern, hat von dem Pfarrdorf Raltenfirchen den 

Namen. Auf dem Wafendorfer und Henftedter Fels 

Ei einge die Alfter, welche zu Hamburg in die 
e geht. 


3. Das Ame Rendeburg, fiegtin Holſtein. 
Das Amthaue iftin der Stadt Rendsburg, wor 
M 2 ſelbſt 
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ſelbſt für jedes Kirchſpiel von deſſelben Gerichtss 
männern Ding und Necht gehalten wird. Die 
Ameskirchen ftehen unter der rendöburgifchen Prod; 
ftei, und unter dem dafigen Konfiftorio, in welchem 
aber kein Landprediger ſizt. Das Amt beſteht 
aus 6 Kirchſpielvogteien, welche ſind: 


| ı) Die Kirchſpielvogtei Raumohrt, ober plat⸗ 
teutſch Rumohrt, von welcher die Stadt mit ihrem 
ya faft ganz eingefchlofien wird. Sie begreift 21 
‚Dörfer. 


2) Die Rirchfpielvogtei Tevenftedt , welche in 
dem Dorf diefes Namens die Pfarrkirche hat, das 
Dorf felbft aber gehört zum Kirchſpiel Raumohrt. Sie 
befteht aus ıı Dorfern und 7 einzelnen Haͤuſern, die 
befondere Namen haben. | 

3) Die — Nortorf, von 21 Doͤr⸗ 
fern, und 2 einzelnen, beſonders benannten Haͤuſern. 
Sie hat den Namen von dem Pfarrdorf VNortorf. 


4) Die Rirchfpielvogtei Hohenweſtedt, von 17 
Dirfern, und 5 einzelnen, befonderg benannten Haͤu⸗ 
fern. Hohenweſtedt ift das Pfarrdorf, welches 1768 
mit der Kirche abbrannte. .E 


5) Die Rirchfpielvogtei Schenefeldt, von 24 Doͤr⸗ 
fern, und 3 einzelnen befonders benannten Haͤuſern. 
Schenefeldt ift das Pfarrborf. | 


6) Die Rirchfpielvogtei Aellinghufen, welche 
aus ı Flecken und 9 Dörfern befteht. Die Kirche iſt 
im Sleden ee an , wofelbft eine Brücke über 
die Stoͤr gebauet it. Diefer Dre bat erſt 1740. Fle⸗ 
ckengerechtigkeit erhalten. Sarlhuſen, ein koͤnigliches 
Gut, war vormals adelich. | 


An» 
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Anmerk. Hier kann am fuͤglichſten des adelichen Guts oder 
ſogenannten Amts Zanrau — werden, zu welchem das 
Lirchſpiel zZademarſch gehört. Mit demſelben find die 

Ranjauen anfänglich belehnt, und 1525 ift es ihnen vers 
Fauft worden, 1613 kaufte es die königliche Kammer wies 
der am fich für 111000 Rthlr. verkaufte es aber 1664 wie⸗ 

der an Paul von Klingenberg, jedoch mit Worbehalt der 
Kontribusion ; es wurde auch ausgemacht, daß es allein 
unter Eöniglicher Hoheit ftehen folle, daher es unter der 

— — zu GBluͤckſtadt ſteht. Jetzt gehört es einem vom 


4. Die Landſchaft Süder ⸗Ditmarſen. 
on dem Lande Ditmarſen oder Ditmarſchen iſt 
hier zuvoͤrderſt uͤberhaupt etwas anzufuͤhren. Es 
liegt zwiſchen der Elbe und Eider an der Nordſee, 
iſt 7 Meilen lang, und kaum 4 Meilen breit. In 
der Landesmatrikel ſteht es auf 1425 Pfluͤge, jeden 
zu 237383 Morgen gerechnet, wovon aber Faum £ 
aus Marfihland, Hingegen 3 aus Geeft beftehen. 


Es führe jährlich viel Weisen, Noggen, Ger 
ſte, Hafer, Buchweitzen / Rapſaat / Erb en, Bobs 
nen, fettes Nindvieh, fette Schafeund Gaänfe, auch) 
Käfe und Butter aus. An Fifchen hat es einen 
Ueberfluß. König Heinrich I übergab diefes fand 
der Regierung der Grafen zu Stade. Als die Dits 
Marfen 1144 den festen Grafen zu Stade Rudolph 
erſchlagen hatten, Fam die Graffchaft Stade an 
Herzog Heinrich den Loͤwen zu Sachfen, welcher den | 
Tod des umgebrachten Grafen an den Ditmarfen 
1148 tächte, und fie zu Paaren trieb. Als er in 
Die Acht erflärt worden. war ‚. fezte ſich Hartwich, 
Erzbifchof zu Bremen , in den Befiz der Graffchaft 

tade, zwang auchdie Ditmarfen zum Gehorfam, 
M 3 Deren 
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deren Land K. Friderich J im Jahr 1180 an das Erg 
ſtift geſchenkt hatte. Allein, dieſe riſſen ſich bald 
wieder von dem Erzſtift los, und begaben ſich un⸗ 
ter den Schuz des Schleswigiſchen Biſchofs Walde⸗ 
mar; doch ſtund ihnen auch dieſe Herrſchaft nicht 
lange an, ſondern ſie ſezten ſich wieder in Freiheit, 
unterwarfen ſich aber der geiſtlichen Gerichtsbar⸗ 
keit des Erzſtifts Bremen. Die Grafen zu Hols 
ftein verfuchten zwar mehrmals, die Ditmarfen uns 
ter ihre —— zu bringen, konnten aber 
nichts ausrichten. Der daͤniſche Koͤnig, Chriſtian 
1; fieß ſich vom K. Friderich III mit Ditmarſen 
belehnen , und es dem Herzogthum Holftein einvers 
feiben: -allein,, die Ditmarfen wollten fich ihm nicht 
unterwerfen, fondern mwendeten fi) an den Papft 
Sirtus IV, welcher 1476 die vom K. Friderid) ges 
fchehene Schenfung ihres tandes an das Erzftift 
Bremen, beftätigte, und nahmen einen Statthals 
ter vom Erzbifchof an, inder That aber blieben ſie 
ein freies Volk. Der dänifche König Johannes 
führte 1500 einen unglücklichen Krieg mit ihnen, 

ingegen K. Friderich II, und Die Serpope Jo⸗ 

ann und Adolph, brachten ſie endlich 1559 ganz uns 
ter ihre Bothmaͤßigkeit, und theilten das Land 1568 
in drei gleiche Theile. . Als Herzog Johann 1580 
ftarb, wurde fein Antheil zwifchen K. Friderich II 
und Herzog Adolph getheilt, und diefe Theilung 
Dauertenachmals fort , fo daß der König von Das 
nemarf die füdfiche Hälfte des Sanbes von 7ı2$ 
Plügen , und der Herzog die nordliche Hälfte, auch 
von 7123 Pflügen, befaß. 


Der 
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Der Landfcbaft Süder-Dirmarfen, find 
ein Fönialicher Gouverneur und ein Landvogt vor; 
gefest. Das Gouvernement verwaltet der Fönigliche 
Statthalter über Schleswig und Holſtein. Der 
fandvogt und die fänmtlichen Kirchſpielvoͤgte hal, 
ten das Eivilsund Criminal, Gericht, wobei der 
Serichtsaftuarius das Protokoll führt. Der fand, 
fchreiber hebt und berechnet einen Theil der landes⸗ 
berefchaftlichen Gefälle, einen andern Theil aber 
trägt die Landſchaft Durch ihren tandespfennigmeis 
fter unmittelbar an die Fönigliche Kaffe ab, nad); 
dem ihm folche von den Kirchfpielseinnehmern ge; 
liefert wordenfind. Für gewiſſe Abgaben haftet Die 
ganze Sandfihaft dem Könige, und nicht ein jedes 
Kirchſpiel. Das Unterfonfiftorium dieſer tandfchaft 
ift zu Meldorf. Den Borfiz in demfelben haben 
der Sandvogt und Probſt; Die Beifizer find Die mel; 
dorfifchen Compaſtores, und drei Sandprediger, 
welche abwechſeln. Der Kirchfpielfchreiber zu 
Meldorf ift Sekretär derſelben. Die Kirchſpiel—⸗ 
bogteien Tiegen £heils in der Marſch, theils auf 
der Gerft. 


R: In der Marſch find folgende Kirchfpielvog 


(1) und (2) Die Süder » und Nordervogtei Wiel- 
dorf. Der Hauptflecken Meldorf liegt an der Miele, 
ift Vorder Eroberung des Landes efen , und hat 
Stadtrechte, Bürgermeifter und Nat — Er iſt 
der Siz des weitlichen und geiſtlichen Gerichts. 1500 
und 1559 mwurdeer im Sturm erobert. 1533 brannteer 
balb ab. Die Kiechdärfee Windbergen und Buſen⸗ 


wurth gehören zu der Südernogtei. Bei Delfbrügge 


baueten die Holfteiner 1403 bie Feſtung — 
| M 4 * 


[4 
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auf: ſie iſt aber, nach der Niederlage Königs Johan⸗ 
ned, von Dy Ditmarfen zerſtoͤrt, und ber Schlates 
wald genenñet worden. | 


(3) Die Kirchſpielvogtei Wöhrden, alten Einige 
lichen Antheils, enthält den Flecken Wöhrden , font 
Oldenworden, weicher von mittelmäßiger Größe ift 
‚Der Sriderichsgabefog ift ein großes Stüf Landes, 


‚Welches 1704 eingeteichet worden iſt. 
7 @) Die Rirchſpielvogtei Barle. 


(5) Die Rirchfpielvogtei Marne. Das Rirch- 
Borf Marne, bat ehedeſſen ein Klofter gehabt, welches 


Marienehe geheißen hat, woraus der Name Marne zus 


fammen gezogen tft. St. Michaels Donnen ift aud) ein 
Kirchdorf. In diefer Kiechipielvogtei liegt der So⸗ 
pbienfog, welcher 1717 eingeteichet worden iſt. 


| © Die Rirchfpielvogtei Brunsbüttel. Der Fle⸗ 
den SBrunsbüttelliegt an der Elbe, über welche bier 
eine Fähre geht. 


(7) Die Kirchſpielvogtei Eddelack. 


5) Auf der Geeft liegen folgende Kirchſpiegel⸗ 
pogteien. 


C(). Die Rirchfpieloogtei Burg. In derfelben 
bat ehedeſſen an der Wolfersau dag fefte Schloß Boch» 
—— gelegen, welches nach 1559 geſchleift wor⸗ 

en ⸗ 4 


(=) Die Kirchſpielvogtei Suͤderhadſtedt. 

(3) Die Rirchſpaelvogtei Nordhadſtedt alten 
Eulen Antheils. Die fehr dünne gewordene Hslzung 
Rieſen old, war ehebeffen zwifchen dem Könige und 
Herzog gemeinfchaftlich. | 


() Die 
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(4) Die Rirchſpielvogtei Albersdorf. 


Ä (5) Die Rirchfpielvogtei Hemmingſtedt. Sie 
hat etwas Marfchland. In derfelben erhielten die Dit⸗ 
marfen 1500 den befannten großen Sieg. 


2. Das ehemalige herzoglich » plönifche 
2 Antheil. 


As Herzog Joachim Friderich 722 ohue 
maͤnnliche Erben ftarb,nahm Herzog Friderich Kart, 
deſſelben hinterlaſſenes Land mit koͤniglich daͤniſcher 
Huͤlfe in Beſiz. Es widerſezte ſich zwar der zu 
Rethwiſch wohnende Herzog Johann Adolph Ernſt 
Ferdinand, ſtarb aber 1729 gleichfals ohne Erben, 
worauf H. Friderich Karl 1731 vom Kaiſer die Bes 
lehnung, in Anſehung dieſes feines Antheils am 
Herzogthum Holſtein, empfieng. Weil der Her⸗ 
zog keine maͤnnliche Erben hatte, und die Herzoge 
zu Auguſtenburg und Gluͤcksburg ſich ihres Erb⸗ 
rechts an den ploͤniſchen Lande begeben hatten: er⸗ 
richtete König Friderich V im Jahr 1756 mit dem 
Herzog einen Erbfolgevertrag, vermoͤge deſſen ſein 
Land dem koͤniglichen Hauſe zufallen ſollte, wenn 
er ohne maͤnnliche Erben abgienge. Dieſes geſchah 
1761, worauf der König das fand in Beſiz nahm. 


Es liegt diefes Land in Wagrien, und befteht 
‚aus 5 Aemtern, welche jest unter 2 Amtmännern 
ftehen , namlich Plön und Ahrensböck unter einem, 
und Neinfeld , Rethwiſch und Travendahl unter 
Dem zweiten. 8, 
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1. Das Amt Plön. In demfelben liegen 


ı) Plön, eine Stadt , welche mehrentheild mit 
dem großen und Fleinen See umgeben, und in die Alt 
rt euftadt abgetheilt ift, welche lezte zum Amt 
gehört. ’ r 


An jener ift die Pfarrkiche undeine lateinifhe Schu⸗ 
le. Vor dem Lübecker Thor ift eine Vorſtadt. Das 
Schloß, welches ehemals die herzogliche Nefidenz gewe⸗ 
fen ift, und welches Herzog Joachim Ernft neu und regel- 
mäßig erbauet hat, liegt auf einer anfehnlichen Höhe 
und hat eine ſchoͤne Ausficht. Gegen Welten ift, n ft 
den Ställen, ein arten, neben demſelben ein <hiergate 
ten, und am Ende deflelben eine Waflerfunft , welche das 
Waffer nachdem Schloß treibt. Zur Seite ift ein großer 
Küchengarten, und weiter inden See hinein liegt auf ei- 
ner Infel ein angenehmer Lufigarten. Die Stadt hat 
‚ 1236 vom Grafen Adolph IV dag lübfche Necht befom- 
men. Sie ift viermal ganz abgebrannt. 


2) Segatafch , ein Zollort. 


2. Das Amt Ahrensboͤck, in welchem 


ı) Ahrensboͤck, ein Sem, mit einem landes⸗ 
berrfchaftlichen Schloß , Vorwerk und Thiergarten. 


a) Die Kirchſpiele Gniffeu, Glefchendorf, Aus 
xau und Süfel. 


3) Die adelihen Güter Grönenberg, Gniffau 
und Wulsfelde find , vermöge eines 1081, zwiſchen 
König Chriſtian V und Herzog Johann zu 
Din erichteten Vergleichs, von den gewöhnlichen Lan⸗ 
desabgaben befreiet, undin Anfehung aller Rechte den 
herzoglich » plönifchen Aemtern gleich gemacht worden. 
Eie find zudiefem Amt geichlagen. 


3. Das 
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3. Das Amt Reinfeld , in welchem 


1) Der Flecken Reinfeld , welcher in einer ſchoͤnen 
göltung liegt ‚, und ebebeflen ein altes fürftliches 
oß hatte. 


2) Das Kirchfpiel Zarpen. 


4. Das Amt Rehtwiſch, in welchem 


) Mehtwiſch, ein Dorf, jenſeits der Trave, un⸗ 
weit Oldesloe, deſſen ehemaliges Schloß abgebrochen 
worden. Es iſt eigentlich ein adeliches Gut. 


2) Dag Kirchſpiel Weſenberg, 


5. Das Amt Travendahl, zu welchem das 
unmeit Segeberg beim Dorf Groß, Gfadbenbrüg, 
ge belegene anfehnliche Luſtſchloß Travendabl, wo⸗ 
felbft 1700 der befannte Friede gefchloflen worden, 
ein Antheil an Gieſchenhagen bei Segeberg, der 
daran liegende Kalfberg, em an der 
Trave, und unterfchiebene Dörfer gehören. 


6. Das adeliche Gut Stockfee, mit welchem 
es eben diefelbe Befchaffenheit hat, welche oben bei 
den zum Amt Ahrensböck gefchlagenen adelichen 
Gütern angeführt worden, Der Herzog befaß _ 
auch die adelichen Güter Cleveg , Deemen und 


chlammien. 


II. Das 
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1. Das vormalige herzogliche An⸗ 
theil am Herzogthum Holfiein. 

begreift: 


1. Solgende Städte. 


r) Riel, Kilia, oder wie einige wollen, Chilonium, 
eine Stadt , liegt in Holftein an einem Meerbufen der 
-Dfifee,, und hateinen bequemen Hafen. Sie ift wohlges 
bauet, und hatein Schloß. Sin der Stadt und den Vor⸗ 
ftädten find ungefähr 300 Haͤuſer. Außer der Stadtkir⸗ 
che ift hier noch die Klofterfirche , die Schloßfieche , und 
eine Kapelle beim Hofpitalzu St. Jürgen, am dußerften 
Ende der Borftadt. Auf dem Schloß ift noch jeßt eine 
rußifch-griechifche Kapelle. Die Stadt hat ihr beſonde⸗ 
res Konfiftorium, von welchem an dag Dberfonfiftorium 
appellirt wird. Die biefige Univerfität hat Herzog Chris 
ftian Albrecht 1665 geftiftet. Es find ihr von den Ein 
fünften des Amts Bordesholm jährlich 6000 Rthlr. an» 
gemwiefen, jeztaber hat fiegrößere Einkünfte. Dag neus 
erbauete afademifche Kollegium, welches dem Schloß ge⸗ 
gen über fteht, ift 1768 vollendet und eingeweihet wor⸗ 
den. Die Aufnahme der Stadt wird nicht wenig durch 
den ee jährlichen Umfchlag befördert, welcher in eis 
ner Zufammenfunft der holfleinifchen und fchleswigifchen 
Edelleute, und vieler andern vornehmen Perfonen, zur 
Umfezung, Ausleihung und Wiedereinforderung ihrer 
Gelber, befteht. Dieſes Geldverfehr währt acht Tage, 
und zugleich wird ein anfehnlicher Jahrmarkt gehalten, 
der am heiligen Dreifönigtag ein-und am Abend vor Ma⸗ 
sid Reinigung wieder ausgeläutet wird. Die octavæ 
trium regum, als die fogenannten Zahltage, gehen eigent- 
lich vom zten bis aufben ızten, Mittags um ı2 Uhr, 
nad) jegiger Gewohnheit aber bis aufden ı7ten Jenner, 
oder Antonstag, Mittags um ı2 Uhr, welche drei legten 
Tage die Nefpittage genennet werden, vor beren er 
| au 
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lauf man den in der Zahlung fäumigen Schuldner nicht 
ing Einlager fodern Fann. Die Schuld - und Pfandver- 
fhreibungen werden faft allezeit datiert in octavis trium 
regum, zuweilen aber aufeinen gemiffen Tag in oder nach 
demfelben , wiedenn auch darinn verfprochen wird, daß 
bie Wiederbejahlung in oftavis trium regum deg nächft» . 
folgenden Jahrg , oder in den erften O. T.R. nach der 
beiden Theilen vor Johannistag freiftehenden Loskuͤndi⸗ 
gung zu leiften. Der Kanzleirarh Chriftiani hält dafür, 
daß Kiel von einen Fürften aus dem Billungifchen 
Stamm, und wo nicht von Bernhard I, doch von Bern, 
‚hard IIerbauet, und alfo fchon im eilften Jahrhundert eis 
nie Stadt gewefen , nad) 1072 vonden Ölaven zerſtoͤret, 
— Grafen Adolph IL aber wieder hergeſtellt wor⸗ 
en fen. 


- Die Stadt bediente fich anfänglich des ſchweriniſchen 
Rechts, Graf Abolph III aber ertheilte ihr das Lübfche 
Recht, welches ihr fein Sohn, Graf Adolph IV, im 
SR 1352 beftätigte, Vor Alters hat fie mit zu den Hans 
eftädten gebört, auch eine Zeitlang die Stapelgerechtigs 
feit , in nfebung aller aus Dänemark nach Teutfch« 
land , und aus Teutfchland nach Dänemark gehenden 
Waaren, gehabt, welche ihr Graf Johann III vom däs 
nifchen König Chriftoph II im Jahr ı321 verfchaffte. 


Anmerk. Kiel hat durch dem in ihren Haffen anfangenden 
Kanal, der die Oſt- mit der Nordſee verbindet, große 
Vortheile erhalten, befonders da bemeldter Kanal nur dem - 
Dänifchen Unterthanen zum Befahren bermalen offen ftcher. 


2) Oldenburg oder Altenburg , von den Wenden 
Stargard genannt , ein Städtchen in Wagrien, wel⸗ 
ches vor Alters eine anfehnliche Stadt geweſen ift. Kai⸗ 
fer Otto Ifliftete hieſelbſt, vermuthlich im Jahr Haß ein 
Bisthum, deſſen Kirchfprengel der Erzbischof Albrecht 
au — ohne Einwilligung Kaiſers Heinrichs 

II, in drei ischame vertheilte, von welchen eines hier 
verblieb, eines zu Ratzeburg, und eines zu Mecklenburg 
angelegt wurde. Das oldenburgiſche verlegte —— 

| eine 
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Heinrich der Löwe nach Luͤbeck, welche Verfegung ver- 

muthlich 1158 befchloflen, das Bisthum dafelbft aber erſt 

1164 eingeweihet worden ift. Die Stadt ift ums Jahr 

1065 und 1160 vonden Wenden, und nachher 9 einige⸗ 

mal, verwuͤſtet worden. 1773 brannten hier über ı 

—— ab. Adolph IV ertheilte ihr 1235 das luͤbſche 
echt. 


3) Neuftadt, ein Städtchen in Wagrien, an eis 
nem Meerbufen der Oſtſee, in welchem ein tiefer und 

eräumiger Hafen ift. Die hiefige Burg ift in neuern 

eitenzum Behaͤltniß für Sg ge angewen⸗ 
det werten, Graf Johann II beftätigte dem Stäbdt- 
then 1293 das: lübfche Recht. 


2. Kolgende Aemter und Landſchaft. 


1. Das Amt Riel, liege theils in Hofftein,- 
theils in Wagrien , hat einen fruchtbaren Pos 
ben , und begreift den Flecken Brunswyck oder 
Braunfchweig , welcher eine Borftadt vor Kiel 
abgiebt , faft das ganze Pfarrdorf Schönkir: 
chen, noch 8 Dörfer , unterfchiedene Häufer in 
2 Dörfern, und einen nei Es find auch 
die herzoglichen Domainen » Güter Cronshagen 
und Warleberg dazu gefchlagen worden, Doc) 
Warleberg ft jezt ein zum Herzogthum Schles; 
wig gehöriges abeliches Gut, und Cronshagen 
wurde 1667 mit adelichen Privilegien veräußert, 
und ald es der Großfürft Peter Fedeorowitſch 
1760 wieder anfich brachte, in ein befonders Amt 
verwandelt. | | 


Es foll in guten Fahren 8 bis 10000 Rthlr. eins 
‚ tragen, Zu demſelben gehören der Meierhof 
Schwar: 
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Schwartenbeck und 8 Dörfer, überhaupt mehr 
als 200 Familien, welche 1768 der Leibeigen⸗ 
ſchaft gänzlich entlaſſen, und zu freien eigenthuͤm⸗ 
li Befizern ihrer Wohnftellen gemacht worden. 


2) Das Amt Bordisholm, liegt in Hol, 
fein , hat eine angenehme Gegend, einen fruchts 
baren Boden, und gute Hölzungen. Es beftehr 
aus 235 Dörfern, welche in die Kirchfpiele Bor- 
disbolm, Brügge und Flintbeck vertheilt find, 
es gehören aud) das Dorf Sachfenbund, mel, 
— am Fluß Wilſter liegt, und einige Hoͤfe 

azu. 


Der Amtsſiz Bordisholm, hat eine ange, 
nehme tage auf einer Höhe, und ift vor Alters 
ein Kloſter geweſen, welches von Neumünfter 
hieher verlegt, 1566 aber imein Gymnaſium vers 
wandelt worden, nach) deſſen Untergang der Unis 
verfität zu Kiel jährlich 0000 Thaler vonden Ein, 
Fünfterr deſſelben zugelegt find : Die gefarnmten Eins 
Fünfte des Amts aber mögen jährlich ungefähr 
18000 Rthlr. beträgen. In der ſchoͤnen Pfarr 
Ficche find unterfchiedene Merkwuͤrdigkeiten anzu⸗ 
treffen , und in eimer Kapelle ift — Karl 
Digger teichnam beigefezt worden. Sonſt ift 

ier 1622 zwifchen König Ehriftian II und Her 
309 Friderich ein Vergleich errichtet worden. 


3) Das Amt Neumuͤnſter, deflen Boden 
groͤßtentheils aus Heide und Sand befteht, und 
zur Schafzucht gut iſt, liegt. in Kolftein, und 

| ent; 
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enthäfe ı Flecken und 205. Dörfer. Wir bes 
merfen. Ä 


 (ı) Neumuͤnſter, einen lecken an ber 
Schwale, welche ihn in zwei Theile abtheilet, 
nämlich in den großen und Fleinen Flecken: jener 
hieß vor Alters Faldera, diefer Wippendorf oder 
MWorpendorf; in jenem errichtete der Auguftiner 
Mönch Bicelin 1125 ein Mönchen; und Nonnen⸗ 
Flofter feines Ordens, welches entweder 1328 oder. 
.32 nach Bordesholm verlegt worden, in Diefem 

ift die Pfarrficche, in welche 1732 biefige Amts, 
Dörfer eingepfarrt find. Auf der Stelle des vors. 
maligen Kloſters ift jezt ein Zuchthaus. Sonſt 
ift bier eine Tuchmanufaftur. | 


(2) Broßafpe, ein Pfarrdorf, in beffen 
Kirche noch zwei Amtsdörfer eingepfarrt find. 


4) Das Ame arg liegt in Wagrien, 
und hat feinen Namen von dem oben angeführs 
ten Städtchen. Es begreift 9 Dörfer. und 4 
Pachtſtuͤcke. Die Amtsunterthanen find noch jezt 
leibeigene Leute. Sonſt gehört diefes Amer nicht 
mehr dem tandesherrn,. fondern ift 1768 zu den 
Fidekommisguͤtern der Juͤngern herzoglich⸗ gottor: 
ſchen Linie geſchlagen worden, doch gehen die Ap⸗ 
pellazionen aus dieſem jezigen Fideifommis s Amt 
an das glückftädrifche Oberamtsgericht. = 


s) Das Amt Cismar, liegt auch in Was 
grien , und die Amtsunterthanen find noch ft | 
610; 
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leibeigene Leute. Das Amthaus iſt vor Alters ein 
Benediktiner Moͤnchenkloſter geweſen, welches 
Graf Adolph IV. im Jahr 1237 geſtiftet bat, 
Das Amt begreift die Flecken Grube und Groͤmbe, 
vor Alters Groͤbenitz, welche Pfarrkirchen haben, 
und Das vormalige adeliche Gut Rofelau, wels 
ches jest von dem Amtmann als ein” Vorwerk mit 
verwaltet wind. | 


6) Das Amt Trembebütrel , liegt in Stor, 
marn. 3 war ehedeflen ein adeliches Gut, mel, 
ches über Holfte, mit Berilligung Königs Chris 
ſtians J, und mit Vorbehalt des Wiederfaufs, 1474 
an. Herzog Sohann zu Sachfen ; fauenburg vers 
äußerte. 1571 lieh Adolph ‚- Herzog zu Schles 
wig und Holſtein, Geld Darauf, wofür er es in 
Beſiz befam, und 1649 wurde es dem Herzog 
Friderich von Holftein gegen eine Summe Geldes 
ganz eingeräumt. 


Es begreift das Pfarrdorf Barchteheide, 
das Dorf Trembsbürtel, noch 11 Dörfer, und 
einen Hof. In demfelben ift auch der adeliche 
Hof Tangſtede belegen, zu welchem vier Dir 
fer: gehören. — 


7) Das Amt Drieran, liegt auch in Stor⸗ 
marn. Es begreift Die Pfarrdoͤrfer Trittau, 
in welchem das Amthaus iſt, Eck oder EKiche⸗ 
des Sieck, Bargſtedt und Alt⸗Ralefſtedt, 
und uͤber 20 andere Doͤrfer. Die fogenannten 7 
Rühmerdörfer, Mleiendorf , Oldenielpe ’ 

Geogr. Sehr. 6, Th. N ram⸗ 
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Bramfelde, Steilshope, Alfterdorf, Saſſel 
und Bargſtedt, find 1750 an bie Stadt Ham» 
burg wieberfäuflich überlaffen, 1768 aber von 
derfelben an das großfürftlich »hoffteinifche Haus 
zurückgegeben worden. | 


8) Das Amt Reinbeck ſiegt gleichfalls in 
Stormarn. Das Schloß oder der Amtsfiz 
Keinbeckhof, ift bis 1530 ein Klofter geweſen. 
Außer dem Pfaridorf Steinbeck, gehören nod) 
23 Dörfer , und undvrſchiedene Höfe und Muͤh⸗ 
fen dazu. Es find 1750 Davon Ir Geeftdörfer , 
6 Marfchländer, 3 Pachtſtuͤke, 6 Zölle, und 7 
Mühlen an die Reichsſtadt Hamburg wiederkaͤuf⸗ 
lich uͤberlaſſen, von er aber in dem 1768 ge⸗ 
troffenen Vergleich, bis auf gewiſſe unten beim 
Gebiet der Stadt Hamburg angeführte, Stufe 
zurüfgegeben worden. | a 


5. Die Landfebafe, Norder⸗Ditmarſen. 
Die Angelegenheiten derfelben beforgen Die ſoge⸗ 
nannten DBorfteher des Landes, welche find der 
Pfennigmeifter, bei welchem Die Landſchaftskaſſe 
iſt, die Kirchſpielvoͤgte, deren in jedem Kirchſpiel 
ordentlicher Weiſe einer iſt, und in Vollmachten, das 
ift , Gevollmaͤchtigten, deren jedes Kirchſpiel zwei 
oder drei hat, und welche Landes und Kirchſpiels⸗ 
gevollmächtigte genennet werden. In Fleinen 
Nechtsfachen haben die Kirchfpielodgte einige Ge⸗ 
walt, allein, in wichtigen Mechtsfachen wendet 


man fich zuerft anden Landvogt, welcher alle Sonm 


abend Parteien vor fich hat, und ihre Streitigfeis 
| ten 
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ten beizulegen ſucht. : er mit feinem: Spruch 
nicht zufrieden ift, beruft fich auf das ganze Ge; 
richt, welches aus dem Landvogt, tandfchreiber, 
und den gefammten. Kicchfpielvögten befteht „ und 
von dieſem Gericht wird an die Fonigliche Kanzlei 
zu Gluͤckſtadt appellivt. Es wird aber dag Geriche 
in Das Lundener und Heider Gericht abgerheiler , 
weil es ſowohl zu Lunden als Heide gehalten wird. 


| gu einem jeden Gerichtspiftrift gehören befons 
dere Kirchfpiele; es hat auch) ein jeder feinen eigener 
Landfchreiber , welcher bei dem Gericht das Protos 
fol führt, und außerdem in feinem Diftrift die 
fandesherrfchaftlichen Einfünftehebt. Das Unter» 
Fonfifforium, oder, wie man es-hier nennet, der 
Kaland,.wird alle Kahre, und zwar mechfelsweis 
ſe zu $unden und Heide, gehalten, und beſteht aus 
dem tandvogt , dem Probſt und den gefammten 
Depbiaen. Der tandichreiber führt Das Proto⸗ 

oll. Es folgen nun die Kirchfpielvogteien , in 
welche dieſe Landſchaft abgerheift if. 


F ı) Die Kirchſpielvogtei Kunden; zu welcher ge⸗ 
vn: 2% +. Ä — 


(1) Zunden, ein Flecken unweit der Eider, wel⸗ 
cher zwar 1529 Stadtgerechtigkeit erhalten, aber .1559 
wieder verloren hat. Hier wird? das Gericht über ei⸗ 
ne Hälfte von Norderditmarfen gehalten. In die hie 
ſige Pfarrkirche find Doͤrfer eingepfarrt. 


(2) St. Annen, ein Pfarrdorf. 


2) Die Rirchfpielvogtei Neuenkirchen, in wel⸗ 
cher bie Pfarrdoͤrfer teen und Hemme BR: — 
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3) Die Kirchſpielvogtei Weolingbubren ; in: 
welcher | 


(1) ee ein fchöner Flecken, deffen 
bei 1738 eingeweihete Pfarrfische die Ichönfte im Lan⸗ 
de iſt. 


(2) Schülperfiel, ein al welcher feißig bes 
ſucht wird. | 


4) Die Kirchſpielvogtei Buſum, iſt in alten den 
ten eine Inſel geweſen, — nud nach aber lagdieſt 
geworden. 


Die — — In dem ſchenen 

(ed en Heide, wird das Geriht über die andere 

älfte von Norderditmarfen a ‚Er: but einen 
großen. Marftpla;z. 


6) Die Rirchfpielvogtei Weddmgſledte In 
——— hat ehedeſſen das ie Schlot — 
gelegen, 


7) Die Rirchſpielvogtei Teflingſtedt. Sn der⸗ 
Teen iſt ehemals das feſte Schloß Tielenburg ge» 
weten 


8) Die Kirchſpielvogtei Delve, hat viel Marfch- 
land durch große Waſſerfluthen verloren. Das Pfarr, 
dorf Delve iegt unweit der Eider. 


9) Die. Bivchfpielvogtei Heyſtedt it weicher bie 
Sarrbörfer Henſiedt und Schlichting ſind. —* 


10) Die Kirch pielvo Woͤrden, ehemaligen 
herzoglichen Antheils. wei £ ve re 
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I. Die adelichen Klöfter und Güter, 


J. Die adelichen evangelifchen Srauen; 
kloͤſter. | 


Sie find dem einheimifchen hoffteinifchen und 
fehfeswigifchen Adel gewidmer,und auswärtige ades 
liche Fräulein find davon ausgefchloffen, es wäre 
denn, Daß eine aus befonderer Gunft aufgenommen , 
oder von den tandesherren, vermöge des ihnen bei 
einem jeden Klofter zuftehenden juris primariarum 
‚precum, einem ausmärtigen Fräulein eine Stelle 
verliehen wuͤrde. Dem Klofter zu Itzehoe fteht eis 
ne Yebtißinn, und den Klöftern zu Preetz und Ues 
terſen ſtehen Priorinnen vor: jenen ift ein Verbit⸗ 
ter, und Diefen find Pröbfte zugefellet, Damit fie 
die Klöfter nörhigenfalls vertreten, auch die Ab; 
nahme der Rechnungen und die Rechtspflege mit 
verwalfen mögen. Alle diefe Perfonen fowohl, als 
die niedern Klofterbedienten , werden von den Kon, 
ventualinnen Durch eine freie Wahl ernannt, und 
nunmehr auc) die erften von den Landesherren bes 
flätiget. Es folgen nun die Klöfter ſelbſt. 


1. Das Rloſter zu Itzehoe, iſt vor Alters mit 
Liſterzienſer Nonnen befest, und zu Ivenfleth in der 
Kremper Marfch gewefen, von dannen aber nach dem 
Jahr 1263 nach Borsfleth, und vor 1272 von dannen 
nach) Itzehoe in die Altftadt, und zwar in die Nachbar 
haft ſowohl der alten gräflihen Paſchburg (welchen 
Namen die Gegend noch jest führt, ) alg der Sanct Lo- 
tenzfirche, verfezt worden, Es befteht aug einer Aeb⸗ 
tißinn und 19 Konventualinnen. Der Derbitter ei 
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ſelben iſt der erſte unter der 4 Praͤlaten der Herzog⸗ 
thimer Holſtein und Schleswig. Die Kanventualin⸗ 
nen wohnen inder Stadt zerfireut , in entweder eige- 
nen oder gemietheten Häufern. Ihr erſte Rechtsgang 
ift der Konvent. Sie appelliren in Sachen, welche Eh» 
re, Glimpf und Verkürzung, und über 200 Marf Luͤbiſch 
betreffen , an das Landgericht. In Sufpenfiong - Difcis 
plin»und Schuldfachen , welche nicht über 200 Mark 
betreffen, wird feine Appelazion verftattet. In Eis 
viljuftisfachen der Elöfterlichen Unterthanen, hat theils Die 
Yebtiginn, theils der Verbitter dag erfte Verhör, und ihr 
Spruc ift rechtskräftig, wenn nicht flehendes — da⸗ 
von auf Ding und Recht berufen wird, welche zerufung 
aber dem Beklagten in Exekuzionsſachen, und wenn der 
Kläger der Berufung mwiderfpricht , nicht verſtattet wird. 
Das Ding und Recht halten der Dingvogt und Achts— 
mann, und die Gerichtsleute. Der VBerbitter hat die 
Aufficht darüber, und der Klofterfchreiber führt dag Pro⸗ 
tofoll. Don diefem Gericht kann an das Landgericht ap» 
pellirt werden. 


In peinlichen Sachen beforgt der Verbitter bie In⸗ 
yuunlen) undder Fifcal und Sachmalter verhandeln die 
sache vor dem mit Dingleuten befezten peinlichen Ge⸗ 
richt, welches das Urtheil entweder Felbft fpricht, oder, 
welchesam gemöhnlichften ift , die Akten verfchickt. Das 
Kloſter Hat dag Patronatrecht über BieSt. Lorenzfirche zu 
Behr, und über die Kirchen zu Heiligenftedt und Nor» 
orf. ge 


Folgende Doͤrfer beſizt es allein, und hat alfo auch 
allein die Gerichtsbarfeit über diefelben, nämlich : Bock⸗ 
borft, Everftorf, Ebtifchenwifch, Aangwedel, Mei—⸗ 
nerftorf, Sude, Silffen, Vechelftorf und weftermüb- 
len. Hingegen an folgenden Dörfern hat eg nur Antheil, 
nämlich, an Armftedt, Afpe, Altendorf, Drockre- 
ge und Heerfahrt, Beiderbeec, Beyenfletb, Bün- 
zen, Edendorf, Fitzbeck, Kleinflindbeck, Grönbe: 
de, Hodorf, Henftedt, Heiligenftedt, Homfeld, 
Indien, Rellingbufen , Neuenkirchen, —— 

vern⸗ 
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Overndorf, G©ttenbüttel, Poyenberg, Peißen, 
Quarmſtedt, Aehtwiſch, Rade, Ridders, Schön- 
mobr und Mohrdeich, Stoͤrdorf, Weſtedt, Wie- 
denboſtel. Das Kloſter kontribuirt an die Landes» 
‚berrfchaft von 169 Pflügen. 


2. Das Rlofter Preetz, liegt im Holftein, an dem 
Heinen Fluß Bornbeck, zmwifchen Kielund Plön, iſt ums 
ahr 1216 von Albrecht, Grafen von Drlamünde, ges 
iftet worden, undGraf AdolplH TV bat folche Stiftung 
1226 genehmigt. Heutiges Tageg befteht e8 aus 40 
‚Derfonen , und bat eine Priorinn und einen Probft zu 
Vorſtehern. 


Die aͤlteſten Konventualinnen haben eigene freie Haͤu⸗ 
ſer, die andern muͤſſen ſich ihre Wohnungen entweder 
bauen laſſen, oder von den Erben der verſtorbenen Fraͤu⸗ 
lein * ‚ oder ſich bei andern Konventualinnen eins 


Die Kloftergebäude find von dem Flecken Pree durch 
den vorhin genannten Fleinen Fluß abgefondert. Das 
Klofter hat feine befondere Kirche und eigenen Prediger. 
— Rechtsſachen der Unterthanen in den ſogenannten 
FPriorinndoͤrfern, Ratjendorf, Warnau, Bahrmiſſen 
und Ellerbeck, welche das Kloſter in neuern Zeiten er⸗ 
worben hat, hat die Priorinn dag erſte Vexhoͤr, ſonſt 
“aber hat der Probſt die Gerichtsbarkeit, und macht, 
nebft dem SKlofterfchreiber und einem zugezogenem 
Nechtsgelehrten, das ordentliche Flöfterliche Gericht aus, 
von welchem an das Landgericht appellirt wird. Das 
Gebiet des Klofterg beträgt 268 Pflüge, von welchen 
an die Landesherrfchaft Fontribuirt wird, und befteht: 


1) aus der fogenannten Probſtei, welche in Wa- 
grien an der Oſtſee liegt, und fih von dem Eingang 
der Kielerförde gegen Diten bis an das adeliche Gut 
Smol erfireft, landeinwärts aber durch die adelichen 
un Smol, allen, ' — gen und Schres 
venborn, eingefchloflen wird. Sie begreift : 

3 Na 3 (1) Das 
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C(I) Das Rirhfpiel Schönberg, mit den Dir. 
fern Schönberg, Stackendorf, Krumbeck, Gaͤders⸗ 
dorf, Hoͤndorf, Siefbargen, Barobeck, Crokau, 
Wiſch. 


(2) Das Kirchſpiel Haagen, mit den Doͤrfern 
Haagen oder Probſteier Hagen, Fahren, Paffade. 
Prauftorf, Lutterbeck, Broderſtorf, Laboy, Steen, 
Wendtorf. 


(3) Die Dörfer Ratjendorf und Bentfeld, wel—⸗ 
che in die adeliche Kirche zu Gieckau eingepfarrt find. 


2) Aus den Walddörfern, welchein Holſtein lies 
gen, und fi) an der Depenauer Aue und Schwentin 
bis an Kiel in einem Zufammenhange erfirefen. 


(1) Zu dem Kirchſpiel Preeg, gehören folgende 
flöfterliche Derter: 


a. Preeg, ober Pretze, ein lecken, welchen die 
Bornbed von dem Klofter rennet, — 


Die ea rn * — 
or ohnſtor ieverſtor oßfe ette 
ſee, — f und dag Gehsfde Scharftorf. | 


(2) Zu dem Rirchfpiel Elmſchenhagen, gehören 
folgende Klofterdörfer, Elmfchenhagen, Elausdorf, 
Aönne,, halb Garten, Eilerbeck, die Meierhs er 
— — und Kroog, und die Kathen zu Schlüg> 

eck. 


(3) Zu dem Kirchſpiel Barkau, gehoͤren das 
Kirchdorf oder die ſogenannten Kirchen⸗Laͤnbſten, und 
‚die kloͤſterlichen Dörfer Großbarkau, Warnau, 
Bahrmiſſen, Honnigſee, ingleichen dag Gehsfde in 
Barkau und zu Havighorft. Das Kirchengut Oven⸗ 
dorf ift zu der Pfarre vermacht. 


3) Aus 
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3) Aus dem Dorf Taftorf, in der Gegend Neus 
münfter, und 3 Hufen in Gadelandt. Ä 


3. Das Rlofter Ueterſen, , liegt beidem Flecken Ues 

terfen , inder Herrfchaft Pinneberg, und ift 1235 durch 
Heinrich von Bramſtedt geftiftet, und vondem K. Mas 
zimilian TI und Rudolph IL in ihren und des Reichs bes 
fondern Schuz genommen worden. Es befteht aus einer 
Priorinn und 15 Fräulein, und hateinen Probſt. Dem 
bolfteinifchen Landgericht ift eg in fo weit unterworfen, 
als der Bezirk der Flöfterlichen Wohnung geht, und mag 
die Perfonen des Elöfterlichen Konvents betrifft , alles 
aber, was um das Klofter her liegt, und die üterfche Kir⸗ 
che, ſteht unter pinnebergifcher Hoheit. Von dem Kons 
ventgericht uͤber die Kloſterfraͤulein, geht die Appellazion 
ans Landgericht. Von des Kloſters Untergericht uͤber 
ſeine in der Herrſchaft rg wohnenden Untertha- 
nen, wird andes pinnebergifche Goͤding, und von dieſem 
an das pinnebergifche Dberappellazionggericht zuGluͤck⸗ 
ftadt, und nicht an tag holfteinifche Landgericht, appellirt. 
Im Kirchſpiel Horſt hat das Klofter 11 Dörfer, und hält 
daſelbſt ein beſonderes Untergericht oder Ding und 
Recht, von welchem an das adeliche Lod⸗Goͤding der 
Kremper⸗-Marſch, und dann weiter an das holſteiniſche 
Oberamtsgericht zu Glückftadt appellirt wird. Die Kirs 
che zu Horſt ſteht unter dem münfterdorfifchen Konfittorio 
des Amts Steinburg, und die Flöfterliche Vogtei zu 
Horft, wird als ein adeliches Marfchgut angefehen. 
Das Kiofter fontribuirt an die Landesherrfchaft für 
283 Pflüge. 


2. Die adelichen Güter, 
Sie find in 4 Diftrifte verrheiler. 


1. Im Itzehoer Diſtrikt, welcher in Stors 
marn belegen ift, find folgende adeliche Guter. 


’ Ns 1, Die 
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1. Die Herrfchaft Breitenburg, ift ein Erbſtuͤk der 
uerſt zuder reichsgraflichen Würde erhobenen jüngern 
inie des alten und berühmten Ranzauifchen Haus 
es geivefen. Graf Detlev zn Ranzau machte 1669 eine 

ifpofigion, daß, wenn er oder feine Nachfommen ohne 
männliche Erben verftürben, diefe Herrfchaft, eben fo- 
wohl als die Graffchaft Ranzau an dag koͤniglich daͤniſche 
Haug fallen follte. Als nun Graf Ehriftian Detlev von 
Ranzau 1721, auf Anftiften feines Bruders, Wilhelm 
Adolph, meuchelmsrderifcher Weife erfchoflen, und der 
lezte zur ewigen Gefangenfchaft verurtheilt wurde : 
nahm. Friderich IV fo tie die Graffchaft Ranzau , alfo 
auch die Herrfchaft Breitenburg, in Befiz, überließ aber 
diefe der eben genannten Grafen einzigen Schweſter Ka- 
tharine Hedwig, Grafens Johann ge von Eaftells 
Ruͤdenhauſen Gemahlinn , und derfelben Nachfommen, 
von der fieaufihre Tochter, Friderife Eleonora , Gras 
fens Karl Friderich Gottlieb von Caftel -Remlingen 
Gemahlinn, und derfelben Kinder , und hierauf an eis 
nen Grafen von Ranzau gefallen if. Es gehört dazu 


ı) Das Schloß Breitenburg, welches ungefähr 
eine Viertelmeile von Itzehoe an der Stoͤr liegt, und 
durch Heinrich Ranzau fehr berühmt geworden iſt. Es 
war ehedeſſen befeftigt, und wurde 1627 von Faiferl. 
Truppen mit flürmender Hand eingenommen. Jezt ift dag 
alte Schloß ganz verfallen, aber beidemfelben ein neues 
Wohnhaus erbauet worden. 


2) Münfterdorf, ein Pfarrborf, aus deffen vorma- 
ligem Kaland dag münfterdorfifche Konfiftorium entftan« 
den ift, von welchem oben beim Amt Steinburg Nach- 
richt gegeben worden. Es hat zwar vondiefem Dre den 
Namen, wird abernicht hier, fondern allezeit da, mo 
der Probft ift, gehalten. | 


3) Die Pfarrdörfer Breitenberg, und Stellau. 


4) Vieuendorf, ein adelih Gut und Pfarrdorf in 
der Marſch. a 
| 5) Arfra⸗ 


) 
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68 5) Arfrade, ein adeliches Gut im Kirchfpiel Born, 
vet. 


6) Die Pafhburg , zu Itzehoe, nebft welling: 


2. Barenfleth, zu welchem das Parsdorf Neuen⸗ 
kirchen gehört. 


3. Krummenteich, mit dem Pfarrdorf Krum⸗ 
— und Guͤtchen Beckland, oder dem Beck⸗ 
P ug. / .  * . 


4 Heiligenſtedt, hat Antheil an dem Pfarrdor 
Zseiligenftedt. ; r Pfarrdorf 


5. Beckmuͤnde, hat auch Antheil am Pfarrdorf 
Heiligenſtedt. 


6. Drage, nebſt Wedeldorf, hat K. Chriſtian 
VI an den Markgrafen Friderich Ernſt zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach, Statthaltern von Schleswig und 
Holitein ; gefchenft, worauf das alte Schloßgebäude 
abgebrochen, und ein neues am beffelben flatt aufge 
führet , und 1745 mit dem Namen Sriderichsruhe be- 
legt worden ift. Es hat eine Fleine vi eingemeihete 
Kapelle. Hinter dem Schloßgarten iſt ein Thiergar⸗ 
pi Zu diefem Gut gehört das Pfarrdorf Hohen⸗ 
aſpe. 


7. Meelbeck. | 


8. Colmar, mit dem Pfarrborf Colmar. 


9. Seeftermübe, mit dem Pfarrdorf Seefter’ 
liegt in der Hafeldorfer Marſch. 

10. Zafeldorf, von welchem die an der Elbe bes 
legene Hafelborfer Marſch den Namen hat. 

11. Haſelau, in der Hafeldorfer Marſch bele⸗ 
gen. Zu demſelben gehoͤrt eine Inſel in der Elbe, auf 
welcher die Hitlerſchaͤnze liegt, die der König mit ei⸗ 
& ner 
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ner kleinen Beſazung und einem Kommendanten ver⸗ 
ſieht, und eine eigene Kirche bat. Es wohnt auch 
auf derfelben ein hafelauifcher Bauer, welcher dag 
außerhalb der Schanze liegende Land benuzet. 


12. Bramſtedt, ober ber fogenannte Stedinge. 
hof, in des Amts Se eberg Flecken Bramſtedt. Zu 
demſelben gehoͤrt das Dorf Hitzhuſen. 


13. Borſtel, mit dem Pfarsdorf Suͤlfeld, und 
Meierhof Grabau. 


14. Jersbeck oder Girisbeck, "hat einen fthonen 
Sufigarten. Es gehört auch der Meierhof Stegen 
azu. 


15. Schulenburg, und 


16. Blumendorf, welche der Generallieutenant 
Nikolaus von Luckner an ſich gekauft, und 1765 mit ei- 
nem beftändigen fidei commillo familie belegt hat, wel- 
ches von den Landesfürften beftätigt worden. 


17. Hoͤlzernklinken oder HoltenFlinf. 


18. Caden. 


19. Wandsberk,chemals Wandsburg, ein 1760 don 

dem Derfiorbenen Grafen von Schimelman für 110000 
Thaler erfauftes Gut, eine Stunde von Hamburg. Der 
bei dem dem neugebauten Schloß liegende Flecken glei- 
ches Namens, hat 136 Häufer, eine Pfarrkirche, gus 
‚te Sreiheiten,. viele Handwerker und Manufakturen, 
und eine Buchdrucerei, in welcher 1771 eine _politis 
fche Zeitung unter dem Titel, der Wandsbecker Bothe, 
angefangen worden. Der Verfiorbene föniglich daͤniſche 
Graf von Schimmelmann, hat in dem Fleinen 
Gehoͤlz, welches neben dem Schloßgarten iſt, ſchoͤne 
SPALFEORNE: angelegt, und dadurch viele Leute aus 
Hamburg und Altona dahin. gelockt. Sonſt gehören 
zu 


s 
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su bie — Gut 2 Vorwerker, die Doͤrfer Hirſchenfeld 
und Tedtendorf, und einzelne Haͤuſer, nebft der füs 
genannten Lohe. 


90. Arensburg, mit dem Pfarrborf Oldenbörn 
oder Woldenhörn, hat jezt mit dem vorhergehenden 
Gut einerlei Befizer. 


II. Im Rieler Diſtrikt, welcher in Holſtein 
und einem Theil von Wagrien belegen iſt/ nd 
folgende abeliche Güter. 


ı. Doberftorf , mit den Dörfern Dackendorf 
und Lilienthal ‚ und dem Meierhof wulftorf. 


. Oppendorf, mit einem Dorf, nebft Schoͤn⸗ 
horſt hat ſein Zefi iger, Graf Detlev von Ranzau, 
von der raftorfifchen Linie, 1755 zu einem befländigen 
Fidekommiß dergeftalt erflärt, daß einem feiner ver- 
ordneten Erben etwas davon zn veräußern frei ſtehen 
fole. Das Gut Bürauim Oldenburger Diſtritt, iſt 
auch unter dieſem Fidekommiß begriffen. 


3. Schrevenborn. 
4. Raſtorf. 

5. Hagen, in des Kloſters Preetz Dorf dieſes 
Namens, u dem felben — die 2 Schre⸗ 
vendorf, erugofaht und eepſtorſ 

6. Oſterrade. — 4 


7. Reonsburg , welches ehedeſſen ein Melerhof 
des — Guts geweſen iſt. 


8. Groß⸗Nordſee. 


9. Rlein⸗Nordſee, mit dem Dorfiäichtermebr, 
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10. Boſſee. | | 

11. Weſtenſee, im Pfarrdorf gleiches Namens. _ 
"30. Neuenhof. | 

13. Schierenfee. ee | — 


4. Marutendorf, mit dem Dorf Steinforth, 
und Meierhof Blockshagen. | er 


15. Quarnbeck, mit den Dörfern, Slembude, 
mit einer Pfarrfiche, Aajenftorf, Stampe , mel. 
forf, Schönewold, md dem Meierhof Metjenhof. 


u 16. Ehmkendorf. u I 

— = ak 
18. Salzau. 
N wittenberg. 


III. Im Preeger Diſtrikt, welcher in ar 
grien belegen ift, find folgende adeliche Güter. 


1, Aſchberg. 
2. Depenau. 
3. Freſenburg, oder Sriefenburg. 
4. Tralau. 
5 Nutſchau. 
6. Wahlſtorf. 
7. Rübren. 
8. Lehmkuhlen. 
u 9. Both⸗ 
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9. Bothkamp. Es hat Antheil an dem Patro- 
natrecht uͤber die Pfarrkirche zu Barkau; es gehoͤren 
auch dazu die Doͤrfer Sicke, Doſenbeck und Klein, 
Bockwoͤld, die Kathen auf der langen Rege, der 
Meierhof Schönbagen und die Dörfer Buftorf, 
ollenbeck und Schiphorſt. Dieſes Gut fol jährs 
ich 15 big 16000 Rthl. einbringen, ne 
10. Glaſau, mit dem Pfarrdorf Sarau. | 
11. Perdöhl. | . 


ı2. Seedorf. Es hat bag Patronatrecht über 
die Pfarrfirche zu Schlammersdorf. .. 


13. Muggesfeld. 
14. Nemot. 
15. Wenfien. se | 
16. Rohlftorf, mit dem Pfarrdorf Warder. 
17. Wittmoldt. | | ! 2 


.. 18 Rixtorf, mit Tran, hat das Patronatrecht 
über die Pfarrfirche zu Kebrade. ee 


19: Schönweide. Nahe dabei"an einem Fleinen 
See FAN Ranzau, das Stammhaus des berühmten 
davon benannten Geſchlechts, geftanden haben. 


Fre 


20. Ranzau. Der vormalige föniglihe Statthal- 
ter, Heinrich Ranzau, hatan den von 1590 big 95 voll⸗ 
brachten Bau diefes Hofs viel Geld. verwandt, auch 
ein eigene® Buch davon gefchrieben. Chriſtian Ran 
zau vertaufchte e8 1649 gegen dag Amt Barmftedr. 


21, Probnftorf, mitdem Parsdorf Prohnſtorf. 
IV. 
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.» IV. Im Oldenburger Difteike , welcher 
auch in Wagrien belegen iſt, find folgende adeli- 
che Guter. 


. Buͤrau, gehört mit zu dem graͤflich⸗ ranzaui⸗ 
ſchen Fidefommiß deſſen oben bei Ottendorf gedacht 
worden. | | 
u 2 Ehlerodorf. 

3. Farve, mit dem Pfarrdorf Hohenſtein. 
.. Weiſſenhaus. 


s. SutterFamp, mit dem Pfarrdorf Bleckendorf, 
und Meierhof Sehlendorf. 


6. Kleetkamp/ mit dem Meierhof Groß - Ro—⸗ 
Iubbe, dem Gut Gruͤnhaus, und noch dazu gehöri- 
gen Pfarrdorf Nuͤchel. | 


7, Neuhaus, mit dem Pfarrdorf Gieckau. 
8. und 9. Schmol und Panker. 
ı0. Teftorf. 


© 37. Büldenftein, 8’ "hat das Patronatre 
über die Pfarrkicche zu Hanfüen. * | “ 


ı2. Helmſtorf. 
13. Garzı — — — 
ra. Putlos. In dieſer Gegend verehrten bie 


heiniſchen Wenden in einem Hayn ihren Goͤtzen Prono 
oder Proven. | 


15. Haſſelburg. Es bat ſowohl, als 
16. Sier; 
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16 Sterhagen mit MWiühlenfamp, das Patro⸗ 
natrecht über die Pfarrkirche zu Alt⸗Krempe. 


17. Brodau. 


18. und 19. Loͤhrſtorf und Siggen. Das erſte 
hat Antheil an dem Pfarrdorf Veurirchen, beſizt 
en das Gut Satjewig, und Pfarrdorf Großen» 

rode. 


20. Neuendorf. 
21. Petersdorf. 


IV, Anhang von der Herrſchaft 
Pinneberg. 


Die fchauenburgifche Linie der Grafen von Hol, 
ein, Stormarn und Schauenburg, hat die Herr; 
haft Pinneberg ſchon im Anfang des vierzehnten 
Sahrhunderts befeflen. Sie wurde von der Graf 
ſchaft Holftein völlig abgefondert, als nad) des Gras 
fen Adolphs X Tode, welcher der Lezte von der mas 
grifchen oder Fielifchen tinie war, Graf Niflas II, 
und feines Bruders Heinrichs II Söhne, fich mie 
Örafen Otto I, welcher diefe Herrfchaft und die 
Graffchaft Schauenburg inne hatte, und deffelben - 
Bruder und Söhnen, aus einander festen. Das 
mals befam die fchauenburgifche Linie noch aus 
Grafen Adolph X Erbſchaft den fchauenburgifchen 
of zu Hamburg ‚den Billenwerder mit allen da, 
su gehörigen Werdern, und andere Stüfe, nebft 
8000 fübfchen Mark Pfenningen, welche Graf Ni⸗ 
Geogr. Schr. 6, Th. D flas 
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klas gab. Als König Chriſtian J ſich 1460 mit Graz 
fen tto II zu Schauenburg verglich, verſprach je, 
ner für ſich und feine Nachkommen, dieſen und feis 
ne Nachfommen bei der Herrfchaft Pinneberg zu 
ſchuͤzen. Nach der Erhebung der holfteinifchen Lan⸗ 
de in ein Herzogthum , ift dieſes abgefonderte Stüf 
oftmals auch Die Grafſchaft Holſtein genennet 
worden. Als Graf Otto VI zu Schauenburg 1640 
ohne teibeserben ftarb, nahm K. Chriſtian IV zu 
Dänemark diefelbe in Befiz , und £heilte ſich mitt $ 
Sriderich III zu Holftein » Sottorf ; beide fanden 
auch ‚ durch den Flensburger Vertrag von 1641, 
des lezten Grafen zu Schauenburg Mutter Efifas 
beth , wegen ihrer Anforderung an dieſe Herrfchaft, 
mit 145000 Rthlr. ab. Die ganze Erb ; und Herrs 
Schaft wurdein fünf Theile getheilet, von welchen 
der König, wegen angewandter Koften, einen 
Theil voraus nahm, von den andern vier Theilen 
befam der König zwei, und der Ka zwei, 
naͤmlich Bramſtedt und Eimeshorn. Der ſchauen⸗ 
burgiſche Zoll und Hof zu Hamburg,und die ſchauen⸗ 
burgiſchen Praͤbenden und Vikarien beim daſigen 
Domkapitel, blieben in Gemeinſchaft. Von den 
fchauenburgifchen Schulden, welche aufder Herr; 
fchaft hafteten, übernahmder König 3, und der 
Herzog J. König Friderich III verordnete 1649, 
daß fein Antheil an der Herrfchaft Pinneberg mit 
der holfteinifchen Regierung nicht vermifcht werden, 
fondern diefe Herrfchaft bei ihrem unmittelbaren Zus 
ftand, befondern tandeshoheit und Freiheit von den 
hoffteinifchen Auflagen, gelaffen werden folle. Der 
— Herrſchaft ift ein tanddroft vorgefezt. Diellntertha⸗ 
nen 


‚Das Herzogthum Holfleit. 211 


nen haben ihren erften Rechtsgang vor dem Landge⸗ 
richt, welches in jeder Bogtei von dem Dingvogr und 
8 von dem tanddroften Dazu ernannten und beeidigs 
ten Kirchſpiels⸗ und Achrs + euren jährlich zweimal 
gehalten wird. Von demſelben appellirt man an 
das Goͤding, welches von einem Dingvogt und 
26 aus allen DBogteien genommenen und beeidige 
ten Männern jährlich zweimal gehalten wird. Von 
diefem; und von den Lrtheilen, welche von dem 
Landdroſten und Amtsverwalter gefprochenwerben, 
kann man ſich an das pinnebergifche Oberappellas 
zionsgericht wenden. Es wird zu Gluͤckſtadt vor 
den Mitgliedern der Negierungsfanzlei , deren Ber 
ſtallung Darauf lautet, gehalten, und der pinnes 
bergifche tanddroft ift Prafes deflelben, wenn feine 
Beltallung ihn dazu anweift. 1754 ift es zugleich 
zum Obereriminalgeriht gemacht, und die Vers 
ſchickung der Akten an auswärtige Nechtögelehrte 
aufgehoben worden. Es Fann zwar von dieſem 
Dbergericht in gewiffen Fällen an die Faiferfichen 
und Neichsgerichte appellive werden, es gefchieht 
aber fehr felten. Die Herrfchaft hat ipe eigenes 
AUnterfonfiftorium, welches der Sanddroft, der Probft 
der Herrfchaft Pinneberg und Stadt Altona, und 
Die zu Der Herrfchaft Pinneberg gehörigen Predis 
ger ausmachen. Das DOberfonfiftorium ift mit 
dem Oberappellazionsgericht verbunden. Dorn 
Reichs-und Kreizauflagen ift dieſe Herrfchaft, 
nad) ihrer Abfonderung von Holftein , allzeit frei 
geblieben. Zu derfelden gehört: 


92° A.. Die 
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A. Die Landdroftei Pinneberg. 
Diefe begreift: 


1. und 2. Die Yaus und Waldvogtei Pinne 
berg , welche den Flecken Pinneberg an der Pinnau, 
und die Pfarrdörfer Relling und Aüceborn ent, 
hält. Mr 


3. Die Vogtei Ottenfen. Das Pfarrdorf Orten, 
fen, fteht unter der Gerichtsbarkeit der Stadt Altos 
na.Die zu dieſer Vogtei ehemals gehörig geweſenen in der 
Elbe zwiſchen den Billwerder und hamburgiſchen Finken⸗ 
werder belegenen Inſeln und Halbinſeln, find 1768 an 
die Stadt Hamburg überlaffen worden , beideren Gebiet 
manihre Namen findet. 


4. Die Vogtei Hattesburg. Der Amtshof Hat: 
tesburg ift vor Alters eine Feſtung geweſen. Wedel 
ift ein lecken mit einer Pfarrkirche. Es geht in hiefi- 
ger Gegend eine Fähre Über die Elbe. Neuenſtedt if 
ein Pfarrdorf. 


Bei dem Dorf Blankenefe geht eine Fähre über die 
Elbe nach Cranz im Herzogthum Bremen. Des Dor- 
fes Duckenhuden erwähnt Hugo Grotiug in feinen 
Briefen, weiler fich daſelbſt 1632 aufgehalten hat. 


5. Die Vogtei Veterfen, in welcher der Flecken 
a und bei demfelben dag oben befchriebene 


6. Die Herrſchaft Herzhorn. K. Chriftian V vers 
faufte diefe Herrſchaft ı671 dem Statthalter in Nor 
wegen ‚Ulrich Sriderich Guͤldenloͤwe, erb⸗ und eigent huͤm⸗ 
lich für 153480 Rthlr. welcher fie aber, bis auf bie 
ſogenannten Wildnigländereien nad), 1697 wieder an 
den König abtrat. Hierauf Fam fiean einen von Broc- 
dorf und Otto Blomen, von diefem aber an die Könis 

inn Anna Sophia, und_endlic nahm fie KÜ Chri, 
ſtian VI wieder zu ſich. Sie wird mit von dem Ad, 
mi⸗ 
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miniftvator der Graffchaft Nanzaı verwaltet. Die 
Interthanen haben ihren erften Nechtsgang vor dem 
Schöpfengericht , welches der Landfchulze und 21 
Schöpfen halten. Bon demfelben wird fogleich an dag 
pinnebergifche Dberappellagionsgericht appellirt. Zu 
dee Herrichaft gehören 2 Wogteien. 


ı) Die Hersborner Vogtei, wird durch den Eleis 
nen Fluß Rhein von dem Amt Steinburg gefchieden. 
In dem Dorf Herzhorn ift eine Pfarrfirche. Die 
——8 Wildnißländereien vor Gluͤckſtadt, liegen 
zwiſchen dem Rhein und dem Herzhorner Teich,und ma: 
hen 514 und einen halben. Morgen aus. ie gehoͤ⸗ 
ren zum Theil den Grafen von Dannegfiold » Laurs 
wigen. 


2) Die Sommerlands⸗ Vogtei,. befteht "aus 
Sommerland, Grönland, Cammerland und Dru- 
ckermuͤhle, und ift zu Süderau im Amt Steinburg 
eingepfaret. Ä | | 


B. Die Stadt Altona. 


j e; tona , eine anfehnliche Stadt an einem hohen Ufer 
ber Elbe, in einer überaus luſtigen Gegend,und nahe bei 
ber. Stadt Hamburg, vonder fie nur einen SchußWegs 
— iſt. Sie hat ungefähr 1000 Wohn» oder Feu⸗ 
eritellen, und, wie man 1763 bei Einführung der Kopf⸗ 
feuer erfuhr , faft 17000 Einwohner, 2 evangelifch - lus 
therifche Kirchen, a reformirte Kirchen, nämlich eine für 
die teutfche und Holländifche, und eine für die franzoͤſiſche 
Gemeine, eine fatholifche Kirche, und 2 Kirchen der Men⸗ 
noniten; es haben auch noch andere gottesdienſtliche Par⸗ 
teien hieſelbſt Gewiſſensfreiheit und gottesdienſtliche Ue⸗ 
bung, und die — Juden ‚ welche jaͤhrlich 2000 
Ducaten Schuzgeld geben, haben eine große Synagoge. 
Der Probft diefer Stadt und der Herrichaft Pinneberg 

welche nicht unter den Generalfuperintendenten ber 
erzogthuͤmer, fondern unmittelbar unter dem König 
D 3 fteht,) 
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fieht, )die Iutherifchen Stabtprebiger und der peebiger gu 
Ottenſen, machen dag hiefige Unterfonfiftorium aug , in 
welchem ber Dberpräfident den Vorſiz hat. - Die Refor- 
mirten haben ein beſonderes Konfiftorium. Mit dem 
1739 von König Chriftian VI geflifteten Gymnaſio, J 
1771 das Paͤdagogium vereinigt, und die ganze Anſtalt 
in 4Klaſſen —* worden, denen 5 Lehrer vorſtehen. 
Dag Collegium Anatomicum, hat feinen re 
einem Seitengebäube des Zucht - und Werfhaufes: Auch 
ift hier ein Armen » und Waifenhaus. Der Manufaktu- 
ren und Fabriken find hier mascherlei, man findet auch 
3 Schiffzimmerwerfte, und der hieſige Handel’ ift be 
trächtlid). 1776 ift hier eine Spegies. Giro: und Leihe- 
danf errichtet worden.’ Die Regierung der Stadt ver 
walten ein Eöniglicher Dberpräfident nebſt Burger⸗ 
meifter und Rath. Sie hat ihr befonders Appellas 
zionggericht zu Gläckftadt, welches auch mit Zuziehun 
: des altonaiſchen Probiteg, das altonaifche Oberkor 
forium ausmacht. Die mit 4 Reihen Bäumen: bef 
te Palmaile ift ein angenehmer Spasierort. Altona 
war anfänglich ein der Kirche zu Ottenſen eingepfarr- 
tes Dorf, num ift aber der Fall umgefehrt, da dag 
N arrdorf Öttenfen, 1714, unter die Gerichtsbarkeit 
der Stadt Altona gezogen worden iſt. Dieſes Otten⸗ 
fen ift ein angenehmer Drt und liegt nahe an? m | 
ls 1640. Altona unter dänifche Herrichaft fan, 4 
es ſehr bald zu einem Flecken und 1664 KR er 
Stadt empor. ı710 litte Altona flarken 3 more 
den, und 1713 brannten es die Schweden ab. OD 
fe Stadt hat ehemals viele Gränzftrittigfeiten mit der 
— gehabt, die aber 1740 verglichen und 
Graͤnzkarten 67* worden find. Dem König von 
- Dänemarf fol) Altona 40,000 Rthlr. eintragen. 


Das 


| 215 


— 
— 
J * J 
— — — — 
—— 1 








ee Das 
Herzogthum Sachſen— 
Lauenburg. | 

§. 1. 


DL dem Herzogthum tauenburg hat der jüngere 
u 1729 eine tandfarte ftechen laſſen, wel⸗ 

e in vielen Stüfen gut, innod) mehrern aber uns 
richtig und unzuverläßig ift, auch das Amt Stein, 
horſt noch nicht mit einfchließt. Sie iſt größten, 
theils aus einer größern Karte genommen, welche 
den Strich Landes von der luͤbeckſchen tandwehr an, 
zwwifchen der Steckenitz, Delvenau, Bille und Trave 
‚belegen, abbildet. Weit befler ift die Karte der Ber⸗ 
liner Akademie der Wiflenfchaften, von 1771. 
Von dem Bogteiamt Möllen,, iftinder 1740 96 
druckten gründlichen. Nachricht , von der 1359 
an die Stadt Luͤbeck verpfändeten. Herrfchaft und 
Vogtei Möllen,eineKarte zu finden,welche auch noch 
Stüfe des Herzogthums tauenburg abs 

et. | 


— 2. Das Herzogthum iſt von dem Herzogth. Hol⸗ 
ſtein, Bisthum tüberf, — der Stadt ne ’ 
| 4 r⸗ 
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Fuͤrſtenthum Rageburg, Herzogthümern Mecklen, 
Burg und Lüneburg, und den zwiſchen den Neichs; 
ftädten Hamburg und tübeef gemeinfchaftlichen fos 
genannten Dier standen umgeben. _ 


$. 3. Es iſt größtentheils ein ebenes and, Def 
fen Erdboden von den Einwohnern, nad) dem Uns 
terfchiede feiner Guͤte, in Weitzenland, Gerftland, 
Sandland und Heide, abgerheilet wird. Leber, 
haupt muß. er fleißig bearbeitet werden, wenn er 
fünf ; bis fechsfältige gene tragen fol. Man 
bauet vielen Flachs. Die Hölzungen find anfehns 
lich und eintraͤglich, und Die Maftung, melche Die 
Eichen und Buͤchen in guten Jahren geben, ir 
erheblih. Man bat auch. Torf. Die Viehzucht 
iſt beträchtlich, und aufden adelichen Gütern: find 
eben fo; tie in Holſtein und Mecklenburg, die ſo⸗ 
genannten Holländereien gewöhnlich. Ein Vieh⸗ 
pachter oder Holländer giebt für jede Kuh jaͤhrlich 
5 bis 6 Rthlr. Pacht. Ein anfehnlicher Strich des 
Herzogthums liegt ander Elbe. Die Hille macht 
Die Graͤnze zwiſchen diefem tande und Holftein, und 
geht bei Hamburg in die Elbe: Die Steckenig 
verbindet die Elbe und Trave, und iſt vermittelſt 
angelegter Schleufen fchiffbar: gemacht wordem 


Eigentlich heißt der Fluß nur von Möller bis &in 
beif die Steckenitz, hingegen von Möllen bis Lanuen⸗ 
burg die Delvenau, welche aus Bereinigung: Der 
Bäche Steinau und Linau entftanden ift. Die 
Wackenitz koͤmmt aus dem Raseburger See, iſt 
gleichfalls ſchiffbar, und geht zu Luͤbeck in die Tra⸗ 

J ve. 
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ve. Die groͤßten Landſeen ſind der eben genannte 
Rageburger See, und.der: Schall ».See, von 
welchem legten die nordfiche Spige zum Fuͤrſten⸗ 
thum Ratzeburg, und die füdliche zum Herzogthum 
Schwerin gehoͤrt. Diefe Fluͤſſe und ‚Seen liefern 
mancherkei Sicher: =... 71 2° .mn 


. 4. Im ganzen Herzogthum find 3 Staͤdte, 
1 Flecken, und ungefaͤhr 36000: Menſchen. Die 
Landſtaͤnde beſtehen aus der Ritterſchaft und den 
Staͤdten. Eafind zwar 27 adeliche Guͤter vorhan⸗ 
den: allein, gderfelber find nicht in die Landesven 
einigung aufgenommenworden, und haben alſo auch 
nicht Sitz und Stimme auf den Landtagen, hinge⸗ 
gen die übrigen, 23, welche 13. adelichen Familien 
gehören, haben. auf dem Landtage 25 Stimmen, 
weil 2 derſelben jedes 2 Stimmen führen. Die feiers- 
lichen Landtage werden zu Büchen gehalten, dio 
beſondern Verſammlungen aber zu Ratzeburg, in 
einem beſondern Zimmer. der Regierungskauzleß 


Das Landmarſchallamt des Herzogthums be, 
ſizen die von Buͤlow wegen des. Lehnguts Gudow, 
auf welchem es haftet. Der Landmarſchall iſt zu⸗ 
gleich erfter Landrath, und außer ihm ſpilen noch 3 
andrathe ſeyn, es find. aber feit: unterſchiedenen 
Jahren 2 Stellen unbefezt. Die Ritter sumd Sands 
ſchaft hat. ihren befondern Syndifus. Die Privi⸗ 
legien der Ritter » und Landſchaft erhellen: aus dem 
lauenburgiſchen Landesrezeß von 1702 ‚welchen die 
oͤnige Georg J und Georg II in allen Stuͤlen und 

Punkten beſtaͤtiget haben. 
.; 25 +5 
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6. 5. Das ganze fand bekennet ſich zur evange⸗ 
liſch⸗ lutheriſchen Kirche. Ueberhaupt find 35 
Pfarrkirchen und Kirchſpiele vorhanden, und ſind 
der Aufſicht eines Superintendenten anvertrauet, 
welchen der Landesherr verordnet. Bei Generals 
Kirchenvifitazionen, welche aber felten gehalten wer⸗ 
den, find zugegen ein Mitglied der Negierung, wels 
chen der tandesherr beftimmt , und dabei den Vor⸗ 
ſiz hat , der Superintendent, derjenige von der Rit⸗ 
terfchaft , welcher ein Mitglied des Konfiftoriums 
dft , in den Landesfuͤrſtlichen Pfarrender Amtmann, 
in deſſen Amt die Kirche gehoͤrt, in adelichen Pfar⸗ 
ren aber der Patron, und in den Staͤdten ein De; 
putirter von jeder Stadt. Die beſondern Viſita⸗ 
zionen, welche ſeit vielen Jahren allein gewoͤhnlich 
ſind, werden von dem Superintendenten mit Zu⸗ 
ziehung der Obrigkeit eines jeden Orts angeſtellt. 
Sie geſchehen in jedem Kirchſpiel alle drei Jahr 
einmal. In den Staͤdten find für die ſtudirende 
Jugend lateiniſche Schulen vorhanden. © 


9.6. An Manufafturen und: Fabrifen fehlts 
ganz.. Die Ausfuhr des Standes befteht darinn , 
daß nach dem Leberfchlag , welchen ein gefchickter 
and erfahrner Freund gemacht hat, jährlich unge 
fähr 1000 taften Roggen, etwa 200 Tonnen But 
ter, jede zu 224 Pfund gerechnet, ungefähr 450 
Eentner Käfe, etwa 7000 Steine ( 70000 fund) 
Wolle, ungefähr für 20000 Rthlr. Bau +» und 
Brennholz, und für einige hundert Thaler Fis 


Fa ' J 
J E $. 7. 
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.7. Vor Alters ift dieſes fand ein Stüf von 
Slaviatransalbina gewefen , und feine ju den weſili 
hen Slaven ober! Wenden gerechneten Einwohner, 
find wegen. ihrer tage ander Elbe, Polaber ges 
nennet worden. Heinrich der Loͤwe, Herzog zu Sach⸗ 
ſen und Baiern, machte ſich auch dieſe Polaber un⸗ 
terthaͤnig: ob er aber ihr Land als ein Reichslehn, 
oder als fein voͤlliges Eigenthum beſeſſen habe? dar, 
über ift man nicht einig. Das lezte behaupten die 
braunfchmweigifchen Schriftſteller, und fagen diefer 
Meinung gemäß, daß die unbillige Achtserflärung, 
welche über ihn ergieng, ihn deſſelben nicht habe bes 
Tauben fünnen. Jedoch der neuverordnete Herzog 
zu Sachſen, Bernhard, ſuchte fich auch Diefes fand 
unterwürfig zu machen, und erbauete 1182, als 
Herzog Heinrich in England wer, das fefte Schloß 
Lauenburg aus den Steinen des von Herzog Hein⸗ 
rich verwuͤſteten Schloſſes Erteneburg. Es zer, 
ſtoͤrten ſoiches zwar die Grafen von Holſtein, 
Schwerin und Ratzeburg: ſie mußten es aber auf 
kaiſerlichen Befehl wieder aufbauen. Heinrich 
der Loͤwe nahm ed 1189 in Beſiz, und behaup— 
tete es, nebſt Dem ganzen Sande wieder den Her, 
308; Dernhard. Han 


Als feine Söhne die väterlichen Lande theiften, 
wurde es zu dem Erbtheil Wilhelms von tüneburg 
Sefchlagen: es fcheint aber nicht, daß er zummirffis 
en Befiz deſſelben gelangt fey; denn Graf Adolph 
von Holſtein machte fich bald Meifter Davon, und 
der Herzog und Pfalzgraf Heinrich befebnte ihn 
1197 mit demfelben : ber Graf aber mußte es zu ſei⸗ 

niet 
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ner Erloͤſung 1203 an den daͤniſchen Koͤnig Walde; 
mar II abtreten, welcher ſeiner Schweſter Sohn, den 
tapfern Grafen Albrecht von Orlamuͤnde, auch zum 
‚Statthalter von Lauenburg machte: "fs: aber der, 
felbe in der Bornhoͤveter Schlacht von dem Grafen 
son Schwerin gefangen genommen wurde, gab er 
demſelben 1227 tauenburg zum töfegeld für fich, und 
der Graf von Schwerin überließ e3 air Herzog M 
brecht von Sachfen für ‚den ihm in dieſem Krie⸗ 
ge geleiſteten Beiſtand. Dieſer Herzog hat alfo 
das Schloß und Land Lauenburg‘; nad) Der 
braunfchmweigifchen Schriftfteller Meinung, zuerſt 
an fein Haus gebracht, und es iſt ganz und gar 
fein Zugehördes feinem Vater verliehenen Herzog 
thums Sachſen geweſen: andere aber fageny et ha⸗ 
be es wieder mit dem Herzogthum Sachſen vereini⸗ 
‚getit Dem ſeh wie ihm wolle/ ſo ſtammen die Fuͤr⸗ 
ſten von Anhalt nicht von dieſem Herzog Albrecht/ 
ſondern von deſſelben Bruder, Grafen Heinrich dem 
Fetten ab, daher koͤnnen ſie, wie man auf braun⸗ 
ſchweigiſcher Seite ſagt, wegen Blutsverwandſchaft 
Feine Erbfolge in den von jenem neu erworbenen 
Landen verlangen, wo «fe: nicht erweiſen, daß fie 
von ihm in die Mitbelehnſchaft aufgenommen mot 
den. Diefes lauenburgifche fand aber ift von der 
Zeit an, da es an Hetzog Albrecht gekommen, 
ein beſonderes Fuͤrſtenthum oder Herzogthum gewe⸗ 
fen, deſſen Beſizer auch Herzoge von Niederſach 
fen genennet worden ſind. Das Haus Brau 
ſchweig und Luͤneburg hat fich feines Rechts auf Die 
fes alte Eigenthum Heinrichs des Loͤwen niemals 
begeben; es haben auch die Herzoge Aöitpelin. m 
| ag⸗ 
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Magnus ſich mit Herzog Erich von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg 1369 dahin verglichen, daß, im Fall der 
lauenburgifche Stamm erlöfchen würde, das Hers 
zogthum an die Herzoge zu Draunfchweig und Luͤ— 
neburg fallen ſolle; zu welchem Ende ihnen auch das 
mals Die Tauenburgifche Landſchaft die Eventual⸗ 
huldigung — Als nun dieſer Fall 1089 
mit dem Abſterben Herzogs Julius Franz erfolgte, 
nahm Herzog-Georg Wilhelm zu Celle Befiz von 
diefem Herzogthum / und verglic) fich hierauf 1697 
mit dem Kurfürften zu Sachfen, welcher, ‚wegen 
der feinem Vorfahren von Kaifer Marimilian Idar; 
rauf ertheilten Anwartſchaft, Anfpruch daran mach⸗ 
(e, auch nad) des lezten lauenburgiſchen Herzogs 
Tode zuerſt den Beſiz deſſelben ergriffen hatte. Die 
Anforderungen, welche die Herzoge zu Sachſen, 
erneſtiniſcher Linie, die Fuͤrſten zu Anhalt, die Her⸗ 
zoge zu Mecklenburg, das Kurhaus Brandenburg, 
und die lauenburgiſchen Allodialerben daran ma— 
chen, find in den Vindiciis juris Brunfuicenfis & 

Luneburgenfisin ducatum Saxo - Lauenburei- 
cum, welche Friderich PhilippStrube 17 54 zuGoͤt⸗ 
tingen , unter Ayrers Vorſize, vertheidiget hat, ge 
lehrt und gründlich beſtritten worden. Nach des 
Herzogs Georg: Wilhelm zu Selle Tode , fiel Sauen, 
burg an Kurfuͤrſten Ernft Auguſt zu Braunfchweig 
und Luͤneburg, an den die fürftfich , braunſchweig⸗ 
wolfenbuͤttelſche Linie 1706 ihre Anſpruͤche auf den 
Mitbefiz des Herzogthums abrrar. König Georg I 
erhielt 1716 zum erſtenmal die faiferliche Belehnung 
über daſſelbe, nebft Siz und Stimme iin e_ 
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fürftenrarh. König Georg II brachte 1738 und 
39 das Amt Steinhorſt wieder an bafielbige. 


$. 8. Wegen diefes Herzogthums hat ber 
König von Großbritanien ,. feit 1716 fowohl im 
Keichsfürftenrath, als beym niederfächfifchen Kreis 
fe, Die alte fürftliche Sachfenlauenburgifche fuͤrſt⸗ 
fiche Stelle und Stimme, Der Reichs + und 
reismatrifularanfchlag deffelben ift 8 zu Pferde, 
und 30 zu Fuß oder 216 Fl. Zu einem Kam 
merziel giebt es 243 Rthlr. 435 Kr. 


$. 9. Das Herzogthum hängt zwar von dem 
Föniglichen und churfürftlihen Geheimenraths⸗ 
follegio zu Hanover ab , hat aber feine befondere 
Regierung , welche gemeiniglich aus dem jedes— 
maligen tanddroften des Herzogthums, und 2 Ne 
gierungsräthen beiteht. Es hatiferner ein eigenes 
Zofgericht, welches aus einem Hofrichter, ben 
“ Heyden Negierungsrärhen, und 2 ordentlichen Aſſeſ⸗ 
foren, denen zuweilen einige aufferordentliche 
beygefügt werden, befteht. Die Wahl des. Hof 
richters, (wobey die Landesherren ‚ordentlicher 
Weiſe auf die einheimifche Nitterfchaft , und vor 
nehmlich auf den jedesmaligen tandmarfchall, gu | 

digſt zu fehen verfprochen haben,) ber Hofrärbe und. 
des einen Affeflors, fteht allein bey dem Landesherrn, 
die 2 $andräche und der andere Aſſeſſor aber wer⸗ 
den von Nitter s und Landſchaft praͤſentirt, und 
von dem Landeshertn beftätiget. Von dem Hof⸗ 
gericht wird an das Dberappellazionsgericht zu 
Selle appellirt , woſelbſt Die Rechtsfachen ihre en 
nt’ 
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Entfcheidung finden / nachdem Churbraunſchweig 
1747 in Anſehung dieſes Herzogthums ein uneins 
gefchränftes Eaiferliches Privilegium de non ap- 
pellando erhalten hat. Endlich hat das Herzogs 
rg auch fein befonderes Ronfifkorium, wels 
es aus dem jedesmaligen Sanddroften, als Präs 
feö, x Affeffor aus der Nitterfchaft, melchen diefe 
präfentirt, ı Hofrath, dem Superintendenter, 
einem andern Prediger, den das gefammte Kolle; 
gium präfentirt, und einem Aſſeſſor, den die Städte 
wechfelsweife präfentiren, und ber demfelben alle; 
mal ein ganzes Zahr fang beywohnt, beſteht. Alle 
dieſe Kollegia find zu Ratzeburg. 


. Io. Die Ritterſchaft und die Magiſtrate 
der Städte, haben in ihren Diſtrieten die nies 
dere und hohe Gerichtsbarfeie. In Civilfachen 
geht Die Appellazion von den Stadtgerichten an 
die Regierung, wie von den landesfürftfichen 
Yemtern, aber von ben adelichen Gerichten an 
das Kofgericht. | | 


. $% 17. Die unmiteelbaren landesherrſchaft⸗ 
lichen Einfünfte, kommen von den Kammerim 
tern und Regalien. Die Ritter: und Landſchaft 
(aber nicht ihre eure, und die Bürger’in den Städ; 
ten,) find vom Zoll ⸗Bruͤcken Damm und Weges 
geld frey, doc) muß das gewöhnliche Faͤhrgeld 
zu Artelnburg und Dargau, und das Brücken, 
geld zu Ratzeburg, ohne Unterfchied von jeder; 
Mann erlegt werden. Die Kontribuzionsfumme 
wird mic Einwilligung der Ritters und Sandfchaft 

: anges 
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angelegt, welche auch bey ihren Anſchlaͤgen und 
der Eintheilung derſelben bleibt. Das Verhaͤlt⸗ 
niß des Beytrags, welchen die Aemter, Ritter⸗ 
und Landſchaft zu der Kontribuzionsſumme, Tier, 
fern, iſt dieſes: Wenn Denen — 
das Amt Lauenburg giebt 92 Rthlr. 18ßl. Ep, 
fo giebt — Nageburg — 60 32 u 
—-—Neuhauß — 58 - - 4: 
— Schwarzenbeck a — 8— — 


Zuſammen 263 Rthlr. 44 ß1. 5 PR 

Die Ritterſchaft — 109 Rthlr. 19 ßl. 7Pf. 
Die Stadt Ratzeburg 12 — —— 
— fang 8 — nm 8— 
—— Moͤllen 20 — — — 


Zuſammen 150 Rthlr. 14ßl. 3Pf. 

Das neuerworbene Amt Steinhorſt fehlt in die— 
fem Anſchlage. Bon der Kontribuzion beftveitet 
der Landesherr Die Reichs und Kreisfteiern, auch 
— zu des Landes Nothdurft erforderliche 
oſten. 


$. 12. Es folge nun die genauere Beſchrei- 
bung des Herzogthums, nach welcher es beſteht: 


I. Aus folgenden Städten, deren Ma⸗ 
giſtrate die niedere und hohe ©erichtebar- 
keit haben. 





L | 1. Rage’ 
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ie Rageburg, eine feſte Stabtauf einer Inſel in 
bemtiefen und großen —— See , auf welchem 
und der daraus fließenden enitz, wöcentli wei⸗ 
mal Boͤte nach Luͤbeck mit Perſonen und Gütern fahren. 
Nach der Einaͤſcherung, welche bie Stadt 1693 durch 
die bänifche Bombarbirung erlitten hat, find Die 
Straßen ziemlich regelmäßig angelegt morden. Die 
äufer find mehrentheils nach hollaͤndiſcher Art erbauet. 
m Marft ſteht die ge auf welcher fich 
die Regierung, das Hofgericht und Konfiſtorium vers 
fammeln. An der Stadt-und Pfarrfirche, ſteht der 
Superintendent des ———— als Oberprediget. 
Die Beſazung wohnt in Batacken. Un der nordweſt⸗ 
lichen Seite der Stadt, beim See, wo die Boͤte nach 
Lüberf abgehen, ift ein ſchoͤner mit Lindenbaͤumen und 
Hagebuͤchen befester Spazierört, welcher — — 
enennet wird. Ein Theil der Stadt gehoͤrt zum meck⸗ 

burg ⸗ſtrelitziſchen Fuͤrſtenthum 55 welcher 
bei demſelben beſchrieben wird, Die Bruͤcke an bee 
mecflenburgifchen Seite. It über 400 Schritte lang, 
und ihr neuer Bau hat auf 10000 Rthlr. Läbfchen Gel⸗ 
des gekoſtet. Sie muß von der Stadt unterhalten 
werden. Bor Alters hat ed einige Grafen von Ratze⸗ 
egeben, Des este iſt Heinrich von Babewide 
em ⸗ > 


‚Als Herzog Heinrich der Lime in die Reichsacht er: 
Härt worden war, und Markgraf Albrecht der Bär 
fich in dem Beſiz des Herzogthums Sachen zu fegert 
ſuchte, verjägte er den Grafen Adolph von Holſtein 
welcher es mit dem Herzog Heinrich hielt, und ga 
bie Graffchaft Holftein diefem Heinrich von Badewibe: 
als aber diefer die Graffchaft Holfkein wieder abtreten 
inußte, erhielt er von Heintichs des Löwen Mutter 
Wagrien, und nachdem auch dieſes dem Grafen Abolp 
von Holſiein wieder eingetraͤumt worden, gab Heinri 
der Löwe dem Heinrich von Badewide Ratzeburg mit 
dem Lande der Polaber zu Lehu. Sein Sohn Bern⸗ 
ard fiel von deni Herzog Heinrich ab, trat aber wieder 
auf feine Seite, und blieb ihm gettreu,. Dieſes Sohn, 

Geogr. Schr. 6. Th. » Graf 
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Graf Bernhard II, hinterließ einen Sohn, Bernharb- LIT, 

welcher zeitig farb, und das Gefchlecht ver ratzeburgi⸗ 

| (hen Grafen im Anfange des breisehnten Jahrhun⸗ 
erts beſchloß. | 


2. Rauenburg, eine Fleine Stabt an einem Berge bet 
der Elbe und Steckenitz. Manche Häufer find in der 
Tiefe dergeftalt erbauet, daß das oberfte Stokwerk mit 
den Straßen in einer Linie ft: hingegen andere Haͤu⸗ 
fer find einige Ellen höher, alsdie Straßen, angelegt, 


Die Stadt hat von der Schiffahrt und von Getrais 
de - und Holzhandel gute Nahrung. Es werden hier viele _ 
auf der Elbe anfonımende Güter niedergelegt, und auf 
der Steckenitz nach Lübeck gebracht, auch iſt hier ein wich⸗ 
tiger Elbzoll. Von dem aufder Höhe liegenden alten her⸗ 
zoglichen Nefidenzfchloß , iſt noch ein Flügel vorhanden, 
welcher der Siz des Amts Lauenburg ift, und eine fehr 

höne Ausficht hat. Von dem erften Urfprung und der 
Iteften Geſchichte deffelben, habe ich oben gehandelt. 


3. Möllen ; eine fleine Stadt, welche von zwei ihr 
zugehörigen Seen meiftens umgeben.ift. Der- Steckenits 
graben, oder die Delvenau, gebt beider Hanenburg 
weſtwaͤrts durch den mölnifchen See. Die Stadt hat 262 
bürgerliche Käufer, nebſt unterfchiedenen landesherr- 
schaftlichen auch öffentlichen Stadtgebäuden. Sie ruͤhmt 
ſich des Grabmals und anderer Ueberbleibfel des Elugen 
Thoren Eulenfpiegels. Die Gegend , darinn fie legt, 
bieß vor Alters Sadelbandia. 1359 wurde die Stadt nebft 
dem von ihr benannten Vogteiamt, Landgericht umb 
Ra dazu ao Dörfer gehörten, an die Reiche. 
ſtadt Lübeck wiederkaͤuflich überlaffen. 1683 wurde die 
Stadt nach einem langen Prozeß an den F zu 
Sachſen-Lauenburg wieder abgetreten. ls Kurs 
braunfchmweig zum Befiz von Sachfen - Lauenburg Fam, 
fezte e8 den Prozeß fort, 1743 fiel ein Urtbeil wider 
bie Stadt aus, und 2747 Fam es zu einem Vergleich 


J 


U. Aus 
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II. Aus folgenden landesfürftlichen Aem⸗ 
ven: 00, BR Ep > | 


. Das Ame Rageburg, tft beinahe s Meis 
len lang, und 4 Meilen breit, und enchäle die _ 
Pfarrkirche zu St. Georgen auf dem Berge vor 
Ratzeburg, den Fleken Gruͤnau, 39 Dörfer und 
6 Tandesherrfchaftliche Vorwerke. s 


i . Unter den Dörfern find die Pfarrdoͤrfer: Ber⸗ 
| — Breitenfeld, Crummeß und Mu⸗ 
fie. | 


2. Das Amt Lauenburg, fit ungefähr 3 
' Meiten fang und breit, und enchält, außer der 

SObenbruͤcker, Hohlenweger und Unterberger Ges 
‚meine, welche zu tauenburg eingepfarrt find, 7 
Marſchdoͤrfer, 22 Geeftdörfer, 6 Tandesfürftlis 
‚che Vorwerke, und 2 Kaͤthner. Die merkwuͤr⸗ 
digſten Oerter find: 


1) Artelnburg, Attelnburg, Atlinburg, ein 
‚Parsdorf an der Elbe, über welche hier eine Fähre 
‚geht. Mor Alters hat hier dag feſte Schloß Ertene⸗ 
burg geſtanden, welches Herzog Heinrich ber Löwe 
vermutet: hat. 


20) Juliusburg/ ein Dorf und landesfuͤrſtliches 
Vorwerk, woſelbſi ehedeſſen ein Luſtſchloß der Herzo⸗ 
‚ge zu Lauenburg geweſen iſt. 


xranzhagen, ein. Dorf mit einem landesfuͤrſt⸗ 

lichen Vorwerk, woſelbſt ehedeſſen ein Schloß und 

©iz einer abgetheilten ey der Herzöge von u 
a 4 


* ⸗ 
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Sonderburg gewefen ift, welches 1799 ausge \ 
Das Schloß ift abgebrochen. ER en 
) Büchen, ein Pfarrdorf, twofelbft die Landt 
gehalten werden. ———— ur 
s) Die Pfarrdörfer Hitbergen d 
Poͤtrau nn — * ———— * 
3. Das Amt Neuhaus, beſteht aus 32 
- Dörfern, welche unter 3 Vogteien vertheifer find. 

ı) Zu der Hausvogtei — Dörfer. An 
we — en Pfarrdor — iſt 
| elchem 2 
A ee et —— 
2) Bu der Haarer Vogtei, gehören 28 stfer, 
unter weldhen das Dorf Haar, und das Pfarrdorf 
Stapel if. ———— de 
3) Zu der Pinnauer Vogtei, gehören 12 Dörfer 
unter welchen dag Do innau, und das D 
Tribbefau find. " num * 
4. Das Amt Schwarzenbeck, iſt dritthalb 
Meilen lang, und 2 Meilen breit. Der Sachſen⸗ 
wald‘, ift eine anfehnliche Hölzung. In dem Am 
te find 21 Dörfer, 2 Kupfermuͤhlen und 1, Papier 
mühe. Die Pfarrdörfer find Schwarzenbec 
Brunſtorf, Hohenhorn und Kuͤddewoͤrde. 


5. Das Amt Steinhorſt, hat Franz der 
Juͤngere, Herzog zu Lauenburg, 1574 an Her⸗ 
wos Adolph zu Schleswig und — fuͤr 27000 

Kehle. pfandweiſe uͤberlaſſen. 1001 iſt es von 
herzoglich⸗gottorfiſchen Linie an einen von Alefeld / 
und 1691 an einen von Wedderkop verſezt wor 
ben. 1738 trat Hoffen Gottorf feine Anfprücht 
an diefes Amt an Kurbraunfchtveig, als Herzog 
au Sachen ;tauenburg, ab, hingegen der Br 
47 


\ 
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Mebderfor welcher es beſaß, übertrug das Sue⸗ 


ceßionsrecht an den Koͤnig von Daͤnemark, welcher 


auch), als der von Wedderkop es nachher ander; 
waͤrts veräußern mwollte, eine Adminiftrazionss 
Suecceßion verordnete, und Soldaten nach) Stein; 
borft legte. Diefe fieß Kurbraunfchweig vertreis 


ben ; und Steinhorft mit feinen Bölfern befezen. 


Die daraus entffandenen Streitigfeiten , wurden 
1739 durch einen vorläufigen, und 1740 durch 
einen’ Hauptvergleich beigelegt, in welchem Kur; 
braunfchweig im Befiz des Amts bfieb, und an 
Dänemarf eine Summe Geldes auszahlte. Das 
Amt ift bergicht. Außer dem Amthauſe Stein 
horſt, begreift es 12 Dörfer, unter welchen die 
Pfarrdörfer Sandesneben und Siebenbäus 
men find. Dem lezten find 1766 zwei Kram 
und Diehmärfte bewilligt worden. 


II. Aus folgenden adelichen Gütern 
und Gerichten , welche ſich wieder abrheilen 


I. in landtagsfaͤhige. 
ı) Die von Buͤlow beſizen: 


(1) Gudow , ein Lehngut, auf welchem das 
Erblandmarfchallamt haftet. Es haben folches die 
von! Bülow 1470 den Zülen für 4300 rheinifche Gold» 
ülden abgefauft, und find hierauf 1471 vom Herzoge 

ohann mit bemfelben und dem Marfchallamt belehnt 
worden. Eigentlich befteht es aus 2 Gütern, naͤm⸗ 
lich aus Guüdow und Segran, baher ed auch auf 
den Landtagen 2 Stimmen: hat. Es gehören dazu 
Gudow, mit einer Pfarrfiche, Beſenthal, Berg- 
holz , Drüfing , Gottin, Grambed , Keeften 
CLehmrade, Rolenthal, Sopbientbal, Waflerfrug 

ober Zernefow. 
Pz (2) Mar⸗ 


\ 
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Kalb 2 Marſchacht, ein Lehngutzzu: welchem das 
albe 


orf diefes Namens gehoͤrt . ‚14. ausd 
| ie 1a"? 
(3) Preten, ein Alodialgu. — 1 2 ur 


. (a) Muͤſſen, dazu die Dörfer Muͤſſen und für. 
fau gehören. 


2) Die von Wisenborf befizen: Ay 
4 
(1) Zecher, ein Lehngut und Fidekommiß, am 
Schallſee. Diefer ſehr fiſchreiche See, we Aus 
von Norden gegen Suͤden auf 2 Meilen erfireft, uud, 
faſt ganz im Herzogthum Lauenburg liegt, gehört groß 
tentheils zu diefem Gut, deffen An:heil an demifelben 
ber Buttenfee (Außenfee ) genenne: wird, und außer 
einigen Kleinen Inſeln, vornehmlih das große zecher: 
fche Werber! begreift. Sonft gehören zu biefem Gut 
die Dörfer Groß - und Rlein, Zecher , und der Meier 
bof Marienſtedt. — 


(2) Seedorf, ein Lehngut, am Schallſee, zu wel: 
hem auch ein Theil diefes Sees, nämlich der See 
dorfer » Binnen» und Rüchen - See, nebft dem darinn 
belegenen großen ISeedorfer Werder, fonft aber dad 
Pfarrdorf Seedorf, das Dorf Dargau, die Meier: 
hoͤfe Hackendorf und Breſan, das Foͤrſterhaus Butze, 
und 2 Bauerhoͤfe zu Sterley, gehoͤren. | 


(3) Turow, ein Lehngut am Goldenfee, mel 
cher zur Hälfte hieher gehört. Von dem Dorf Aleın 
Turoöw gehört auch die Hälfte zu diefem Gut, bit, 
gegen die andere Hälfte des Sees und Dorfs gehört 
R dem unter ——— mecklenburgiſcher Hoheit ſie— 

enden adelichen Gut Dutzow. 


nn Die Freiherren, jest däni en, bon 
Dernflorf, FE » jest danifchen Grafen, 


{ 8 (1) Bern 
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1) Berenftorf,sein Lehngut, welches das Stamm 

ei diefes Geſchlechts it. Es — dazu ein 
heil vom Schallſee, welcher der 

nenfee genennet wird’, das Dorf Hackendorf am 

Scalljee, und die Meierei Altehütte, mofelbft ehe- 

mals eine. Glashütte geftnden hat. 


(2) Stintenburg, ein Lehngut auf einem fchmas 
len Strich Landes , welcher in den Schallfee hinein 
eht, und die darinn belegene große Stintenburger 
nie mit dem feften ‚Lande verbindet. Der adeliche 
Siz ift ein neues fchönes Gebäude. Es gehören dazu 
das Pfarrdorf Laſſau, und die Meierei Techin. 
in 1. TB. * | 
(3) Woterfen, ein Lehngut , zu. welchem bag 
en gehört. | HR 
3 "Hg 4,° ' 
(4 Canken , ein Lehngut, zu welchem dag Pfarr, 
dorf —— , Blmenhorft und Groß: Pampau ge« 
hören. Ä ee 
DiDie von Wackerbart befigen: | 
(1) Rogel, ein Lehngut, welches 2 Stimmen 
auf dem „Randtage hat ‚weil es aug 2 vereinigten Güs 
teen, naͤrnlich einem Allodial» und einem Lehns » uf,’ 
beſteht. Koͤnig Georg IIhat auf dafielbe 22500 Rthlr.- 
Allodialgelder bewilligt. Es gehören dazu das Pfarre 
dorf Sterley und 2 Bauerhöfe in Salem. WE: 


(8) Tuſchenbeck: ein Lehngut, zu welchem das 
Dorf Borſtorf gehoͤrt. — 


5Die von Pleſſe beſizen: — En 
. m Baſthorſt, mit dem Pfarrdorf diefed Nas 


(2) Daldorf, mit dem Dorf gleiches Namens. 
Da 6) Nien 


ernfiorfer Bin 
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6) | 
——— ein Antheilzam Schallſee, naͤm⸗ 


ich den ſogenannten niendorfer Binnenſee, und den 
Meierhof Goldenſee, am See gleiches Namens, 
befh> sh) aa rn 3 3 are 52 Ulm 2 


77. 
Fe | 
7) Vliendorf an der Steckenitz, gehört den Frei⸗ 
bergen pon Albedyl, 1238ä 5 EWR. 7 3 


g) Colpin oder Culpin, ein kehngut der von Schra⸗ 
PR zu welchem die Dörfer Lolpin und Golnig ge: 


Nr w " "Isa de mD MiuEau Tu 7 A, 


9) Schenfenberg, gehört ben von ettten. 
— * FR 160* . 7 3 t t ne 
10) Webningen, ein’ Lehngut, mie big Pfarr 
Fon dieſes Namens, ift ben von Dannenberg zu- 


ig. — 


ſtaͤndig, beſteht aus z adelichen — und 
8 Drarzdor Guͤlzau, und die Dorfer Collau und 


1) Züdersburg, mit bem Pfarrborf dieſes Na⸗ 
mens, an der Elbe belegen, iſt ein Lehngut der von 


P 44 


Wittorf. 


um. In ſolche, welche nicht auf den Landtagen 
erſcheinen. Dahin gehören folgende adeliche Güter 
und Derter , von welchen-die 4 erften ehedeflen unter 
ber Stadt £übed Oberbothmaͤßigkeit geitanden haben. 


ı) Taſtorf ‚. ‚mit rm Dorf, welches ben» von 


Hammerſtein zuſtaͤndig iſ. — 


2) Blieſtorf, mit einem Dorf, welches den von 
Soden —X iR, L = 


ır) Bülzau, den Grafen von RismanndeggPfi 
"detizt 


\ 


3) Gri⸗ i 
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2; 3) Grinau, ein Dorf, welches zn sem im Her 
Ä u Holſtein belegenen adelihen Gut Trenthorft 
19 


I, 


L &4 R bi . | 
4) Rundshagen, mit einem Dorf, iſt den von Tos 
ben zugehörig. ü Ä 
ut IE - - | 
5) Dermien , eine Meierei, welche die von Wer: 
zuy beſizen. F— — 
Do— ur | 


we 





„Anhang vom Lande Hadeln. 





Da⸗ CLand Aadeln, iſt nirgends beſſer, als 
hier, anzubringen. Es gehoͤrt zwar nicht zum 
Herzogthum Sachſen- Lauenburg, es haben es 
aber ehedeſſen die Herzoge von Sachſen-Lauen⸗ 
burg beſeſſen, und noch jezt wird von dem Ober⸗ 
gericht Diefes Landes an die Tauenburgifihe Regie 
rung zu Ratzeburg appellirt, daher diefes Land 
hieſelbſt ganz füglich anbangsweife befchrieben wer, 
den kann. 


Es fiegt ander Elbe, und graͤnzt an das Her, 
zogthum Fremen, und an das der Stade Ham 
burg zugehörige Amt a ‚ it ungefähr 2 
Meilen lang, und breit, Dec Fluß Medem, wel: 
cher daſſelbe durchfließt, uud unter Otterndorf durch 
3 Schleuſen in die Elbe Sie entſteht aus den se 

En 5 | en 


234 Das Herzogthum Sachfen » Lauenburg. 


fen Göfche und Aue /Amelche fich bei‘ Afienworth 
vereinigen. "Die übrigen Fluͤffe find klein / aber 
doch den Einwohnern des tandes nuͤtzlich Gegen 
die Fluthen iſt das Land durch einen großen Eib⸗ 
teich verwahrt. Es enthält ungefähr 27706 Mor; 
gen tandes, hat zwar auch) fandigen und moraftir 
gen, mehrentbeild aber fehr fruchtbaren Boden 
und einen Leberfluß an Setraide, Obſt, Vieh und 
Fiſchen. Kaifer Karl der Große hat dieſes fand 
bezwungen. Nachmals hat es unter den Gtafeh 
und Marfgrafen zu Stade geftanden , und endlich 
ift esan Die Nerzoge zu Sachfenstauenburg gekom— 
men, aber dem Herzogthum tauenburg nicht ein— 
verleibet worden, fondern eine befondere Lndſchaft 
geblieben. Nach Abgang derfelben ſequeſtrirtees 
der Kaifer, und die Sequeſtrazion dauerte bis 173 Tr} 
da fie aufgehoben, und das fand an Kurbraun— 
ſchweig eingeräumt wurde, da denn Koͤnig und Kur, 
fürft Georg II demfelben alle feine Privileglen Be, 
ſtaͤtigte, und es bei feiner vorigen Derfaflüng er, 
ielt. Seit 1526 befennen ſich die Einwohner zu 
er evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre. Ueberhaupk ſind 
10 Pfarrkirchen vorhanden, daran 26 Prediger frei 
hen, über welche 2 Superintendenten die Aufſicht 
haben. Sie halten jährlich eine Verſammlung oder 
einen Kaland, unter dem Dorfiz des Grefen. Das 
Land befteht aus 3 Ständen: den erften Stand 
macht das Hochland, oder die befonders fogenann, 
te Landſchaft, den zweiten das Giet, (niedrige ) 
Land, und den drittendas Weichbild oder die Stadt 
Otterndorf, aus. Die beiden erften Stände find 
in 12Kirchſpiele abget heile und jedem ift u > 
| heiß: 


— 
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heiß, nebſt 2 bis 4 Landſchoͤpfen, vorgeſezt. Der 
Schultheiß mit den Schoͤpfen verwaltet das Unter; 
oder Kicchfpiels; Gericht nach dem gemeinen Sand; 
recht, zu Dfterndorf aber verwaltet folches der Mar 
giftrat nach dem Stadtrecht. Die übrigen Gerich, 
te des Landes find , das Ronfifforialgericht, wel, 

8 alle 4 Wochen, und zwar am Montage, ge 
halten wird; das Landgericht des erften Stan, 
bes, welches alleinal am Dienftage nad) dem Kos 
fiftoriafgericht gehalten wird; Das Viergerichrdes 
weiten Standes, welches am Mittwochen ange 
ſtellt wird; das Obergericht, welches alle Dons 
nerftage gehegt, und fo fange fortgefezt wird, bis 
die übrigen Gerichte gefchloflen worden: das res 
kuzions gericht, welches des Freytags allein von 
dem Seelen ‚ oder in feiner Abwerenbeit , vertre 
tungsweife von den Beamten, gebalten wird ; das 
Oberſtadtgericht, welches des Sonnabends, und 
zwar in. der, Woche, wo das Kontiitorialgericht ein; 
fallt, gehalten wird, und das Ober ⸗Stadtap⸗ 
pellazionsgericht, welches allemal an den Sonn, 
abend, auf. welchen das Stadtgericht fallt, ge; 
halten wird. Don dem Obergericht und Ober; 
- Stadtappellazionsgericht wird an die lauenburgifche - 
Kegierung zu Ratzeburg appellivt, und von dem 
Konfiftorio kann an die Furfürftliche Negierung zu 
Hanover fupplicirt werden. An das Oberappella; 
jionsgericht zu Celle Fann man ſich wenden , wenn 
die Summa appellabilis 400 Rthlr. beträgt. Der 
Grefe, welchen der $andesherr verordnet, und da— 
zu bisher gemeiniglich der erfte Regierungsrath des 
brem ; und verdifchen Negierungsfollegii verord⸗ 
> | net 
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net worden, ift Wräfes aller Gerichte diefes Sans 
des, beforgt auch Die Regiminalia allein: er ge⸗ 
nießt aber nur und allein die Sporteln des Erefu; 
zionsgerichts, an den Sporteln der übrigen Gerich— 
- te hat er feinen Antheil. Hiernächft verordnet der 
tandesherr einen Gerichtsdireftor, welcher in Ab; 
mwejenheit des Grefen in den Kollegiis den Vorſiz 
hat, unddas Juſtizweſen regiert, und einen Amts 
mann, welcher der fandesherrfchaftliche Beifizer in 
alten Gerichten ift, und die Kammerſachen beforgr. 


Alle 12 bis 14 Jahr haͤlt der Grefe mit Zuzies 
hung aller fandesherrfchaftlichen Beamten; Schufts 
‚heißen, und $andfihöpfen, und des Magiftrats-zu 
Hrterndorf, die fogenannte Sazung überdie Kons 

tribuzion, welche ein jeder Einwohner von feinem 
Vermoͤgen und Gütern erlegen muß. Go fange 
nun Die Sazung dauert, (zwiſchen welcher aber eis 
ne Sazungsfommißton gewoͤhnlich ift,) fo fange muß 
auch nach dieſer Tare die Kontribuzion entrichtee. 
werben, es mögen die Güter des Einwohners un; 
terdeflen verfchlimmert oder verbeffert feyn. Die 
ordentliche Kontribuzionsforderung beträgt jährlich 
10000 Rthl. Der Gerichtsdireftor hebtdie Kon 
tribuzion, welche ein jeder Bürger von feinem Ver⸗ 
moͤgen giebt. Der Umtmann hebt den Sandfchaz, 
. ben ber tandmann erlegt, Der tandesherr zieht 
Auch Die Zehnten, und hat ımterfchiedene Kammer; 
guͤter. Don Neichs,und Kreisfteuer, von Licent 
and Stempelpapier, iſt das fand frei, 


Es 


u) 
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Es folgt nundie genauere Beſchreibuug eines je⸗ 
den der 3:.Stände Diefes Landes. 


„I Dererfle Stand, welcher auch die Lands 
ſchaft/ fonft aber das Hochland, genenner wird, 
befteht aus 7 Kirchfpielen ‚imelche fehr ergiebiges 
Marfchland haben, und nachfolgende Rangordnung 
‚unter füch, halten. a DENT 

„I Das Rirchfpiel Altenbruch oder Oldenbrock, 
in welches alle diejenigen gehören , welche von dem 
MWordingsacer bis an Groden und Altenwald moh- 
nen. Der darinn belegene Slefen Altenbruch iſt 
groß Iund wohl gebauet, und hat einen Hafen! Auf: 
de anpylinngarkee verfammeln ſich alle 3 Stände 
unten freiem Simmel. :.. 6; 


2. Das Kirchſpiel Luͤdingworth, erſtrektſich 
von dem Vorwerk! Franzenburg bis an Deringworth. 
Der Fleken KAuͤdingworth iſt anſehnlich. 0 e 


er, nt} j . | 

. 8 Rirchfpiel Nordleda, liegt zwifchen der 
—— und den Wettern, und euch Itden mäßigen 
ee 
— a Mt 
124. Das Rirchfpiel Neuenkirchen, liegt swifchen- 
dem Fluß Medem und Doͤringworth, und handen klei⸗ 
nen jlefe Lieuenfirchen. | Aa ar 


D 


im 


Ic — ‚s» = : 
15 Das Kirchſpiel Ofterbrudy, begreift die Haͤu⸗ 
er welche zwifchen der Landmask und dem Daͤmm 
Uthwall, oder, Außenwald liegen. m. 


6. Das Rirchſpiel Ofterende Otterndorf, ent⸗ 
hält diejenigen Höfe "und Haͤuſer, welche der Etadt 
Diterndosf gegen Oſten, Nord » Dfien und Eüds 
DOften , bis an den Behlumerbaum liegen, als bie 
Vorftads oder lange Straße, das adelihe Gut WeL 


lingo⸗ 
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ſingsbuͤttel, welches die einzige in dieſem Rande ans 
fäßige adeliche Samilieder von Klenken, als ein Manns 
ehn befizt , das landesherrfchaftlihe Gut Wiariens 
tbal, das Dorf Mardorp, u.f. w. Es iſt zu Ottern⸗ 
dorf eingepfarrt. 


1 \ , We 
7. Das Rirchfpiel Wefterende Orterndorf, be 
‘ greift alles, was ber Stadt gegen Welten über, dem 
Medemfluß liest. Es ift auch zu Otterndorf ein⸗ 
gepfarrt. | 


II. Der zweite. Stand, oder das Siet⸗ 
‚land, das ift,. das niedrige fand , befteht aus 
5 Kirchfpielen, welche mageres Land haben, und 
alfo auf einander folgen. 


2. Das Rirchfpiel Wefterihlingworth , oder 
Splionworth Weiter Ende, und | 
9 Das Rirhhfpiel Ofterihlingwort , ober Ih⸗ 

lionworth⸗Oſter⸗Ende, haben zuſammen ı Kirche. 

3. Das Ricchfpiel Stenau. 
4. Das Kirchſpiel Wanna, befteht aus den Dir. 
fern Ofter » und Weiter + Wanna , und Süderleda. 


5. Das Kirchſpiel Odeohem. N 


III. Der dritte Stand iſt 


Otterndorf, eine Stadt am Fluß Medem, wel⸗ 
cher hier in die Elbe geht. Sie hat ungefähr 400 
— ein landesherrſchaftliches Schloß, wel» 
es der Grefe bewohnt, und. einen Safen- für kleine 
Schiffe. Der Magiftrat deffelben befteht auga Buͤr⸗ 
germeiftern, 6 Rathsherren, und einem Sekretär. Vor 
der Stadt liegt ein landesberrſchaftliches Vorwerk. 


Alle Kirchſpiele enthalten 12144 Morgen Akerland. 
| | Das 
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Das Hochſtift Lübeck fiege in demjenigen Theil 
des Herzogthums Holftein, welcher vor Alters 
Wagrien genannt worden ift. . Der bifchöflihe ° 
Siz ift zuerft in der Holfteinifchen Stadt Olden⸗ 
burg geweſen, und dafelbft vom Kaifer Otto I 
zur Defehrung der Wenden, welche in hiejiger Ger 
gend germohnt haben, errichtet worden. Das Stifs 
tungsjahr ıft ungewiß, Bebbardi aber fezt deſſel⸗ 
ben Errichtung ganz wahrfcheinfich in das g4sfte 
Jahr. Adalbert, Erzbifchof zu Hamburg , ver 
theilte das Bisthum 1058 eigenmächtiger Weife, 
und ohne Kaifer Heinrichs II Einwilligung , in 3 
Bisthuͤmer, nämlich in das ofdenburgifche, ratze⸗ 
burgifche und mecklenburgiſche. Daserfte gieng 
1066 unter, als die heidnifchen Wenden das Chris 
ſtenthum in diefer Gegend ausrotteten, und murde 
erft 1149 durch den Priefter Vicelin wieder aufges 
richtet, welchen der bremiſche Erzbifchof Hartwig 
sum Bifchof eingeweihet hatte, und der 1151 von 
Heinrich dem Loͤwen, Herzog zu Sachen, die Ber 
lehnung fuchte, welche er auch zu füneburg — 
nach⸗ 


\ * 
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nachdem er vorher einen Verweis erhalten hatte 
daß er den Namen eines Biſchofs von Oldenburg 
ohne des Herzogs Einwilligung angenommen. 


Ums Jahr 1158 beſchloß der Herzog die biſchoͤf⸗ 
liche Kirche von Oldenburg nach Luͤbeck zu verlegen, 
woſelbſt fie auch 1164 eingeweihet wurde. Nachdem 
der Herzog in die Reichsacht erklaͤrt worden war, 
ſuchte und erlangte der Biſchof zu Luͤbeck die Reichs— 
unmictelbarfeit. Die Reformazion des Bischums 
hat ſchon unter dem Biſchof Heinrich von Bocholt 
den Anfang genommen, undift ſowohl von deffel, 
ben Nachfolger Detlev von Neventlau, welcher 1535 
das Bisthum bekommen hat, als von den folgen; 
den evangelifchen Bifchöfen, befördert, auch 1561 
völlig. zum Stande gebracht worden. 1586 erwaͤhl⸗ 
te das Domfapitel zum erftenmaf einen Prinzen 
aus dem Haufe Holftein ; Sottorf zum Bifchof,bfieb 
auch bei demjelben , und das fürfiliche Haus, wel, 
ches nebft dem Domkapitel alle Mühe anwandte, 
damit das Bisthum sicht ſekulatiſirt werden mög; 
te, brachte es 1647 dahin, daß das Domkapitef 
ſich aus Danfbarfeit vepflichtete, nadı Abgang des 
tegierenden Bifchofs und Herzogs Johannes, und 
feines poſtulirten Coadjutors , Herzogs Johann 
Georgs, noch 6 Bifcyöfe nach einander aus dem 
fürftlichen Haufe Holftein » Sottorf zu etwaͤhlen oder 
zu poftulicen. 1648 im weftphäfifchen Kitche wur⸗ 
de diefes Bisthum der evangeliſchen Kirche bes 
ftätigt. 1667 verſprach der poftulirte Coadjutor, 
— Chriſtian Albrecht, in dem mit dem daͤni⸗ 
ſchen König Friderich II errichteten ————— 
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Vertrag „daß er, bei erſehender Gelegenheit, bei 
dem Capitulo moͤglichſt eooperiren wolle, auf daß 
felbiges mit der Wahl dergeftalt bei dem Föniglichs 
fürfifichen Haufe Holftein zu verbleiben fich anheis 
fhig mache, daß hinfüro, wenn die im Vergleich 
von 1647 beftimmten fürftlichen Perfonen und Ges 
nerazionen gottorfifcher Linie vorbei wären, von 
Ihro Föniglichen Majeftät und fürftlichen Durch. 
Nachfommen, fo durch Gottes Gnade alsdann vors 
handen, alternative , einer dazu gelange. „, Nach⸗ 
dem der Bertrag von 1647 mit der Wahl Bifchof 
Adolph Friderichs,nachmaligen Königs vonSchwes 
den, oder wenigſtens mit der Poftulazion deflelben 
Bruders, H. Friderichs Auguft , jezigen Bifchofs,. 
zum Ende gegangen, hat das Domfapitel ſich ſei⸗ 
ner völligen Freibeit zur Wahl eines bifchöflichen 
Eoadjutors bedienet, und 1756 am 4. October dazu 
den Dänifchen Prinzen Friderich, König Friderichs 


V Sohn zweiter Ehe, poſtulirt. Diefer begab 


fi) 1773 der Coadjutorie zum Beften des älteften 
Prinzen Des regierenden Bifchofs, welcher an feis 
ner Statt zum Coadjuror erwaͤhlt ward. 


$. 2. Der Bifchof zu Lübeck ift ein Neichsfürft, 
ſizt aber in. Neichsfürftenrath weder auf der geifts 
lichen noch weltlichen Fürftenbanf, fondern auf der 
Querbank, welche für ihn und den Bifchof von 
Dsnabrück , wenn derfelbe evangelifch iſt, errichtee 
worden. Er bat aud) beim niederfächlifchen Kreis 
fe eine fürftfiche Stimme. Sein Reichsmatriku⸗ 
fatarfchlag ift 3 zu Pferde, oder 36 fl. Zu einem 
Kammerzieligiebt er go Rthlr. 524 fr. Das Was 
Geogr. Schr. 6. Th. — pen 
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pen des Bisthums iſt ein ſchwebendes goldenes 
Kreuz im blauen Felde, welches mit einer Bi⸗ 
ſchofsmuͤze bedeft iſt. 


$. 3. Die Domkirche ift in der Neichsftade Luͤ⸗ 


beck , in welcher Stadt aber der Bifchof nichts zu 


befehfen hat. Das hochwürdige Domfapitel befteht 
aus zo Verfonen, welche fich, bis auf 4 Mitglie⸗ 
der noch, die roͤmiſch⸗katholiſch ſind, zu der evan⸗ 
gelifch » lutheriſchen Kirche befennen. Der Doms 
dechant wird allemal aus dem Mittel Des Kapitels 
erwählet. Den Domprobft errählen das Kapitel 
und die Stabt Luͤbeck wechſelsweiſe. 


. 4. Zu Eutin, woſelbſt der bifchöfliche Wohn⸗ 
fi, ift, find auch die bifchöflichen Kollegia , naͤm⸗ 
lich die Negierungsfanzlei, die Nentfammer und 
das Konſiſtorium. Die bifchöflichen Einfünfte fols 
len jährlich 16000 Rthlr. betragen , und die Guter, 
welche die Bifchöfe aus dem bergoglich + holfteins 
gottorfifchen Haufe befizen, ungefähr eben fo viel. 
Der Domprobft hat 5000 Rthlr. Einfünfte. 


8 5. Die nähere Befchreibung des Bisthums 
- betrifft: 


1. Die Reſidenzſtadt Eutin. 


‚ Eutin , vor Alters Utine, lat. Utina oder Oitinum, 
eine Kleine Stadt, welche an einem fifchreichen See eine 
überaus angenehme Lage hat. Das jezige bifchäfliche 
Reſidenzſchloß bat Herzog und Biſchof Auguſt Frider 
zich wieder erbauen laffen , nachdem es 1689 abgebrannt 

war; 
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war, umd der Herzog und Biſchof Chriftian Auguſt hat 
es ſchoͤner aufgebauet, und einen vortreflihen Fuftgars 
ten dabei angelegt. Bei der Stadt» und Pfarrfirche iſt 
ein evanarlifches Kollegiatftift. Diefer Ort wurde dem ._ 
Biſchof Gerold 1155 vem Grafen Adolph zu Holftein und ' 
Echauenburg , auf Weranlaffung Herzog Heinrichs des 
Loͤwen, übergeben. Der Bifchof machte ihn zu einer 

fadt , und erbauete fih darınn ein Wohnhaus. Dis 
(hof Johann von Dieftgab ihr im dreisehnten Jahrhun⸗ 
bert dag lübfche Recht. 


II, Die bifeböflichen Aemter, welche find: 


rt. Das Amt Eutin, gu welchem ar Seen, 
22 große und Fleine Teiche, 5 Mühlen, und 
5 Vorwerke und Meierhöfe gehören. Sonſt ift 
das Amt in 4 Otte abgetheilet, welche find: 


ı) Das Stift, su welchem 12 Dörfer gehören, 
darunter das Pfarrdorf Bofau. 


bir 9) Das Kirchſpiel, zu welchem 10 Dörfer ges 
en. 


3) Der NRotbenfander Ort, von 8 Dörfern, 
darunter die Pfarrdoͤrfer Neukirchen und Kente oder 
alente find, 


4) Der Redlingftorfer Ort, zu welchem Bujen⸗ 
dorf gehoͤrt. | 


Anmerk. Das fieie abeliche Gut, Beuß, 1 Stund von Eu: 
tin, ift dem Bifchof zuſtaͤndig. 


2. Das Amt Schwartau oder Raltens 
hof, zu welchem gehören. 


Q2 1) Die 
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) Die Höfe Raltenhof und Owendorf. 


2) Der Flefen Schwartau am Zluß gleiches 
Namens , der nicht weit von bier fich mit der Trave 
vermiſcht. | 


8 Fuͤnf Dörfer, darunter das Pfarrdorf Ren⸗ 


f Gewiſſermaſſen gehören auch die freien oͤfe 
| Rubletorf u Lieuenbof , welche ihre eigenen Be 
figee haben, bieber. | | 


Anmert. Die Bifchöfe aus dem herzoglich⸗holſtein⸗ gottorfi⸗ 
{hen Haufe, haben auch bisher die Allsdialguter Lenſaen 
mit dem Pfarsdorf diefes Namens, Stendorf und Müns 
chen » Yıeveritorf , befeffen. 


II. Des Domkapitels Güter. Es ſtehet 
faft der ganze Diftrift, welcher Holſtenort und 
Travemünderwintel genennet wird, unter def 
felben Borhmaßigfeit. Die dazu, gehörigen Hus 
fen find an freie Leute erb⸗ und eigenthuͤmlich 
verkauft und zu Lehn gegeben worden, das Doms 
Fapitel aber hat das Dominium diretum dar 
ber behalten , und hebt jaͤhrlich einen gewiſſen 
Zins, genießt auch andere Geldgefälle und Pflich⸗ 
ten. Ueberhaupt befizt Das Domfapitel folgende 
Dörfer. me 


1. Sn die Großvogtei gehören a2 Dörfer, date 
unter auch das Pfarrdorf Senn, einer der älteften 
Derter des Domtkapitels, ift, dem auc die dalige 
Kirche zugehoͤrt, jo wie bie zu Hamberge. 


2. Zu 
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a. Zu der Zubberftorfer Vogtei, gehören 4 
Dörfer. 


3. Zur Schaumburgifchen Praͤbende gehören 2 
Dörfer. | 


4 Der Bicarien Dörfer find rn. 
Der oldenburgifchen Vicarien Dirfer find y, von 


welchen 3 zum Unterflift Eutin gehören, jedoch dem 
Domfapitel fontribuiren. gebören, jedoch 


23 Dis 
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Das 
Fuͤrſtenthum Schwerin 








E. iſt faſt ganz von dem Herzogthum Schwerin 
umgeben, graͤnzt auch an die Herrſchaft Wismar 
und Roſtock. Seine Laͤnge betraͤgt etwa 5, und 
feine Breite 13 Meilen, Bor Alters iſt es ein 
PBisthum, und das Lezte unter den 3 Bischlimern, 
welche Heinrich) der Loͤwe, Herzog zu Sachfen und 
Baiern, geftiftet hat, geweſen. Er errichtete es 
1170 in der Stadt Schwerin, von melcher es den 
Kamen hat. Anfänglich war es ein unmittelbarer 
heil des Reichs, nach und nach aber ward es von 
den Heriogen zu Meckfenburg abhängig. Hierauf 
fuchte erft das Domfapitel und hernach auch der Bis 
fchof mit demſelben aemeinfchaftlich ſich von der 
mecflendurgifchen fandeshoheit loszureißen, woruͤ⸗ 
ber ein Streit entftund, der endlich dadurch fein 
En)e erreichte, Daß das Domfapitel in dem weit 
phaͤliſchen Frieden von 1648 zu einem weltlichen 
Reichsfuͤrſtenthum gemacht, und mit Siz und 
S imme im Rechsſfuͤrſtenrath, und beim nieder, 
ſaͤchſiſchen Kreife, den Herzogen zu Mecklenburg 
Fihwerin.fiher tinie verliehen wurde. Der Reichs⸗ 
martrikularanſchlag deſſelben iſt 6 zu Pferd "- y 

Se uß, 
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Fuß, ober 96 fl. Zu einem Kammerziel giebt es 
ı Nhle. 145 fr. Es gehören dazu: 


J. Folgende Staͤdte. 


1. Buͤtzow, eine kleine Stadt mit einem Schloß, 
welches ehedeffen der Wohnfiz der Biſchoͤfe von Schwer 
rin gemwefen iſt, daher auch das Bisthum von biefer 
Stadt oftmals benannt worden ifl. 1697 und 1716 
brannte fie ab. 


Unter der Dealeeung Herzog Friderich Wilhelms 
ließen fich hier viele reformirte Feanzofen nieder, und 
errichteten unterſchiedene Manufafturen, und Herzog 
iderich hat hiefelbft 1760 eine Univerſitaͤt geſtiftet. 
a8 hiefige neuerbauete Gotteshaus , welches zum. 
Gottesdienft der Neformirten im Herzogthum Me 
Ienburg dient „ ift 1771 eingeweihet worden. 


2. Wabrin, ein Städtchen , welches mit Wahren 
im Herzogthum Mecklenburg » Guͤſtrow, nicht verwech⸗ 
ſelt werden muß. 


3. Die Schelffe oder Neuſtadt, welche dicht an 
der Reſidenzſtadt Schwerin liegt, und ein Theil dere 
felben ift. 9. Friderich Wilhelm ertheilte 1705 ben 
neuen Anbauern in derjelben unterfchiedene Priviles 
| — — — es find auch ſchoͤne Manufak⸗ 


II. Folgende fuͤrſtliche Aemter. 


1. Das Amt Bügow , welches von ‚Der 
obigen Stadt benannt wird , 7 Höfe, I Muͤh⸗ 
fe, ıı Dörfer, und ein Antheil an noch einem 
Dorf, enthält, | 


\ 


DA 2. Dis 
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2. Das Amt Rbuͤn, melches den Namen 
von dem adelichen Fraͤuleinkloſter Rhuͤn hat, 
und aus 6 Höfen, 3 Mühlen und 8 Dörfern 
beſteht. | | I 


3. Das Amt Wabein, welches feinen Siz 
in dem obigen Städtchen hat, 3 Höfe, ı Muͤh⸗ 
Ye und 4 Dörfer begreift. 


| 4. Das Amt Schwerirn, welches aus 3 
Hoͤfen, 1 Muͤhle, und 8 Doͤrfern beſteht. 


III. Die adelichen Güter dieſes Fuͤrſtenthums, 
ſind ſeit 1774 der mecklenburgiſchen Ritterſchaft ein⸗ 
verleibet, die in die Aemter Grevemuͤhlen, Gra⸗ 

bow, Schwerin und Krinitz, vertheilet ſind. 


Das 
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Das 
Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


E. liegt zwiſchen den Herzogthuͤmern Sachſen⸗ 
Lauenburg und Mecklenburg⸗Schwerin, und dem 
Gebiet der Reichsſtadt Luͤbeck, iſt dritthalb bis 
drei Meilen lang, und in einigen Gegenden zwei 
Meilen breit, und hat faſt durchgaͤngig guten Korn⸗ 
boden; daher auch der Ackerbau und die Viehzucht 
das Hauptgewerbe der Einwohner ausmachen. Es 
iſt aus einem vormaligen Bisthum entſtanden, wel—⸗ 
ches der hamburgiſche Erzbiſchof Albrecht 1058 in 
der Stadt Ratzeburg geſtiftet hat, im weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden von 1048 aber zu einem weltlichen 
Reichsfuͤrſtenthum gemacht, und nebſt Siz und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und beim nieder— 
ſaͤchſiſchen Kreiſe, den Herzogen zu Mecklenburg 
ſchweriniſcher nie, für die an die Krone Schwe— 
den abgetretene Stade Wismar, und Aemter Pot 
und Meuflofter, verliehen worden if. Durch 
den hamburgifchen Dergfeich von 1701 hat es die 
ftrefißifche finie erlangt. Der Neichsmatrifulars 
anfchlag defielben ift ı zu Bferd und 3 zu Fuß, 
oder 24 fl. Zu einem Kammerziel giebt es 67 
Rthlr. 54% fr. In neuern Zeiten bat das fürits 
liche Haus. Mecklenburg ; Streliß aus diefem Fuͤr⸗ 
Ben = 5 | ſten⸗ 
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ſtenthum und dem boitzenburger Zoll, (aus wel 
chem es gooo Species Rthlr. hebt, ) jährlich 
46000 Rthlr. Einfünfte gezogen. Es gehört 
Dazu | 


1. Das Amt Rageburg. Diefes begreift: 


ı Den Dombof und Palmberg bei der Stadt 
Ratzeburg. Auf dem Domhof ſteht die Domkirche, 
nahe bei welcher die herzogliche Regierungskanzlei ift, 
oben über dem Kreuzgang aber fin 2 Zimmer fuͤr die 
zen Kentfammer und das Konfiftorium einge, 


Es find hier auch einige Häufer » in welchen bie her⸗ 
— Bedienten freie Wohnung haben. Auf dem 
on. Palmberge, welcher ein großer , vier⸗ 
ecichter, und mit drei Alleen von Lindenbaͤumen beſez⸗ 


ter Dlaz ift, flieht das Herrenhaus. 
2) Die Schlagftorffifhe Vogtei, in welcher 


Cı) Die Baeck, bei Ratzeburg, welche meiſten⸗ 
theils aus Kupfermuͤhlen beſteht. 


(2) Schlagſtorf, ein Pfarrdorf mit einer Meierei⸗ 


(3) Die Meiereien Roͤmnitz, Neuhof, Grob 
Molzahn und Wwietingsbaek. 


(4) Kanfow Schlagbrügge und WMiechow, 
Doͤrfer mit Fleinen Seen , und das lezte hat auch ei⸗ 
ne Meierei. 


(5) Zieten, ein Pfarrdorf mit einem kleinen See 
(6) Noch 9 Dörfer, 


z) Die 
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3) Die Rupenftorfilche Vogtei, (eigentlich Terra 


boitinenfis, I begreift 
(1) Boitin. Reftorf, ein Dorf. 
(2) Rupenftorf, ein Dorf. 


(3) Kauen und Wahrfow, Dörfer , deren jedes 
eine Meierei, und dag erfte auch einen Pleinen See hat. 


(4) Die Meierei LCLentſchow und LCLockwiſch, 
welche lezte einen kleinen Sie bat. Ä 


5) Noch 11 Dörfer, 


(6) Horſt, ein adeliches Gut, mit. dem Dorf 
Oldenburg. 


(7) Torriſtorf, ein adeliches Gut. 


2. Das Amt Schönberg, welches begreift : 


ı) Schönberg, einen Fleken mit dem Amthauſe, 
auf welchem alten Schloß ehemals die Biſchoͤfe von 
Nageburg gewohnet haben. 


2) Selmftorf, ein Pfarrdorf mit einer Meierek, 


3) Zarnowenz, Bardowick, Blüffen, Mentzen⸗ 
dorf, mit einem Fleinen See, und Rabenſtorf, Doͤr⸗ 
fer mit Meiereien. | 


4) Die Dirfer Groß +» und Rlein. Siems , wel 
ches feste einen Kleinen See bat. 


5) Noch ı7 Dürfer. 


6) Herrenburg, ein Pfarrdorf. 
= 7) Die 
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+) Die Dirfer Wiennbagen, Panten, walks⸗ 
felde, und die Meierei Hammer, welche jenfeitg der 


Steckenitz und zwar nahe bei derfelben liegen. 


8) Bennien, ein Dorf h und Dodow , ein abelis 
ches Gut, welche von dem mecklenburg » ſchwerini⸗ 
fhen Amt Boigendburg umgeben find. 


3. Das Amt Stove, welches begreift: 


1) Stove, das Amthaus, welches ein altes 
Schloß iſt. | | 


2) Carlow und Demern, Pfarrbörfer. Das 
zweite hat eine Meierei, 


4) Noch 8 Dörfer , und bie WIeiereien Klein, 
Bünz und Nögglien, welche lejte einen See bat. 


— — 
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Das 
Fuͤrſtenthum Blankenburg. 





§. 1. 


N. befte Abbildung defielben findet man aufder 
von den homanniſen Erben ans Ficht geftellten Kar⸗ 
te vom Fuͤrſtenthum Hafberftadt. Es liege cheils 
auf, theils vor dem Harz, und ift von der Herr 
fchaft Derenburg, Grafſchaft Negenitein, dem ans 
haltiſchen Amt Guͤnthersberg, der Grafſchaft Stolls 
berg, dem Stiftsame Ilfeld, hohenſteiniſchen Amt 
Denfenftein, Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel, gruben⸗ 
ageniſchen Amt Elbingerode, und der Grafſchaft 
ernigerode umgeben. Seine Laͤnge betraͤgt unge⸗ 
faͤhr 3, und die Breite mehrentheils nicht viel uͤber 
13 in der ſuͤdlichen Gegend aber auf 4 Meilen. 


$. 2. Der nordliche vor dem Harz liegende Theil 
deffelben, hat guren Aferbau , der übrige auf dem 
Harz befegene größte Theil aber ermangelt deſſelben, 
bat aber beträchtliche Waldungen , fehr harten und 
fhönen Marmor , der zu allerhand Sachen verars 
beitet wird, und Eifenftein. Don der berühmten 
Daumannshöhle koͤmmt unten im Amt Stiege et+ 
| was 


' 
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was vor. Die Bode durchfließt einen großen Theil 
des Landes. | 


$. 3. Bor Alters iſt dieſes Land eine Grafſchaft 
— die aus Guͤtern erwachſen iſt, welche den 

orfahren dev Herzoge zu Braunſchweig und &is 
neburg eigenthuͤmlich zugehört haben. Die nady 
mals davon abgeſonderte Grafſchaft Negenftein oder 
Reinſtein, gehörte auc) dazu. Poppo, der ältefte 
Graf von —— den man bisher kennet, 
e- drei Söhne, nämlich Neinhard , welcher 

omberr zu Halberftadt wurde, Sigfrid , Grafen. 
von Blanfenburg, und Conrad, Grafen von Rein 
ftein. Des Lezten Linie gieng mit feinem Enfel 
Conrad aus, des zweiten Söhne, Sigfrid und 
Heinrich, ftifteten zwei Linien, jener tie blanken— 
burgifche, unddiefer die reinfteinifche , von welcher 
festen die heimburgifche eine Nebenlinie geweſen, 
und an welche endlid) die ganze Graffchaft gefoms 
men ift, nachdem die blankenburgiſche und reinftels 
nifche finien in der zweiten Hälfte des vierzehnten 
Jahrhunderts ausgegangen find. Endlich ftarb 
1599 das ganze Gefchfecht mit Grafen Johann 
Ernſt aus,woraufHerzog Heinrich Julius die Gtaf⸗ 
ſchaft Blankenburg als ein eroͤffnetes Lehn in Ber 
ſiz nahm. 1690 wurde fie dem abgetheilten Herr 
zog Ludewig Rudolph eingeraͤumt, und 1707 vom 
Kaiſer Joſeph zu einem Reichsfuͤrſtenthum erho⸗ 
ben. Seit 1731 hat ſie das regierende Haus 
Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel inne, 


g. 4. 
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d. 4. Eine Stelle und Stimmeim Reichsfuͤr— 
J—— der regierende Herzog zu Braun— 
ſchweig⸗ Wolfenbüztel wegen dieſes Fücftenthums 
noch nicht erhalten, hält ſich aber doch wegen def; 
ſelben nicht mehr zu dem weftphäfichen Reichsgra⸗ 
fenkollegio. Sollten die niederfächfifchen Kreistage 
wieber in Gang Fommen: fo würde ohne Zweifel 
wegen deflelben eine fürftliche Stelle und Stim, 
me erlangt werben. Wegen Dlanfenburg und 
Reinftein find ehedeffen 24 fl. zu einem Römermo, 
nat bezahlet worden: jezt aber giebt Dlanfenburg 
allein nur 12 fl. - 


$. 5. Das bergogliche Geheimerathskollegium zu 
Braunſchweig, beforget auch die Regierung dieſes 
Fuͤrſtenthums, welches aber ſeine eigene Juſtiz— 
kanzlei hat, von der an die Reichsgerichte appellis 
ret werden kann, und fein beſonderes Konfiftorium, 
von welchem Die Appellazion an das Konfiftorium 
zu Wolfenbüttel nicht Statt findet, fo wie auch der 
Guperintendent über die Kirchen des Fuͤrſten⸗ 
thums, unter feinem Generalſuperintendenten ſteht. 

d. 6. Zu dem Fuͤrſtenthum gehören zwei Staͤd⸗ 
te und vier Aemter. Ä 


I. Die Stadt und das Amt Blankenburg. 


1. Blanfenburg, eine Stadt, welche der Siz der 
Juſtizkanzlei, des Konſiſtoriums und der Superinten⸗ 
dentur bes Fuͤrſtenthums iſt. Sie liegt unter dem 
berzoglichen Schloß, welches anf einem Berge fteht. 


2. Die 
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2. Die Doͤrfer Huͤttenrode, Kattenſtedt, Wien, 
oe und Timmentode , haben insgefammt Pfarr 
chen. | 


II. Das Ame YZeimburg beſteht aus den 

N farrdörfern Heimburg und  Benzigerode. 
Das ehemalige Bergfchloß Heimburg ift vorlängft 
vermutet. 


III. Dar Amt Boͤrnecke, befteht ans dem 
Pfarrdorf Börneche, und aus Huͤtten. 


IV. Das Amt Stiege, enthäfe: 


1. —— ein Staͤdtchen auf dem Harz, mit 
einem fuͤrſtlichen Jagdhauſe. 

2. Die Pfarrdoͤrfer Stiege, Alrode, Druden⸗ 
ſtein, Tanne und Braunlage | 

a. Rübeland, ein Drt an der warmen Bode, in 
einem überaus angenehmen Thal. Nabe bei demſel⸗ 
ben iſt die berühmte Baumannshoͤhle, zu welcher 
man aber nicht eher koͤmmt, als _bis man vorher au 
einen hohen Berg geftiegen ift. Den Eingang zu der⸗ 
felben hat Herzog Endewig Rudolph durd) eine Thuͤr 
berſchlieſſen laſſen. Sie beſteht aus 6 oder 7 finftern 
. Höhlen, in welchen man mancherlci Figuren von Tropf⸗ 

ſtein findet. | 

V. Das evangefifche Kfofter Michaelſtein, 
welches eine Stunde von Blankenburg liegt, be— 
ſteht aus einem Abt, wozu gemeiniglich ein Pros 
feſſor der Theofogie zu Helmftedt ernennet wird, 
einem Senior, und drei Kollegiaten. 


m Die 





Die 





Grafſchaft Ranzau. 


"RL 


©. liegt zwifchen dem Herzogthum Hofftein 
und der Herrfchaft Pinneberg, ift dritthalb Mets 
‚ Ien lang, und von Elmshorn bis fangeln zwei Mei, 
fen breit, bat etwas Marfchland , mehrentheils 
aber. Geeftlard. . Die durchfließende und bier bin, 
ter Sangeln auf der Gränze des Dorfs Alveslohe 
entſtehende Aue, welche fid) in die Elbe ergießt, 
ift tief, und wird bei Elmshorn fchiffbar. 


$. 2. Sie befteht aus 2 Fleken und 26 Dörs 
fern. Einige Dörfer find ziemlich groß, . 
aber beftehen nur aus wenigen Käufern. 1709 
zählte man 7873 Menfihen. Ulle Oerter der 
Graffchaft find in drei Kirchfpiele vertheilt, über 
welche ein Probft die Aufficht hat, der niche 
unter dem Generalfuperintendenten der beiden Hers 
Be fondern unmittelbar unter dem Könige 

eht. ' J 


$. 3. Bor Alters hieß fie das Amt Barmſtedt, 
und gehoͤrte zu der Herrſchaft Pinneberg. Als 
GSeogr. Schr, 6. Th. MN 


dieſt 
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dieſe zwiſchen Chriſtian IV. König zu Dänemarf, 
und Herzog Friedrich III. zu Holſtein-Gottorf, 
1640 getheilet wutde, befam der Lezte dieſes Amt, 
"welches er aber 1649 , mit aller Landeshoheit, 
Herrlichfeiten, a wer und Gerechtigfeiten, wie 
es die Grafen zu Hofftein und Schauenburg be; 
feffen hatten, an den Föniglich, dänifchen Statt, 
halter, Chriftian Ranzau, verfaufte, und für ſich 
und feine Erben und Nachkommen allen daran has 
benden Gerechtfamen entfagte. Der Kaufpreis 
beftund in 101000 Rthlr. baaren Geldes, und in 
den Gütern. Ranzau und Korbüll, welche zu 
100000 Rthlrn. angefchlagen wurden. Kaifer 
Ferdinand III. beftätigte 1650 diefen Derfaufr 
und erhob zugleich den Statthalter Ehriftian 
Ranzau für fi) und feine Nachfommen in den 
oräflichen Stand, das gewefene Amt Barmſtedt 
“aber zu einer unmittelbaren Reichsgrafſchaft. 
Weil nun diefes gräfliche ranzauifche Haus feine 
Aufnahme gutentheils der Gnade der Könige von 
Dänemark zu danken hatte, machte des erften 
Grafen Chriftians Sohn, Detlev , 1669 eine 
Difpofition, welche Kaiter Leopold 1671 beftätigter 
vermöge deren er, im Fall er oder feine Nachfom 
men ohne männliche Erben fterben follten, dem 
Eönigfichen Haufe die Grafichaft Ranzau und 
Herrſchaft Breitenburg erblich vermachte, jedoch 
unter der Bedingung, daß diefe Graffchaft von 
der Herrfchaft Pinneberg beftändig abgefondert 
bleiben, und den Namen Ranzau behalten follte. 
1706 wollte das herzogfiche Haus Holftein Got 


torf die Grafſchaft gegen Erſtattung der Kauf 
| ' fimme 
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fumme mwieber an fich bringen, ſie auch wirk⸗ 
lich in Beſiz, mußte ſie aber, auf kaiſerlichen Be⸗ 
fehl, dem Grafen Chriſtian Detlev von Ranzau 
wieder einräumen. Dieſer hatte mit. feinem jun, 
gern Druder Wilhelm Adolph große Mishelligfeis 
ten, welcher ihn 1721 am Ioten November Durch 
erfaufte Leute erſchießen ließ, und hierauf Befiz 
pon der Graffchaft yahm: allein, König Fride, 
sich IV. von Dänemark hieß ihn, da er auf einer 
Reiſe nad) Hamburg begriffen war, zu Pinneberg 
gefangen nehmen, worauf er von einem niederges 
jesten Kriminalgericht zur ewigen Gefangenfchaft 
verurtheilet, und nach Norwegen geführt wurde, 
soofelbft er auch geftorben iſt. Der König nahm 
hierauf 1726 von der Grafſchaft, vermoͤge der 
oben angezeigten Difpofition, Beſiz, und übers 
ließ der beiden legten unglüffichen Grafen einzigen 
" Schwefter, Catharine Hedwig, vermählten Gräs 
finn von Eaftell ; Rüdenhaufen , die Herrfchaft 
Breitenburg, unter gewiflen Bedingungen. 


$. 4. Diefe Graffchaft ift 1662 auf dem Kreis, 
tage zu füneburg zu einem Kreisftand des nieder, 
fächfifchen Kreifes aufgenommen worden. Ob fich 
der König von Dänemarf wegen derfelben auf dem 
Neichstage zu dem weftphälifchen Grafenfollegio 
halte? ift mie nicht befannt. Ihren Neichsmas 
‚trifularanfchlag finde ich nicht: zu einem Kammer; 
ziel aber giebt fie 24 Rthlr. 763 Er. 


$. 5. Sie wird durd) einen Fönigfichen Admi— 
niftvator regiert. In Mic "Yen iſt auch das ar 
R2 un 
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und Recht gewoͤhnlich, welches von 24 Hausleu⸗ 
ten aus den Kirchſpielen beſetzt wird, naͤmlich das 
Kirchſpiel Elmshorn ſtellet 12, und die beiden 
andern Kirchſpiele auch 12. Von demſelben ge⸗ 
langen die Rechtsſachen an das 1734 verordnete 
Appellazionsgericht der Grafſchaft, welches auf 
dem Hof Ranzau von dem Adminiſtrator, als 
Praͤſes, und 2 beſonders dazu ernannten Mitglie⸗ 
dern der gluͤkſtaͤdtiſchen Regierungskanzlei, gehal⸗ 
ten wird. Eben dieſes Appellazionsgericht macht, 
mit Zuziehung noch zweener gluͤkſtaͤdtiſchen Ne 
gierungsraͤthe, vermoͤge koͤniglicher Verordnung 
von 1754, auch das Kriminalgericht aus. Die 
Grafſchaft hat auch ihr eigenes Konſiſtorium, wel 
ches. aus dem Adminiftrator, als VPräfes, dem 
Probſt und den gefammten Predigern der Graf 
fchaft befteht, und ihr Oberkonſiſtorium, welches 
die Mitglieder des Appellazionsgerichts, und der 
Kirchenprobft ausmachen. | | 


$. 6. Sie brachte 1769 dem Könige 22429. 
Rthlr. 1573 88. ein. Diefe Einfünftewerben von 
dem Umtsverwalter gehoben und berechnet. 


$. 7. Die merkwirdigften Derter in der Graf; 
ſchaft find: 

1. Der Hof Ranzau, welcher ehedeffen der Harms 
ftedter Hof genennet worden iſt. Die dazu ie 
Gebäude ſtehen an einer Hoͤlzung auf drei fleinen JM 
fein, welche die von Barmftedt herfommende Aue macht. 

uf der erften fteht das Amthaugs, auf der zweiten dad 
Gerichtshaus, und auf der dritten der eigentliche herr» 

fchaftlihe Hof, welchen der Adminiftrator bemohnt. 
| 2, Barm⸗ 
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2. Barmſtedt, ein Fleken, welcher 1736 Slefene- 
gerechtigfeit erhalten bat. Er liegt an der Aue, bat 
ungefähr 120 Häufer und eine Pfarrkirche, in welche 
auffer dem Fleken noch 16 Dörfer der Graffchaft, und 
das dem Johanniskloſter zu Hamburg zugehörige Dorf 


Bilßen, eingepfarrt find. 


3. Elmoborn, ein Slefen an ber Aue, welcher 
nach dem 1750 erlittenen großen Brande, der 46 Wohn⸗ 
äufee und ıı Scheunen verwuͤſtete, weit beſſere Häufer 
efommen, als er vorhin gehabt hat. Er befteht unge⸗ 
fähr aus anderthalb hundert Häufern. An ber Pfarr⸗ 
kirche ſteht der Probſt der Grafſchaft als Oberprediger, 
nachdem die a ei 1726 von Barmſtedt hieher ver- 
leat worden ill. Das 1663 vom Grafen Chriftian ge: 
fiftete Armenhaus und Hofpital, in welchem im 1768 
Jahre 24 arme Leute verforget wurden , hat eine Kas 
pelle, und einen befondern — welcher zugleich 
bei der Pfarrkirche und ganzen Genieine Katechet iſt. 
Die Einwohner haben viele kleine Schiffe, oder Ever, 
mit weichen ſie auf der Aue in die Elbe fahren und 
inſonderheit mit Torf handeln. Es werden auch aus 
des Amts Segeberg Kirchſpiel Kaltenkirchen, Holz⸗ 
kohlen nach der Kru bei Elmshorn gebracht, daſelbſt 
eingeladen, und nach Holland efuͤhrt. In die Kirche 
zu Elmshorn find, auſſer s_ Dörfern ber — 
noch sandere Dörfer eingepfarret, welche theils nach 

Pinneberg, theils nach Ueterfen gehören. 


4. Die Hörnerfirdye. Bei derfelben find , auffer 
den Wohnungen ber Kirchenbedienten , noch unter- 
fhiebliche Häufer angebaut, worinnen Handwerksleute 
wohnen. In die Kirche find 5 Dörfer eingepfartt, 
welche man vom Kirchfpiel Barmſtedt abgefondert hat. 
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Hochſtift Hildesheim. 


§. I. 


Muf allen Landkarten vom Herzogthum Braun 
ſchweig findet man auch das Bisthum Hildesheim 
abgebildet, man hat aber noch viele, und darum 
ter befonders gute einzelne Karten von diefem 
Hochſtift. Gigas, Blaeu, Tanffon, Valk, 

chenk und Roſenthal, haben die aͤltern, 

renhold, Lauenſtein und Homann aber, 
die neuern Karten geliefert, ſie ſind alle gut und 


die leztere iſt im Atlas von Teutſchland die 117te 
Landkarte. 


IJ. 2. Die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, Wolfen⸗ 
buͤttel, Grubenhagen, Halberſtadt und Luͤneburg 
ſchließen dieſes Bisthum ein, imgleichen graͤnzt es 
an die Grafſchaft Wernigerode. Das Amt Hun⸗ 
desruͤk liegt in einigen Theilen der Fuͤrſtenthuͤmer 
Calenberg und Grubenhagen abgeſondert. In 
der groͤßten Ausdehnung von Oſten nach Weſten 
bat es 10, und von Norden nach Suͤden 8 gm 
srapbifche Meilen. 


4 
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$.3. Die Bafis-von dem Wohlftande des 
hildes heimiſchen Staats ift Afferbau und Dieb: 
sucht; in der Hauptſtadt des Landes aber Bier; 
brauerei und $einewandhandel. Mit Hölzung, 
befonders mit Buchen und Eichen und mit Wild; 
pret ift das Sand reichlich verfehen. Der Flachs⸗ 
bau ift anfehnlich und der Handel mit Garn und 
Holz ungemein beträchtlich, auſſer diefen find aber 
wenige Manufafturen und Fabriken im tande. 
Der füdliche Theil des Landes ift bergicht: allein, 
dieſe Berge find faft insgefamt mit den fihönften 
Waldungen befezt; es gehört hierherrein betraͤcht⸗ 
liches Stuͤk des Sollingerwaldes und die 7: 
Derge, der Sackwald, Heinberg, Sundern, 
Hildesheimerwald, Efcherberg , Ilſe, Border; 
holz und der Hämelerwald. Die Fablen Berge 
haben Steinbrüche und Eifenminen , imgfeichen 
findet man auch Salz; und Schwefelquellen. Uns 
ser den Flüffen, die das Sand ducchfirömen, iſt 
die Keine der ftärffte, fie nimmt die Innerſte 
bei Ruhte auf, die durch den häufig mit fich fuͤh⸗ 
renden Pochfand aus den Mineralwerfftätten des 
Harzes, im Sande die Weidepfäze an ihren Ufern 
gänzlich verderbt. Nach diefen kommen die Geber, 
Die Sufe und die Ecker, die aber alle nicht fehr 
fifchreich find. Ä 


8. 4. Das Hochftift befteht aus 15 Aemtern, 
welche find: Rubre, Poppenburg, Gronau, 
zen ‚, Winzenburg , Mlarienburg, 

teuerwald , Woldenberg , Bilderlah, 
Peina, Steinbruͤk, Liebenburg, Se 
| 4 ie= 
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Mierenburg, Wiedlab, und endfich koͤmmt 

noch ein anfehnlicher Diftrift hinzu, der die Doms 
“ probfiei genannt wird. Die Aemter Marien 
burg, Steinbruͤk und Wiedlah, ſind ebenfalls 
Domprobfteiliche Stellen, d. i. die Beamten wer 
den von dee Domprobftei gefezt und die Domai— 
nialgefälle daraus erhebt das Domkapitel. An 
Städten zählt das Hochſtift 5, nämlich: Aildes- 
heim, Peina, Eltze, Alfeld, Gronau und 
Bokenem. Daffel im Amte Hundsrüf zählen 
auch) einige unter die Städte, fie ift aber nicht 
landtagsfaͤhig. Sonſten zähfer man noch 4 Fler 
fen, 75 adeliche fandtagsfähige Güter und 236 
Dörfer. Zu den fandftänden werden ı) das Dom 
Fapitef, 2) fieben Stifter, nämlich Heil. Kreuz, 
St. Moriz, St. Michael, St. Godehard, St. 
Bartholomeus zur Suͤlze, St. Andreas und St. 
Johannes, 3) die Ritterfchaft, und 4) die Städte, 
nämlich Peina, Elfe, Alsfeld und Bokenem 9% 
zaͤhlet. Die Sandtage werben allein yon dem Lan—⸗ 
desfürften, jedoch mit Proteftation des Doms 
Fapitelö, ausgefchrieben, und gemeiniglic) zu Ans 
fang des Jahrs auf dem Ritterfaal zu Hildess 
beim gehaften. | 


$. 5. Um die Zeit der Reformazion war der 
‚größte Theil dieſes Hochftifts in der Herzoge von 
Braunſchweig und $üneburg Gewalt , welche fol 
chen dem vom Kaifer in Die Acht erffärten Bifchof 
Johann, abgenommen und die Faiferl. Belehrung 
darüber erhalten hatten. Diefes blieb bis 1643, 
da bie gedachten Herzoge, das größte — 
un 
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Bisthums , fo fie beſaſſen, durch Vergleich an 
den Biſchof zu Hildesheim wieder zurüfe gaben: 
Zur römifchfatholifchen Glaubensfehre befennen 
fich der tandesherr, das Domfapitel, die Klöfter, 
ein Theil des Adels und der Dienerfchaft, und 
der mindere Theil der Städte und fandesbewohs 
ner. Zur evangelifchlurherifchen Kirche zählen 
fich der größte Theil des Adels und der Diener; 
fchaft, alle Städte und viele Dörfer. Die Rechte 
der beiden Gfaubensparteien find durch Derrräge 
“ amd bündige Mezefle von 151 und ızıı u. f. w. 

gefichere und feftgeftellt. - ü 


9.6. Die befte lateinifche Schule ift das Stadt; 

gymnaſium zu Hildesheim. Manufafturen und 
Fabriken find wenige im Gang, indeſſen find viele 
vom Adel darauf bedacht, ſolche möglichft auf 
ihren Gütern empor zu bringen. Die Manufafturs 
arbeiten und Fabrifata find: gemein Tuch, feines 
wand, Strümpfe, Faiance, KEifenwaaren und 
gebleichtes Wachs. Die Ausfuhr an tandespros 
dukten beſtehet in Setraide, Holz, Hopfen, Wolle, 
allerlei Dieb und Satz. 


$. 7. Am %. 822. fliftete 8. Karl der Groffe 
das Bisthum Hildesheim. Biſchof Bernhard J. 
brachte Winzenburg , Johann I. Peina, Sig 
-fried II. Daflel, Otto II. Woldenberg, und Hein; 
rich IIl. Schladen an daſſelbe. Biſchof Johann 
IV. fieng 1519. die fogenannte ftiftifche oder hils 
desheimifche Fehde an, indem er die Herzoge zit 
Braunfchmweig und —— von der alten . 
5 en⸗ 
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fenbürtel, und cafenbergifchen $inie, mit gewafne⸗ 
ter Hand überfiel: er wurde aber vom Kaifer 15er. 
in die Acht erflärt, und die Herzoge nahmen ihm 
faft fein ganzes and ab, fo, daß er nichts als die 
Domprobftei, und Die Aemter Steuerwald, Mas 
rienburg und Peina behielt, welche ihm im qued» 
finburgifihen Vertrag von 1523, unter dem Nas 
ment des Ffeinen Stifts beftättiget wurden; dahin⸗ 
gegen Die Herzoge im Beſiz des groflen Stifts bis 
1643 blieben, in diefem Jahr aber befam Bifchof 
Ferdinand den größten Theil deſſelben durch einen 
Dergleich zurüf, die Herzoge zu Braunfchweig 
und $üneburg aber behielten das Haus Dadıt; 
miffen, welches die cellifche tinie befam, das Amt 
Lutter am Parenberg, welches der wolffenbuͤtteli⸗ 
(chen Linie zugetheifet wurde, und die Aemter Col⸗ 
Dingen und Wefterhofen, welche dem Fuͤrſtenthum 
Calenberg einverfeibet wurden; Doch gehen Diefe 
Stüfe vom Bisthum Hildesheim zu Lehen. 


$. 8, Das Wapen des Hochftifts, ift ein 
von Gold und Noth die fange herab getheifter 
Schild. Der Bifchof zu Hildesheim hat auf dem. 
Reichstage unter den geiflichen Fuͤrſten zwifchen 
den Bifchöfen zu Augsburg und Paderborn feinen 
Siz; er bat auch beim niederfächfifchen Kreife 
eine Stelle und Stimme. Der Neichsmatrifular; 
anfıhlag des Bisthums ; nad) feinem ehemaligen 
Zugebör, ift 18 zu Noß, und go zu Fuß, oder 
336 fl. Es trägt aber das Fuͤrſtenthum Calen⸗ 
berg davon 53 fl. und das Fuͤrſtenthum Wolffen⸗ 
buͤttel 4 fl. ı Ggr. 6 Pf. zu einem —— 

| ja 
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zahlt das Hochftift 72 Rthlr. 383 Fr. Kurbraun—⸗ 


ſchweig giebt „. wegen der vom Hochftift erlartgten 
Stüffe, zu einem einfachen Ziel 2 Thlr. 255 Fr. 


$. 9. Das hochwuͤrdige Domkapirel beſtehet 
aus 42 Gliedern. Es erwaͤhlet den Biſchof, fuͤh⸗ 
ret, wenn der biſchoͤfliche Siz erlediget iſt, die 
Regierung des Landes, iſt der erſte Landſtand des 
Hochſtifts, und hat wichtige Einkuͤnfte. 


& 10. Das Hochſtift Hildesheim hat 4 Erb⸗ 
hofaͤmter. Erbmarfchalle, find die von Schwi⸗ 
held; Erbſchenken, die von Beltheim; Erb, 
droſten oder Erberuchfeflen, imgleichen Erb⸗ 
kaͤmmerer, die Döffe von Wülfingen. Die Bis 
fchöfe befehnen nicht allein mit den genannten Stels 
Ten, fondern auch mit denen dazu gehörigen Guͤ⸗ 
tern, die Amtsfähigen Familien zu einem rechten 
Erbmannlehn. 


$. 11. Der Fürftbifchof hat fein geheimes 
Rathskollegium, und die Handhabung: des 
Rechts ift der Regierungskanzlei und dem Hof⸗ 
erichte anvertrauet,, welche beide concurrentem 
jurisdictionem haben, auffer daß jene die pein⸗ 
fihen Sachen alleine verfiehet. Don beiden Kol; 
legien kann an die höchften Neichsgerichte appellirt 
werden, ar Diefelben aber gehen die Appellazionen 
von den Städten, Aemtern, Gerichten und ade; 
lichen Gerichtspläzen. Die $ehnsfachen verfieht 
Die Negierungsfanzlei. - Die geiftliche Gerichts 
barfeit katholiſcher Seits verfieht das ar 
i⸗ 
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Offizialat; evangeliſcher Seits iſt das Land⸗ 
konfiſtorium vorhanden. Die Stadt Hildesheim 
bat ihr eigenes Konſiſtorium. | 


$. 12. Die bifchöflichen Einkünfte verwaltet 
das Rammerkollegium: Sie fliegen aus Den 
Domainen und Negalien , zu welchen nod) Die 
Summe fümmt , die die Landftände dem Landes— 
heren bewilligen. In die Sandfchaftsfaffe, welche 
unter Aufſicht des Schazfollegiums ſtehet, fliegen 
die Kontribuzionen, der Hufenfchaz, Scheffel, und 
Schafſchaz, die Dorftare und a dere Steuern. „ 


$. 13. Der Fürftbifchof bat eine Seibgarde . 
und 2 Kompagnien Infanteriften; die Stadt Hil⸗ 
desheim unterhält 3 Kompagnien Soldaten, uud 
Kurhanover hat eine Kompagnie Fußvolk, als 
Schuzherr der Stadt, dafelbiten liegen. 


$.14. Das Hochſtift befteht aus folgenden 
Theilen: ar 


I. Aus der Stade Hildesheim. 


Zildesheim, Hildefia, vor Alters Hildenes heim 
und Bennopolis genannt, hat ihren Namen von dem 
nahe dabei liegenden Walde Hils, liegt in einer uns 
ebenen, dabei aber gefeegneten und reigenden Gegend. 
Hier ift eg, wo man häufige Denfmäler des Alterthums; 
heilige Haine der alten Teutfchen, Begräbniffe von 
Druiden und Barden, findet. Die Stadt Hildesheim 
ift bekanntlich die Haͤuptſtadt des Landes und theilet 
fich in die Altſtadt und Neuftadt ein, die beide 1583. 
durch einen Unionsrezeß vereiniget worden find. Bi 

— ent 
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dem Ort, 100 die Altftadt liegt, Toll fchon im J. 377. 
eine Stadt unter dem Namen Benneburg vorhanden 
ewefen fein; den Namen Hildesheim hat fie erit im 

nfang des ofen Jahrhunderts erhalten. Die Freiheit 
ift auch ein Bezirf der Stadt, umd flehet unter der 
Gerichtsbarfeit des Domkapitels. Der Rath und der 
größte Theil der Burgerfchaft befennet fich zu der evan⸗ 
gelifchlutherifchen Lehre, die ubrigen aber And römifch« 
Eatholifh. Die Zahl der Einwohner beläuft fich ohn- 
gerähr auf 13 big 14000 Seelen. Häufer und andere 

ebäude mögen an 300 feyn, die meiften aber find 
altmodifch gebauet. 


Die Katholiken befisen an Kirchen: 1) den prächs 
tigen Dom; 2) die Kirche Cäciliä; 3) dag anfehnliche 
BALL, zum heil. Kreuz; 4) das Benebiftiner- 
flofter St. 
ee ; 7) die Kirche des nunmehr eingezogenen 

artheuferflofters; 8) dag Kapuzinerkloſter; 9) daß 
Annnneiatenklofter ; und 10) das Benediftinerflofter 
St. Michaelis. Aufferdeme liegen noch vor dem 
Dammthore ı1) die St. Mauritienfirche und vor dem 
Oſterthore 12) dag Klofter Sülze ad St. Barcholomeum, 
fo regulirte Korberren enthält. 


Die Proteftanten befizen: ı) die Kirche zu St. 
Andrei; 2) die zu St. Pihaelis; die zu St. as 
fob; 4) die zu St.Georg; 5; die zu St. Martin; und 


6) die zu Et Paul; alle auf der Altſtadt. Auf der. 


Neuſtadt find noch 7) die St. Lamberti, und 8) die 
St. Anna Kirchen, welche ebenfalls den Proteftanten 
gehören, Der Syndikus der Altftadt nebft einigen ans 
dern deputatis Senatus, machen ein befonders Konfiftos 
rium mit zujug des Superintendentens und deg Minis 
fteriums aus. Das Gymaafium Andreanum auf dey 
Altſtadt, fo mit 3. Lehrern befezt umd in gutem Ruf 
ift, und die lateinifche Schule ad St. Lambertum auf 
der Neuftadt, gehören auch den Proteflanten. 


Hildes⸗ 


odehardi; 5) dag Suͤſternkloſter; 6) die 


. 
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Spilbesßeim ift ein fehr merkwuͤrdiger Ort, die 
Stadt und bie. ganze — um ſolche her, ſind an 
vielen Alterthuͤmern reich. Der Dom iſt ein > 
diges Gebäude, in welchem dem Beobachter auf jedem 
Schritt Merkwürdigkeiten auffloßen. Hier vornemlich 


die Irmenſaͤule, eine merkwürdige teutfche Antike, auf 


welcher dermalen, flatt bed darauf geftandenen Göy 
zenbildes, ein Marienbild fteht (*). Leber dem Kreuj⸗ 

ang ift der fehr ſchoͤn al frefco gemalte und geräumige 

itterfaal, in welchem ber Landtag eröfnet wird; die 
Kapitelftube; die Schasftube und ein Hücherfaal. Die 
Malereien im Dom find fehenswirdig, fo mie auch 
andere ſchoͤne Guß⸗ und Kunſtwerke, imgleichen ber 
große Kronleuchter mit feinen Figuren , der beinahe 
die ganze Breite bed Doms einnimmt; ferner der auflen 
ſtehende, einige hundert Fahre alte, und von betraͤcht⸗ 


licher Diffe und Breite feiende Roſenſtok, der noch ale 
Sabre bluͤhet. Nahe am Dom ftehet die Kanzlei, 


- welche vor alten Zeiten die Reſidenz der Biſchoͤfe ger 
wefen und jest von dem Statthalter bewohnt wird. 


Der Domhoͤf ift mit ſchoͤnen Alleen befezt, umd auf 


demfelben find unterfchiedene Eurien der Domherren 
amd eine Kapelle, der Schlüßelforb genannt. Hildes⸗ 
beim ift Herzog Heinrichs des Löwen Landftadt * 
und das Kurhaus Braunſchweig und Luͤneburg hat no 
ezt die —— ber dieſelbe, haͤlt auch 
arinnen eine Kompagnie Soldaten zu Fuß. Die 
Stadt verehrt den Biſchof als — Landesherrn, hub 
digt ihm aber nicht, die Neuſtadt huldigt aber dem 
Domprobſt und erkenne ihn für ihren Oberherrn. Zu 
den Reichs⸗ und Kreisſteuern giebt die Stadt den drit⸗ 
ten Theil von dem dritten Theil der Summe, welde 
das ganze Bisthum aufbringt. Der Nath hebt die 
Steuern in der Stadt und verwendet fie zum Beten 
derfelben, giebt auch Gefesze und Verordnungen u. kr 


(*) Stände dann das Muttergottosbild nicht viel aitliche 
auf einem Altar? Warum mußte man. das ehrwuͤrdis 
Alterthum jzerſtoͤren oder verſtuͤmmeln? 
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Vor Alters hat Hildesheim zu den: Hanfeftäbten gehöre ' 
und war ein ——— rt, bie Belagerungen und 

erungen aber, welche fie 1632 und 34 ausgeftane 
den, haben ihr faft unerfezlihen Schaden gugen? fo 
An der Seite des Bergs, worauf das reiche Stift St. 
Moriz ſtehet, lag ſonſten die Benneburg, und am Zug 
beffelben der Dammfleffen, welchen die Hildesheimeg 
1339 zerftört haben. | 


II. Aus dem fogenannten Fleinen Stift, in 
welchem: 


ı. Peina, eine Stadf an der Zufe, in einer fun. 
pfichten u al war vormals eine Feſtung, und hat 
noch dermalen eine Kompagnie bifhöflicher Soldaten 
zur Beſazzung. An einer Effe der Stadt liegt dag 
Schloß und ein Kapuzinerflofter, und bei demfelben 
die Vorſtadt Damm genahnt. In der Vorfiadt Gres 
per liegt ein adelich Gut. Die Stadt ift landtagsfähig 
und hat die Hohen und niedern Gerichte. Die meiften 
— find der evangelifchlutherifchen Lehre zu⸗ 


2. Jolgende landesfuͤrſtliche Aemter: 


1) Das Amt Peina, beſteht geftenggeis 
aus einer an Getraide recht fruchtbaren € ent, 
enthält auch einen großen Anger, welcher die 
lange Wieſe genennet wird. Es hat 35 Dörfer. 
Ich bemerke darinn: | 


(1) Großen » Solfchen » und Hohenhameln, 
Pfarrdörfer, deren evangel. Pfarren im ganzen Hoch⸗ 
ſtift die eintraͤglichſten ſind. Der lezte Dre hat auch 
eine Fatholifche Kirche, und wird ein Slefen genannt. 


12) Ro⸗ 
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(e) Rofenthal, Rofarum vallis, ein Dorf mit 
einer evangelifchen Pfarrfirche, ift vor Alters ein fefter 
Det geweien, Das hieſige metternichtifche Gut gehört 
dem Klofter St. Michaels zu Hildesheim. 


0) Das Amt Stenerwald, von 31 Dors 
fern, in welchem: 


(1) Steuerwald, das Amthaus, welches an der 
Innerſte liegt, und ehedeflen ein Schloß geweſen ift, 
welches Bifchof Sigfried 1312 erbauet hat. Ä 


(2) Himmelsthuͤr, vor Alters Himbisburi , Nie 
medegdore, ꝛc. ein Pfarrdorf am Fuß des Krela, in 
einer angenehmen Gegend. Ehedeſſen war bier ein 
guftfchloß, auf welchem fich der Bifchof Jodocus Ed 
mund zu vergnügen pflegte. 


(3) Efcherde , ein Benediktiner Nonnenkloſter, 
welches dag Patronatrecht über die Pfarrkirche zu 
Sroßen ⸗Eſcherde bat. 


(3) Dingler, ein Pfarrdorf, bei welchem 1366 
eine Schlacht zwiſchen Bifhof Gerhard und Herzog 
Magnus von Braunſchweig, vorfiel. 


3) Die Domprobftei, ift ein Diftrift von 
9 Dörfern, welche unter der Gerichtsbarfeit des 
Domprobfts ftehen, als: Broß-Algermiffen, 
ar Igtzum oder Iſem, wobei der Iſmer Paß 

’ U. ]- w. 


4) Des Domfapitelse Amt Marienburg, 
von Io Dörfern. Das Amthaus Marienburg, 
welches an der Annerfte liegt, hat Biſchof Hein: 
rich 1349 erbauer, und die Bürger ber — 

iide3; 
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Hildesheim haben etwas Dazu gegeben. In den 
Dörfern gehören, Ochterſen, Bartiencode, 
Detfurt an der famme, u. a. m. 


5. Solgende adeliche und landragsfähige 
ee Berichte. 3 s 


ı) Bor dem Thor der Stadt Peina, welches nad) 
Braunfchweig führt, ift ein ſchoͤnes Gut ber Herren 
von Schwicheld, welches der Marſchalshof genennet 
wird, weil fie Erbmarfchälle des Hochftifts find. Es 
gehört dazıs das Pfarrdorf Klein⸗Ilſe oder Ilſede. 


2) Schwichelde, ein adeliches Gut und Prarrborf, 
bei deffen Pfarrfirche dag Stift des heiligen Godehards 
zu Hildesheim das Patronatrecht hat. Es iſt dag 
Stammhaus der von Schwicheld, ift ihnen aber im 
junfzehnten Jahrhundert im — von den Herzogen 
zu Braunſchweig und Luͤneburg abgenommen, und an 
* von Oberg verkauft worden, welche es noch 
beſizen. | 


3) ©berg, ein adeliches Gut und Pfarrdorf ber 
von Dberg, deren Stammhaus esif, | 


4) Badenftedt, ein großes Pfarrdorf mit 3 aber 
lichen Gütern » gehört den von Gadenſtedt, deren 
Stammort es iſt. 


5) Großen »lfe oder Ilſede, ein adeliches Gut 
und Dorf der von Gadenftedt, welches die von Sier⸗ 
florf pfandweife inne haben. 


6) Ecquord, ein adeliches Gut und Dorf der Freie 
en von Hammeritein mit einer Kirche, 


7) Dedelem oder Oehlen, ein adelicheg Gut der 
Son König, im Pfarrdorf diefed Namens, über deſſen 
Geogr. Schr. 6. TH. © Nische 
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Kirche das Stift Lockum im Fuͤrſtenthum Calenberg das 
Patronatrecht hat. | : 


8) Vletlingen, ein adeliches Gut und Pfarrdorf 
der von Dennigfen. Es ift bier eine preußische Pofts 
fation. Ra | 

) Remme , ein abeliches Gut der von Cramm, 
im Marrdorf gleiches Namens, woſelbſt fie die Pfar- 
ae verleihen » das Dorf felbft aber gehört ihnen 
nicht. | r 


10) en ein adeliches Gut und Pfarrs 
dorf der von Struben. 


ı1) Ding-Elve, vor Zeiten Elvede, ein adelicheg 
But und Dorf, ehedeflen der von Veltheim, jezt deg 
Domfapiteld. Ä £ 


12) Die Rautenbergifchen Güter find nach Ab- 
ang der Freiherren von Frenz, mehrentheild an die 
rafen von Plettenberg gefommen. = 


mu 5 


DI. Aus dem fogenannten großen Stift, 
in welchem a5 | 


1. Folgende landtagsfaͤhige Staͤdte. 


ı) Alfeld eine Stadt an der Leine, welche die durch 
die Stadt flieffende Warne aufnimmt. Mit der Dber« 
pfarre bei der Stadtkirche, welche Kurbraunfchweig 
als Pfarrpatron wegen des Klofters Marienrode vers 

iebt, ift — ————— eine Superintendentur und Kon» 
— verknuͤpft, und zwar hat der Superin⸗ 
tendent den Titel eines Generalſuperintendenten. Der 
Magiſtrat hat die niedern und hohen Gerichte. Vor 
dem Holzerthor auf dem Gottesakker wird jaͤhrlich ein 
Landgericht, und vor dem Leinethor unter den Linden 
er vn ein 
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ein Vogtding von dem Rath und den Herren vo 
Steinberg gehalten. Aus diefer Stadt hat die in 2 
ftein blühende adeliche Familie der von Alefeld ihren 
Urfprung. | 


3) Elze, vor Alters, Aulica, eine Fleine Stadt an 
der Saale, welche nicht weit von bier fich in die feine 
ergießt. Sie hat die untern und obern Berichte. Die 
Boͤcke von Wülffingen haben bier ein lanbtagsfäßiges 
adeliches Gut, und auf ihrem Hofe die untern Ges 
richte. Die Stadt hat fehr oft Brandfchabden erlitten. 
Sch will der ältern Feuersbränfte nicht erwähnen, 
fondern nur die von 1592, 1706, 1708, 1734 und 
1743 anführen. K. Karl der Große hat hier einen 
Königehof gehabt, nnd im Jahr 796 in demielben fein 
Hoflager gehalten. — 


3) Bokenem, eine kleine Stadt, deren en 
bie untern und obern Gerichte hat. Die Oberpfarre 
wird von Kurbraunſchweig befezt , nachdem dag Kloſter 
Marienrode demfelben dieſes Pfarrrecht abgetreten 
bat. Mit derfelben ift gemeiniglich. eine Superinten« 
entur und Konfiftorialrathfiele verfnüpft, und ber 

uperintendent hat den Titel eines Generalfuperinten» 
benten. Es find hier a Iutherifhe Kirchen und eine 
katholiſche. | | 


2. Folgende fandesfürftfiche Aemter. 


r) Das Ame Ruhte, Tiegt art der $eine 
und Innerſte, und bat 14 Dörfer. In dem⸗ 
felben ift: | 


_ Cd) Ruhte, ein fchönes fürftliches Schloß, wel⸗ 
hes beim ‚Einfluß der Innerſte in die Leine liegt, und‘ 
bes Sij des dimts iſt. — * 


— 


9 (a) Sar⸗ 
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(a) Sarſtedt, ein Städtchen an ber Innerſte, 
u die Freiherren von Weichs 3 adelihe Size 
‚ Haven. | | 


2) Das Amer Poppenburg, Tiegt an ber 
Seine, und ift vor Alters eine Herrfihaft geweſen, 
welche Bifchof Otto an das Hochftift gebracht har. 
Das Amthaus Poppenburg fteht an der feine. 
Es find hier die Pfarrdörfer Burg = Stemmen 
und Heyerſen, bei welchem fezten ein Salzwerk 
ift, welches den von Brabeck gehört, und Das 

roße Dorf Mehle, im welchen eine preußifche 
— nahe Dabei aber ein Berg iſt, wel—⸗ 
cher Steinkohlengruben hat. | | 


3) Das Ame Gronau, in welchem 


(1) Gronau, ein Städtchen an ber Leine, 10» 
ſelbſt ein Dominikaner Klofter , und eine lutherifche 
Kirche iſt. Es find bier 5 landtagsfähige adeliche Guͤ⸗ 
ter, davon 2 den Boͤcken von Wuͤlffingen gehören, 
ı den von Dennigfen , ı den Eingelbrechten , und ı 
dem Stift Michaelis zu Hildesheim. Ä 


(2) Eſcherde, ein adeliches Nonnenklofter Bene 
diftiner Ordens, dem das Dorf Eddihauſen gehört. 


4)) Das Ame Winzenburg, liegt an. der 
feine, und ift das größefte in diefem Bisthum. 
Unter den vielen Bergen find die fogenannten Sie 
benberge die vornehmften. Es waͤchſt hier guter 
Hopfen, den größten Nuzen aber haben die Ein, 
wohner vom Holz. Daß vor Alters eine Graf—⸗ 
ſchaft Winzenburg geweſen fei, iſt nicht erwieſen 
| gewi 


* 
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gewiß aber ift, Daß der reiche Graf, Hermann 
der Juͤngere, deflen Aeltervater ein baierifcher 
Prinz gewefen ift, das verwuͤſtete Bergſchloß 
Winzenburg, von welchem das Amt den Jtamen 
hat, bemohnet habe. Er wurde 1151 nebft feis 
ner Gemahlinn ermordet, und hinterließ Feine Er; 
ben, daher das Schloß dem Bisthum Hildes, 
beim als ein erledigtes Lehn heimfiel. Die merk, 
würdigften Dexter in dieſem Amte find auffer dem 
alten Bergſchloß Winzenburg. 


. (m) Zamifpringe, ein Slefenan der famme, welche 
in bem Garten der hiefigen Benediktiner Abter für-fas 
tholifche Engländer, entfpringt. Der Abt hat die uns 
tern Gerichte in dem Fiefen, und das Patronatrecht 
über die hiefige evangelifche Pfarrfirche. 


(2) Das Haus Sreden, ein bifhäfliches Vorwerk 
an der feine, über welchem ehedeflen das fefte Berge: 
ſchloß Freden gelegen bat. | 


| (3) Seblem, ein Pfarrdorf. 


5) Das Amt Binderlab, bat von dem Amts 
baut Binderlab den Namen, über welchem vor 
Iters auf dem Heverberg das Schloß Wolden, 
fein gelegen hat, welches die Herzoge von Brauns 
ſchweig 1522 zerftöret haben. Es bat einer Linie 
der Örafen von Woldenberg zugehört. Das Dorf 
Dahlum oder Dalen ift ein alter Dit. Bei 
GroßensRübden ift ein Salzwerk. 


6) Das Amt Woldenberg, Tiegt ander 
Innerſte, und bat vor Alters den Grafen von’ 
Er te ce 
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Mofdenberg zugehdrt. Es iſt durch Bifchof Otto, 
welcher der fegte Graf aus dieſem Haufe gemefen, 
mit dem Hochftift vereiniget worden. Ich bes 
merfe 


(1) Das alte Schloß und Amthaus Woldenberg, 
welches auf einem hohen Berge liegt. Es iſt hier eine 
fatholifche Kirche. | 


 (o) Derneburg , ein Manngflofter Fifterzienfer 
Ordens. 


7) Das Amt S.iebenburg , liegt an der In⸗ 
nerſte, und iſt von anſehnlicher Groͤße. Die merk⸗ 
wuͤrdigſten Oerter deſſelben ſind: 


Ci) Kiebenburg, vor. Alters L.evenbord ,. ein 
neues Schloß, auf einem Berge. In ältern Zeiten iſt 
bier ein feftes Schloß geweſen. 


(2) Salzliebenhall oder Salzgitter, ein Flefen, 
wofelbft ein ziemlich ergiebiges Salzwerk ift, welches 
dem Kurs und Fürftlichen Haufe Braunſchweig und 
Lüneburg gemeinſchaftlich zugehört. Der Drt_ hat 
ehedeffen Ferſtaͤdt oder Veritaidt geheißen, und ift ein 
Dorf gemwefen. Zu der Zeit, als die Herzoge zu 
Draunfchweig im Beſiz des Hochftift8 waren, haften 
die Salzgewerfen von dem Salzwerk, wegen g’ringer 
Spole, wenigen Nuzen: fie überließen alfo ihre ganzes 
Hecht an daffelbe dem Herzog Julius, welcher dafuͤr 
das Dorf zu einem Slefen machte, das Salziverf aber 
mit Anwendung großer Koften in guten Stand ſezte, 
wie denn das Leckhaus allein 21000 Rthlr. gefoftet 
haben foll.- Als dag Bisthum denn Bifchof Wieder ein- 
geräumet wurde , forderte das Haus ——— 
und Lüneburg die an das Salzwerk gewendeten Koſten 

wies 
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tdieder , wofür es aber baffelbe behielt. Der Orb 
Porfalz ift eine Borftadt des Flekens. 


(3) Ringelheim, auch Ningelen und — 
ein Benediktiner Moͤnchenkloſter, mit einem Dorf, 
in welchem eine lutheriſche Kirche iſt, liegt an der Sin» 
nerfte. Es ift ums Jahr 919 oder 921 geftiftet worden, 
und anfänglich eine weibliche Abtei gewefen. 


(3) Grauhof oder St. Georg Rlofter und Rei⸗ 
&enberg, Klöfter unweit Goßlar, welche mit regu⸗ 
lieten Korherren Auguſtiner Debens befezt find. 

* (5) Heiningen und Dorſtedt Nonnenkloͤſter mit 
rfern. — Beer | 


Doͤrf 


8) Das Amt Schladen, liegt ander Ocker. 
Es hat vor Alters den Grafen von Schladen ges 
hört , nach deren Abgang. es Bifchof Heinrich II. 
im Jahr 1345 ans % ſtift gebracht bat. Das 
alte Schloß Schladen hat bei Ohfendorf gelegen; 
das jezige Amthaus und Pfarrdorf Schladen 
aber liegt an. einem ffeinen- Fluß ‚. „welcher unter 


beinfelben in Die Defer fließt. 


Zu den Pfarrdorf Burgtorf, gehsrt die Feldmarf 
des verwüfteten Orts Warle, woſelbſt, nach den übers 
zeugenden Beweifen, welche davon in den hanoͤveriſchen 
gelehrten Anzeigen von 1751im ten und 2oflen Stüf, 
angeführt worden find, die Eaiferliche Bralzftadt Werla 
Ge ift, wo die Könige und Kaifer Heinrich I, 

tto IM -und-IIT, Heinrich II. und Conrad I. ges 
wohnet, und Neichsverfammlungen augeſtellet,, die 
ſaͤchſiſchen Herzoge aus der billungiſchen Familie ſich 
aufgehalten, und-die ſaͤchſiſchen Fuͤrſten und Stände 
ſich uͤber die Koͤnigswahl berathſchlaget haben. Burg⸗ 
torf fuͤhrt von dieſer eingegangenen Burg la 

94 en 
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ben Namen. Nachdem fie verfallen war, fchenfte fie 
K. Heinrich IV. nebft den dazu gehörigen Dörfern 
mmenrode und Bitter, 1068 an dag Bisthum Hildes- 
eim. Die ehemaligen Herren von Burgtorf, haben 
einen Theil der Güter, melde zu der Pfalz Werla 
gehsrt haben, vom Neich zu Kehn getragen. 


Orum, vor Alters Orehem, ein Wfarrdarf an 
Ocker, welches aus lauter Meyern des Stifts St. 
Michael zu Hildesheim befteht..... - .. =, | 


9) Das Amt Dienenburg, fliegt auch an. 
der Decker. Es hat nur die 2 Dörfer, Vienen⸗ 
burg und Lochtum, in deren jedem die von 
König ein landtagsfaͤhiges adeliches Gut haben, 
Wenneroda, ein Borwerf, die alte Strafe, 
ein Zollhaus. ER — 


10) Das Amt YZundesrüß , iſt von den 
übrigen abgefondert, und von einigen Stüfen der 
Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und Grubenhagen ums 
geben. Es iſt ein Stuͤk der Grafſchaft der che 
maligen Grafen von Daflel‘, welche, weil ihre 
Graffchaft m dem rauhen Sollingerwald befegen 
gewefen iſt, auch Naugrafen genennet worden find. 
Ihre Graffchaft Fam mit der nordheimiſchen Erb⸗ 
ſchaft an das welfiſche Haus, die Grafen aber 
fuchten ſich, infonderheie nachdem Herzog Heinric) 
der Loͤwe in die Acht erflärt worden war, von der 
tandfäßigfeit Ios zu machen. Graf Simon von 
Daſſel, Der teste feines Gefchlechts, verfaufre den 
festen Reſt der Güter, welche feine Borfahren bes 
feffen hatten, nämlich das Schloß. Hundesruf 
und Die Stadt Daſſel, im Anfange bes viergeht 


my 
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. ten Jahrhunderts an Bifchof Sigfrid zu Hildess 
heim, welchen Kauf K. Heinrich: VII. im Jahr 
1310 beftätigte. Die merfwürdigften Derter Dies 
fes Amts fmd: | | 


(1) AundesrüPf,, Tergum —— bdas Amts 
Haus, welches auf einem hohen Felſen liegt. Nicht 
a davon hat das .alte fefte Schloß diefes Namens 
gelegen. en 


"2. (5) Daffel, eine Fleine Stadt in einem tiefen Thal 
an der Spiiling, welche fich nahe bei der Stadt in die 
(me-ergießt. Es find hier 2 landtagsfähige adeliche 
jüter, deren eines den von Raufchenblad, und dag 
andere den von Haken zugehört. 


(3) Mark Oldendorf, ein Flefen, welcher durch, 
die Iime vom Dorf Oldendorf gefchieden wird. Im 
lezten ift die Pfarrfieche für beide, und in jenem eine, 
Kapelle. Die Dberpfarre und das Diakonat werben 
von Kurbraunfchweig, wegen der Probftei bes Stifte 
des heil. Aleranders zu Einbeck, befezt. — 


3. Folgende Aemter des Domkapitels. 


1) Das Amt Steinbruͤk, liegt an der Fuſe. 
Das Amthaus Steinbrüß liegt aud) an der Fuſe. 
Bifchof Gerhard erbauete hier 1388 ein Schloß. 
Aoben» Eggellen ift ein großes Pfarrdorf mit 
wei Kirchen. Das Pfarrdorf Großen = Him⸗ 
* iſt der Siz einer Superintendentur. 


2) Das Amt Wiedelah liegt an der Ocker 
und Ecker. Das Amthaus Wiedelab fteht an 
der Eher. Es liegt re" ein, 

—— 5 


Ziſter⸗ 
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Ziſterzienſer Nonnenkloſter, welches aus einem 
chemaligen Schloß der Grafen von Woldenberg 
geftiftet worden: ift. E 


Folgende landtagsfaͤhige adeliche Guͤter 
und Gerichte. ———— u 


) Sleidingen , im Pfarrborf diefe Namens, ge- 
hört den von Rheden. Ser ift eine Pofiftazion, auf 
a. pihie kaiſerliche und kurbraunſchweigiſche Poften 

me: ein. RR Bit 14* F u‘ 


Br 2) Bledelem, im Pfarrdorf dieſes Namens ge⸗ 


hört den Grafen von Bülow. 


? 3) Bolzum, im Pfarrdorf diefes Namens , gehört 
ben Grafen von Plettenberg. | a 


— 8 Cobke, gehoͤrt den von Metternich. 


NS Rbeden Guͤter im Pfarrdorf dieſes Namens, 
den von Rheden zugehörig. 


6) Brüggen, „mit einem’ Pfarrborf ar der Feine, 
gehört den von Steinberg, welche bier ein fehr ſchoͤ— 
nes Schloß. mit einer Kirche haben. Das jenfeitg 
der Leine belegene Poſthaus gehört Kurbraunſchweig, 
auf defien Boden es auch fieht. Nahe an Brüggen 
ftoßen die fogerrannten Sieben Berge. Zur 


‚1:72, Wifpenftein ,, mit einem Pfarrdorf,, gehört den 
von Steinberg, welche auch das —B Ai ia 


B 


befizen. 
„89, Salz Detfurt,- ein, Flefen und adeliches Gut 

det Yon Steinberg. | Es ift der ein gutes Salzwerk. 
9), Harbarnſen, gehört auch den von Steinberg. 
& N a ap dasu. ni — 
— — 10) Wris⸗ 


h ! 
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10) Weisberghöltenfen oder Wrisbergholzen, im 
Pfarrdorf dieſes Namens, gehoͤrt den Freiherren von 
Wrisberg, welche hier ein ſchoͤnes Schloß haben, au 
ift hier eine ſchoͤne Porcellanmanufaktur, .; 


-- 11) Weftelm , gehört auch den Freiherren von 
Wrisberg. 


12) Zellenſtedt, im Pfarrdorf dieſes Namens, 
ehoͤrt den von Rauſchenblad, es haben es aber die 
— 2* von Wrisberg pfandweiſe inne. 


13) Doͤtzum / gehört den von Bennigſen. 


14) Almftedt, mit einem Pfarrdorf, gehört den 
von Nöden. 


15) Webhrftedt, mit einem Pfarrdorf, gehört dem: 
von Stopler. 


16) Sad, mit einem Pfartdorf, gehört ben Frei⸗ 
fraͤulein von Kiepen. 


17) meimerhauſen, mit einem Pfarrdorf, gehoͤrt 
den von Koͤnig. 


18) Armenſeul, im Dorf dieſes Namens, gehört 
den von Weisberg. | 


19) Großensheerde, im Pfarrdorf dieſes Nameng;. 
gehört den Storren. 


20) SeneFenrode, im Dorf dieſes Hamend) ge⸗ 
hoͤrt den von Buchhol —— 


21) walmoden, 2 Suter, in den Doͤrfern Alte 
und Veu⸗Walmoden, gehören einer, und Heinde,: 
mit einem Pfarrdorf, imgleichen Liſtringen, und das 
Gut Honrode, gehören einer andern Linie der von 
Walmoden. 


22) Lechſtedt, mit einem Pfarrdorf, und, "er 


23) Binder, mit einem Pfarrdorf 1 gehören. ben 
* topler. 
24) Soͤder, gehoͤrt den von Brabech, wuche hier 
ein ſchoͤnes Schloß haben. 
05) Stein⸗ 
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26) Steinlah, im Pfarrborf diefes Namens, ge 
hört den von Hauß. | | 
26) Knieſtedt, 3 Güter, im Dorf diefes Namens, 
den von Knieftedt zugehörig. In dem Berge, an beffen 
Fuß das. Dorfliegt, wird ſchoͤnes Marienglag gefunden. 

07) Flachs⸗Stoͤckheim, mit einem Pfarrdorf, ge 
hört den von Schwichel» In dieſer Gegend wächk 
fehr guter Flache. | | 

28) Oſt⸗CLutter, gehört den von Schwicheld. 


29) Die Rommenthurei Weddingen oder Weddy, 
gehört zu des deutfchen Drdens Ballei Sachfen. Sie 
ift anfänglich, und zwar 1227, zu Goßlar geftiftet wor- 
den, nachdem fie aber 1297, 1298 und.in ben folgen» 
ben‘ Jahren viele Aekter von Webbingen erhalten 
hat, to ift daburch die Verſezung derfelben an diefen 
Drt -veranlaßt worden. Die Kirche biefelbft ift eine 
Tochter von der Pfarrkirche zu Beuchte, über welche 


der Kommenthur dag Patronatrecht hat. Wioblbof | 


ift ein Vorwerk. 
30) Wehra oder Werder, gehört den von Steinberg. 


31) Hoppenſen, gehört den von Daffel. Es iſt im 


Pfarrdorf diefes Namens, welches zu des Fürften 
tbums Kalenberg Amt Erichsburg gehört. - 

32) Sriderihshaufen, im Umfange des Amts Hun⸗ 
besrüf, gehört den von Germerfen. 


53) Garmiffen, im Umfange bes Amts Steinbrüc, 
gehört auch den von Germerfen, welche das Patronats, 
recht bei der hiefigen Pfarrkirche mit der Gemeine wech⸗ 


felsweife ausüben. 
34) Ahrbergen, gehört den Freiherren von Weiche. 


35) Die adelichen Güter Banteln, Bodenburs, 
Srunfenfen, Esbeck, Limmer, Nienhagen, Oel- 
ber und Noͤßing, werden zwar zu der hieſigen Ritter⸗ 


fchaft gerechnet , liegen aber in den Fürftenihümern Ca 


lenberg und Wolfenbüttel. 
Der 


oberſaͤchſiſche Kreis. 


“rn. 
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5 Don 
dem oberfächfifchen Kreife überhaupt, 





8. I. 

Dieſer Kreis kann ſeiner Groͤße wegen nicht wohl 
auf einem einzigen Blatt, von der. gewoͤhnlichen 
Größe der Landkarten, deutlich und hinlaͤnglich ab, 
gebildet werden; man theilt ihn alſo in den mies 
täglichen und mitrernächtlichen Theil, und 
widmet jedem ein eigenes Blatt. Allein, es fehle 
noch an mathematisch und hiftorifch richtigen Ab, 
bildungen beider Theile. ie Karte vom mitz 
täglichen Theil, welche Sanſon herausgegeben, 
bat Jaillot verbeffert, und Mortier nachgeftg, 
chen. Die Karte, welche de Wire, Viſſcher, 
Valk und Dankert, und die erfte, welche 40, 
mann herausgegeben, find eben ſowohl jehr feh, 
ferhaft, als Die vorhergehenden. 1731 ftelleten 
Die homannifchen Erben eine beffere, im größs 
ten Format, ans Sicht, welche von Pbilipp 
Heineich und Friderich Zollmann gezeichnet 
worden. 1734 lieferten fie eine andere, im 9% 
woͤhnlichen Format, mit zollmanniſchen und 
zürnerifcben DBerbeflerungen , welche im Atlas 
won Zeutfchland Die 45ſte Karte ift, AN * 
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nordlichen Theil diefes Kreifes haben de Wier, 
Viffcber, Valk, Dankert und Homann Kar⸗ 
ten geliefert , welche alle auf eine Verbeſſerung 
warten. Die homannifche Karte ift im Atlas 
von Teutfihland die 6oſte. 1783 hat Herr Hufe 
feld eine neue Karte vom füdlichen Theil des ober 
ſaͤchſiſchen Kreifes in der homännifchen Offizin her 

— die jaͤgeriſche Karte ſoll aber beſſer 
eyn. 


. 2. Es graͤnzt dieſer Kreis an den fraͤnki⸗ 
fchen, oberrheinifchen und nieberfächfifchen Kreis, 
. an die Oftfee, an Preußen und Polen, Schlefien, 


‚Die Lauſiz und Boͤheim. Seine Größe kann auf 


1950 geographifche Quadratmeilen gefchäzt werden. 


6. 3. Die 22 Stände deſſelben find in ihrer 
Drönung: Rurs Sachfen, Rur⸗Branden⸗ 
burg, Sachfene Weimar, Sachfen-Eifenach, 
Sachſen⸗ Coburg, Sachſen⸗Gotha, Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg (*), Sachſen⸗ Querfurt, Por 

ommern, Sinterpommern und Cammin, 
halt, Quedlinburg, Gernrode, 
ried/ 


(*) Zwiſchen den fuͤrſtlich⸗ ſaͤchſiſchen Häufern, iſt 
1704 wegen des Rangs und der Ordnung bei 
timmen auf Reichs» und Kreistagen , die Ab 
techfelung von einem Tag zum andern , verglichen 
worden. Der Anfang foll nach obiger Ordnung 
gemacht werden, am zweiten Tage aber foll fo 
gende Drdnung feyn: Sachjen-Coburg, Sa eins 
‚Gotha, Sachien » Altenburg, Sachſen ⸗ Weimar / 
Sachfen « Eifenah. Johann Zakob Moſers 
teutiches Staatsrecht, Ih. 23. ©. 363: 


| 
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ried Schwarzburg⸗ Sondershaufen, 
Schwarzburg⸗ Rudolftade, (welchen beiden 
Häufern aber Kurs Sachſen in einem Vergleiche 


von 1719 bei-finftigen Kreistagen zu zweien ih⸗ 


rem Fürftenftand gemäßen Stellen bebüfflich zu 


ſeyn verfprochen hat, (Mlansfeld, Stolberg, 
‚ Barby, die Grafen Renffen, die Grafen von 
Schoͤnburg. 


.4. In dieſem Kreiſe iſt der Kurfuͤrſt zu Sach⸗ 


ſen ‚jederzeit allein Ereisausfchreibender Fuͤrſt 
und Direktor geweſen. Nachdem ſich aber das 
Kurhaus Sachfen zu roͤmiſch⸗ kat holiſchen Kirche 
bekannt hat , iftes dem Kurhauſe Brandenburg be⸗ 


dentlich vorgekommen, daß das Direktorium die⸗ 


ſes der evangeliſchen Religion —— zugethanen 


— — m — — 


Kreiſes auf dem vorigen Fuß bleiben ſollte. Was 
1718 dieſerwegen zwiſchen beiden hohen Kurhaͤu⸗ 
ſern und zwiſchen Kurs Brandenburg und Anhalt 
für Unterhandlung gepflogen worden, erhellet aus 
Mofers deutſchem Staarstecht, Th. 27. ©. 
267,277. Die Rreisrage find ehedeſſen mehren⸗ 


| * zu Leipzig, bisweilen auch zu Frankfurt an ber 


der und zu Juͤterbock, gehalten worden: allein ſeit 
1683, da der ſezte geweſen, iſt Feiner angeſtellt wor⸗ 
den. Die Rreiskanszlei iſt au Dresden. 


$. 5. Als 1682 die Kriegsvetfaflung befiganzen . 
Neichs zu Friedenszeiten einfach auf 40000 Mann 
gefezt wurde, Famen auf ben oberſaͤchſiſchen Kreis 


1322 zu Pferde, und 2707 zu Fuß; und beider Eins 


theilung der zu Der Reichsoperazionskaſſe 1707 be⸗ 
willigten 300000 fl. find demſelben 31271 fl. sa fr. 
Geogr. Schr. 6. Th. T — zu⸗ 
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äugetheift worden. Er hat alfo mit den burgundi⸗ 
schen, ſchwaͤbiſchen, weftphäfifchen und niederfaͤchſi⸗ 
fchen Kreifen einen — Anſchlag bekommen, 
ob er gleich weit groͤßer iſt, als dieſelben. 


G 6. Saͤmmtliche Mitglieder dieſes Kreiſes, 
Kur⸗-Sachſen nunmehr ausgenommen ſind der 
evangelifchen Religion zugethan. Es hat’ Diefer 
Kreis, vermöge des weftphälifchen Friedens, beim 
Kammergericht acht Stellen zu beſezen, ndmlic) 
Kur: Sachfen zwei, Kurs Brandenburg auch zwer, 
und die fammtlichen Kreisftände die vier übrigen , 
zu welchen nod) eine Stelle koͤmmt, die von Diefem 
und dem niederfächfifchen Kreife wechſelsweiſe zu bes 
fezen ift. Wegen der Ernennung zu den fünf festen 
Stellen, haben diekökeren Kreisftändedes Wider; 
fpruchs der Grafen und Herren ungeachtet, im Kreis; 
abfchiede von 1654 den Schluß gefäffer daß ſie von 
den ſaͤmmtlichen Kreisftanden nad) der Anzahl und 
Drdnung der Stimmen, wechſelsweiſe dergeſtalt ger 
fchehen folle, daß die fursund fürftfichen Haͤuſer, 
bis auf Anhalt, nad) der Ordnung und Anzahl der 
Stimmen, jedes einen, alsdann die drei Stifter zus 
ſammen einen, und hierauf die Grafen und Herren 
auch zuſammen einen Rammergerichtsaffeflor ernens 
nen ſollten. Allein, die abwechjelnde Ernennung 
eines Aſſeſſors zwifchen Diefem und dem niederfächfis 
fchen Kreife, ift nicht im Gange, und der ganze Kreis 
ernennet jezt wirklich nur zwei Kammergerichtsaſ⸗ 
feffores , nach der im vorhin genannten Kreisabs 
ſchiede befchloffenen Ordnung. 


“ 
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$. 7. Zu oberſaͤchſiſchen Muͤnzſtaͤdten, find 
1571 die Städte Leipzig, Berlin, Stettin und 
Saalfeld, verordnetworden. Der feste Muͤnz⸗ 
robazionstag diefes Kreifes, ift 1680 zu Franf, 
rt ander Oder gehalten worden , und feitdem Fei, 
ner mehr zum Stande gefommen. 
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$. 1. 


Adam Friderich Zuͤrner, anfänglich Pfarrer 
zu Sfaffa, und nachmals koͤnigl. polnifcher und 
Eurfürftfich,fächfifcher Geographus , Lande⸗ und 
Sränzfommiffarius, hat, auf K. Auguft II hohen 
Befehl, die Furfächfifchen Lande ausgemeffen] und 
abgezeichnet. Aus diefen feinen Arbeiten und Zeichı 
nungen ift der überaus prächtige Atlas Augufteus 
erwachfen, welcher zu Dresden aufbehalten wird , 
und aus einem General » und Spezialrheil befteht, 
deren jeder 40 Karten im gewöhnlichen großen For⸗ 
mat enthält. 


Eine 2er Defchreibung deſſelben findet 
man in D. Eberh. Dav. Aaubers Zufäzen 
und Verbeflerungen zu feinem Abriß einer 
umfländlichen Fiſtorie dee Landkarten, 
©. 11. f. Eine fange Zeit hatte man nur die 
Guperintendenturen und Aemter Großen + Hayn 
und Dresden in Kupfer geftochen, nach und nad) 
aber Famen die übrigen in Peree Schenke zu 
Amfterdam Hände, welcher daraus einen fächfis 

— ſchen 
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ſchen Atlas fammelte, den er 1760 vollftändig 
ans Sicht ftellte, und der aus 70 Bogen oder 
Blättern befteht, Davon 47 Die Sande des Kurs 
hauſes Sachſen, 8 aber.bie angrängenben Laͤnder abs 
bilden, 1 das fager der Kurf. Urmee bei Leipzig im 
Jahr 1745 vorftellt , ı einen Wegweifer durch die 
QRurf. Lande, und 13 Proſpekte von dem Schloß 
Auguftusburg, der Stadt Meißen und der Stadt 
Leipzig enthalten. An der zuͤrneriſchen Meſſung iſt 
zwar vieles mit Grunde auszuſezen; es ſind auch 
noch viele andere Fehler in den Karten: nichts 
deſtoweniger iſt doch dieſer ſaͤchſiſche Atlas ein ſchaͤz⸗ 
bares Werk. Seutter hat dieſe Karte von Zeit 
zu Zeit nachgeftochen. Es haben auch Schreiber 
und die Homannifchen Erben eine gute Anzahl 
Spezialfarten von den Furfächfifchen tanden her⸗ 
ausgegeben, welche ich nachher bei einem jeden Kreis 
fe und Amt angeben will: es bedürfen aber alle und 
jede vorhandene fächfifche Spezialkarten einer , bald 
geringen , bald größern, Verbeſſerung. Eine der 
‚ neueften ift die Karte vonganz Meißen, welche der 
Kath und Prof Franz aus zuͤrneriſchen und andern 
Huͤlfsmitteln gezeichnet hat, und die homannifchen 
Erben 1762 ans Ficht geftellt haben. Die allers 
neueften Karten von dem kurfuͤrſtl. fächfifchen Laͤn⸗ 
dern, hat der preußifche Ingenieur Obriſtlieutenant 
Petri zum Kriegsgebrauch verfertigt, naͤmlich eine 
General» Karte, von allen Laͤndern des Kurhauſes 
Sachſen, auf 15 zufammenhangenbe Bogen, welche 
faut des Titels in den Kriegsjahren von 1759 bis 
1763 gezeichnet worden, und Schleuen zu Ders 
Sin in Kupfer geftochen hat: eine fogenannte Situa⸗ 

T3 zions⸗ 
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zions⸗Karte von dem Theil des Kurfuͤrſtenthums 
Sachſen, der 4bis 5 Meilen um Dresden her liegt, 
welche Petri 1759 und 60 verzeichnet, inden beiden 
‚folgenden Jahren aber verbeflert hat, auf 12 Pos 
‚gen, welche auch) zufammengefezt werden können, 
und endlich Die Fortfezung der GSituaziong ; und 
Kabinets » Karte, welche hauptfächlich, die Gegen, 
den auf beiden Seiten des Efbe s und Muldas 
Stroms, und zwar am erfien von Meiflen bis 
Prettin und Pretzſch, und am zweiten von Dis 
‚bein bis unterhalb Düben bei Roſa, auch auf 12 
‚Bogen, welche zufammenpaffen. os 


Diefen Karten wird eine befondere Brauchbar, 
keit zu Rriegsgefchaften nachgeruͤhmt. Es find auf 
der leztgenannten Karte noch zwei Fortfezungen, jede 
‚von 12 Bogen , verfprochen worden, aber nicht 
‚erfolgt, J we 

Es find auch Poſtkarten von diefen Laͤndern 
vorhanden... Die erfte veranftaltete 1704 der 
Dberpoftmeifter Joh. Jak. Kaͤſen, und Peree 
Scbenk ftad) fie in Kupfer; 1734 erfchien fie von 
‚den jüngern SchenE verbeffert ; und le Rouge 
‚zu Paris ftach fie nach.. 1758 verlängerte Schenk 
-Diefelbe mit einem halben Blatt , fo dag nunmehr 
auch die Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz völlig Darauf ſteht, 
‚und machte fie unter dem Titel: neue Rarte vom 
Rutfürftenehum Sachfen, befannt. Die zweis 
te und meit beffere gab Zuͤrner, auf Tandesfürftliche 
Derordnung und Koſten, unter den Namen einer 
‚neuen Eutfächfifeben Poſtkarte, auf zwei ber 
‚allergrößten Bogen heraus. Weilaber diefe Karte 
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ausgefertigt worden, als Zürner Faum den zehnten 
Theil von den Eurfächfifchen fanden ausgemeffen 
atte: fo war fienochvoller Fehler ; daher auf hohen 
efehl die “Platten verbeffert wurden. Weil nun 
nach der Zeit indem Poſtweſen viele Aenderungen 
vorgegangen waren, fo wurde fie nach‘ Zürners 
Karte 1755 aufs neue verbeflerf und geändert. Es 
haben auch die homannifchen Erben 1752 eine 1728 
von J. CK. entworfene Karte vonder hohen Heer⸗ 
ſtraße durch die Furfächiifchen Lande gefiefert , welche 
im Atlas von Teutfchland die ugfteift. Endlich ift 
noch anzumerfen das dieſe kurſaͤchſiſchen Lande vor 
allen andern Laͤndern in Teutſchland den Vorzug ha⸗ 
ben, daß ihre Landſtraßen genau abgemeſſen, und 
mit großen und kleinen ſteinernen Poſtſaͤulen oder 
Meifenzeigern verſehen worden, welche vortrefliche 
und nachahmungswuͤrdige Verfuͤgung 77 22 auf fds 
niglichen Befehl geſchehen iſt. Eine kurſaͤchſiſche 
Polizeimeile hält 160000 dresdener Ellen, welche 
293335 rheinlaͤndiſche Schub betragen. 


6.2. Die fun ach gegen Sa beftehen ansdem 
genegrbum Sachfen, dem größten Theil des 
Markgrafthums Meißen , einem‘ Theil des 
Vogtlands, und der nordlichen Hälfte der 
Landgrafſchaft Thüringen. Die taufiz und 
Das Furfächfifche Antbeil an der gefürfteten Graf— 
fchaft Henneberg, gehören nicht zu dem oberſaͤchſi⸗ 
ſchen Kreiſe, fie find auch oben ſchon befchrieben 
worden. ' Alle diefe jezigen Lande des Kurhauſes 
Sachſen, zufammengenommen, beträgen unge 
faͤhr 739 geograybiſche Zuadratme len, und ſind - 
a Rt id hr ag a Dr 
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dem ganzen ſchwaͤbiſchen Kreife, mit den bayeri, 
fchen fanden, und mit Oft, Preußen, von gleicher 
Groͤße. Wenn man aber die Größe der zum obers 
ſaͤchſiſchen Kreife gehörigen Lande allein wiffen will , 
muß man Die faufiz , die etwa 180 Quadratmeilen 
‚ ausmacht, und das Ancheil an Henneberg , welches 
nur einige Meilen beträgt, von. obiger Summe ab» 

giehen, da denn für jene ungefähr 546 geographi⸗ 
. Duadratmeilen übrig bleiben. 


d. 3. Im Ganzen genommen, gehören diefe baͤn⸗ 
Der zu den beiten in Teutfihland. Sie haben in 


vielen Gegenden einen reichen Zuwachs an allerlei 
Getraide, Hülfenfrüchten, Garrengewaͤch⸗ 


fen und Baumfrüchten; man bauer Kopfen, | 


„bei tangenfalza in Thüringen, und Wein vornehm 
lich in Meiſſen. Es find anfehnliche und ‚ehntedg 
che Wäldervorbanden ; man macht auch Pech, 
und brennt Kohlen in großer Menge. In Meiflen 
‚find Die Wlineralien von großer Wichtigfeit,, und 
ihre Auffuchung, Bereitung, Bearbeitung und 
Ausfuhr machen die ‚vornehmften Nahrungsmiktel 
des tandes aus. Den Bergbau haben die Weiden 
‚in Meiffen vermuthlich vonden Böhmen gelernet, 
‚ welches die. böheimifchen Bergwerksrechte und 

Kunſtwoͤrter, Die in Meiflen aufgenommen mot, 
den, bezeugen. Die Porcellanerde iſt vortref⸗ 
lich ; die Siegel = und Walbererden, welche 
hin und wieder gefunden werden, find fehr gut; 
man hat auch vielerlei fchöne Karbenerden- 
Ferner hat man guten Schiefer, vielerkei — 


Beta Hanf, Tabak, Anis, Saflor, Waid 
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Mlaemsrarten, von welchen im hamburgifchen 
Magazin, B. 19 S. 298 f. ein Berzeichniß ſteht, 
Serpentinftein , faft alle Edelfteine , nämlich 
Diamanten, Topafe, ——— Rubine, 
Granate, Amethyſte, Saphiere und Opa⸗ 
le; unterſchiedene Achate, ala Chalcedonier und 
Carniole, nicht weniger auch Jaſpis, und ſehr 
guten Sand » und Quader ⸗·Stein. Man be⸗ 
reitet Vitriol und Alaun. Salzquellen find an 
einigen Orten, aber nicht zulaͤnglich, vorhanden. 
Bei Großwich, im Amt Pretſch, bat man 1731 
Durchfichtigen und undurchfichtigen Bernflein 
‚von unterfchiedenen Farben ausgegraben ; man foll 
auch noch an einigen andern Orten Bernftein fin 
den. Man bat Steinkoblen und Torf; und es 
wird fehr fchöner Schwefel bereitet. Zinnober 
und Queckſilber find gleinfate vorhanden. Die 
albmetälle, Spießglas, Wismuh und At 
enik, find auch Da. Au den legten Erzen gehört 
der Robolt, (Robald, ) aus welchen blaue 
Schmalte oder Farbe in großer Menge gemad)t 
wird, welche vorzüglich gut und beliebt ift, meit 
und breit ausgeführee wird, und diefem Lande faft 
eben fo viel Vortheil bringt, als feine Silbers 
bergwerke, obgleich diefe beträchtlich find. Die 
Rupfer -Zinn=Bley-und Eiſen⸗Bergwerke⸗ 
find auch erheblich, und vornehmlich ift das hiefige 
Zinn von befonderer Güte. Man hat in vielen 
Gegenden gute Jornvieh » Pferde und Schaf, 
Zucht. Zur Derbefferung der legten hat man aus 
Spanien Schafe und Schäfer kommen Taffen, und 
dieſe Schäferei zu — angelegt. winpe 
5 i 
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iſt haͤufig. Heilſame Ealce Bader ſi ıd häufige 
als —— | häufiger, 


Diie Elbe ift der vornehmſte Fuß des Sandes, 
‚und befördert deffelben Handel. Sie koͤmmt aus 
Boͤheim, durchſtroͤmt den meißnifchen Kreis nad) 
feiner fange, undeinen Theil des Kurfreifes, tritt 
alsdann ins Fürftenrhun Anhalt, aus diefem in bie 
kurſaͤchſiſche Sraffchäft Barby und Aemter Elbe; 
nau und Gommein, und alsdann ins Herzogthum 
"Magdeburg. Die ſchwarze Eifter, melde aus 
‚der taufiß koͤmmt, und auch durch den fmeißnifchen 
und Kurkreis fließt, ergieße fich in Die Elbe unter 
halb Gorsdorf, und oberhalb Effter. Die Mulde 
entſteht ang zweit Armen, deren einer die freibergis 
fche Mufde heißt, und im erzgebirgiſchen Kreife auf 
‚ber böheimifihen Gränze entfteht , der andere aber 
die zwickauiſche Mulde, melche bei ihrem Lirfprunge 
im vogtländifchen Kreiſe die weiße Mulde genennet 
wird. Beide Mulden vereinigen fich im Leipziger 
Kreife, und der vereinigte Fluß geht im Fürften 
thum Anhalt in Die Elbe. Der zweite Hauptfluß 
iſt die Saale, welche im Fuͤrſtenthum Culmbad 
am Fichtelberge im Zellerwalde entfpringe, durchs 
Dogtland nad) Thüringen geht , einen. Theil de 
Herzogthums Magdeburg und Fuͤrſtenthums An 
halt durchfließe, und fih mic der Elbe vermifcht. 
Unterhalb Naumburg nimmt die Saale die Uns 
ſtrut auf, welche auf dem Eichsfeld ent 
ſteht, zwifchen Merfeburg und Halle die weiße 
Elſter, welche im vogtländifchen Kreife entfpeing‘ 
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and, unter andern Fleinern Fluͤſſen, auch die 
Pleiſſe aufnimmt. | | 


Dieſe Fluͤſſe, ſowohl, als die Bächeund Teiche, 
liefern allerlei Fiſche; und in der vogrfändifchen oder 
fogenannten weißen Eifter, werden Perlemuſcheln 
gefunden, deren ſchoͤne Perlen zum Theil der Größe 
der Kirfchferne haben. Die Perlbanf dauert vom 
Urfprung diefes Flußes an ungefähr 5 Meilen fang ; 
e3 find "auch fieben Bäche, die fid) in die Elſter ers 
siegen, nach) und nach mit Verlenmufcheln befest 
worden. Diefe find insgemein einen halben Schuh 
lang, und ein Fuͤnftheil davon breit. Sie enthalten 
vielmals Perlen, die den morgenfändifchen nichts 
nachgeben. Es ift aber die Perlenfifcherei ſchon 
unter dem Kurfürften Johann Georg Iden Rega— 
lien zugezaͤhlt, und 1621 der erfte Perlenſucher mit 

einer Beſoldung in Pflicht genommen worden. 


$.4 Die ande find wohl bewohnt und bebauet. 
D. Hempel giebt in feinen geograpbifshen Tabellen 
von den ſaͤmmtlichen Furfächtifchen Landen an, in 
“ den eigentlichen Kurlanden waͤren 210 Städte, 61 
Marktflecken, 3157 Dörfer ,159 1 Nittergüter mit 
Dörfern , alfo zufammen 4748 Dörfer, ungefähr 
156 fandesherrfchaftfiche Schlöffer, und 196 Tan 
desherrſchaftliche Vorwerke Der geheime ri 
von Zech meldet in feinem europaͤiſchen Herold , da 
in den gefammten Furfächfiichen fanden 225 Städte 
und 5685 Dörfer wären , von welcher Anzahl die 
Städte und Dörfer in der Lauſitz, und im furfürftlis 
hen Antheil an’ Henneberg abgezogen werben pay 
Br Ä en; 
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ſen; da nun ſolcher abzuziehender Doͤrfer nach den 
hempeliſchen Tabellen 1444 ſeyn ſollen, ſo bleiben 
für ‚die eigentlichen Kurlande 4241 Dörfer übrig, 
welche Anzahl um 507 geringer ift, als die hem⸗ 
pefifche. Nach einer gefchriebenen Tafel von den 
Kreifen, Uemtern, Stiftern, Staͤd en, Flecken 
und. Dörfern diefer Kurlande zur. Hand ,. find 
251 Städte und 5185 Dörfer. In dem fans 
mariſchen Eytraft über Einnahme + und Ausgabe, 
Geld bei der Generalbrandfaffe, welcher jährlich 
gedruft wird, findet man 221 Städte genannt; 
eben daſelbſt werden 1247 benannte Nittergüter 
gezaͤhlt, und die furfürftt. Kammergüter und Bors 
werfe, wie auch die Kormmenden des teutfchen 
Ordens, nicht mitgerechnet. In der 1750 geſche⸗ 
henen Ausſchreibung der auf dem Landtage bes 
willigten Kopf» und Vermoͤgenſteuer, find in 
diefen KRurfanden 3 große Städte, 21 mittlere, 
und 200 fleine Städte angegeben. 


Aus der Tafel von der Bevoͤlkerung der ge 
fammten Sander des Kurhauſes Sachſen im Jahr 
1775, welche im eifften. Theil des Herrn Kon 
filtorial » Nath. Büfchings. Magazin ©. 213 
f. ſteht, ift zu erfehen, daß man in Dem 
ganannten Zahre in den eigentlichen Kurlanden 
1, 306, 635 Menfchen gezählt hat. 1772 verließen 
viele Einwohner diefe tande aus Hungersnoth, und 

die Anzahl der geftorbenen war auch in biefem Fahr 
fehr groß. Als der Mahlgroſchen eingeführt wurde, 
rechneteman, daß der vierte Theil der Menfchen 
in. den Städten wohrte, allein 1722 haben die Eins 
wohner der Städte nur den fünften Theil aller - 
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wohner des Kurfuͤrſtenthums ausgemacht. Man 
hat ſeit 1768 ein alphabetiſches Verzeichniß 
aller in dem KRurfuͤrſtenthum Sachſen, 
und in den dazu gehoͤrigen inkorporirten 
und uͤbrigen Laͤndern befindlichen Aemter, 
Städte, Flecken, Schloͤſſer, Ritterguͤter, 
Doͤrfer, Vorwerke, einzelner Guͤter, Ham⸗ 
merwerke, und wuͤſten Marken, wobei 
zugleich die Lage und Qualitaͤt eines jeden 
Orts bemerkt worden, welches zu Friderich⸗ 
ſtadt in Folio gedrukt worden, es iſt aber weder 
vollſtaͤndig, noch richtig genug. 


Die Landſaſſen ſind entweder Schriftſaſſen, 
oder auf Kanzleiſchrift ſizende, naͤmlich dieje⸗ 
nigen, welche in erſter Inſtanz unmittelbar entwes 
der unter der — oder unter den Hofge⸗ 

eichten ftehen ; oder Amtsſaſſen, welche vor den 
Amtfeuten ihre erfte Inftanz haben. Wenn der 
Befizer eines amtsſaͤſſigen Guts felbiges nicht wirk, 
lid) bewohnt, fo hat der Beamte meiter feinen 
Gerichtszwanzg über ihn, als bei adtionibus rea- 
libus. Ein Landftand ift, welcher , entweder 
in Anſehung feiner Güter, oder wegen eines ges 
willen Privilegii, oder auch des Herfommens me; 
gen, Siz und Stimme auf fand ; und Aus 
Ihußtagen hat. Die Landfchaft befteht aus 

drei Alaffen. Zu der erften gehören 1) die 
DPrölaren,, welche find die Stifter Meiflen , 
Merfeburg und Naumburg ; 2)die Grafen und 
Herten, nämlic) die ehemaligen Grafen und nuns 
mebrigen Fuͤrſten zu Schwarzburg, die Grafen 
” zu 
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su Mannsfeld, Solms, Stolberg, Barby und 
Schoͤnburg; und endlich 3) die beiden Univer- 
ficäten zu Leipzig und Wittenberg. Die 
Praͤlaten, Grafen und Herren machen zufammen 
ein befonderes Kollegium, und die Univerfitaten 
feit 1666 auch eins aus, ihre Abgeordnete abet 
Faben ihre Stellen unter den Praͤlaten. Zu der 
‚weiten Klaſſe gehört Die allgemeine Ritterſchaft. 
Ein jeder von Adel, der, vermöge Furfürftl. 
Verordnung von 1530 , feine acht Ahnen von vi 
terlicher und muͤtterlicher Seite bemeifen Fan, | 
und ein altes ſchriftſaͤſſiges Nittergut beſizt, bat 
Siz und. Stimme bei den Landtagen, wird aud) 
durch einen verfchloffenen Befehl eingeladen; er 
bekäft aber nur eine Stimme , wenn er gleid) 
zwei, Drei und mehrere fehriftfäffige Güter hat. 
Sat aberein altervon Adel ein neu ſchriftſaͤſſiges 
Gut, fo Eann er zwar auch) erfiheinen, er genießt 
aber feine Auslöfung: es fen denn, daß folder 
in der dieſerwegen ausgebrachten Tandesfürftlichen 
Verordnung ausdrücklich) mit gedacht worden. 
Don diefer Nitterfchaft fizt bei Aufammenfänften 
jeder der fieben Kreife der Kurlande, nad) feinet 
Drdnung, an einer befondern Tafel; und zwar 
ſo fizt ein jedes Mitglied ohne Rang nach Gele 
enheit und Belieben. Jeder Kreis hat feinen 
Direktor und Kondireftor, welche beftändig mitten 
an der Tafel fizen. . Die amtsfäfjige Nitrerfchaft 
wird, auf Befehl der tandesregierung, durch die 
Amtleute zufammen berufen; erfcheint auch nur durch 
Deputirte, deren aus jedem Amt höchfteng zwei ab⸗ 
geſchickt werden. Die dritte Kaffe der Landſchaft 
mas 
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machen bie allgemeinen Städte aus, deren im Kur⸗ 
freie 17 , im thuͤringiſchen Kreife7, im meißnifchen 
Kreife 23, im Leipzizer Kreife 1.5; im erzgebirgiſchen 
Kreiſe 32, im vogtlaͤndiſchen Kreiſe 5, und im neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kreiſe 3, alſo uͤberhaupt 102 ſind. 


Die allgemeinen Landtage werben ordent⸗ 
ficher Weife alle 6 Jahr, als fo lange die Sandes; 
verroilligungen fich zu erftrefen pflegen, oder wenn 
eine neue Sandesregierung angeht, gehaften. Die 
tandesregierung fertigt zu dem Ende gedrufte Aus, 

reiben an einen jeden Schriftfaffen von Vräfaten, 
Grafen und Herren, Nitterfchaft, Städten und 
Univerſitaͤten aus, um perfünfich zu erfcheinen; die 
Amtsfaffen aber werden inein jedes Aint, daritın fie 
gehören, Durch die Amtleute berufen. Die Schrift, 
fallen erfcheinen auf den Landtagen perfönfich; die 
Präfaten, Grafen und Herren, und die Städte, | 
durch Deputirte: wie denn die legten, je nachdem 
fie groß find, 2, 3, auch) wohl mehrere Perſonen ab; 
fenden ; und die Amtsfaflen fchifen aus jedem Amt: 
zwei oder drei Adelichemit Bollmacht ab. Der fans. 
desherrſchaftlichen Propofizion Eröffnung, ges 
fhieht ordentlicher Weife in Gegenwart des Sans 
desherrn aufeinem Saal im Furfürftfichen Schloß. - 
Wenn währender fandesverwilligung wichtige Din⸗ 
ge vorfallen, die Feinen Aufſchub leiden, oder 
auch andere Sachen bei Landtagen unerörtert ges 
blieben find , werden Ausfchußdepurazionss 

onventtage gehalten, die ordentlicher Weiſe alle 
zwei Jahre angeftellet werben. 


- Die 
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Die Ausſchuͤſſe werden aus den drei’ Klaſſen 
der Sandfchaft gezogen ‚umd find der engere und wei⸗ 
tere. Der engere Ausſchuß von der Ritter: 
febafr , befteht aus 42 Perfonen, welche an zwei 
Tafeln ſizen, und wobei der Statthalter der Bu 
fei ze und der Kommenthur zu Grifftädt, 
Siz und Stimme haben: die andern 40 Perfonen 
find, 5 aus dem Kurfreife, den Erbmarfchall mit 
eingefchloffen, 11 aus dem ehüringifchen Kreiſe, 
6 aus dem meißnifchen, 7 aus dem Leipziger, I 
aus dem Stift Wurzen, 4 aus dem erzgebirgl 
fchen, 4 aus dem vogtländifchen, und 2 aus dem 
neuftäbtifchen Kreife. Don dieſem engern Aus⸗ 
ſchuß werden, an der Abgehenden Stellen, aus 
dein weiteren Ausfchuß der Nitterfchaft nach obigen 
Kreifen andere erwählt, und, nach gefchehener 
Ernennung vom tandesheren, im deſſelben gehei 
men Rath als folche beftätig.. Der weigerte 
Ausſchuß begreift 60 Verfonen, wobei der Gras 
fen und Herren von Schönburg Abgeorbnete mit 
erfcheinen. Die abgehenden Perfonen werden aus 
der allgemeinen Nitterfchaft und deren Kreife duch) 
den engern Ausfchuß ernannt, undjeber Kreis hat 
barinnen folgende: der Kurfreis 6, der thüringl 
fche 15, der meißnifcheg, der Leipziger 10, das 
Stift Wurzen 2, der erzgebirgiſche 6, der vogt 
fändifche 8, und der neuftäbtifche Kreis 4. Die 
Erbmarſchalls wuͤrde ift bei dem adelichen Se 
fehlecht $öfer aus dem Haufe Salis erblich; und 
es muß daſſelbe eigentlich im Kurfreife angefeflen 
feyn, weil diefer der vorſizende Kreis, it. 


etwa ein Minderjähriger vorhanden , fo führe — 
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deſſelben Statt der Geſchlechtsaͤſteſte das Direkto⸗ 
rium. Es iſt auch dem Erbmarſchall das Archiv 
der Landſchaft anvertraut, welches die Original⸗ 
urfunden verwahrt; in den drei Archiven des thuͤ⸗ 
ringiſchen, des meißnifchen und erzgebirgifchen, 
und des vogtländifchen Kreifes aber werden vidis 
mirte Kopien der in dem Hauptarchiv befindlichen 
Driginalurfunden aufbehalten. Was endlich dem 
Ausfchuß der Staͤdte anbetrifit , fo gehören 
zum engern Ausſchuß Leipzig, (welche das 
Direftorium fowohl bier, als unter den gefamms 
ten Städten führe, ) Wittenberg , Dresden, 
Zwickau, (welche vier. Städte die. vorfizenden 
find ) $reyberg, Chemnitz, tangenfalze und. Tors 
gauz; zum weitern Ausfcbuß , Annaberg, 
( welche auch das Direftorium führt) Weiſſenfels, 
Meiffen, Eufenburg, Hayn, Weiffenfee, Herz 
berg, Schmiedeberg, Schneeberg, Liebenwerde, 
(welche bei den Städten das Nerht der Zufams 
menberufung haben) Marienberg, Plauen, Neus 
ſtadt ander Orla, Wende, Dolisfeh, Wurzen, 
Tennſtaͤdt. | Ä 


4.5. Es haben dieſe Kurlande die Ehre, daß 
im fechzehnten Jahrhundert Die Kirchenverbeſſe⸗ 
zung in denfelben ihren erften Anfang genommen- 
bat; und die evangelifch, furherifche Kirche ift dar⸗ 
innen Die herrſchende. As K. und Kurfürft Fris 
berich Auguft ſich 1697 zur römifch, Fathofifchen 
Kirche befannt hatte, ſtellte er in eben deinfelben 
Jahr die gnadigfte Verſicherung von ſich, Daß er 
Die Landſtaͤnde und ſaͤmmtlichen Unterthanen bey 
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der augsburgifchen Konfeßion, wohlhergebrachten 
Gewiflensfreiheit, Kirchen, Gotresdienft, Zere 
monien, Univerfiräten, Schulen und allen andern 
Dorvechten , fo wie fie folche damals befeffen, 
£räftigft handhaben, Feine Deränderung desfalls 
we noc) geftatten, auch niemand zu feiner 
angenommenen Religion zwingen wolle. Am altı 
zanftädrifihen Frieden zwiſchen dieſem König und 
R. Karl XII. von Schweden, von 1706, wurde 
ausgemacht, Daß in diefen Kurlanden und ber 
Lauſiz zu Feiner Zeit einige Veränderung im der 
evangelifhen Religion !zugelaffen, oder eingeführ 
vet, noc) geftattet werden folle, daß einige Kir 
chen und Schulen, Akademien, Kollegia oder 
Ktöfter, oder auch Derter , vo dergleichen erbauet 
werden Fönnten, den pabftlichen Neligionsverwand« 
. ten jemals eingeräumer würden. Gleiche Ders 
fiherungen find erfolge, als auch der Kurprinz 
und nachmals regierende König Fridericd) Auguft 
die römifch, katholiſche gottesdienftliche Lehre an⸗ 
genommen hatte; und als der König die Negies 
zung Dero tänder angetreten hatte,  ftellere er 
1734 eine von ihm eigenhändig unterfchriebene 
Verſicherung von ſich, in welcher er. erffärte, und 
für fich und feine Nachfolger an der Kur, bei 
feinen u ag Fur; und landesfürftfichen hoben 
Worten, Treue und Glauben, verfprach, Daß er 
ben Zuftand der augsburgifchen Konfeßion, ſammt 
allen dahin gehörigen Kirchen, Gottesdienſt, Jar - 
xemonien, Gebräuchen, Univerfitäten, Land⸗ und 
andern Schulen, Benefizien, Einkünften und 
Nujungen, püs caufis, Gerechtigkeiten, com 
arg heiten, 
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heiten/ als ſolche alle ſeither wohlhergebracht, 
inne gehabt und genoſſen worden, auch damals 
beſeſſen und gebraucht worden, in ihrem ganzen 
Begriff ruhig laſſen, auch) dieſem weder ſelbſt eis 
nigen Abbruch zumuthen, noch zugeben wuͤrde, 
daß ſolches von einem andern geſchehe. Es ſoll 
auch alles dasjenige, was zum Behuf der evan⸗ 
geliſchen Religion, augsburgiſcher onfeßion, in 
* Landen, durch den weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluß, und beſonders deſſelben Arc. 5, den Zus 
stand’ der Religion betreffend, georbnet und bes 
fihloffen worden , in vollfommener Kraft und 
Wirkung bleiben, auch von dem Könige und defs 
ſelben Nachfolgern in der Kur feft und unverbruch, 
fich gehalten werden. Jedoch ſoll alles der Hebung 
feiner Refigion, nad) Maaß, Urt und Weife, 
wie es in dem weſtphaͤliſchen Friedensfchlug ae 
ndet, und im tömifchen gr | rechtlichen 
fommens ift, nicht ſchaden. fefes wurde 
aud) von feinem Ihm in der Kur folgenden Sohn 
Friderich Chriftian 1763 von neuem beſtaͤtigt. 


In den oben ($. 4.) genannten hempeliſchen 
‚Tabellen, wird die Anzahl der Pfarrfirchen in 
den Dörfern diefer Kurlande auf 1517, und ber 
dazu gehörigen Filiale auf 701, folglich beyder 
auf 2218, und die Anzahl der Prediger in dem 
Superintendenturen und Infpefzionen auf 2135, 
berechnet. -YIn den Städten werden ungefähr 240 
Pfarrkirchen feyn, die Schloß: Hofpitalı mb Bes 
graͤbnißkirchen ungerechnet. ° Die Pfarren ſind 
unter geiftfiche Inſpekzionen, dieſe aber unter fol⸗ 

WB: gende 
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gende Ronfiftoria vertheift. Unter dem Ober⸗ 
tonfiftorio zu Dresden, welches bier nur als 
ein Unterfonfiftorium angefehen wird, ftehen Dreis 
zehn Inſpekzionen, welche find zu Dresden, 
Freyberg, Leißnig, Biſchofswerda, Diena, 
Ofebay, Meißen, Annaberg, Hayn, Wald⸗ 
beim, Chemnig, Eoldig, Dobrilugk. Unter 
dein Ronfiftorio zu Keipzig ftehen 22 In⸗ 
fpeksionen, welche find zu Leipzig, Eulen- 
burg, Grimma, Borna, Rochlig, Penig, 
witau, Plauen, ®elsnig, Weyda, Neu⸗ 
Bade an der Orla, Srauenptiesmg , Pegau, 
Delisfeb, Weilfenfels, Steyburg, Eckarts⸗ 
berga, Kangenfalza, Weiflenfee, Sanger: 
baufen , &uerfure, Heldrungen. Unter dem 
Konfiftorio zu Wittenberg, ſtehen 18 Inſpek⸗ 
tionen, welche find zu Wittenberg, Graͤfen⸗ 
haynichen, Jeſſen, Herzberg , Baruch, 
Seyda, Sihlieben, ARemberg , Torgau, 
Bommern, Belzig , Kiebenwerda , Llöden, 
Bitterfeld » Jahna, Dahme, Juͤterbog, 
Barby. Die homannifchen Erben haben eine 
befondere Karte von dieſem Konfiftorio herausge— 
geben. Unter das Stiftes » Ronfiftorium zu 
Wurzen, , gehört die Inſpekzion Wurzen; 
unter das Stifr= naumburgifche Aonfiltos 
rium zu Zeig Die Inſpekzion Zeig; unter das 
Stiftstonfiftorium zu Merſeburg, die Kirchen 
in den Aemtern Merfeburg, Süßen, Schkeuditz 
und Lauchſtaͤdt; unter das gräflich = febönbur- 
gifche Ronfiftorium, die Infpebzionen zu 
Blanche , Aartenftein, Lichtenſtein, Loͤß⸗ 
MG, 
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nitz Waldenburg. Unter dem Aonfifforio 
zu Eisleben, ſtehen alle Kirchen der Grafſchaft 
Mansfeld, welche unter 8 Defanate vertheilt find, 
Das Amt Arnſtein ungerechnet. Zu Ebeleben ift 
“eine fürftlich ; ſchwarzburgiſche Inſpekzion; 
zu Roßla ein graͤflich⸗ſtolbergiſches, und zu 
onnewalde ein gräflich- folmifibes Kon⸗ 
iftorium. Ueber alle diefe Konfiltoria ift der 
Kirchenrath und das Hberkonfiftorium zu 
Dresden gefezt. Beide find mit einander verbuns 
den; und das feste, welches oben bloß als ein 
Unterkonfiftorium über eine Anzahl Inſpekzionen 
betrachtet wurde, koͤmmt bier in fofern vor, daß 
es zugleich mit dem Kirchenrath allen Unterkon⸗ 
fiftorien Befehl ertheilt. Es hat aber ſowohl der 
Kirchenrath, als das Oberfonfiftorium, jedes bes 
fondere Sachen zu beforgen; und beide wenden ſich 
in wichtigen Borfällen an das geheime Konfilium. 


Die Reformirten fowohl, als. die Katho⸗ 
liken, haben zu Dresden und einzig freie gottes⸗ 
Dienftliche Uebung. 


$.6. Die Wiffenfcbaften blühen in Diefen 
Rurlanden; die Buchdrufereien find nirgends haus 
figer, und der Buchhandel ift nirgends anfehns 
ficher, als zu feipzig. Die Univerfitäten zu Leip⸗ 
zig und Wittenberg haben ihren alten Ruhm er 
halten und vermehrt. Zu teipzig find Gefellfchats 
ten der freien Künfte und der teutſchen Sprache. 
Zu Meißen, Pforte und Grimma find Fuͤrſten⸗ 
oder tandfchulen , welche — Moriz a 
—— 3 u al, 
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Hat, wohin auch die Schufgeftifte zu Roßleben 
und Ebefeben zu zählen find. Gymnafia und gute 

Schulen findet man zu Weiſſenfels, Merfeburg, 

eis, Naumburg, Freyberg, Leipzig, Dresden, 

Chemniß und in andern Städten. Diefe zahl 
reichen und wohleingerichteten Anftalten erleichtern 

die Erlernung, und befördern die Aufnahme der 

Wiſſenſchaften ungemein , und verfchaffen viele 
gefchifte, gelehrte und berühmte Männer. Die 
Dergwerfswiflenfchaften werden mit Necht für 
fo wichtig angefehen , Daß feit 1765 eine eigene 
Akademie für diefelben geftiftet worden, in mel 
cher die Afademiften zu Furfürftfich, fächfifchen 
Berg, und Hürtendienften gefchife gemacht, ums 
fonft unterrichtet auch durch Stipendia unterſtuͤzt 

werden, um durch Neifen im tande und auſſer⸗ 

halb deſſelben fich noch brauchbarer zu machen. :, 
Es erhalten auch die gefchifteften befondere Präs 
mien , im eigenen Dazu geprägten Medaillen. 

Wer fich den Furfächfifchen Bergdienſten nicht 

widmen will, kann Die Erlaubniß erhalten, für 

fein Geld des Unterrichts in der Akademie theils 

haftig zu werben, 


$. 7. Nüzlihe und ſchoͤne Manufakturen 
und Fabriken, find häufig vorhanden. Es wird 
überaus viel Garn gejponnen, und Zwirn gebleichtz 
man mebet grobe und feine feinwand , macht 
Zwillich, Wachsleinwand, verfertigt feine Spizen, 
Dand, -Borten und Pappier. 08 Porzellan, 
weiches zu Meißen gemengt wird, iſt durch ganzı 
Europa berühmt, und auch in.ben andern Haupt» 
= er sheilen 
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theifen des Erdbobens befannt. Es werden ſchoͤne 
fäfer und Spiegel, und aus Gerpentinfteln 
allerlei Sachen gemacht. Der Manufafturen, 
in welchen die Farbenerden, fauren Salze und 
feſten Halbinetalle geläutert, und zu allerlei Ges 
brauch zubereitet werben, ift oben ($. 3.) fchon Er⸗ 
wähnung gefchehen. Das Eifen wird zu ſchwarzen 
und weiflen Blech auf das häufigfte, tie auch auf 
andere Weiſe, verarbeitet. Man bereitet Stahl, 
Meßing und Tombaf, und verarbeitet auch diefe 
Metalle. :« Gold» und Silbermanufafturen find 
auch vorhanden. Baumwolle, Wolle und Seide 
werden zu Schnupfs und Halstüchern, Kannefaß, 
Neſſeltuch, Barchent, Tüchern, Friefen, las 
nillen, Tippen, und vielerlei andern Feugen und 
Stoffen, Sammer, Plüfch und Strumpfen vers 
arbeiter. Handſchuhe, Müzen und Hüte, werden 
auch verfertiget. Die Schönfärbereien find vors 
treflich; ed werben auch fehöne Tapeten gemacht. 
Mit diefen Manufakturwaaren ſowohl, als mit 
unterfchiedenen natürlichen Gütern, nämlich Ges 
traide, Flachs, Aris, Fenchel, Wald, Saflor, 
Obſt⸗ und Gartenfrüchten, Holz, blauer Farbe 
oder Stärfe, Giftmehl, ꝛc. Vieh, Wolle, u. a. m. 
wird ein wichtiger Handel. nad) auswärtigen Laͤn⸗ 
dern getrieben. Leipzig ift nicht nur Die vornehmite 
Handelsſtadt in dieſem Kurfürftenthum, fondern, 
auch eine der vornehmften in ganz Teutſchland. 


& 8. Die heutiger Rurfürften und. Hergoge. 
zu Sachfen,, ſtammen von ben Marfgrafen zu 
Meiffen ab, welche zuerſt Die tandgraffchaft This 

| U4 singen; 
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ringen, hernach das Kurfuͤrſtenthum Sachſen, 
und andere Laͤnder und Oerter, an ſich gebracht 
haben, wie unten aus der beſondern Geſchichte 
derſelben erhellen wird. Der erſte Marggraf zu 
Meiſſen, welcher 1422 Kurfuͤrſt zu Sachſen ge— 
worden, war Friderich der Streitbare. Seinem 
Sohn, Kurfuͤrſten Friderich IL. oder dem Sanft⸗ 
muͤthigen, folgten in der Tandesregierung feine 
Söhne, Kurfürft Ernft und. Albrecht , welche 
auf zwanzig Fahre fang gemeinfchaftlich regierten, 
1485 aber ſich in die Laͤnder theilten, und zwei 
von ihnen benannte Hauptlinien ftifteren. Die 
Kurwuͤrde war anfänglich bei der erneftinifchen 
Hauptlinie, indem derfelbige des vorhingenannten 
Kurfürftens Ernſt Söhne Friderich der Aßeife 
und Rohann der Beſtaͤndige, nach einander, und 
hierauf des Tezten Sohn oh. Friderich, -gehabt ; 
diefer aber wurde 1547 vom K. Karl V. in die 
Acht erklärt, und, nebft der Kurwuͤrde, aller 
feiner Laͤnder und $eute beraubt, welche dem Her, 
309 Moriz, vonder albertinifchen Linie, gefchenft 
‘wurden; Doch mußte Herzog Moriz den Kindern - 
Joh. Friderichs g0000 Guͤlden jährliche Einfünfte 
laſſen, und zur Erſtattung derſelben gewiſſe Aem⸗ 
ter, Oerter und Guͤter zugeſtehen; aus welchen 
und den nachmals noch hinzugekommenen Landen, 
Die jezigen Laͤnder der Herzoge zu Sachſen ernes 
ſtiniſcher nie erwachſen find, deren fernere Ges 
ſchichte unten vorkommen wird. Obengenannten 
Herzog Albrechts, Stifters der albertiniſchen 
Hauptlinie, Sohn Georg bekam, vermoͤge ſeines 
Teſtaments, die vaͤterlichen Erblande; ſein Ras 
N | er 
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der Heinrich aber ein Eleines Leibgeding in Meiffen. 
Alein, nad) jenes Tode Fam diefer zur Negierung, 
in weicher ihm feine Söhne, Moriz und Auguft, 
folgten. Herzog Moriz erhielt 1547 vom K. 
Karl V. die fächfifche Kurwuͤrde, melche oh. 
Sriderichen von der erneftinifchen tinie abgenoms 
men war, nebft allen tändern und $euten deſſelben; 
und von diefer Zeit an ift.die Kurwuͤrde bei der 
afbertinifchen tinie geblieben. Sein Bruder Aus 
guft , welcher ihm in der Negierung und Kurs 
würde folgte, pflanzte den Furfürftlich, albertint, 
fihen Stamm fort. Er verglich fih 1554 mit 
feinem Better, dem abgefezten Kurfürften Joh. 
Friderih, wegen der Nachfolge und der Kurs 
würde, gab ihm auch einige Städte in Thürins, 
gen, zahlte ihm 100000 Gulden alte Schufden, 
und ftiftete zwifchen ihren beiden Familien eine 
Erbvereinigung. Er vermehrte fein fand mit ans 
fehnlihen Stufen, richtete es auch innerfic wohl 
‚ein. Sein Sohn und Nachfolger , Kurfürft 
Ehriftian I. welcher 1586 die Regierung antrat, 
hatte erft feinen älteften Sohn, Ehriftian I. und 
z— den zweiten Sohn, ob. Georg I. zu 
achfolgern. Diefer brachte die Markgrafthuͤmer 
Dber und Niederlauſiz, nebft andern ändern, 
an fein Haus; theilte aber durch fein Teftament 
1652 die Kurländer unter feine vier Söhne, von 
welchen der ältefte, Herzog Joh. Georg II. ihm 
in der Kur folgte; Herzog Auguft die weiſſen⸗ 
felfifcbe oder querfurrifche, Herzog Ehriftian 
die merſeburgiſche, und Herzog Moriz die 
zeigifche, Nebenlinie, ftiftere. . Auf Johann 
2. us Georg 
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Georg Il. folgte in der Kurwuͤrde fein Sohn, 
ob. Georg III. auf diefen fein ältefter Sohn, 
Joh. Georg IV. und, nad) befielben Tode, der 
zweite Sohn Friderich Auguft I. oder Yuguft II. 
weicher 1697 die römifch, Fathofifche Religion an⸗ 
nahm, und bald darauf zum König von Polen 
— — wurde. Er nahm 1718 die Erblande der 
geißifchen tinie in Befiz. Mach feinem 1733 er⸗ 
folgten Tode, hat fein auch römifch; Fathofifcher 
Sohn , Friderich Auguft U. oder Auguft TIL 
bie Furfürftliche Regierung angetreten, ift auch in 
bemfelben Jahr zum König von Polen erwähle 
worden, und hat erlebt, daß 1738 Die herzoglich⸗ 
merfeburgifche, und 1746 die herzoglich, weiflen« 
felfifche Mebenlinie abgegangen : fo, daß alfo 
- unter ihm die zertheile geweſenen Furfächfifchen 
tande ‚wieder zufammen gefommen find. 1756 
geriethen die Kurlande in fönigf. preuß. Gewalt, 
und waren bis 1763 der Schauplaz eines fehr 
verberblichen Kriege. 


-$.9. Ein Kurfuͤrſt zu Sachfen, nennet ſich: 
Bes 33 Sachfen, Juͤlich, Cleve und 
rat, auch Engern und Weſtphalen, des 
u. R. R. Erzmarfchallen und Rurfürften, 
Candgrafen in Thüringen, Markgrafen zu 
Meißen, auch Ober⸗ und YTieder.S.aufig, 
Burggrafen zu Magdeburg, gefuͤrſteten 
Grafen zu „enneberg, Grafen zu der Mark, 
Ravensberg, Barby und Hanau, Herrn zu 
Ravenftein. Das Wapen wegen des Herzogs 
thums Sachfen, ift ein Rautenkranz, —— 
w 
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wie Zollmann will, ein Haupt und Haarſchmuk) 
welcher über acht, oder wie andere wollen, zehn 
wechſelsweiſe über einander gelegte gelbe und 
ſchwarze Balfen , von ber Rechten zur Linken 
fihrägweife gelegt iſt; wegen Thüringen, ein 
mie vier filbernen und vier rothen mechfelsmeife 
. gezogenen Querftrichen gerheilter Loͤwe, mit offes 
nem Rachen, roth ausgefchlagener Zunge, golds 
nen borgeworfenen Pranken, und auf dem Haupre 
mit Gold gekrönt, im blauen Felde ; wegen 
Meißen, ein ſchwarzer Loͤwe mit roth ausgefchlas 
genee Zunge, vorgeworfen rothen Pranken, 
und einem in die Höhe aufgewundenen doppelter 
Schwanz , im goldnen Felde; wegen Juͤlich, 
ein ſchwarzer weiß bewehrter Loͤwe mit roch aus, 
gefchlagner Zunge, im goldnen Felde; megen 
Lieve , im rothen Felde ein weißes Schildlein, in 
deſſen Mitte acht goldene Zepter zufammen Foms 
men; wegen Berg, ein other Loͤwe mit einer 
blauen Krone im filbernen Felde; wegen ang 
und Weſtphalen, ein gofdner gefrönter Adler 
im blauen Fee und drei rothe Seeblätter, oder 
Schröterhörner im filbernen Felde; wegen der 
Dfalz zu Sachfen, ein ausgebreiteter goldgelber 
gefrönter Adler im blauen Felde, und ein gelber 
ungefrönter Adler im ſchwarzen Felde ; wegen der 
YTiederlaufiz, ein ge laufender Ochfe mit 
weißlichem Bauch, im filbernen Felde; wegen der 
Oberlaufiz, ein Stüf einer gelben Mauer mit 
Schwarzen Mauerftrichen , auf Zinnenart gebauet, 
im blauen Felde; wegen der Mark Landsberg, 
zwei aufgerichtete Balken, im gelben Felde; 

wegen 
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wegen ber Herrtſchaft Pleiffen , ein gel6 und 
weiß getheilter !öwe, im blauen Felde; wegen 
der Grafſchaft Örlamünde, ein ſchwarzer roth 
gekroͤnter und mit rothen Herzen oder Rofenbläts 
tern beworfner ſchwarzer Loͤwe im gelben Felde; 
wegen des Burggrafthums Magdeburg, ein 
in die tänge herab gerheiltes Schildlein, in deffen 
voͤrdern rothem Felde, ein halber weiser mit Gold 
gefrönter Adler, in dem intern filbernen. Felde 
aber vier rothe Zwergftraßen erfeheinen ; wegen 
der Grafſchaft Brehna, drei rothe halbe Zirkel, 
oder Schröterhörner , mit weiß geminfelt, im 
weiffen Felde; wegen des Burggrafthums Als 
tenburg ; eine rothe Roſe mit gelbem Saamen, 
grün ausgefchlagen, in weißem Felde; wegen der 
Srafſchaft Eiſenberg, drei blaue Auerbaffen, 
im filbernen Felde; wegen der Grafſchaft Ras 
vensberg,, drei über einander ftehende rothe Spars 
ren, von unfen aufrärts an einander gefchoben 
oder eingefchränft, im filbernen Felde; wegen der 
Grafſchaft Mark, ein aus drei rorhen und 
filbernen Schachreiben beftehender Querbalfe im- 
ofdnen Felde; wegen der Negalien, ein rotb ges 
modeltes Schildfein ; mwegen der Grafſchaft 
Hanau, drei rothe Sparten im goldnen Felde; 
wegen der gefürfteren Grafſchaft „enneberg, 
eine auf einem grünen Hügel ftebende und zum 
Aufflug gefchifte Henne, im gelben Felde; wegen 
der Braffcbaft Barby , zwei mit den Nüfen 
gegen einander ftoffende gefrönte gelbe Barben, 
auf den Seiten mit vier Fleinen Nofen befest, im 
bfauen Felde; wegen Muͤnzenberg, ein u... 
| theils 
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theiltes Feld, welches oben gofden und unten filbern 
tft; wegen Kichtenberg, ein ſchwarzer Loͤwe, 
im filbernen Felde; und wegen ds H. R. R. Erz 
marfcballamts, ein zwerggetheiltes Schildlein, 
deſſen Obertheil ſchwarz, und das untere weiß ift, 
darinn Die zwei rothen Kurſchwerdter Freuzweife 
über einander liegen. D. Bayer behauptet, das 
eine Schwerdt zeige das Erzmarfchallamt, und 
Das andre das Generalfeldmarfchallamt an, wel; 
ches Teste Sachfen ehedem nebft der Kriegs, Zuftiz 
verwaltee habe, wie Wittefind fchreibe. Ä 


$. ro. Unter den Rurfürften überhaupt ift er 
Der fechfte, und unter den weltlichen infonderheit 
der dritte. Die Borrechte und Serechtfame, welche 
ein Kurfürft zu Sachſen, als des H. R. R. Erz⸗ 
marfcball, hat, find im erften Bande Fürzlich 
befchrieben. Er belehnt die Grafen von Pappens 
heim mit dem Reichserbmarfchallame. Wenn 
Das Neich Fein Oberhaupt hat, ift er in den fans 
den, wo das Sachfenrecht gilt, Reichsverwe⸗ 
fer, welches Bifariat einer von dem alten Herzogs 
thum Sachfen , ein anderer von dem Erzmarſchall⸗ 
amt, und ein anderer von Der Pfalz zu Sachſen 
herleitet: welche lezte von der Pfalz zu Thüringen 
wirklich nicht unterfchieden iſt; denn die Pfalz, 
melche die Thüringer gehabt haben , mar. die 
ſaͤchſiſche. Das Kurhaus Sachſen läßt fich mit 
dieſer Pfalz von den Kaifern ausdruͤklich belehnen. 


. 11. In Sachen, welche die evangelifchen 
‚Stände und Derfelben Religion angehen, Dat ba 
j | ur⸗ 
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Kurhaus Sachſen das Direktorium und Die Reichs⸗ 
Diktatur, ungeachtet es fich jezt zur roͤmiſch. katho⸗ 
liſchen Kirche befennet. Wenn Der furmainzifche 
Stuhf erlediges iſt, eignet, fih Kurſachſen, als 
Erzmarſchall, das Diveftorium auf dem Reid)s 
tage zu. Sein Reichsmatrikularanſchlag, wegen 
des Kurfuͤrſtenthums, ‚beträgt 1984 fl. es vertritt 
auch die Graffchaft Leißnig mit zo fl. Die Grafı 
fchaft Beichlingen mit 24 fl. Die Herrfihaft Tau 
tenburg mit 20 fl. die Herrſchaft Wildenfels auch 
mit 20 fl. giebt auch, wegen ber Nemter Weida, 
Sachfenburg, Arnshaug und Ziegenruͤk, 140 fl. 
megen ber Hälfte vom Vogtland 304 fl. und 
megen der Graffchaft Mansfeld find 135 fl. zu 
rfegen. Hingegen erimirt es fine onere Die 
isthimer Meiflen, Merfeburg und Naumburg. 
Zu einem Kammerziel giebt Kurfachfen cum 
exemtis 1545 Nthlr. und wegen Mansfeld 83 
Rthlr. 62 Fr, | | 


$. 12. Das geheime Rabiner, welches Die 
Staatsfachen beforgt , Dirigire drei Departements, 
und hat den Bortrag und die Unordnung in den⸗ 
ſelben, nämlich) das Departement der einbeis 
mifeben Staarsfachen , Das Departemene 
Der Kriegsſachen, und das Departement 
der auswärsigen Staarsfachen. Das ges 
heime Konſilium beforgt alle geifts und weltliche 
Sachen, hat auch die Aufficht und Direkzion über 
alle andere Milirär» und Zivilfollegia. Es ift mit 
wirklichen. Geheimenraͤthen, Neferendarien, Se⸗ 
kretairen, Regiſtratoren und Kanzelliften — 
ee —* 
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Das geheime Arie srathskollegium fora 
für die Rriegsfachen / * begreift die —— 
pedizion oder die Kanzlei; das Generalkriegskom 
miſſariat, welches ſich wieder in Die Rommiflarfarg, 
and Proviantamts, Erpedizion abtheife, und Das 
Öeneraffriegszahlamt, mit der Rehnungserpedis 
jion.. Das Rammerkolleaium verfieht alle 
Kammers und Haushaltungs achen. Unter dem- 
ſelben ftehen die Kammergemachs,Erpebizion, die 
Fagdı imd Floßrent + Erpedizion, bie Menteret, 
und die Nentfammer. Die Floßin ſpekzion bes 
ſorgt die geſammten Floͤſſe im Kurfuͤrſtent 
ie Landesregierung iſt ber alle sehn; Zuftigs 
und Polizeifachen gefest, die Schrift ſaſſen haben 
bei derfelben ihre erſte Inftanz, und von den Obers 
und Hofgerichten zu teipzig und Wittenberg; von 
den Kontiftorien daſelbſt / von den Konfiftorien der 
Stifter Wurzen, Merfeburg und Zeiz, von den 
fürftfich, fchwarzburgifchen Regierungen zu Som 
bershaufen und Franfenhaufen, von allen gräfs 
lichen KRanzleten, und von andern Untergerichten, 
wird am biefelbige appellirt. Cie ift mit einem 
Kanzler, Bizefanzler, und Hof und Juſtizraͤthen 
beſezt; und zu der Hof, und Juſtizkanzlei gehören 
unterfchiedne Erpedizionen. Das 4 pellaʒions⸗ 
gericht, ſpricht in den von den ntergerichten 
an Die Landesregierung durch die angenommene 
Appellazion gelangten Sachen, nimmt die Klas 
en wider die Schriftfaflen in erfter Inftanz, und 
sum Prozeß gefommenen $ehnsfachen an, und 
iſt mit einem Präfdenten, Dizepräfidenten, Ap⸗ 
vellazionsraͤthen, und andern Bedienten, u; 
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Das Öberfteuerkollegium hat feinen Direktor, 
und ſowohl Furfürftliche, als fandfchaftfiche Ober, 
einnehmer. Zu diefem Kollegio gehören , die 
Dberfteuerbuchhalterei, Die Land» und Trankſteuer⸗ 
hauptkaſſe, die Milizfteuerhauptfafle, die Ertrar 
ordinärftenerhauptfafle , Die Drdinärfteuerhaupts 
erpedizion, Die Ertraordinärfteuerfefrerariaterpedis 
sion , Die Steuerrechnungserpedizion ,. Die gut 
Eraminazion und Kalfulatur der Kopf, und Der 
mögenfteuerrechnungen verordneten Perfonen, das 
Steuer » Archiv, die Stempelfaftorie, und Die 
Kreisſteuereinnahmen, deren fo viele als Kreile 

find, und zu welchen noch Die vom Stift Wurzen 
Ebmmt. Das Generalatziskollegium bat fei 
nen Direftor, Generalafzisräthe, Kanzlei, Ate 
chiv, Rechnungskanzlei und Hauptkaſſe. Die 
Oberrechnungsdeputazion iſt mit einem Dis 
veftor, deputirten Näthen aus dem Kammerfolle 

io., aus der Sandesregierung , und, aus dem 
Steuer / und Afzisfollegio, mit Sekretaͤren, Exa⸗ 
minatoren und Kanzelliften beſezt. Von dem 
Rircbenrasb und Öberkonfiftorio ‚ iſt oben 
($. 5.) ſchon gehandelt worden. Das Bergge⸗ 
mach, welches über alle Bergmerfe diefer Kade 
gefezt it, hat feinen Direktor, Bergroͤche und 
andre Bebiente. Zu Freyberg ift Das Oberberg 
amt, und das Oberzehnten, und Austheileramd; 
and zu Altenberg, Annaberg, Perggieshübel und 


Glashütte, Ehrenfriedersdorf, Eybenſtok, Sim. 


Schneeberg, Scheibenberg und Oberwieſentha 


berg, Geyer, Johanngeorgenſtadt, Rarienbern 
f 
“ Schwarzenberg , Voigtsberg, und Im 
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ſchen Kreife, find Bergamter. Unter dem Berg, 
gemach ftehen auch das Oberhüttenamt , das 
Muͤnzamt, die Saygerhütte Gruͤnthal, und das 
doppelte »Dlaufarbenwerf zu Oberfchlemma bei - 
Schneeberg. Das Öberpoftame ift zu Leipzig. 
Endlich find nod) das Öberbofgericht zu Leips 
zig, das Hofgericht zu Wittenberg, und 
- Öberauffeberame zu Kißleben, zu be 
merfen. | 


$. 13. Bon dem Eurfachfifcben Sinanzen- 
ftaat, findet man im eilften Theil des Büfcbins 
gifchen Magazins, ausführfihe, genaue und 
. zuverläßige Nachrichten , aus welchem bier nur 
ein Fleiner Auszug mitgerheilt werden kann. Die 
öffentlichen Einfünfte find: | | 


I. Ronteibuzion, und andere Real- und 
Derfonalfteuern , nämlich 


1. Die Landſteuer, , welche von jedem Schofe, 
Das ift, von jeden 6o Groſchen des Werths 
eines Landguts, jährlich 14 oder 16 Pfennige 
oder mehr beträgt, und jährlich zweimal bes 
zahlt wird. | 


2. Die Schok⸗ oder Pfennigſteuer, melche 
44, oder 58, oder eine andere Anzahl Pfen— 
nige vom Schok, beträgt. 


3. Die Quatemberſteuer, welche eirie Perfos 
nenfteuer ift, und vermuthlich den Namen 
Geogr. Schr. 6. TH. X Daher 
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daher hat, meil fie anfänglich viermal im 
Jaͤhr zur Zeit der Quatember, erlegt wor, 
den; in neueren Zeiten aber find 49 Quatem⸗ 
ber bezahlt worden. 


4. Die Trankſteuer von Bier, Brannte⸗ 
- wein und Wein. 


5. Die Ropffteuer, welche jährlich zweimal, 
nämlich zu Laͤtare und Bartholomäus bezahle 
wird. | 


6. Die Sleifchfleuer, von dem zum öffent, 
fichen und befondern Gebrauch gefchlachteten 


Dieh. 


7. Die Donarivgelder des Adels, für den 
Kurfürften und die Kurfürftinn. 


8. Der Mahlgroſchen. 


Alle diefe Abgaben müffen von-den Landſtaͤn⸗ 
ben bemwilliget werden, melche Diefelben den Um⸗ 
ftänden gemäß, vermehren und vermindern, auch 
wohl abſchaffen. Sie flieffen in die Ober— 

ſteuerkaſſe, welche eingenommen hat 


1770, — 2483637 Rtblr. 
— — 2,281923 — 

1772 — 2,055948 
1773 — 2,306767 
1774 — 2.375558 
1775 — 1,614847 


ae 


II. Die 
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TI. Die Generalkonſumzionsakziſe, welche 
in. den Städten und auf den Dörfern, wo Han, 
dels, und Handwerksleute find, und in den eine 
viertel Meile von den Städten entlegenen Dertern, 
bezahlt wird. Sie wird von der Generalakzis, 
kaſſe gehoben, und betragt an reinem Gelde un, 
gefähr 400000 Rthlr. 


II. Die Einkünfte von den Eurfürft- 
lichen Domainen und Regalien. Dahin ge 
hören vornehmlich die Einfünfte von den Domai⸗ 
nen; und Kammergütern, das Waſſer⸗ Forft; und 
Jagdregale, die Sandafzife, das Geleitsgeld, die 
Poſteinkuͤnfte, die fand, und MWaflerzölle , die 
Münzgefälle, Das Pergwerfsregale, das Stems 
pelpapiergeld, der Vortheil von dem meißnifchen 
Porzellan, die Salzfteuer. Alle diefe Einfünfte 
fliegen in Die Eurfürftl. Kentkammer, und be; 
fragen jezt jährlich etwa 2,200000 Rthlr. auch 
wohl etwas mehr, mie fie denn ehedeſſen wohl 23 
Millionen ausgemacht haben. 


IV. Die Generalkriegskaſſe, empfängt aus 
der Ober⸗ und Miederlaufiz 150000 Rthlr. für 
Razionen und VPorzionen aus Sachſen 550000 
Rthlr. von den Fürften zu Schwarzburg, Rudel, 
ftade und GSondershaufen 11333 Rthlr. 8 Sr. 
und aus den Stiftern Merfeburg und Zeiß 38666 
Rthlr. 8 Gr. zufammen 800000 Rthlr. 


Alle diefe Einfünfte, machen jest Feine ſechs 
Millionen Reichsthafer — aus. 1770 —— 
| 2 ie 


924 Die kurſaͤchſiſchen Lande. 


fie 5, 915222 Rthlr. und die Ausgaben 6,414771 
Kehle. Die Einkünfte von den Bergwerfen im 
1775ften Sahr, kann man aus dem eilften Theil 
des Büfchbingifcben Magazins ©. 208 f. ex, 
fehen. Sie find nicht wichtig , und der Lieber, 
ſchuß nach) Abzug der Koften, macht eine nicht 
erhebliche Summe aus. | 


Die Steuerkapicalfchulden, für welche Die 
Sandftände haften, betrugen am Ende des 177 4ften 
Jahrs noch 25,837749 Thaler. Von 1764 bis 
an das Ende der Michaelismeffe 1775, find von 
den Kapitalfchulden 3,492281 Thaler abgetragen. 
Die Schulden der Eurfürftl. Kammer, machten da; 
mals ungefähr fehs Millionen, und eben fo viel 
die Schulden des Hofs aus. Ä 


$. 14. Es pflegen ordentlicher Weife ungefähr 
20000 Man regelmäßiger Kriegsleute unterhal; 
ten zu werden, zu welchen noch eine wohleingerichs 
tete Landmiliz Fommt. Zur Belohnung tapferer 
Keiegsrhaten, und zur Bermehrung einer föblichen 
Nacheiferung in denfelben, hat Prinz Zaver als 
Adminiftrator der Kurlande, für die in Kurſaͤch— 
ſiſchen wirklichen Kriegsdienften ftehende Ober; 
officiers , einen eignen Militärorden geftifter, 
welcher von dem ſaͤchſiſchen Kaifer Heinrich dem 
Heiligen, den Namen des Eurfächfifchen Mi⸗ 
lieärordens Sankti Henrici, erhalten hat. Das 
Großmeiſterthum des Ordens, ift mit dem Kurs 
fürftenthum untrennbar vereinigt , und die Ritter 
werden in drei Klaflen, namlich. in Rn 
Rom⸗ 
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Kommandeurs und Kleinkreuze eingetheilt: der 
erſten ſind zwei, der zweiten vier, und der dritten 
36, und insgeſammt genieſſen ſie gewiſſe jaͤhrliche 
Penſionen, naͤmlich die Großkreuze 800, und die 
uͤbrigen Ritter von der zweiten und dritten Klaſſe, 
600, 300 und 2co Rthlr. Auſſer denſelben 
nimmt der Großmeiſter nach Gutfinden noch meh⸗ 
rere unpenſionirte auf. Das Ordenszeichen beſteht 
in einem goldenen achtekichten Kreuz, mit einer 
weiß emaillirten breiten Einfaſſung. In der Mitte 
zeigt ſich ein gelb emaillirtes rundes Schildlein, 
und in demſelben Kaiſer Heinrich ſtehend und ge⸗ 
harniſcht, im voͤlligen kaiſerlichen Ornat, mit bei⸗ 
gefuͤgtem Namen. In der blauen Einfaſſung des 
Schildleins, lieſet man die Worte: Xaverius Princ. 
Polon. Dux & Adminiſtrator Saxoniæ inſtituit 
1768. Auf der andern Seite des Kreuzes iſt auch 
ein blau eingefaßtes Schildlein, oben ſchwarz und 
unten Silber, quergetheilt, auf welchem die kur⸗ 
ſaͤchſiſchen Schwerdter mit einem Lorbeerkranz um⸗ 
geben zu ſehen ſind, und in der blauen Einfaſſung 
lieſet man die Worte: virtuti in bello. Die vier 
Winkel an dem Schilde, ſind mit gruͤnen Zweigen 
des ſaͤchſiſchen Rautenkranzes ausgefuͤllet. Die 
Ritter der zwei erſten Klaſſen, tragen ein groſſes, 
und die von der dritten Klaſſe, ein kleines Kreuz. 
Die Großkreuze tragen das groͤßere Ordenszeichen 
an einem handbreiten himmelblauen ſeidenen Bande 
mit eitrongelber Einfaſſung, von der rechten Schul; 
ter nach der linfen Hüfte, und auf dem Rok an 
der linken Pruft einen Stern mit der oben bes 
fihriebenen zweiten Seite des Ordenszeichens. 
— —  &3 Die 
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Die Kommandeurs tragen ein gleiches Band, aber 

keinen geſtikten Stern, und die Kleinkreuze haben 

das Ordenszeichen an einem kleinen Bande im 
dritten Knopfloch des Roks. 


$. 15. Die geſammten Kurlande find in ſieben 
Kreiſe abgerheilet , welche ihrer Nangordnung 
nach find: der Aurfreis, der rhünngifche 
Areis, der meißnifcbe Kreis, der Leipziger 
Kreis, nebft dem Stift Wutzen⸗ der erzge⸗ 
birgifche Kreis, der vogtländifche Kreis, 
und der neuftädrifche Kreis. Hierzu Fommen 
noch zwei Stifter, nämlich Mlerfeburg und 
YTaumburg,Zeig. Es iſt nunmehr ein jeder 
genauer zu befchreiben. | 





oder. 


das Herzogthum Sachſen. 





LI. 


De Kurkreis, oder das Herzogthum Sachſen, 
iſt auf einer Karte von vier Blaͤttern abgebildet 
worden, welche die homanniſchen Erben 1752 
herausgegeben haben, auch im Atlas von Teutſch⸗ 
land die 46ſte Karte ausmacht. In Schenkens 
ſaͤchſiſchem Atlas ſind von den dazu gehoͤrigen 
Aemtern ſechs Blaͤtter zu finden. Schreiber 
und Zuͤrner haben auch beſondere Karten davon 
geliefert. | 


$. 2. Er gränzt an den meifnifchen, Leipziger 
und thuringifchen Kreis, andas Fuͤrſtenthum An⸗ 
haft, an die Marf Brandenburg, und an die 
taufiz.. Ein Theil deffelben wird durch das Fürs 
ftenehum Anhalt von dem übrigen und größten 
Theil abgefondert. Man fehäzt ſowohl die größte 
ange als größte Breite auf Io Meilen. 


4 d. 3. 
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3. Die Fruchtbarkeit diefes Landes iſt nur 
maͤßig; denn es hat vielen ſandigen Boden. Die 
Elbe durchſtroͤmt einen Theil deſſelben, und 
nimmt zwiſchen Gorsdorf und Elſter die ſchwarze 
Elſter auf. Die Mulde bewaͤſſert auch einen 
Strich dieſes Landes. 


K. 4. Es enthaͤlt dieſer Kreis 24 Städte, 3 
Fleken, 494 (nach den hempeliſchen Tabellen nur 
420) Dörfer, 164 Ritterguͤter, 156 Pfarrkirchen 
auf den Dörfern, 159 Filiale derſelben, 11 Su⸗ 
perintendenturen. 3. Inſpekzionen, ı Unterfons 
fiftorium und ıı Aemter. Unter den Städten 
find 17 allgemeine, welche. zu der dritten Klaffe 
der Sandfchaft des Kurfürftenthums gehören, 

und drei, welche zum Staͤdteausſchuß gehören, 
nämlich eine zum eugern, und zwei zum mweitern. 
Der übrigen Schriftfaffen find 71, und der Amts 
faflen 102. 


$. 5. Das jezige Herzogthum Sachfen, muß 
mit dem afterr nicht verwechfelt werden. Das 
alte Herzogthum Sachfen begriff drei: große 
Sandfhaften, nämlich Öffphalen, Engern und 
Weſtphalen. Zu Oftphalen wurden wieder die 
Dftphalen im braunfchweigifchen und luͤneburgi⸗ 
Shen Lande, die Nordleute in Holftein, und die 
Dfterländer oder Dftleute an der Saale und Eibe 
bis an die alte Marf, gerechnet. Die Ofterläns 
der wurden auch Nordrhüringer genennet: dieſer 
Name aber ift mit der Zeit verfehwunden,. und 
Das Land iſt DOftfachfen genennet worden. er 

ee fi 
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"And war der Sachfen Herzog: man ftreifet auch 
‚Darüber, ob diefer Name, den ihm alle beilegen, 
eine politifche, oder Krieaswuͤrde anzeia? Ges 
wiß aber iſt, daß er in Weſtphalen anfehnliche 
eigenthuͤmliche Güter gehabt hat. Geine Gemah⸗ 
linn Geva war eine Schwefter Siegfrieds, Kös 
nigs der Dänen. K. Karl der Große machte (ich 
dieſe tande der Sachſen unterwürfig. Witikinds 
‚zweiter Enfel, Efbert oder Egbert , von feiner 
Tochter Hafala oder Sifela , welche an Bruno 
Surften der Angrier, vermählet war, wird zwar 
‘ auch Herzog genannt: allein, man Fann nicht er⸗ 
weiſen, daß er unter die fächfifchen Herzoge im 
politischen Verſtande gehöre. - Seine Gemahlinn 
war die heilige Ida. Von feinem ältern Bruder 
Bruno, Fürften der Angrier, koͤmmt Ludolph ber, 
‚welcher erft Graf zmwifchen dem Rhein und der 
Mefer 'gewefen, im Jahr 842 aber vom K. Lud⸗ 
wig dem ganzen Herzogthum Sachfen als Herzog 
vorgefezt worden, und im Jahr 859 geftorben iſt. 
Geine Gemahlinn Oda war Grafen Billungs 
Tochter. Das Herzogthbum Sachfen haben feine 
Söhne ,: Bruno und Otto, nach einander vers 
soaltet, und hierauf des festen Sohn Heinrich, 
welcher im Jahr 919 zum teurfchen König erwaͤh⸗ 
fet worden. Diefes Sohn und Nachfolger im 
Reich, K. Dtto I. gab. das Herzogthbum GSachfen 
an Hermann, Grafen Billungs Sohn, welcher 
Daffelbe auf feinen Sohn Bernhard II. diefer auf 
feinen Sohn Ordulf, und diefer auf feinen Sohn 
Magnus erbte, welcher Feine männlichen Erben 
hinterließ, wohl aber . Töchter, von man 
Hei 5 er 
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hier nur die beiden aͤlteſten, Namens Wulfhild 
. amd Eilifa, zu bemerfen find. Jene war Hein, 
rich des Schwarzen, Herzogs zu Baiern, diefe 
aber Otto von Affanien Gemahlinn. Das Her; 
zogthum Sachſen hätte nunmehr an Herzog Hein, 
rich den Schwarzen, wegen: feiner Gemahlinn, 
gelangen follen: allein, Kaiſer Heinrich V. gab 
es !othario, Grafens Gebhard von Supplingen; 
burg Sohn, welcher nach ihm Kaifer geworden. 
Dieſes Tochter Gertrub heirathete Herzog Hein; 
richs des Schwarzen Sohn, Heinrich der Groß, 
‚müthige, (den feine Feinde den Stolzen nannten) 
Herzog zu Baiern, welcher von feinem Schwie; 
gervater entweder 1126 oder 1127 auch das Her, 
zogthum Sachfen erhielt. Es nahm ihn aber 
daſſelbe König Konrad III. und verlieh es Adel; 
bert, Marfgrafen zu Salzwedel, welcher gemeinig; 
lich Albrecht der Bär genannt wird, des vorhin 
genannten Otto von Affanien und feiner, Gemah— 
linn Eilika Sohn, der aber von den Sachſen 
verjage wurde. Heinrich des Großmuͤthigen 
Sohn, Heinrich der töme, Fam wieder zum Beſiz 
aller väterlichen tänder, und war ein fehr mädhtis 
er Fürft, der vom Rhein bis an die Weichſel 
Berrfchere: wurde aber vom Kaifer Sriderich I. 
1179 in die Acht erflärt, und verlor. feine Sander 
und Güter in Stalien und Schwaben, und die 
Herzogthuͤmer Baiern und Sachſen, fo daß er 
nur feine Erbgürer und eroberten tande, imgfeichen 
die Lehen, welche er nicht vom Reich, fondern 
von andern hatte, übrig behielt, wovon aber feine 
Feinde hernach noch vieles abzwaften. Hier if 
Ä nur 


⸗ 
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nur von der damals vorgegangenen Zerſtuͤkung des 
Herzogthums Sachfen etwas anzufuͤhren. Oſt—⸗ 
phalen behielt der ungluͤkliche Herzog Heinrich der 
Loͤwe faſt ganz, weil es groͤßtentheils zu ſeinen 
Erbguͤtern gehoͤrte, und der Kaiſer konnte es ihm 
nicht nehmen. Weſtphalen und Engern aber 
theilte der Kaiſer, und gab einen Theil dem Erz⸗ 
biſchof zu Koͤln, den andern aber (welcher ſich 
durch die Gegend des Niederrheins, und die Bis, 
thuͤmer Münfter, Osnabruͤk und Minden erftrefte, 
und durch die Weſer von Dftphalen gefchieden 
wurde ) an Bernhard von Affanien, des oben ge; 
nannten Albrechts des Bären Sohn, melden er 
zum Herzog zu Sacıfen erklärte. Allein, dieſer 
‚neue. Herzog erlangte vom Herzogthum Sachfen 
nichts als den Titel; er wagte es nicht, fich in 
dem ihm verliehenen Antheil am Herzogthum 
Weſtphalen und Engern einige Gewalt anzumaflen; 
der Murfgraf zu Salzwedel oder Brandenburg 
unterwarf fich ihm nicht ; die tandgrafen zu Thus 
ringen erfannten feine Herrſchaft auch nicht mehr; 
Die wendifchen Herren, uber welche Heinrich der 
Loͤwe ein hartes Regiment ausgeübt hatte, hoben 
ihr Haupt empor; die Grafen von Holftein, Raze⸗ 
burg, Danneberg, Oldenburg , Schwerin, Hoya, 
Diepholz, Luͤchau, und andere in Sachfen, woll—⸗ 
“ten von der Dberherrfchaft. des neuen Herzogs 
nichts mehr wiſſen; Die Erzbifchöfe zu Hamburg 
oder Bremen und Magdeburg, und. die Bifchöfe 
zu Dsnabrüf, Paderborn, Verden, Hildesheim, 
Muünfter, Halberftadt, Minden u. a. m. und die 
Stadt tübef, fezten fich auch in Freiheit. Daher 
4 — | 808 
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309 Herzog Bernhards erftgebohrner Sohn, Graf 
Heinrich von Affanien, die Grafſchaft Anhalt dem 
Herzogthum Sachſen vor, und überließ folches 
feinem jüngern Bruder, Herzog Albrecht. In— 
deflen hat doch diefer Herzog Albrecht. unterfchie; 
dene Stufe des alten Herzogthums durch Tapfer; 
feit und Klugheit wieder zufammen gebracht; mie 
er fich) denn Den Grafen Heinridy; von Schwerin 
unterwuͤrfig gemacht , und die Herrfchaft: über 
Razeburg und $auenburg erlangt, und ein neues 
Kürftentbum in Miederfachfen angefangen bat. 
Die bisherige kurze Gefchichte des Herzogthums 
Sachſen ift aus dem dritten und vierten Tomo 
originum guelficarum zufammengegogen, woſelbſt 
man ihren Beweis finden Fann. Bei der affani, 
fchen Familie blieb das Herzogthum Sachſen, und 
die auf daflelbige gegründete Kurwuͤrde, bis ins 
funfzehnte Jahrhundert; da, nach Herzog Als 
brechts III. Tode, Marfgraf Friderich. zu. Meifs 
fen und Landgraf zu Thüringen, 1422, vermöge 
der 1420 erlangten Anwartfchaft, mit dem Her; 
zogthum Sachſen, oder der fächfifchen Kurwuͤrde 
vom Kaiſer Sigmund belehnet wurde. 


Friedrich, der Streitbare genant, der zu 
gleich Landgraf in Thuͤringen war, erhielt, wie 
eben gedacht worden, die Kurwuͤrde im J. 1422. 
Er machte ſich dadurch um den Kaiſer Sigismund 
verdient, daß er ihm in dem Huſitenkrieg ſehr 
nachdrukſam beiſtund. Er war ein Befoͤrderer der 
Wiſſenſchaften und ſtiftete 1409 die Univerſitaͤt zu 
Leipzig. Er ſtarb im J. 1428. Seinem — 

| un 


oder das Hergogthum Sachſen. 333 


und Nachfolger, Friedrich, dem fanftmürhigen, 
wurden feine beiden Prinzen Ernſt und Albrecht 
von dem Schloffe zu Altenburg durch) Kunz von 
Kaufungen geraubet (1455) aber bald darauf 
wieder befreiet. Dach des Vaters Tode 1464. 
regierten fie anfangs gemeinfchaftlich , eheilten fic) 
aber hernach indie ander, und ftifteten die bei, 
den noch blühenden Sächfifchen finien, die Er⸗ 
neftinifche und Albereinifche. Die Erneftinifche 
Sinie behauptete die Kurwuͤrde. Ernftens Sohn, 
Friedrich, der weife, regierte faft vierzig Tahre mit 
Der größten Klugheit und Sanftmuth, fo, daß er 
von feinen Unterthanen fehr geliebet wurde. Man 
. bot ihm die Kaiferlihe Wurde an, er fihlug fie 
aber aus, und empfahl den König Karl, von Spas 
nien. Dagegen fuchte er feine Lande immer mehr 
in Aufnahme zu bringen, fliftete 1502 die Uni; 
verfität Wittenberg, und gab ihr zween groffe 
Lehrer an Luthern und Melanchthon. Unter feiner 
Regierung fieng Luther 1517 die Kirchenverbefles 
rung an, die zwar der Kurfürft aus Furcht vor 
dem Vabfte nicht Öffentlich unterſtuͤzte; aber Doc) 
uthern und feinen Anhang nicht unterdrufen ließ. 
Er ftarb 1525. Sein Bruder, Johann, der 
ftandhafte, wurde Luthern und feiner tehre völlig 
geneigt. Er tilgte den verderblichen Bauernfrieg 
in Thüringen, fihafte die Herrfchaft des Pabftes, 
und der Bifchdfe in feinen Laͤndern ab, und war 
das Haupt der Fürften und Neichsftädte, welche 
zu Augsburg 1530 dem Kaifer ihr Glaubensbe, 
kenntniß uͤbergaben (ft. 1532). Sein Sohn, 
Johann Sriedrich, der Großmuͤthige, = 
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nebſt Philipp, Landgrafen von Heſſen, ein Ober; 
haupt desjenigen Buͤndniſſes, Das der Kurfürft, 
fein Dater, mit einigen Fürften, zur Vertheidi— 
gung ihres Glaubens, wenn etwa Gemaltthätig, 
feiten gebrauchet werden follten, zu Schmalfalden 
gemacht harte. Allein, Die Sache gieng unglufs 
lih. Der Kaifer Karl der fünfte erflärte die beis 
den genannten Fuürften in die Reichsacht, das 
heißt: ihrer Würden und $änder verluſtig. ABA; 
ren fie nicht uneinig gemwefen, fo würden fie, da 
ihr Kriegsheer dem Kaiferlichen überlegen mar, 
dem Kaifer bei Ingolſtadt groſſen Schaden haben 
zufügen fönnen ; allein fo wurde nichts aus; 
gerichtet... Indeß vollzog der Herzog Mori; von 
Sacdjfen die Reichsacht und fiel in die Furfürft; 
lichen tänder ein. Der Kurfurft Fam zwar zurüf, 
ward aber 1547 in der fogenannten Lochauer, jezt 
Annaburger Heide, von dem Kaifer gefchlagen, 
und gefangen genommen. Nun verlohr er alle 
feine $änder, und feine Wurde, und blieb fünf 
ganzer Jahre in des Kaiferd Gefangenfchaft. Der 
Herzog Moriz ausder Alberzinifchen tinie wurde 
nunmehr Aurfürft; mußte aber des Kurfürften 
Friedrichs drei Prinzen 50000 Gulden jährlicher 
Einkünfte Taffen , und dazu einige Aemter, und 
‚Güter ausfezen; woraus, nebft dem, was in der 
Folge noch hinzugefommen, die tänder der jezigen 
Herzoge zu Sachſen von der Erneftinifchen finie 
entitanden find. 


Der Kurfürft Moriz ſtammte von Albrecht, 
dem beberzten, ber, (ft. 1500) welcher der Stif⸗ 
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ter der Albertinifchen finie war. Er that fich) mit 
feinem Sohne Georg in den Kriegen in den Nie; 
derfanden fehr hervor. Georg, der bärtige ge 
nannt, war ein Feind Lutheri, und verfolgte feine 
Anhänger und Freunde in feinem Lande aufs hef—⸗ 
tigfte; dahingegen fein Bruder, Heinrich der 
fromme, Luthers eifriger Derehrer war, und 
die Kirchenverbefferung auc) in dem Sande feines 
Bruders nad) deſſen Tode 1539 einführte. | 


Ein Sohn diefes Herzogs Heinrichs (ft. 1541) 
war der. ſchon genannte Kurfürft Mloriz, ein 
Fluger und tapferer Herr. Ob er gleich dem Kai; 
fer wider die Evangelifchen Bundesgenoffen bei, 
geftanden hatte, fo änderte er doch feine guten 
Sefinnungen für die evangelifch, lutheriſche Reli⸗ 
gion niemals. Er befreiete auch die ehemaligen 
Anführer des fchmalfaldifchen Bundes wieder aus 
der Gefangenfchaft des Kaifers, nachdem er ihn 
mit feinem Kriegsheer bei Anfpruf überfallen hatte, 
und brachte es dahin, daß der Kaifer den pafz 
fauifchen Vertrag (1552) bewilligen mußte; 
woraus in der Folge der Religionsfrieden ent; 
fanden ift. Moriz machte die beften Anftalten in 
feinen Laͤndern, unterftüzte die Univerfitäten durch 
milde Stiftungen , und errichtete 1543 die drei 
Furftens oder Sandfchulen : Meißen , Pforta, 
Merfeburg, welche feztere finnf Fahre nachher nach 

Seimma verlegt wurde, Dieſer Fürft, der eines 
langern Lebens würdig geweſen wäre, büßte in 
dem Kriege mit dem Marfgrafen u? von 
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Brandenburg, . 1553 bei Sievershaufen, im 
Fuͤrſtenthum tüneburg , fein Leben ein. 


Sein Bruder, der Kurfürft Auguſt, mar 
ungemein für die Aufnahme Sachſens beforgt, 
und vermehrte feine Länder mit einem Theife der. 
Graffchaft Henneberg, mit einigen Städten im -. 
Bogtlande, dem heutigen fogenannten Neuftädter 
Kreife, u. ſ. w. Er legte die Kunftfammer, und 
das Zeughaus in Dresden an, und nahm viele 
Wollarbeiter, die aus den Niederlanden, wegen 
der Berfolgung des Herzogs von Alba, geflohen 
waren , in feine Lande auf. Auguſt war ein’ 
weiſer Gefezgeber, denn er fieß neue teutſche Ges 
feze ausfertigen; ein Fuͤrſt, der felbft regierte; 
ein wahrer Vater feiner Unterthanen. Er ſchuͤzte 
Religion und Gelehrfamfeit, befürderte den Afer; 
bau, bauete prädytige Schlöffer , unter andern 
Auguſtusburg, Annaburg, Lichtenburg; mar aber 
Dabei ein Eluger Haushalter, ohne Geiz, und ohne 
feine Unterthanen durch Abgaben zu drüfen;z fo 
daß er bei feinem Tode #586 auf 17 Millionen an 
baarem Gefde hinterlaffen haben foll. 


Nach ihm regierten fein Sohn, und Enfel, 
Chriffian, der erfte, und Chriftian, der zweite, 
bis 1611. 


Des feztern Bruder, Tobann Georg, der 
erfte, ſchlug die koͤnigliche Würde aus, die ihm 
die misvergnügten Böhmen anboten ; Dagegen 
ftand er dem Kaifer Gerdinand , dem ER 
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bei, daß die Lauſiz, Böhmen und Schlefien wie, 
der zum Gehorfam gebracht wurden. Für die 
dabei aufgewandten Unfoften, erhielt der Kurfuͤrſt 
die Marfgrafthbümer Ober; und Niederlaufiz. 
Pald darauf geriech er felbft mit dem Kaifer in 
Uneinigfeit, der viele Anftalten machte, die den 
Evangefifihen nachtheifig fielen , und fie in Boͤh⸗ 
men heftig verfolgte, auch den Kurfürften bekriegte. 
Diefer verband fich deswegen mit dem Könige von 
Schweden, Guſtav Adolph , ver gegen die 
Faiferlichen Heere ungemein glüffich war. Nach 
defien Tode machte er mit dem Kaifer zu Prag 
Friede (1635) und führte nun den Krieg wider 
Schweden, aber zum größten Ruin feines Sandes ; 
bis endlich 1648 der meftphäfifche Friede Sachſen 
berubigte. Diefen Krieg nenne man insgemein 
den Dreißigjährigen. 


Bor feinem Tube (1656) theilte er feine Laͤn⸗ 
der unter feine vier Söhne. Der dltefte, Jo— 
bann Georg, wurde Kurfürft, und befam den 
größten Theil der väterlichen Befizungen. Der 
zweite, Auguſt, wurde auf tebenslang Erzbifchof - 
von Magdeburg, und erhielt unter andern auch 
Weißenfels, und die Graffihaft Barby; wurde alfo 
der Stifter der Weißenfelfifcben Linie, die mit 
dem tapfern Feldherrn, dem Herzoge Johann 
Adolph 1746 ausftardb. Der dritte Prinz, 
Chriftian, befam das Stift Merfeburg, und die 
Niederlauſiz, und ſtiftete die Merſebur giſche 
Linie, die 1738 mit dem Herzog Zeinrich zu’ 
Ende gieng.. Der vierte, Moriz, befam das 
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Stift Naumburg, und Zeiz, das Furfächfifche 
Zenneberg, und verfchiedene vogtländifche Aem— 
ter. Diefe tinie ffarb aber fehon 1718 mit Mo⸗ 
riz Wilhelm wieder aus. | Ä 


Nach Johann Georg, des zweiten, Tode, 
- (1680) regierten bis 1694 Johann Georg, der 
dritte, und vierte, die dem Kaifer in den Kriegen 
wider die Türfen und wider Frankreich nachdruͤk— 
fich beiftunden. = 


Des leztern Bruder, Friedrich Auguſt, 
wurde 1694 Kurfuͤrſt, und 1697 Rönig in Pos 
len , nachdem er zuvor die roͤmiſch⸗ Fathofifche 
Keligion angenommen. Gegen den König von 
Schweden, Rarl den zwölften, mit dem er, in 
Derbindung mit dem rußifchen Kaifer, Peter dem 
erften, einen Krieg angefangen, um tiefland wie 
der an Volen zu bringen, war er unglüffich. 
Diefer drang 1706 in Sachſen ein, und brachte 
es fo weit, daß Auguft der Krone Polen entfagen 
mußte, die er jedoch, nach) der für Karln ungluͤk— 
fihen Schlacht bei Pultawa 1709 wieder behaup; 
tete. Auguft fiebte die Pracht, und fein Hof mar 
fehr glänzend; er beförderte aber auch Künfte und 
Wiſſenſchaften und den Handel. Unter feiner 
Regierung kamen viele Manufafturen aufe, und 
das Mleiffner Porzellan wurde erfunden. Er 
fieß die Straßen feiner Sünder ausmeſſen, vervolk 
Fommnete fein Kriegsheer, und fchifte Gelehrte 
nach Afrifa , Die Dort Unterfuchungen über Die 
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Natur anſtellen mußten. Er ftarb 1733 in Pos 
fen, und hinterließ feinem Prinzen 


Sriedeich Auguſt, die Krone Polen, und 
die fächfifche Kurmürde. Diefer ftiftere Die Bil, 
dergaflerie in Dresden. Er gerieth zweimal mit 
dem Könige von Preußen in Krieg: davon der 
erftere 1745 durch den Dresdner; der feztere aber 
1768 durch den Hubertsburger Frieden ein Ende 
nahm. In dieſem fezten, der beinahe fieben Jahre 
fang dauerte, wurde Sachſen auf eine unerhörte 
Weiſe von Freunden, und Feinden verheeret. Der 
König ftarb noch) in dieſem Jahr, nachdem er aus 
Volen’, wo er fi) den Krieg hindurch aufgehalten, 
in fein Rurfürftenthum wieder zurüfgefehret war. 


Sein Sohn Sriedrich Chriftian hatte nur 
ein paar Monate regiert, als er fihon den Wüns 
fchen feiner Unterthanen entriffen wurde. In dies 
ſer kurzen Zeit feiner. Regierung ſuchte er mit der 
größten Sorgfalt feinen durch den Krieg erfchöpfs 
ten $ändern wieder aufzuhelfen, und Künfte und 
Miffenfchaften, Handel und Afferbau zu beförs 
dern. — Noch fange wird jedem treuen Sachſen 
das Andenfen diefes vortreflihen,, von allen ge; 
fiebten, meifen, und gelehrten Fürften heilig ſeyn! 


Ihm folgte fein äftefter Prinz Sriedrich Au⸗ 
‚auft , über den in feiner Minderjährigfeit , des 
Vaters Bruder , der Fönigliche Prinz Kaverius, 
die Bormundfchaft führre. Dieſer verwaltete Die 
furfächfifchen Sande ungemein glüffich, machte viele 
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gute Anordnungen, und brachte das Kriegsweſen 
mwieber in Ordnung. — Im Fahr 1769 übernahm 
der Kurfürft die Regierung der ſaͤchſiſchen Lande 
ſelbſt, die unter feinem weiſen und fanften Scep⸗ 
ter, fi) von dem Ungemache bes fiebenjäbrigen 
Krieges , des groſſen Schadens ohngeachtet, den 
fie durch Die fürchterliche Theurung im 3. 1772, 
and auch einigermaffen durch den Krieg vom 3. 
1778 aufs neue erlitten haben, wieder zu erhofen 
‚anfangen. Friedrich Auguft , ift ein Beförderer 
Her Kunfte und Wiffenfchaften, er ift Freund und 
Senner derfelben , und Die übrigen guten und preis; 
würdigen Anftalten, zur Aufnahme des Gewerbs 
und der Handlung, die er tägfic) verfügt, machen 
ihn, fo wie feine Huld und Menfchenliebe, zuek 
nem liebens und verehrungswuͤrdigen Fuͤrſten. | 


Der jezige Kurkreis hat su dem alten Her⸗ 
jogthum Sachſen nicht gehört, fondern Markgraf 
Aſbrecht der Bär hat Ddiefes fand den Wenden 
abgenommen, und es iſt feines Sohns Bernhard 
affanifches Erbtheil geworden. Da nun dieſer 
Bernhard die Würde eines Herzogs zu Sachfen 
erlangt hat, fo ift endlich der Name des Herzog, 
thums Sachfen Diefem Lande zu Theil geworben ; 
und weil die Kurwürde auf dem Herzogthum hafı 
tet, fo hat man es den Kurfreis genannt. In 
den mittleren Zeiten gehörte der größte Theil ef 

ſelben zum Bau Plenim; und ber kleinere zu dem 
Gau Luſizi. Ä 
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- 1, Das Reeisame Wittenberg, zu wel⸗ 
chem auch die Braffchaft Barby gerechnet wird, 
mit welcher e8 22 Schriftfaffen, 19 Amtsſaſſen 
und 114 Dörfer enthält. Weil aber die Graf; 
ſchaft Barby auf den oberfächfifchen Kreistagen 
eine befondere ‚Stelle und Stimme hat, fo ift 
ihre Befchreibung weiter unten in ihrer Ordnung 
zu fuchen. 


L. ————— Witteberga, Leucorea, liegt un⸗ 
weit der Elbe, uͤber welche hier eine Faͤhre fuͤhret, iſt 
die Hauptſtadt des Kurkreiſes, ſchriftſaͤßig, und die 
zweite unter den vier ſogenannten vorſizenden Staͤdten 
im engern Ausſchuß der Staͤdte, der Siz eines Hof⸗ 
erichts, vor welchem die Schrift: und Amtſaſſen des 
urfreifeg theils in der erften, theils in der zweiten 
Inſtanz flehen, eines Schöppenftuhls , eines Konſiſto⸗ 
riumg, des Generalfuperintendenten des Kurfreifeg, 
einer geiftlichen Inſpekzion, des Kreisamts, und einer 
1502 geftifteten berühmten Univerfität , auf welcher 
1517 durch D. Martin Luther die Kirchenverbefleru 
ihren erfien Anfang genommen hat. Ihr Bücherfaa 
ift in dem ehemaligen Auguftiner Klofter. Diefe Unis 
verfität hat eine befonbere Stiftung für proteflantifche 
Ungarn, in dem Auguftiner Klofter, mo fie auch eine 
eigene Bibliothek 22 en. Daß alte Schloß, welches 
ehebeflen die furfürftliche Reſidenz geweſen, ift 176@ 
in der Belagerung, welche die Stadt von den Defter- 
reichern und Reichsſtruppen erlitten, bis auf die 
Mauern abgebrannt. Die Schloßfirche oder die Stifts⸗ 
firche Allerheiligen ift die Univerfitätsfirche, und ein 
Profeffor der Theologie ift Probſt bei derfelben. Sie 
enthält Luthers Grabmal, ehedeffen waren auch noch 
unterfchiedene andere Merkwürdigkeiten in berfelben, 
fie ift aber. auch in der eben Zum Belagerung J 
3 ver⸗ 
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verwuͤſtet worden, daß auffer den Mauern, nur ber 
Altartifch nebft den beiden unweit davon am Fenſter 
befindlichen ehernien Statuen ftehen geblieben. Unter» 
deffen ift fie neu erbauet, und 1770 eingeweihet wor⸗ 
den, In dem dabei befindlichen groſſen runden Thurm; 
wird dag Fur- und fürfilich- ſaͤchſiſche gemeinfchaftliche 
Archiv verwahret. Ber ber Stadtprarrfirche, ſteht der 
Generalfuperintendent. Die Iateinifche Stadtfchule 
hat fechg Lehrer. Der wegen unterfchiedener anderer 
ur Aufnahme nüzlicher Wiſſenſchaften gemachten Ans 
alten berühmte Sreihere Peter von Hohenthal, bat 
hier 1755 eine Nealfchulen- und Waifenhausanftalt ges 
ftiftet, und für diefelbe das Privilegium erhalten, daß 
fie feiner andern Gerichtsbarfeit, als unmittelbar dem 
hohen Geheimenrath zu Dresden, untergeben ift. Der 
erfte Urheber der Stadt Wittenberg, ift Bernhard, Her: 
j08 zu Sachſen, affanifchen Stammes, deſſen Nach— 
ommen auch ale da begraben liegen. 1547 wurde fie 
vom K. Karl V, eingenommen. 1640 litte fie groſſen 
Brandfchaden. 1756 wurde fie yon Preußen beiezt, 
welche auc) eine Deffnung in den Wall machten , 1759 
wurde fieihnen zwar von den Öfterreichifchen und Kreis⸗ 
truppen abgenommen , gerieth aber gar bald wieder in 
ihre Gemalt. _ Bei jener Annäherung zündete die preufs 
fiiche Befazung die Vorſtadt an, in welcher aud) dag 
Gebäude der vorhingeruhmten hohenthaliſchen Anftalt 
eingeäfchert wurde. 1760 wurde die Stadt mif öfter» 
reichifchen und Reichſtruppen den Preußen durch eine 
fcharfe Belagerung abgenommen, wobei fie durch bie 
Bomben und Kanonenfugeln ſehr verwuͤſtet wurde; 
denn in der Stadt brannten 132 Päufer, und auffer 
halb derfelben über, 200 Häufer ab, und ı8ı Häufer 
wurden ftarf befchadigt, Die Preußen nahmen die 
Stadt gleich darauf wieder ein. Sie erlegt von ihrem 
Antheil an der Trankfleuer nur die. Hälfte, Es iſt 
eine Tuchmanufaftur dahier , und man betreibt aud) 
ben Seidenbau. Stadt und Schloß gehen vom Hoch. 
ftift Bamberg zu Lehn, 
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Der Univerſitaͤt gehören die Dörfer Melzwig, 
Eutſch, ein Pfarrdorf, Reuden, Polnodorf, Pi— 
ſteritz, Coͤpenig, Dietrichsdorf, Teuchel, die Fleine 
absdorffer Muͤhle, und ein kleines Gut zu Seegrehn. 


a. Remberg, Cameracum, eine kleine ſchriftſaͤßige 
Stadt , welche auf den Landtagen Siz und Stimme, 
ein Schloß, und eine Probſtei oder geiftliche Inſpek— 
ion hat. Dan legt fich hier ftarf auf ven Hopfenbau. 

ie Stadt ift zuertt von Elämingern aus Cambray oder 
Sameryf angelegt worden. 


3. Zahna, eine Eleine amtfäßige Stadt , welche 
auf den Kandtagen Si; und Stimme und eine Superin- 
tendentur hat. 1719 litte fie großen Brandfchaden. 


4. Schmiedeberg, eine Fleine fchriftfäßige Stadt, 
welche von Bergen umgeben ift. 


5. Elſter, ein Amtsdorf unweit der Elbe, in welche 
nicht weit von hier die ſchwarze Elfter fließt. 


6. Sackwitz, ein Dorf, in beffen Gegend 1759 
ein Gefecht zwifchen Sfterreichifchen und preußifchen 
Truppen zum Nachtheil der erſten vorgefallen ift. Es 
gehört theilg nach Trebiß, theils ift es amtfäßig. 


7. Reinhards oder Reinharz, ein Kirchdorf und 
ſchriftſaͤßiges Rittergut, deffen Befiger der Geheimerath 
und Erbmarfchall, Hans Graf von Eifer , daſſelbige 
durch die dafelbft mit groffen Unfoften und noch gröfle- 
rer Einficht angelegte Werfftatt vieler mechanifchen 
und optiichen Kunftwerfe, merfwürdig gemacht hat. 


8. Großwig, ein en und anttfaßiges Dorf, 
bei welchem man 1731 durchfichtigen und undurchfich- 
— von unterſchiedenen Farben ‚ausgegra- 

en hat. 
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9. Blankenſee, ein Kirchdorf, mit einen fchrift 
fäßigen Rittergut der von Thiemen, welches an einem 
gleichnamigen See liegt, und ift, fo mie dag Kich— 
en Stangenbagen, ganz von der Mittelmark ums 
geben. 


ıo. Dabrun, Gaditz, Jahmo und Kropftaͤdt, 
Radis, Rackith, Wartenburg, find Kirchdörfer mit 
Nittergütern. 


11. Trebig, ein fchriftfäßiges Nittergut und bat 
sehöriges Pfarrborf, mofelbft ein Schloß geweſen ill, 
welches dag Kurhaus Sachfen von dem Hochftift Bam⸗ 

berg zu gehn trägt. | 


I. Das Amt Gröfenhaynichen, enthält 
a Schriftſaſſen, einen Amtſaſſen und aͤcht 
oͤrfer. 


ı. Sraͤfenhaynichen, eine kleine amtſaͤßige Stadt, 
welche Siz und Stimme auf den Landtagen, ein 1637 
von den Schweden vermüftetes Schloß und eine Gu 
perintendentur hat. Die Stadt heißt eigentlich Hey 
nichen, und hat den Zunamen von den gräflichen Be⸗ 

fizeen erhalten. Es ift ziemlicher Hopfen» und Tobaks⸗ 
bau dabier. 


2. Strohwald, ein Furfürftlich Kammergut. 


III. Das Amt Belzig, in welchem 8 Schrift 
ſaſſen, 17 Amtfaflen, 33 Dörfer. 


ı. Belzig, eine fcheiftfäßige Stadt, welche Si 
und Stimme auf den Landtagen, ein Schloß, und eine 
Superintendentur hat. 1750 litte fie Brandſchaden. 
Das nahe dabei fehende Schloß , auf welchem det 
Ammann wohnt, heißt Eiſenhart. 


2. Bruͤck 
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2. Brück, eine geringe ſchriftſaͤßige Stadt, welche 
er ei und Stimme auf den Landtagen, und = 
Schloß hat. 


‚3. Niemeck, eine fchriftfäßige Stadt, welche Si 
und Stimme auf den Landtagen hat. Bei derfelben i 
ein amtfäßiges Gut gleiches Namens. — 


4. Rabenſtein, ein Schloß und ſchriftſaͤßiges Gut. 
Hier ift 2, ein befonderes Amt gewefen, wel» 
ches nun mit Belzig verbunden iſt. 


5. Benken, Camin, Llefto, Hagelsberg, Luͤb⸗ 
nig, Wiefenburg, find Kirchdörfer mit Ritterguͤtern. 


IV. Das Ame Bommern mir (Elbenau, 
liegt an der Elbe, zwoifchen dem SHerzogthum 
Magdeburg, Fürftenthbum Anhalt, und der Grafs 
fihaft Barby, bat 2 Schriftfaffen, 3 Amtfaffen, 
2 Dörfer. Ehemals waren es zwei Aemter, 
welche Kurfürft Albrecht III. zu Sachſen, der 
lezte aus dem affanifchen Stamm, als burggräf; 
Yich; magdeburgifche Aemter, 1420 dem Stadt, 
rath zu Magdeburg für 22000 Goldguͤlden verſezte, 
Kurfürft Johann Friderich aber wieder einlöfete. 
1619 find fie vereiniget worden. 


ı. Gommern , eine amtfäßige "Stadt , ‘hat ein 
Schloß und eine Superintendentur. 


Rn Elbenau, ein Kirchdorf auf einer Inſel in der 
e. 


3. Ihleburg, ein Kirchdorf mit einem Rittergut, 
gehört jest zu Parey im Herzogthum Magdeburg. 


⸗ 
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—V. Das Amt Seyda, in welchem ı Schrift, 
faffe, 3 Umtfaffen, 17 Dörfer. 


ı Seyda, vor Alters Sidau , eine Fleine amt 
fäßige Stadt, hat Siz und Stimme auf den Landtagen, 
und eine Öuperintendentur. Sie war vor Alters eine 


Herrſchaft. 


2. Gadegaſt, Goͤlsdorf , Rurzlipsdorf, Morx— 
dorf, Tliederfeefeld , Oehna, Seehauſen, find 
Kirchdörfer. | 


VI. Das Amt Annaburg, in welchem je 
Schriftſaſſen, ein Amtſaß, 16 Dörfer. Die 
enger oder Lochauer Herde ift weit 
auftig. ’ | 


ı. Annaburg, ehedeſſen Lochau , ein Slefen, 
auf einer Inſel, welche der neue Graben macht ,, hat 
ein Forſthaus, melches als ein Schloß, Kurfürftend 
Auguft Semahlinn Anna 1572 von neuem bauen laflen, 
worauf es, und der ganze Drt, von ihr benennet wor» 
den. Es ift auf dem Schloße dahier ein Erziehungs 
inſtitut für Fatholifhe und lutheriſche Soldatenfnaben, 

die beiderfeitige Prediger und Lehrer haben. In bet 
lochauer Heide ward 1547 der Kurfurft Johann Fride⸗ 
rich von 8. Karl V. gefangen. 


‚ 2. Ranisburg, ein Kirchdorf mit einem graͤflich⸗ 
bruhlifchen Rittergut. | 


VI. Das Amt Schweinig, in welchem 14 
Schriftfaflen, 19 Amtfaffen, go Dörfer. 


1. Schweinig , eine fchriftfäßige Stadt, melde 
Siz und Stimme auf den Kandtagen hat, liegt an der 
ſchwarzen Elfier. Die Ober und Erbgerichte bat * 

ie 


. 
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hiefige Amt. _ 1406 fiel der Thurm des chemalg hieſelbſt 
geweſenen Schloffes ein, und erfchlug Kurfürft Rus 
dolphs III. zween Söhne, Wenzel und Sigmund, 
nebit andern Perfonen. 1637 zündeten die Schweden 
das Städtchen an. 


2. Jeſſen, eine Eleine fchriftfäßige Stadt an der 
fhwarzen Elfter , die Siz und Stimme auf den Land» 
tagen hat, über welche aber doch das Amt Schweinig 
die Dber- und Erbgerichte ausübet. Es ift hier eine 
Buperintendentur. 1729 brannte ein großer Theil der 
Stadt ab. Auf dem Gohrenberge wählt Wein, wel 
cher gemeiniglich Sohrenbier genennet wird. Vor der 
Stadt liegt ein fhriftfäßiges Nittergut. 


3. Schönewalde, ein amtfäßiges Städtchen, wel: 
des Siz und Stimme auf den Landtagen hat. r714 
brannte es größtentheilg ab. 


4. Herzberg, vor Alters Hirzberg , eine Fleine 
Stadt an der fchwarzen Eliter, ift fchriftfäßig, gehört 
zum meitern Ausfchuß ber Städte , und iſt der Gig 
einer Superintendentur. Es wird hier mit Wolle und 
Tuͤchern gehandelt, es ift auch hieſelbſt eine Salpeter⸗ 
huͤtte. 1703 ift die Stadt größtentheilg abgebrannt. 


5. Prettin, in alten Urfunden Brettin, Pretyn, 
Prittyn, eine fleine fchriftfäßige Stadt , welche Siz 
und Stimme auf den fandtagen hat, liegt an der Elbe. 


6. Lichtenburg, ein ehemaliges Seldflofter der 
Antoniee Herren, deren Präceptor zugleich, Kanzler 
der Afadenrie zu Wittenberg war, jest eın ſchoͤnes kur— 
fürftliches Kammergut und Schloß mit einem Luſtgar⸗ 
ten, dag zuerft von a... Auguft Gemaklinn 
Anna da worden. Nach der Zeit ift es der Siz 
der Witwen Kurfürft Chriftian II. Johann Georg MI. 
und deren Srau Schweſter, ber Kurfuͤrſtin von der 
Pfalz, gewelen. 
— 7 Cloͤ⸗ 
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7. Clöden , ein fchriftfäßiges Rittergut, mit einem 
Kirchdorf, woſelbſt eine Probſtei oder: geiftliche In— 
ſpekzion ift. 


8. Kreyſcha, ein furfürftliches fchriftfäßiges Kant, 
mergut, woſelbſt fomohl, als in dem unmeit davon 
belegenen Doblen, eine Stuterei ift. 


Großtreben,, Yemfendorf, Knippelsdorf, Wer: 
bau, Wildenau , Zwethau , find Kirchdörfer mit 
Nittergütern. 


VII. Das Amt Prerfch, in welchem 15 
Dörfer. | 


2. Pretſch, ein amtfäßiged Städtchen unweit der 
Elbe, hat Siz und Stimme auf den Landtagen, und 

ein Schloß mit einem fchönen Garten. Es hat ebe- 
deflen eine Zeitlang ber — und hierauf der 
arnimiſchen Familie zugehoͤrt, von welcher lezten es 
Kurfürft Johann Georg HI. erfauft hat. Es iſt der 
1727 dafelbft verftorbenen Koͤniginn Chrifiine Eberhars 
dine Witwenſiz gewefen. 


2. Hatzſchwig, ein Kirchdorf, der Proſtei Cloͤden 
zugehörig. 


IX. Das Amt Scchlieben, nebft den Herr⸗ 
fcbaften Baruth und Sonnenwalde, worin 
nen 11 Schriftfaffen, 14 Amtsfaflen, 50 Dörfer. 


ı. Schlieben , eine kleine fchriftfäßige Stabt, 
welche auf den Landtagen Si; und Stimme hat. Der 
Kath ift zwar in gemiffen Stüfen (chriftfäßig . daß 
Amt aber hat die Ober⸗ und Erbgerichte. Es iſt hier 
eine Probſtei oder Superintendentur. 1721 brannte 
es größtentheils ab. Es hat diefer Drt feinen Na- 
men einem Gefchlecht gegeben „ von a 

err⸗ 
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Herrſchaft vom Kurfärften erfauft, und zum Amt ge 
macht worden. 


a. Collochau, Heinsdorf, Zilmergdorf, Kebufa, 
Detfus, Stechau, Strießau, Wuͤſtermark, find 
Kirchdoͤrfer, mit Ritterguͤtern. 


3. Hohenbucka ein Amtsborf. 


4. Die ſchriftſaͤßige Herrſchaft Baruth, hat 1596 
Graf Otto zu Solms durch Kauf erblich an ſich ges 
bracht, und fie gehört noch einer Nebenlinie der —8 
lich⸗ ſolmslichiſchen Hauptlinie, von welcher an einem 
andern Orte gehandelt worden. Sie iſt in zwei Theile 
getbeilt. In derfelben ift zu bemerfen: 


ı) Baruth, ein fchriftfäßiges Städtchen an der 
Goila, welches ein Schloß und eine Superintendentur 
bat, und ift, fo wie die ganze Herrfchaft, in wei 
Theile getheilt. 1071 brannte es groͤßtentheils ab. 


2) Die Kirchdoͤrfer Großziſche, Kehmlitz, wo⸗ 
ſelbſt ein graͤfliches Vorwerk und eine Pechhuͤtte) 
Merzdorf, Paplitz, (woſelbſt ein graͤflich Vorwerk 
——— if) Schönfeld mit einem Hammer: 
wert. 


5. Die Herrſchaft Sonnenwalde, liegt zwar auf 
niederlaufizifhem. Boden, ift aber fchon feit vielen Fahr 
ren dem Rurfreifeeinverleibt. Graf Philipp von Solmg 
faufte fie 1532 von der adelichen minfwigifchen Familie, 
und fie gehört noch jene einer Nebenlinie der gräflich« 
folmslihifhen Hauptlinie. In derfelben find: 


ı) Sonnenwalde, auf mwendifch Hordziſchczo oder 
Grodziſchezo, eine kleine Stadt mit einem graͤflichen 
Refidenzfchloß. 


a) Die Kirchdörfer Sriedersdorf, Gosmar, 


Groß-Araufig, Schönewalde, Zefrin. 
X. Das 
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X. Das Amt Liebenwerda, in welchem 10 
Scriftfaffen, 10 Amtfaflen, 41 Dörfer. Ä 


1. Kiebenwerda , eine Fleine Stadt an der ſchwar— 
ten Elfter, welche fchriftfäßig if, und zum weitern 
Ausschuß der Städte gehört. Sie hat ein 1733 ganz 
abgebranntes Schloß und eine Superintendentur. 1733 
litte fie großen Brandfchaden. 


3. Wahrenbrüd, unweit der ſchwarzen Elfter, und 


| FA Ubigau oder Uibigau, find fhriftfäßige Fleine 
Stätte, welhe Siz und Stimme auf den Landtagen 
haben ; doch fommen dem Amt Liebenwerda die Dber- 
und Erbgerichte über diefelben zu. In der Testen if 
ein fchriftfäßiges Rittergut. 


4. Döllingen , Salfenberg mit Schmerfendorf, 
Wiederau find’ Kirchdoͤrker mit Ritterguͤtern. 


XI. Das Amt Birrerfeld gehörte ehedeſſen 
der merfeburgifchen Nebenfinie des Kurhaufes 
Sacfen. Es hat ı5 Aemter, 48 Dörfer. 


ı. Bitterfeld , eine Kleine fchriftfäßige Stadt, 
welche Siz und Stimme auf den Landtagen , und eine 
Superintendentur hat, liegt an der Mulde. 


2. Brehna, eine amtfäfige Fleine Stadt, welche 
Eiz und Stimme auf den Landtagen hat. Sie war 
vor Alters der Hauptort der Grafſchaft Brehna, deren 
Beſizer aus wettinifhem Stamm waren. Nach _Ab- 

ang biefer Grafen Fam ihre Sraffchaft an die Kurs 
ürften zu Sachfen aus affanifchem Stamm. 


3. Poud) ,. ein fchriftfäßiges Nittergut mit dazu ges 
hörigem Dorf, unweit der Mulda , in deffen DBeliz 
| eine 
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eine Nebenlinie der gräflich- folmslichifchen Hauptlinie 
iſt. Es beſteht eigentlich aus zwei Ritterguͤtern alten 
und neuen Theils. 


4. Alt⸗Jeßnitz, Niemeck, Priora, Ramſien, 
Schiera und Wolffen, 6 mit Ritter⸗ 
uͤtern. In dem Kirchdorf Roitzſch, find ſechs amt- 
ige Ritterguͤter, von welchen jedes feine befondern 
Gerichte und Unterthanen hat. . | 


5. Salzfurt, ein Rittergut und Dorf, nebft dem 
Dorf Thalheim , gehört dem Fürften von Anhalt. 
Deffau. Fürft Leopold hat es 1746 einem von Har⸗ 
denberg abgekauft. Sein Sohn, Fürft Leopold Maris 
milian , errichtete darüber 1747 mit feinen Herren Bruͤ⸗ 
dern einen Vertrag, vermöge deſſen diefes Gut nebſt 
feinen Zugehörungen allezeit dem regierenden Herrn 
der vom ren Leopold abftammenden deffauifchen 
Linie verbleiben, den andern Herren Brüdern und Nach⸗ 
fommen aber die gefammte Hand daran zuftehen folle. ' 


6. Capelle, ein Dorf, gehört auch dem fürftlichen 
Haufe Anhalt-Deffau, welches aber 1745 an den Kurs 
55 zu Sachſen die Landeshoheit und Lehnsgerechtig⸗ 

eit über daſſelbe abgetreten hat. Das hieſige Ritters 
ut kaufte Fuͤrſt Leopold in eben dieſem Jahr den von 
anthier ab. ER Ä 


Der 





Der 
thüringifhe Kreis, 





% I. 


Von der Landgrafſchaft Thuͤringen ſind 
Ar Miellingers und. Adelarii Erichii alte 
eichnungen vorhanden , und die lezte iſt von 
Plaeum, YJanffon, und andern nachgeſtochen. 
Schentens fählifcher Atlas enthält eine allge— 
meine Karte von der Landgrafſchaft Thüringen, 
und Sieben Dlätfer von befondern Aemtern. 
Schreiber hat auch befondere Karten Davon and 
Acht geftellt. Die von. Job. Bapt. Homann 
herausgegebene Karte, bat zuerft deſſelben Sohn 
ob. Thriſt. Zomann 1729, und hernach Fri⸗ 
derich Chriſtian Leſſer 1738, verbeſſert. Die 
feste Auflage iſt im Atlas won Teutſchland zu fin 
den, mofelbft fie Rum. 51. iff. Eben daſelbſt iſt 
Num. 55. eine Karte vom oͤſtlichen Thuͤringen 
auf zwei Blättern anzutreffen, welche die homan⸗ 
nifchen Erben 1747 ans Lcht geftelle haben. 


$.2. Der thüringifche Kreis macht den nord‘ 
fichen Theil der Landgraffchaft Thuͤringen aus. 
Das Land iſt wohl bewaͤſſert, hat gute nn 
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einen Ueberfluß an Getraide, inſonderheit guten 
Weizen, gute Waͤlder, bauet bei Langenſalza 
Waid, ſonſt auch Hanf, Hopfen, Saflor, Anis, 
Fenchel und Wein, bat einträgliche Pferdes Horns 
vieb, und Schafzucht: Don diefen natuͤrlichen 


Landesguͤtern wird vieles ausgeführt. | 


. 3. Er enthält, ohne das Fuͤrſtenthum Quer⸗ 
furt und. das kurſaͤchſifche Antheil an der Graf— 
ſchaft Mansfeld, 19 Staͤdte, 6 Fleken, 494 Doͤr⸗ 
fer; 174 Ritterguͤter, und unter den hieſigen 6 
Superintendenturen ſtehen 315 Mutter; und Toch⸗ 
terkirchen. Unter den Städten find 4, welche zu 
dem Ausſchuß der Städte gehören, naͤmlich eine 
ju den engern ‚ und drei zu dem weiter, ſieben 
allgemeine Städte welche zu der dritten Klaſſe 
der Landfihaft gehören -- und 176 Schriftſaſſen. 


$. 4. Thuͤringen hat von den alten Thuͤringern 
den Namen; das jesige Thüringen aber, tel 
ches ungefähr zwifchen der Saale, Werrg, Dem 
Thüringer, und Harzwalde liege, iſt nur ein Theil 
des alten, als welches ſich gegen Abend, Mittags 
Morgen und Mitternacht viel weiter erſtreckte. 
Im ſechſten Jahrhundert machten ſich die Fran⸗ 
fen und Sachſen die Thuͤringer unterwuͤrfig, Deren 
fand von diefer ‚Zeit; an in Suͤd⸗ und Nord⸗ 
Thuͤringen abgerheile wurde. Die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen beiden war nicht ſowohl die Unſtrut, als viel⸗ 
mehr der Harzwald, und der in der goldenen Aue 
fließende Fluß Helme, Nord⸗Thuͤringen er⸗ 
firefte ſich über den Harz bis an die Elbe ggen 
Gesgr. Schr. 6, Ch.. 3° Nor⸗ 
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Norden, und gehörte den Sachſen. Es iſt mit 
dem Herzogthum Sachfen verbunden worden, hat 
feinen Namen verloren, und ift endlich in Oftyhu 
len, oder in den Öftfichen Theil des Sachfenlandes 
eingefchränft worden. Suͤd⸗ Thuͤringen gehörte 
den Franken, und begriff das heutige Thüringen, 
einen großen Theil vom jezigen Franken, Heſſen, 
u. f. wm. Es wurde in ünterfchiedene Gau 
(pagos) vertheilt, welchen Grafen vorgeſezt wur 


ne ERLERNEN 


den. Dis ins eiffte Jahrhundert ftund es unter | 


den Kaifern und Königen, und man findet auſſer 
den Grafen auch einige Herzoge genannt, melden 
die teutfchen Könige die Regierung diefes Landes 


anvertrauet haben. Der erfte Graf von Thurn 


gen, Ludewig mit dem Bart, ift ein Sohn de 
unglüffichen Herzogs Karl von Lothringen geweſen, 
welcher als der legte aus dem Farolingifchen Stamm, 


— 


von dem franzoͤſiſchen Thron ausgefchloffen worden. 


Er kam mit feinem Ältern Bruder Karl zu dem 
reutfchen König Konrad II, deſſen Gemahlin 
Gifela ihre Blutsverwandtinn war, und wurde 
von dem König zu einem Grafen von Thüringen 
gemacht. Seine Gemahlinn Eäcifia war eine Er 
binn von Sangerhaufen. Beider ältefter Sohn 
Ludwig II. oder. der Springer, wurde der Stamm 
vater aller nn tandgrafen von Thüringen, 
als deſſelben Sohn Ludewig IH. vom Kaifer tothu 
rius 1152 zum Landgrafen gemacht worden wat, 
nachdem der Kaifer Ölche Würde dem Hermann 
bon Winzenburg genommen hatte. Hieraus ifl 
dasjenige zu verbeffern, mas oben von der Het 
kunft Ludewigs mit dem Bart, gefchrieben Nez 
ws > ae niet 
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Unter den Landgrafen in Thuͤringen, iſt budewig 
III. der erſte dieſes Namens. Sein Stamm 
gieng 1247 mit dem Landgrafen Heinrich Raſpo 
aus. Deſſelben aͤltern Bruders Ludewig des Hei⸗ 
ligen Tochter Sophia, war an Heinrich V. Her⸗ 
zog zu Brabant, vermaͤhlt; und beider Sohn, 
Heinrich J. mit dem Zunamen das Kind, trachtete 
nunmehr nach der Landgrafſchaft Thuͤringen, allein 
des leztgedachten Landgrafen Schweiterfoh 
graf Heinrich der Erlauchte von Meiffen, eignete 
fi) die tandgraffchaft ſowohl wegen nähern Erb⸗ 
rechts, als wegen der Darauf 1242 vom K. Fris 
berich II. erhaltenen Anmartfchaft, zu; worüber 
es zum Kriege Fam, welcher endlich 1236 durch 
einen Vergleich beigelegt wurde, kraft deſſen 
Markgraf Heinrich von Meiflen die Landgraf⸗ 
ſchaft Thüringen, Heinrich von Brabant aber 
Heflen befam. Bon diefer Zeit an haben die 
Marfgrafen von Meiflen, welche hernach Kurfürs 
fien zu Sachfen — ſind, die Landgraf⸗ 
ſchaft Thuͤringen beſeſſen, welche bald an abges 
theilte Unien, bald durch Abſterben derſelben 
wieder an Meiſſen gekommen, endlich aber bei der 
Laͤndertheilung, welche die Brüder Ernſt und 
Albrecht er ‚ jenem zum Theil gewors 
ben ift. ie blieb bei deflelben Nachfommen, 
bis Kurfürft Johann Friderid) 1547 feine ge 
fammten tande verlor, und diefelben vom Kaifer, 
nebft der Kurwuͤrde, Herzogen Moriz von der 
afbertinifchen Linie gegeben wurden, welcher aber 
Johann Friderichs Kindern, zur Verſchaffung 
jäbrlicher. Einkünfte von_50000 Gulden, gemille 
. 32 ande 
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ande einräumen mußte, die-theils aus Thuͤrin⸗ 
gen, theils aus dem Oſterlande gezogen wurden, 


und von welchen Fünftig genauere Nachricht fol— 
gen wird. | | ' 


.5. Kur⸗Sachſen hat zivar wegen der Sandı 
grafſchaft Thüringen im Neichsfürften ath eine 
Sehnme begehrt, Diejelbige aber nicht eg Die 
Herzoge zu Sachſen von der erneftinifchen Kinie har 
ben ſich Dagegen gefezt, und angeführt, Daß fie 
ſchon einzeln ihre Stimmen wegen der thuͤringiſchen 
Lande führten, Daher feine allgemeine Stimme ner 
en Thüringen ftatt finden Fönne. Kurs Sadıfer 
Bar hierauf geantwortet, die erneftinifchen tinien 
befäßen nicht die ganze Sandgraffchaft Thüringen, 
fondern nur anfehnliche Stuͤcke derfelben. 


9.6. Das dem Kurhaufe Sachfen zugehörige 
Antheil an Thüringen , ift in dem thuͤringiſchen 
Kreiſe enthalten, welcher begreift. 


A. Solgende 13 unmittelbare Aemter: 


1. Das Kreisamt Tenftäde, in welchem 


1) Tenſtaͤdt, eine fchriftfäffige Stadt, welche zum 
weitern Ausschuß gehört, umd faft 600 Häufer hat, 
Sie liegt zwiſchen Langenſalza und Weiffenfee, und ifterf 
von 1448 bis 1489 mit einer Mauer umgeben worden, 
u welcher man die Steine von den dkei ehemaligen 

urgen oder Schlöffern , welche bei diefer Stadt ge 
legen, angemwender hat. Das thuͤringiſche Kreisfom- 
miſſionsamt ift 1659 hieher verlegt worden , und vor 
her hat die Stade zum Amt Yangenfalza gehört. 1684 
brannte mehr als der dritte Theil der Stadtab; ih 
U⸗ 
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litte fie auch Brandſchaden; und: 17481 giengen über 
160 der beiten Häufer im Rauch auf. Die geiftliche 
Inſpekzion, welche ehedem hiefelbfi geweſen, iſt 1750 
aufgehoben worden. | ) 


2) Vier Dörfer. 


2. Das Schulamt Pforta, in welchen 


1) Pforta oder die Schulpforte, die vornehmfte 
von den drei furfürftlichen Landſchulen in den furfächfi: 
ſchen Landen, liegt.an der Saale, eine Stunde von 
. Naumburg, ift ehedeflen ein anfehnliches Zifterzien- 
fer Nonnenkloſter geweſen, welches Herzog Moriß 1543 
in eine fo genannte Furitenjchule verwandelt hat, darinn 
noc) jest 150 Schüler frei unterhalten und unterwiefen 
werden, und welche fchriftfäffig ift. Die Superintenden- 
tur, welche biefelbft gemefen , ift 1749 aufgehoben 
worden. Die dabei liegenden Haufer werden die Pfort- 
böfe genannt. | 


2) Memleben / ein Pfarrdorf an der Unſtrut, zwi⸗ 
fhen Nebra und Wiche, in einer angenehmen. und 
fruchtbaren Gegend. Das ehemalige nahe dabei gele 
gene Benediktiner Mönchenkflofter , ift eins der be- 
rühmteften in Thuringen gemwefen, und in demfelben 
find die Kaifer Heinrich I und Otto I geftorben. Es 
bat ums Jahr ı545 feine Endfchaft erreicht, und ift 
ein furfürftlicheg Kammergut geworden, deſſen Ländes 
reien verpachtet werden, die Nugung aber 1551 vom 
Kurfürften Moriß der Schulpforte zu ihrem: befiern 
Unterhalt zugelegt worden. | 


3) Röfen, ein Amtsvorwerk an der Saale, wo⸗ 


ſelbſt ein gutes Salzwerk iſt. 


Noch 23 Doͤrfer, unter welchen die Kirchdoͤr⸗ 
fer Altenburg, Benndorf, Lisdorf, Ober⸗-Moͤl⸗ 
lern, Pomnitz, Pappel, Rehhauſen, Spielberg 
ander Saale, Tauchwitz, Zoͤckwar, u. ſ. m. 

83 3. Das 
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3. Das Amt Tautenburg , eine ehemalige 
Herrſchaft. 


1) Tautenburg, ein altes Bergſchloß, ungeſaͤhr 
eine Meile von Camburg, mit einem Pfaridorf, 
welches den Schenfen zugehört_hat, die ſich Schen- 
fen von Zautenburg genennet. Nach Abgang derfelben, 
haben diefe Herrfchaft die von Werthern, die Herzog: 
zu Sachſen⸗-Zeitz, und Graf Morig zu Sachfen, nad 
einander befeflien, und nach deſſen Tode ift fie wie⸗ 
der dem Kurfürften heimgefallen. Es muß wegen ders 
felben zu einem Roͤmermonat 20 fl. erlegt werden. 


2) Seauenpriesntg , vor Alters Priesnitz ode 
Briesnitz fchlechthin, ein Amtsdorf, Schloß (jet 
kurfuͤrſtl. Vorwerk,) und Herrfchaft , welche ehedel 
fen auch den Schenfen — und ein Nonnenlklo— 
ſter, auch einerlei —2 mit der Herrſchaft Taus 
tenburg gehabt hat. Es ift bier eine Superintendens 
tur, unter welcher 15 Mutter» und Tochter» Kirchen 
eben. Der Drt brannte 1638 ganz ab. | 


3) Vliedertrebra, ein Rittergut und Kirchborf at 
der lm, bat ehedefien, nebft den vorhergehenden 
Dertern und Herrfchaften, den Schenken , hierauf 
den_von Werthern, und aisdann dem Herzog Morik 
zu Sachfen »Zeiß, zugehört, welcher eg 1677 me 
nen von Sie, und diefer an einen von Bodenhals 
fen, verfauft; mie eg denn moch jest der bobenzen | 
kealipen Familie zugehört. Es find bier etlihe Sr 

e. 


4) Noch 17 Dörfer, unter welchen die Kirchdoͤrfet 

Mertendorf, Pfublsbron , Poppenvorf), ‚Popdorfi 

Staubnig Wes dorf, mit einem Eusfürflichen Vor 
1 .« m. 


4. Das 
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4. Das Amt Treffure , mit zugehöriger 
Vogtei, ift ganerbfchaftlich, indem, außer Kurs 
fachfen, auch Maynz und Heflen Antheil daran 
haben, wie im erften Bande gelehret worden, wo⸗ 
felöft von der Stadt Treffurt, und den zu dem 
Amt undder Vogtei gehörigen 7 Dörfern, Nach⸗ 
richt zu finden ift. 


Solgende Aemter haben die ausgeftorbenen 
Herzöge zu Sachſen-Weiſſenfels, eine Ne⸗ 
benlinie des Kurhaufes, von 1652 big 1746 - 
befefien. 


5. Das Amt Weiſſenfels, von welchem 
Matthäus Seutter eine Karte geftochen , bat 
171 Dörfer, und 33 Schriftfaffen. ie Doͤr⸗ 
fer find unter drei Gerichteftühfe vertheilt. 


ı) Weifienfels, Leucopetra, eine wohlgebauete 
Stadt an der Saale, ift ſchriftſaͤſſig, und bie zweite 
im mweitern Ausfhuß der Städte. Sie hat ein ſchoͤ⸗ 
nes Schloß, welches oberhalb der Stadt auf einem 
weiſſen Felſen fteht, dag der ordentliche Wohnfiz der Her- 
zoge zu_Sachfen» Weiflenfeld geweſen ift, und von 
feinen Erbauer , dem erften Herzog Auguftusburg ge- 
nennet wird; ein Zeughaus, welches die Preußen 
1756 außgeleeret haben; eine Stadtfirche, eine ande- 
re Kirche bei dem ehemaligen St. Klarenkloſter, ein 
Hofpitalmit einem Kirchlein,eine Superintendentur, uns 
ter welcher 82 Kirchen flehen, ein aus dem eben gedach« 
ten Nonnenflofter errichtete8 Gymnafium illuftre, wel- 

e8 Augufteum, von feinem Stifter, Herzog Auguſt, 
enennet wird, eine lateinifche Stadtfchule, und eine 
amme » und Seidenzeug- Manufaktur. Auf dem koͤnigl. 
agerhof vor dem Nifelsthor wohnt der Landjägermei- 
r des thuͤringiſchen Fe Diefe Stadt mit * 
4 | b4 
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Zugehoͤr war por Alters eine Sraffchaft, 1757 lag in 
berfelben eine Anzahl Sriegsieute von den Kreistrups 
pen , welche aber von den Preußen herausgefchlagen 
wurden, und zur Erleichterung ihrer Flucht die große 
und breite bebefte hölzerne Brüfe über die Saale abs 
brannten, 1775 erlitte fie großen Brandfchaden, 


2) Den Gerichtsſtuhl Burgwerben. Dar 
hin gehört ; J 


(1) Burgwerben, ein Pfarrdorf mit einem Niko 
ergut. 


(2) Groß⸗ Kayna, ein Filialdorf mit einem Rit⸗ 
tergut. | 
C(3), Crelwig] und Uechtritz, Pfarrdoͤrfer mit 


Ritterguͤtern. 
c(4) Noch ſechs Pfarrdoͤrfer. 
3) Den Gerichtsſtuhl Stoͤſſen. Dahin 


gehoͤrt: 


(1) Stoͤſſen, ein amtfäffiges Städtchen, in wel⸗ 
chem die von Berlepſch zu Groͤbbis die Gerichte has 
ben, Es fonturrirt bei der Kavallerie» Berpflegung, 


.. (2) Sföblen oder SchFöhlen , ein Städtchen 
mit einem fchriftfäffigen Rittergut, welches einem 
Grafen von Hoym gehört. Vor Alters ift hier eine 
Probſtei — daher der Prediger bei der hieſigen 
Dfarrfieche noch jezt pflegt Probft genennet zu mers 
ben. Nicht weit von bier war ehebeflen ein Palatium 
provinciale oder Gerichtshof. | 


() Droyßig, ein Flecken, Schloß und Herr 

fchaft, einem Grafen von Hoym zuftändig. Die Schos 

fe find zu dem Leipziger Kreife gefchlagen,. | 
4) Lille, 
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- (4) Liſſa, ein Pfarrdorf, mofelbft ehedeſſen ein 
Klofter gewesen, dem ein Probft vorgeftanden hat, das 
ber der Pfarrer noch den Namen eines Probſts hat, . 


6) Kangendorf , ein Dorf, welches mit Ober⸗ 
greißlau eine Pfarre ausmacht. Es iſt hier theilg ein 
furfuͤrſtliches Kammergut , welches _ehedeflen ein Non— 
nenklofter gemwefen iſt, theils ein Stift, welches ein 
gostfeliger Fuhrmann , Namens Chriſtoph Buchen, 
ı710 als ein Waifenhaus angelegt hat, nachher aber 
1757 in ein Stift verwandelt ift, in welchem Leute 
ppn allerhand Stand; Alter und beiderlei Gefchlechts , 
die ihr Leben ruhig gubringen wünfchen, ein annehm⸗ 
liches Unterkommen genießen koͤnnen, junge Leute 
nüßlich umterrichtet, und arme Kinder nnterhalten und 
unterwiefen werden, | 


(6) Untergreißlau, Löbig, Groß. Göftewig, 
Gröbig , Mieineweb ‚(welches mit den Schocden zum 
Peipziger Kreife gefchlagen worden, ) Meyben, Gold; 
ſchau, Pfarrdörfer mir Nittergütern. 


4) Den Gerichtoſtuhl Moͤlſen. Dahin ges 
hoͤren: 


(1) wiölfen oder Hohenmoͤlſen, ein Städtchen, 
in welchem jährlich ein Yandgericht gehalten mird, 
1639 brannte e8 faft ganz ab. Es Eonfurrirt bei der 
Kavallerie» Verpflegung. = | 


(2) Teubern, ein Städtchen und fchriftfäffiges 
Mittergut. Es ift mit den Schocken zum Leipziger 
Kreiſe gefchlagen. 


(3) wählig., Göttewig, (im gemeinen Leben 

Gieg , welches mit der Jurisdiizion unter die Probſtei 

Beiß gehört, ) Zembfchen mir Jaucha, Obernefla, 

Webau mit a rl Pfarrdsrfer EN | 
. u 5 j Nit⸗ 
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Nittergütern. Das lezte ift mit den Schocken zum 
Leipziger Kreife gefchlagen. 


6. Das Amt Steyburg,- bat 88 Dörfer 
und 18 Schriftfaffen. Die Dörfer find unter 5 
Gerichtsftühle vertheilet. | | 


ı) Seeyburg, eine Stadt an der Unſtrut, if 
fchriftfi Mg, bat YA und Stimme auf den kandtagen, 
ein altes Bergſchloß, welches fonft Veuenbuxg ge 
heißen, und £andgrafen Ludewig des Springers Re— 
fidenz gemwefen, und eine Guperintendentur , unter 
welhe 79 Mutter sund Tochter - Kirchen gehören , 
und welche in fünf Zirkel — wird, namlich in 
den Sreyburger, Kaucher, Nebraer, Mucheler , und 
Hedraer. 1631 wurde fie von Faiferlihen Kriegsoöls 
fern ganz ausgeplündert und angezündet. 1682 lıtte 
fie großen Brandſchaden, und 1740 brannte fie faſt 
gan; ab. Es ift hier einer von den 5 Gerichtsftählen 

em Amts Freyburg. 


2) Mücheln oder Micyelda , eine Fleine ſchriftſaͤſ⸗ 
fige Stadt, welche Siz und - Stimme auf den Land» 
tagen, und einen von den 5 Gerichtsftühlen des Amts 
Srenburg hat. 1631 wurde fie von Faiferlichen Kriegs⸗ 
euten ausgeplündert und verbrannt. 1718 branntefie 
größtentheils ab. 


S. Micheln, ein hieher gehörigeg und —— 
tes Filialdorf, ſteht unter dem Amt Weiſſenfels. 


3) Kauda , eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, wel—⸗ 
che Siz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt in 
einer fruchtbaren und angenehmen Aue an der Unſtrut, 
hat 1409 tadtrechte, und 1483 bie Dber- und Nie⸗ 
der» Gericht erhalten , und ift 1731, big auf 20 Häus 
fer nach , abgebrannt. _ 


) Viebra, ein fchriftfäffiges Städtchen an ber 
Unfeut, deffen Schloß ein Graf von Hoym — 
| i 
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Rittergut beſizt. Mor Alters gehörte es einer Linie 
der Schenken. Herzog Wilhelm der Tapfereüberlieg 
e8 1458 den von Nismig gegendas halbe Schloß und 
Stadt Freyburg. 1641 wurde es von den Schweden 
for garı eihgeäfchert, und 1655 brannte es aber« 
mals ab. | 


5) Burg Sceidungen, ein Kirchdorf an der Un- 

rut mit einem Rittergut, der Familie von der Schu» 
enburg — war vor Alters eine Stadt und 
Seftung, ift nachher, als ein kaiſerliches Lehn, an 
das Hoch ſtift Bamberg gefommen, und von diefem 
wieder andern zu Zehn gegeben worden, als, 1376 
an Gebhard edlen Herrn zu Querfurt. Bruno XI, 
mit welchem diefer querfurtifche Stamm — 
trat das Lehn 1495 an Fuͤrſten Woldemar zu Anhalt 
ab, von welcher Zeit an das fürftlihe Haus Anhalt 
diefen Dre befländig von den Bifchdfen zu Bamberg 
zu Lehn genommen , mehrentheils aber wieder andere 
mit demfelben beafterlehnet worden. 


6) Earledorf, ein Kirchdorf, mofelbft auch einer 
der 2 ehteidie dieſes Amts ifl. 


7) Roßbach an der Geißel, ein Kirchdorf, mo: 
ſelbſt auch einer der < Gerichtsftühle ı diefes_ Amts 
und ein amtfäffiges Rittergut ifl. In der Gegend 
diefes Drted fiel 1757 eine ber, benfwürdigften 
Schlachten vor , indem bafelbfi der König von Preußen 
Sriderich II, mit einem Fleinen Kriegsheer und einem 
ungewoͤhnlich geringen Verluft , in großer Geſchwin⸗ 
Digfeit , dag de Kriegsheer der vereinigten 
Franzofen und teutfchen Kreigtruppen, in die aller 
verworrenfte Flucht fchlug. 


8) ichett ein Dorf, woſelbſt auch einer der fünf 
Gerichtsſt | le dieſes Amts iſt. | 


9) Soſeck, ein Pfarrdorf mit einem fchriftfäfi- 
gen Nittergute, welches eine- Schloßfirche hat, das 
rinn 
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zinn ber Hauptgottesdienſt gehalten wird , inber Dorf, 
firche aber werden Bethſtunden gehalten, und andere 
gotteßdienfllihe Verrichtungen angeftellt. Ehedeſſen 
ift es eine pfalzgräflihe Reſidenz, und hierauf eine 
zühmtes Benedittiner Klofter gewefen. 


ı0) Albersroda , Balgſtaͤdt, Baumersroda, 
Bedra, Branderoda, Crumpa, Eulau, Gleina, 
(mofelbft auch drei amtfäffige Höfe find, ) Groͤſt 
Kirchſcheidung, Markroͤhlitz, mofelbft auch dreizehn 
amtfäffige Häufer ſind,) Oberſchmoon, (vor Alters 
Schman, ) ©berwündfch mit Jüdendorf, Dec 
lig, Reinsdorf, S. Ulrich, Schnelroda, Vitzen⸗ 
burgi, Weifhüg, Weiflenfbirmbach und Zöwicer, 
Kicchdörfer mit Nittergättern. 


- 11) Zfcdeiplig, ein Nittergut und Dorf. Vor 
Alters ſtund auf dem Berge dabei dag Schloß Weil 
fenburg , auf welchem ber Pfalzgraf Friderich von 
Sachſen refidirte, welcher 1065" vom Landgrafen fur 
dewig dem Springer erflochen wurde, der hernad ein 
Klofter daraus —— hat, aus welchem wieder ein 
adeliches Schloß geworden iſt. 


7. Das Amt Eckartsberga, hat 67 Dir 


fer und 35 Schriftfaffen. 


1) Edartsberga ‚ eine fleine offene Stabt, melde 
fhriftfäffig ift, und Siz und Stimme auf den Lands 
tagen, ein altes nunmehr eingehendes Bergfchloß 


nd eine Buperintendentur hat. Sie hat 1562, 1681 


nd 1744 8 Brandfchäden erlitten. zn ältern 
eiten machte fie mit ihrem Zugehoͤr eine Grafichaft 
aus. — 


2) Bibra oder Bebra ein geringes Amts 
Städtchen, welches 1707 von ben Schweden angezuͤn⸗ 
bet, und größtentheils abgebrannt worden. Es ifl 
Sier ein Eurfürftliches Vorwerk. Ehedeſſen ift bien —* 
"Stufe 


y \ 


un — — 
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Stiftskirche geweſen, von welcher die gewiſſeſte und 
aͤlteſte Nachricht, weiche man noch zur Zeit hat, in 
einer Urkunde K. Heinrichs V von 1107 vorkoͤmmt. 
Daß ſchon im J. 768 hieſelbſt einer der vier geiftlis 
hen Dingftühle des Thüringer Landes angelegt ſey, 
wie einige melden, ift jchwer zu glauben, und noch 
fchwerer zu beweifen. Diefer Ori konfurrirt zu der 
Kavallerie » Verpflegung. 


3) Die Grafichaft Beichlingen, hat ehedeffen eis 
gene davon benannte Grafen gehabt, welche ein ur— 
altes anſehhnliches und vermoͤgendes Geſchiecht, und 
Erbmarfcyalle in Thüringen geweſen, aber nach) und 
nach ihre_ Guter veräußert haben, und 1567 ausge: 
— Einen anſehnlichen Theil ihrer Guͤter 

aben die Herren von Werthern kaufweiſe an ſich ge— 
bracht, wie denn Hans von Werthern 1519 vom Gra⸗ 
fen Adam von Beichlingen, die Grafſchaft Beichlin— 
gen nebſt der Stadt Coͤlleda, und 1526 und 28 noch 
jivei Doͤrfer der Grafſchaft gekauft, und 1520 vom 
Herzog Georg zu Sachſen darüber die Belehnung em⸗ 
blangen bat. Kurfuͤrſt Joh. Georg I beliehe Georg v. 
Berthern 1633 auch) mit den adelichen Vaſallen der 
Graffchuft, welche fih Graf Adam von ee 
beidem Berfauf der Grafichaft vorbehalten hatte. Das 
Gefchleht der Herren. von. Werthern theilte fih im 
Gunfäebuten Jahrhundert in Friderihs von Werthern 
hen , Johann und Thilo, in zwei Hauptlinien, 
vor welchen die thiloifehe, 1710 ausgegangen iſt. Die 
jobannifche Hauptlinie, hat fich wider getheilt, ı) 
in die georgifche ‚zu welcher wieder gehört ,. (1) 
die Frohndorfifche, welche noch im Meiterftande. it, 
(2) die groß » neubaufenfebe, und (3) die beichlins 
giſche, welche beide feit 1702 bie reichsgräflihe Würs 
de haben. 2) In die Georg ⸗thiloiſche, welche fich zus 
Werthern und Brücken nennet, und noch im Ritters 
ftandeift. (3) In die Johann / beinrichfche, zu welcher 
dreiNtebenlinien gehören , nämlich die gräfliche 
Bachra , die freiherrliche zu Wiebe, und. die adeli 
u Lofia. €8 befisen die Grafen von Werthern das 
eichserbthürhürer - Amt. Zu der Grafichaft a 


36: Der thheingifche Kreis. 


lingen, fo wie fie vorhin angezeigtermaßen an bie won 
Werthern verfauft worden, gehören: 


(ı) Beichlingen, ein Schloß auf einem Berge, 
und Si; der alten Grafen, welches Wolfgang von 
Merther 1579 wieder aus den Kuinen erhob. Bei 
demfelben ift das Dorf Schloß Beichlingen. 


(2) Die Kirhdörfer Altenbeichlingen , Burg 
wenden, „emmleben, Keubingen, Stödten. , 


4) Die Herrfchaft- Wiebe, gehört ben Freiherren 
md Herren von Werthern, nachdem Dieteric von 
Werthern diefelbige 1452 von ben Örafen von Schwars 

nburg , als ein Afterlehn derfelben gekauft hat. Sie 
7 in zwei Antheile vertheilt, und begreift: 


(1) Wiebe, ein Städtchen, unmeit der Unftrut, 
welches 1342 verbrannt und zerfiört worden, 1609 
ganz abgebrannt ift, und 1700 und 1712 auch großen 

randfchaden erlitten hat. 


(2) Die Kirchdoͤrfer Bachra, Donndorf', 100 
ſelbſt ehedeflen ein Nonnenflofter ——— in wel⸗ 
chem die von Werthern eine Schule angelegt haben, 
SGarnbach, Kangenroda, Kofie. 


5) Die Herrfchaft Frohndorf, welche vor Alters 
ben Grafen von Beichlingen zugehört hat, und von 
diefen an die Grafen von Stollberg und von Schwarz 
burg 1448 verpfändet, und 1467 erblich verfauft wor 
den , hat Hang von Werthern 1505 von den Grafen 
zu Stolberg , mit Einwilligung der Grafen von 
Schwarzburg, gekauft, und zu Lehm erhalten. Sie 
gehört noch den_NHerren von Werthern, melde in 
berfelben ein geiſtliches Untergericht haben , und ent 

ält die Kirchdörfer Backleben, Batgendorf , El 
ersleben, Srohndorf, Groß» und Klein⸗Veuhau⸗ 
fen, Orlishauſen, Retgenſtedt. 


6) Des 
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6) Des teutfchen Ordens Balley Thüringen, 
iſt dem Kurfürften zu Sachfen, als Landesherrn, un. 
terworfen, und der Statthalter derfelben ein Landfaß. 
Er hat im engern Ausfhuß der Nitterfchaft die er« 
fie Stimme , wenn er perfönlich — iſt. Sei⸗ 
ne jaͤhrlichen Einkuͤnfte werden auf 6000 Gulden ge⸗ 
st. u dieſer Ballen gehoͤren vier Kommen 

ureien. 


(1) Die Rommentbhurei Zweuen , in welcher 


a. Zwetzen oder Zwägen, ein Kirchdorf auf eis 
nem Berge an der Saale, in der Nachbarfchaft von 
zn 8 ift der Hauptort der Balley, und der hies 

ge Komthurhof ift dem Statthalter zum Siz beftimmt. 
3722 litte es großen Brandfchaden. | 


b. Die Kirchdoͤrfer Altenadnna , Vlerfwis, 
Asdgen , Wolsborn, und das Dorf Wittersrode. - 


e Die Kommenthurei Zebeften, zu Ceheſten 
oder Lehſten, Lahſten, einem Kirchdorf, woſelbſt 
der Komthurhof iſt. 


(53) Die KRommenthurei CLiebſtaͤdt, zu Lieb» 
ſtaͤdt oder Liebſtett, einem Kirchdorf, woſelbſt der 
Kommthurhof iſt. 


Anmerk. Die Kommenthurei Negelſtaͤdte, gehört ins Amt 
Caungenſalza. | 


2) Marienthal , ein ehemaliges Nonnenflofter,, 
ehört den von Hagen und Seebad) als ein Rittergut. 
Ehriftian Wilhelm von Münchhaufen, ehemaliger Be⸗ 
ſizer deflelben, bat die alten Gebäude, welche in ei» 
nem angenehmen Thal geftanden haben, abreißen, 
und an deren Statt 1732 neue weiter hinauswaͤrts 
auf einem Berge anfehnlich erbauen laffen, welche er 
zu einem Jutherifhen Sränleinftift beflimmt, es iſt 
aber dieſe Anſtalt nicht zu Stande gefommen. Du 

Mi e 
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ſes Rittergut hat nur etliche Unterthanen in Burg— 
holzhauſen. | 


8) Bloſter Heßler oder Ober. Hefler , ein Kirch⸗ 
dorf am Fluß Hafel, hält einen Jahrmarft, und hat 
ehemals ein Nonnenkloſter gehabt. | 


9) Keutenthal, Sachfenhaufen , Nikelshauſen 
und Kindeberg, find vier landesfuͤrſtliche Vorwerte. 


10) Allerſtaͤdt, Auerſtaͤdt, Braunsrod, Burg⸗ 
heßler oder Unter⸗Heßler, (woſelbſt die Unterthanen 
un Theil fürftlich » weimariſche Steuern entrichten, ) 
urgbolshaufen , Dermsdorf, Kleben , ( welches 
zivar zum fürftlich - weimarifchen Amt Hartisleben ges 
hört, aber furfächfifcher Hoheit if: ) Goͤßnitz, Herrn⸗ 
goſſerſtadt, Nauſeß im Thal, Oberreifien, Ro⸗ 
tenberga, (welches kurſaͤchſiſch Lehn ift, ) Stein» 
burg, Tauchard, Vebra, Wolmerſtadt, welche 
Kirchdoͤrfer mit Ritterguͤtern find. | 


8. Das Amt Sangerhaufen j bat as Döri 
fer und 18 Schriftfaffen. | . 


ı) Sangerbaufen, eine schriftfäffige Stadt, welche 
Ei; und Stimme aufden Landtagen hat, liegt in der 
Nachbarfchaftdes Harzwaldes. Sie wird auf 700 Feuers 
fiellen gefchäst, hat ein altes Schloß mis einer Kirche, 
zwei Pfarrkirchen, namlich eine in der untern, und ei⸗ 
ne in der obern Stadt, ein Hofpital und Stift zum 
heil. Geift mit einer Kirche, noch ra Hofpitäler mit 
Kirchen, eine gute lateinifche Schule in einem ehema— 
ligen Auguftiner Mönchenklofter, und eine Superits 
tendentur. Sie ift eine der aͤlteſten Städte in, Ihr 
ringen, und ehedeffen mit ihrem Zugehoͤr eine eigene 
Herrihaft geweſen, welche durch Heirath an Grafen 
fudewig den Bärtigen, und, nach Abgang. ber thuͤ⸗ 
tingifchen Landgrafen, an Markgrafen Heinrich zu 
Meiflen gefommen iſt. Unter diefes Sohn, —— 

rent 
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fen Albrecht, und zwar vermuthlich durch beffelben 
Veräußerung, gerieth fie, nebftfandsberg , an Hein- 
rich ; einen _brandenbirgiichen Markgrafen aus dem 
afcanifchen Stamm , (Johanns I Sohn, ) deſſen Toch⸗ 
ter, Sophia, fie ihrem Gemäl , Herzog Magnus dem 
rommen zu Braunſchweige, zubrachte. Diefeg 
ohn, Herzog Magnus mit der Kette, verfeste 1369 
(nicht 1367) Sangerhäufen pfandmweife an die Mark: 
geafen zu Meißen, welchen er fie 1373 unter der Bes 
dingung überließ , daß es ihm freiftehen folle, diefe Lan: 
de innerhalb zwei Jahren wieder einzuloͤſen. In dent 
lestgenannten Jahre wurde fie von der fogenannteit 
Sternergefellichaft (Societäs Stelligerorum, ) faft zu 
Grunde gerichtet. 1398, 1431 und 1519 brannte he 
faft ganz ab. Den bier gemefenen Komthurhof des 
teutichen Ordens, hat der Rath an fich gebracht. 


9) Walhauſen , ein Marktflecken mit einem Schloß 
und Rittergut. Vor Alters ift er eine faiferliche Pfalz: 
ftadt geivefen, welche 1115 zerſtoͤrt, umd nachher zu 
einem Marktflefen geworden, Hier find noch etliche 
amtfäflige Güter. | 
| Fr Raltenborn , ein eingegangenes Kloſter, wel: 
ches fehr anfehnlich geweſen ift. Jezt find hier nur ets 
liche Häufer. 

4) Roda, ein ehemaliges Premonſtratenſerkloſter, 
und —— ſchriftſaͤſſſges Rittergut und adeli⸗ 
her Hof. Blankenhayn iſt ein Pertinens. 


s) Roͤblingen, ein Schloß, woſelbſt ehedeſſen ein 
Amt von drei Doͤrfern geweſen iſt, welches aber mit 
dem Amte Sangerhauſen vereiniget worden. | 

6) Grüllenberg , ein Kirchdorf, woſelbſt auch ches 
deffen ein befonders Amt geweſen if 

7) Obersdörf, ein Pfarrdorf mit einem kurfuͤrſt⸗ 
lichen Kanmtergut, 

Georg. Schr. 6. Th, Ya 8) Bayer; 
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8) Bayernaumburg,, Hackepfuͤffel und Schöne 
werde welche Kirchdörfer mit Rittergutern find. 


9) Brücken, ein Veeifefe ige Nittergut undda⸗ 
Re Städtchen, woſelbſt auch etliche amtsſiß 
‚tige Guter find. | 


9. Das Amt Sachfenburg, gehört unte 
die vier fogenannten affefurivten Aemter, welche 
dem Kurfuͤrſten Auguſt wegen der Kriegsunkoſten 
bei der Belagerung Gotha, von den Laͤndern Her 
3098 oh. Friderichs eingeräumt wurden. 


1) Sachfenburg, ein Kirchdorf , Schloß und PH 
am Fuß des Berge Sinne, bei der Unftrut. Dasal 
te verfallene Schloß diefes Namens, liegt unmweitde 
von aufdem rd und fol zuerft von den —A | 

elegt fenn , Ind ift mit unter den thüringifchen Schli 
on welche Kaifer Rudolph von Habsburg fhleifet 
A en. j | 


0) Die Pfarrdsrfer Bilzingsleben , Cannewurf, 
und noch zwei Dörfer. 


10. Das Ame Weiffenfee , hat 27 Dirt 
und 19 Schriftfaflen. Rn 


1) Weiſſenſee, eine kleine Stadt, mitten in Tl 
ringen / beieinem ehemaligen Landfee , welcher in een 
groͤßern und Fleinern, oder obern und untern aba" 
theilt wurde, zwifchen welchen beiden heilen ſie I; 
ener aber ilt 1705 abgelaffen, und zu efert I. 

iefen gemacht worden, fo daß nur nod) ein Blei | 
Theil deflelben übrig iſte, und dieſer if auch NE 
trocknet. Die Stade iſt ſchriftſaͤſſis, und geben, 
weitern Ausſchuß der Städte, hat ein altes verf® | 
nes Schloß, und eine Superintendentur. 


B 
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Wegen ihrer Treue gegen ihren Landesfuͤrſten, zur 
Zeit des großen Bauernaufſtands im J. 152%, erhlel⸗ 
ſie vom Herzog Georg einen Freiheitsbrief, kraft 
deſſen fie von ihrem Antheil an allen gemeinen Landes 
bemilligungen , Anschlägen , Steuern und Zehnten, 
nur die Hälfte entrichten follte; daher fie noch jeze 
nur die halbe Tranffteuer erlegt. 1212, 1248 oder 49, 
1354 und 1750 ift fie ganz , 1457, 74, 1565, 90, 98, 
1646, und 1776 entweder größten « oder gutentheilg abs 
— Den bier geweſenen Komthürhof des teuts 
hen Ordens hat der Magiſtrat 1594 ganz an ſich ge 
bracht. Die ehemalige biefige Kommenthurei deg 
Maltheferordeng, ift 1777 wieder hergeſtellt, undde 
Orden eingeräumt worden, 


2) Bindelbruͤck, eine Fleine fchriftfäffige Stadt, 
an der Wipper, welche Si; und Stimme auf den 
Landtagen hat. 1291 war fie hoch ein Dorf, erhielt 
aber in diefem Fahr dag Recht der Stadt Weiffenfee, 
1572 völlige Stadtfreiheiten, und 1570 die Erlaubnif, 
Stadtmauern aufzuführen, mit welchen im folgenden 
Jahr der Anfang gemacht worden. 1359, 1628, 69, 82 
und 1650, bat fie großen Brandfchaden er | 


3) Cölleda oder CöUn an der Unftrut, weil die 
Unſtrut nicht weit davon fließt, imgleichen Kuh⸗Coͤlln, 
von der flarfen Viehzucht ;, welche in diefer Gegend ges 
trieben wird, ift einden Srafen von Werthern zugehoͤ⸗ 
riges Staͤdtchen. Hans von Werthern kaufte daſſel⸗ 
be 1519 vom Grafen Adam \ Beichlingen , brachte 
auch von der Abtey ke bag Schuldheißename 
über diefen Ort erblih an fich. 1683 und 1760 litte 
e8 großen Brandfchaden. Bei der Goͤttesakerkirche ift 
ehedeflen ein Benediktiner Nonnenflofter geweſen. 


4) Gebefee , ein Fleken an der Gera, hat eitt 
adeliches Schloß, bei welchem eine Kirche ift, eine 
Hauptkirche, 350 Häufer und vier Freihöfe. 1641 und 
— litte er Brandſchaden, und ı750 brannte er groͤß⸗ 


tentheil gb. z 
Aa4 | Graf 
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Graf Adam von Beichlingen kaufte ihn 1522 vom 
Herzog Georg zu Sachfen. 1567 ftarb hier Bartholo, 
mäus, legter Graf von Beichlingen , worauf der Ort dem 
Kurfürften Auguſt zu Sachfen heimfiel. Seit der Zeit 
hat er viele Befizer gehabt. Außer bem ſchriftſaͤſſ⸗ 
gen Kittergut find bier noch vier anſaͤſſige Güter, 


5) Die Rommenthurei Griffiiädt oder Grieff⸗ 
ſtett, gehört zu des teütſchen Ordens Balley Heſſen. 
Der Kommenihur hat Siz und Stimme im enger 
Ausſchuß der Nitterfchaft. Die Kommende bat ihre 
Kirche, und das Dorf au) eine. 


Sriffſtaͤdt, iſt ein Pfarrdorf, unweit der Unſttut 


6) Strausfurth, ein Pfarrdorf und Rittergut 
hat ein Waiſenhaus. Zwiſchen dieſem Ort und dem 
Kirchdorf Vehra gewann K. Heinrich IV einen großen 
ie, über die Sachfen. 1592 brannten hier 74 Hänı 
fer ab. 


7) Sendeleben , LCranichborn , Gangloffoͤm 
mern , Großenfurta, Großmonnera, (welches il 
den beiden Erfurther Stiftern b. Mariz virginis ind 
S. Severi , gehört, ) Grüningen, Kügenfömmern, 
vliedertopfftädt, KIdda, Ottenhauſen, Schilffa / 
Schoͤnſtaͤdt, Tutzenhauſen, Wenigenſoͤmmern. 


9) Suͤnſtaͤdt, ein Pfarrdorf, iſt wegen eines 
Jahrmaͤrkts weit und breit bekannt, welcher der guͤn⸗ 
aͤdtiſche Ablaß genennet wird. 


ıt. Das Amt Langenſalza, hat 36 Dir 
fer und 33 — — 


1) LCangenſalza, die Hauptſtadt im kurſaͤchſiſchen 
—— liegt an der Salza, in einer an Getra 
fehr fruchtbaren Gegend, ift fi eireräfig ; und — 


um engern in al 
} gern Ausſchuß der Städte, bat N * 


* 
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Schloß, welches in alten Zeiten Dryburg genennet 
worden , auf 900 Häufer, zwei Pfarrfirchen, eine 
Euperintendentur, deren Kirchfprengel in den obern 
und niedern Kreis eingetheilt wird, eine lateinifche 
Schule, Zeugmanufafturen , und treibt noch_gute 
zn mit halbjeidenen Zeugen, Raſch, Soye, 

etraide und andern Waaren. Sie hat vor Alters 
zuerft dem unmeit davon belegen geweſenen Klofter 
Homburg, hernach aber ben Herrn von Salza juge» 
hört, und iſt 1211 zur Stadt gemacht worden ie 
Herren von a: welche 1409 auggeftorben find, 
haben diefe ihre Stadt fchon gegen die Mitte des vier- 
—5 Jahrhunderts veräußert, da fie denn am die 
andgrafen zu Thüringen erit zur Hälfte, und her— 
nad; ganz gefommen ift. 1483, 1506, 1662 und 1711 
bat fie großen Brandfchaden erlitten. 1751 wurde bei 
berfelben ein fächfifches Korps Truppen von verei- 
nigten preußifchen, Furbraunfchmweigifchen und beifis 


ſchen Truppen, gefchlagen. 


Das ehemalige Klofter Homburg, lag auf einer 
angenehmen Höhe zwifchen Langenfalza und Thams— 
beud. Es ward um das Jahr 772 vom: K. Karldem 


Großen geftiftet, und vom K. Fotharius im zwoͤlften 


Jahrhundert verändert und verbeflert. Der Abt trug 
die Biſchofsmuͤze. 


K. Heinrich IV hielt hier. 1073 eine große Friedens⸗ 
verfammlung zwifchen den Sachſen und Thuringern, 
die fich aber zerfchlug, und 1075 fiel nicht weit von 
bier die Schlacht zwifchen dieſem Kaifer und den Thurin- 
gern und Sachſen vor , in welcher die lezten gefchlas 
gen wurden. Das ehemalige Kloftergebäude ift wuͤſte, 
unter demfelben aber im Thal, ftehet ein dazu geb ri⸗ 
emau⸗ welches im Sommer fleißig beſucht 
wird, 


2) Thamsbräcd, im gemeinen Leben Thomas. 
bruͤck, fonft auch Thüngiobrück oder Thuͤngsbruͤck, 


eine Fleine Stadt an der. Unſtrut, welche Siz und 
Aaz Stim⸗ 
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Stimme auf den Landtagen, ein Schloß und über 200 
Hänfer hat, iſt 1421 mit Stadtrecht und Freiheit des 
gabt worden, Ehedeſſen ift hier ein Amt geweſen. 
335 wurde biefer Drt von den Erfurtern verwüßkt, 
und 1632 von Faiferl. Kriegsleuten in Brand gefteft. 
1759 brannte-ungefähr der dritte Theil der Stadt ad» 
Es find hier fünf Freigüter. 


») Die Kommenthurei Naͤgelſtaͤdt oder Negel 
ftett,, Veilſtett, gehört zu des teutfchen Ordens dal 
lei? Thuͤringen. Das Pfarrdorf dieſes Namens liegt 
an ber Unſtrut, hat 156. Häufer, und der obere Theil 
deſſelben gehört ins Amt Langenfalza, der untere abet 

unter das hiefige Komthurgericht. 1715 brannten hier 
62 Wohnhäufer ab, 


. 1) Großen « Gottern ober Biſchofs⸗ Gottern, 


ein anfehnlicher Marftflefen, mit zmei Kirchen , und 
einem Stift und Hofpital, verlor 1598 durch Brand 
243 Käufer , die. Scheunen und Ställe ungerechnet. 


— 


5) Alten » Gottern , woſelbſt zmei Plarrtichen 


find, Cammerforſt, Clettſtaͤdt, Sreienbebingen, 
Z„enningeleben , Rlein s oder Wenigen ‚ Vargula, 
Mierrleben, wiülverftädt, mofelbft ein Klofter getif- 
tet ift, Yreunbeiligen, Oppersbaufen, Schönfddh 
mit zwei Pfarrkicchen, Seebach, Uffboven, Weber 
ädt,Zaumvöden,lauter Kirchdoͤrfer mis Ritterguͤtern. 


12. Das Amt TDendelftein. 


ı) Wendelftein, ein verfallenes Schloß mit einet 
Kapelle und einem Vorwerk, liege auf einent Serge 
Sn ber Unfirut. Es iſt Hiefelbft eine kurfuͤrſtlcche 

uterei. 


Die von Witzleben haben dieſes Schloß lange 2 
feffen , und von ihnen iſt es ar —* * 
von Heßler für-86500 fl. gekommen, welche ihr N 
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an daffelbige an Rurfürften Joh. Georg I abgetreten, 
der e8 1656 durch einen Vergleich pöhig erhalten. - 


2) Acht Dörfer. | 

3) Aoßleben' oder Roffel, ein Fleken mit ciner 
Pfarrkirche an der Unſtrut, bei dem Eingang der ſo— 
enannten güldnen Aue. 1770 verlor er durch eine 
Seuersbrunft faft hundert Häufer. Ehedeſſen iſt bier 
ein Nonnenflofter Benediktiner » Drdensgewefen, mels 
ches den von Witzleben als ein Rittergut gehoͤrt. 
| — von Witzleben, legte in dem ehemaligen Klo— 

er 1554 eine gute Schule an, die noch vorhanden 
iſt, und in — die Schuͤler entweder ganz frei, 
oder für ein geringes Geld unterhalten werden. 1686 
brannten die Klofiergebäude nebft dem größten Theil 
bes Slefens ab, 1730 aber wurde der Anfang mit Er- 
bauung eines neuen Schulgebäudes gemacht , welches 
1742 zu Stande kam. ‚Die Klofiergemeine hat ihren 
eignen Prediger. J 


13. Das Amt Sittichenbach, welches an 
der Grafſchaft Mansfeld liegt, iſt aus einer ehema⸗ 
ligen Ziſterzienſer Mannsabtei entſtanden, welche 
auch Sichem genannt, von der Abtei Walkenried 
angelegt, und 1141 mit dem erſten Abt verſehen, 
‚1547 aber verwuͤſtet, und hierauf ſeknulariſirt 
worden. 


Von den Grafen v. Mansfeld kam es an das 
Kurhaus Sachſen, und ob es gleich von demſel⸗ 
ben an $udewig von Wurm erblich uͤberlaſſen wurs 
de , fo fiel es Doch nach deffelben Tode wieder an 
Kurfürften Job. Georg I zurüf. Zu dem Amte 
gehören die Dörfer Sirrichrenbach , Rothen⸗ 
Schiembach, Groß = und Alein » Ofter- 


haufen. 
Ya | An⸗ 


76 Der thuͤtingiſche Kreis 


Anmerk. Die beiden legten Aemter find res zum Fuͤrſen 
thum Querfurt gefchlagen: nachdem aber dieſes, nebft den 
übrigen Landen der teißenfelfifchen Nebenlinie, nad Ab⸗ 
arg derfelben, an dag Kurhaus zurüf gefallen, find die 
Te Aemter wieder davon abgenommen worden. 


B. Das Fuͤrſtenthum Querfurth, melde 
zwar mit zum thuͤringiſchen Kreiſe gerechnet wird, 
aber als ein beſonderer Stand des oberſaͤchſiſchen 
Kreiſes, unten in ſeiner Ordnung vorkoͤmmt. 


C. Der unter kurſaͤchſiſcher Landesho 
heit ſtehende Theil der Grafſchaft Mans⸗ 
feld, gehoͤrt zwar auch zum thuͤringiſchen Kreiſe, 
wird aber fuͤglich erſt unten bei der ganzen Grafı 
fchaft Mansfeld. befchrieben. | 


Das 





Das 
Markgrafthum Meißen - 





| $. I. 
Die alten allgemeinen Karten vom Marfgrafs 
thum Meißen, welche Friderich de Wirt, 
Olaus, Johannes Borbus, David Funk, und 
‚ andere geliefert haben, find weniger brauchbar, als 
die Fleinere Abbildung deflelben, welche auf dem: 
neuften allgemeinen Karten von ber mittäglichen 
Hälfte des oberfächfifchen Kreifes gefunden wird ; 
obgleich auch diefe nicht ohne Fehler iſt. Die 
befte allgemeine Karte, welche man jest davon 
hat, iſt diejenige, welche Herr Ingenieur Haupt 
mann Jaͤger im Atlas yon Teutfchland hergusge⸗ 
geben, und dann diejenige welche Job. Mich. 
— geseichnet , und bie homanniſche Werks 
äte zu Nürnberg in Kupfer geftochen hat. In 
Schentens fähfifhem Atlas find ar Blätter 
von ben einzelnen Stüfen dieſes Marfgrafthums 
8 finden. Schreiber hat auch verſchiedene 
laͤtter davon herausgegeben. Die petrinſchen 
Karten, ſind oben genannt. 


$. 2. Man kann von dem Umfange und der 
Gränzen des Markgrafthums Meißen weder recht 
| pt a5 | ver⸗ 
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verftändfich, noch richtig handeln, wenn man nicht 
die Zeiten und den bald engern, bald weitern Sin 
Diefes Namens unterfcheider. Seinen erften An 
fang hat esim zehnten Jahrhundert mit der Burg 
und Stadt Meißen genommen, und feine Graͤnzen 
ſind nach und nach erweitert worden. Wir wollen 
aber hier nur anzeigen, was man im vierzehnten 
Jahrhundert unter dem Markgrafthum Meißen vers 
ftanden habe? Die Brüder Friderich, Balthafar 
und Wilhelm, Marfgrafen zu Meißen, theilten die 
gefammten marfgräflichen ande 1382 indrei Thei⸗ 
fe, naͤmlich in das Mleifgnerland, Gfterland 
und Thüringen. Was damals und in der folgen 
den Zeit zu der eigentlichen Markgrafſchaft 
Meißen gerechnet worden fey, erhellet aus der Erb⸗ 
einigung zwiſchen Wladislaw, König zu Boͤheim/ 
Ernft, Kurfuͤrſten/ und Albrecht, Herzogen zuSach⸗ 
ſen, von 1482, nämlich: Dresden, Pirna, Koͤnigſtein, 
Wehlen, Rathen, Hobenftein, AWildenftein, Stol⸗ 
pen, siebenthal; Biſchofswerda, Radeberg, Lauenſtein / 
Bernſtein, Freiberg, Wolkenſtein, Scharfenfteit 
Schellenberg, Chemnitz, Oedern, Zſchopau⸗ 
Stolberg, Hayn, Ortrandt, Senftenberg , Finſter⸗ 


walde, Sckaſſa, Tharand, Muͤhlberg, Torgau, 


Dommitzſch, Schilda, Oſchatz, Muͤgeln, Lom⸗ 
matzſch, Doͤbeln, Mitweyda, Rochlitz, Grimma/ 
Nauenhof, Leißnig, Colditz, Wurzen, Eilenburg, 
Duͤben, Geithayn. Es graͤnzte alſo die Mark⸗ 
afſchaft Meißen, gegen Norden, Oſten und 
uͤden an das Herzogthum Sachſen, oder an den 
Kurkreis, auch an die Lauſitz und Boͤheim, ge 
gen 
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gen Werten aber erftrefte fie fich nicht nur bis an, 
fondern noch etwas Uber Die Mulde, - 


Ale übrige Sande, welche das marfgräfliche 
Haus, außer diefer Marfgraffchaft, bis an Die 
Saale , beberrfihte , wurden das Oſterland ges 
nennet; Diefes Oſterland aber bedeurer nicht fo 
viel, als Dftthüringen, ſondern es ift ein Theil 
des tandes der alten Sachſen, welches bis in 
Das dreizehnfe Jahrhundert oriens, pars orien- 
talis, plaga orientalis, provincia orientalis, 
—— r und ehemals von den Sachſen den 

hutingern abgenommen, ja zu. welchem ‚auch der 
Strich Landes :gerechnet worden , den die Oft; 
oder ofterlandifcehen Sachſen von den Wenden er; 
obert hatten. Als diefer leztgenannte Strich fandes 
den Namen des Oſterlandes verloren, iſt er doch 
noch dem von den Sachſen an der Oſtſeite der Saale 
eroberten Lande eigenthuͤmlich geblieben, und die 
Fuͤrſten und Grafen, welche darinn gewohnt, ſind 
oſterlaͤndiſche Fuͤrſten genennet worden. Nach der 
markgraͤflich ; meißnifchen Kanzlei⸗Schreibart, 
hieß alſo angezeigtermaſſen alles Land, welches das 
markgraͤfl. Haus, außer der eigentlichen Markgraf⸗ 
. Ihaft Meißen, an der Dftfeite der Saale beſaß, 
Das Oſterland. x 


Da es num in dieſer Gegend bald wenig, bald 
viel befeflen hat, fo hat aud) das Ofterland nicht zu 
allen Zeiten einerleillmfang gehabt. Zwifchen 1 157 
und 1382 wurde die Saufiz mit Dazu gerechnet. Das 
Pleißnerland,/, zwifchen der Pleiße und — 
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ſter, gehörte, Bis in Die Mitte des dreizehnten 
Sahrhunderts, den Kaifern ; und als das marfgrfi 
liche Haus die Herrfchaft Darüber erlangte , wurde 
es doch noch in dieſem Zeitabfchnitt als ein beſonde⸗ 
res, und von dem Dfterlande unterfchiedenes Sand 
angefehen. Die Graffchaft Brehna ift, fo lange fe 
dem marfgräfl, Haufe zugebört hat, auch zum Oſter⸗ 
ande gezahlt worden. Die Marfgraffchaft Lands 
berg gehörte auch Dazu ; als fie aber, nachdem ſie ei⸗ 
ne Seitlang in fremden Händen gewefen war, 1347 
wieder an die Markgrafen zu Meißen Fam , wurde 
fie einige Jahr fang, als ein von dem Oſterlande 
unterfchiedenes Land, befonders im marfgräflichen 
Titel geführt, In was für einem Umfange das 
Oſterland von 1382 angenommen worden , kann 
man auch aus der obenangeführten Erbeinigung ſe⸗ 
ben , in welcher zu dem Fuͤrſtenthum Ofterland 
gerechnet worden, teipzig, Delitzſch, Zörbig, Per 
gau, Luckau, Borna, Groitzſch, Altenburg, 
Schmölln, Krymisfchau, Werda, Ronneberg; 
ferner das Vogtland, und die Bifchöfe zu Meißen, 
Naumburg und Merfeburg, alle Aebte und Praͤ 
Taten mit ihren Stiftern, Schlöffern , Städten, 
Märkten, u. f w. Ob nun gleich hier nicht alle 
ofterländifche Städte genennet werden, fo kommen 
Doch diejenigen vor, welche ung die Graͤnze zb 
fchen Meißen und dem Dfterlande zeigen koͤnnen. 
Es hat alſo Das Oſterland, von der Saale anı 
nicht ganz bis an die Mulde gereicht, fondernes iſt 
ein Strich am meftfichen Ufer der Mulde, ungefähr 
eine ftarfeMeile breit, noch zu dem Meißnerlande 

gezählt worden. r 
n 
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In folgenden und neuern Zeiten hat man das 
bisher bezeichnete Oſterland mit zum Marfarafs 
thum Meißen gerechnet, und nady dieſem Umfange 

vänzet das Marfgrafthum an die taufiß, an Boͤ⸗ 
En an Thüringen, andas Fuͤrſtenthum Anhalt 
und ar den Kurfreis, und ift zwar heutiges Tags 
größtentheils in des Kurhauſes Sachfen Händen N 
wird aber auch zum Theil von der erneftinfchen $t 
nie des Haufes Sachfen , von den Grafen Neuffen, 
und von den Marfgrafen zu Brandenburg ; Culms 
bach befeffen. Was zu dem Furfürftlich ; fächfis 
ſchen größten Antheil, von welchem hier die Res 
de ift, gehört, Tehret der folgende fechite Pas 
ragraph. 


$. 3. Die oben in der allgemeinen Einleitung zu 
den Furfürftlich ‚ fächfifchen fanden, ($. 3. und 7.) 
geruhmten natürfichem Güter, Manufaftur ; und 
Babriftonaret derfelben, find größtentheils in dieſem 
vortreflihen Stande anzutreffen, infonderheit die 
wichtigen Mineralien, und das, was aus denfels 
ben bereitet worden; man findet fo gar an einigen 
Orten Eochenille, die gut zum Färben taugt. Die 
Fluͤße, von welchen es durchffrömt und bemäffere 
wird, find eben dafelbft befchrieben. 


6. 4. Man fenner feinen Altern Markgrafen zu 
Meißen mir Gewißheit, als Nigdag , welcher ums 
Sahı y3o unter dem K. Otto Ilgelebthat, Ihm 
folgte Eckard 1, diefem fein Bruder Guncelin , als, 
dann des vorhergehenden Sohn Hermann, und hier, 
auf diefes Bruder Eckard II. Nachdes festen 1046 
erfolgtem Tode, gab K. Heinrich die Marf Meißen 
dem Örafen Dedo II, einem Sohn Dedo I, Grafen 
Ä von 
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v. Wettin, von welchem fie auf feinen Sohn Hein, 
rich, und diefes Sohn, Heinrich den Juͤngern, 
fam, welcher 1127 ohne Erben ftarb, worauf 8. 
Lotharius das Marfgrafthum Meißen defielben Bet, 
ter Konrad gab, dener auch zum Marfgrafen in 
der Niederlaufis machte, | 


Diefer hinterließ das Markgrafthum Meißen 
feinem äfteften Sohn Dfto dem Reichen, unter 
welchen das GSilberbergmwerf zu Freyberg entdeft 
wurde. Ihm folgten ſeine Söhne Albrecht und 
Dietrich nach einander, und diefem fein jüngfter 
Sohn Heinrich der Erlauchte, welcher die fand, 
graffchaft Thüringen an fein Haus brachte, und 
diefelbige feinem älteften Sohn Albrecht, Meißen 
feinem zweiten Sohn Dietrich, und das Ofters 
land feinem dritten Sohn Friderich, gab. Nach 
Diererichs Tode, wurde feines Altern Bruders 
Albrecht äftrer Sohn ‚, Friderich mit dem gebiſſe— 
nen Backen, Markgraf zu Meißen, welcher 1326 
ftarb, und feinen Sohn, Marfgrafen Friderich 
den Ernfthaften, zum Nachfolger hatte, \deflen 
Sohn, Friderich der Strenge, den Stamm fort» 
pflanzte. Des lezten Sohn Friderich der Streit; 
bare, brachte 1422 das Kurfürftenthnm Sachſen 
an fih und fein Haus. Seine Nachfolger find 
oben in der allgemeinen Gefchichte des Kurfurften; 
thums befchrieben. 


5. Kurfachfen hat zwar , fowohl wegen des 
Marfgraftbums als Burggrafthums Meißen, bes 
er Ä fort 
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fondere Stellen und Stimmen im Reichsfuͤrſtenrath 
geſucht, aber noch zur Zeit nicht erlangt. 


956. Das Marfgrafthum , in fofern es dein 
Kurhauſe Sachſeu gehört , begreift dem meißni⸗ 
feben Kreis, den leipziger Rreis ‚nebft dem. 
Stift Wurzen, den erzgebirgifcben Kreis, 
den vogtländifchen Kreis, und den neuftäd= 
tiſchen Rreis, wozu noch die Stifter Merſe⸗ 
burg und KTaumburg Zeig, kommen. Es 
folget nun die genaue Befchreibung derſelben. 


Der meißnifche Kreis. - 


Er graͤnzt an den Kurkreis, die Lauſitz, Beheim, 
den erzgebirgiſchen und leipziger Kreis, begreift 
auch das ehemalige Stift Meißen. Der Kreis 
enthaͤlt vierzig Staͤdte, vier Marktflecken, 1393 
mi den hempelifchen Tabellen , nur 1049 ) 

örfer, 283 Schriftfaffen, 189 Amtfaflen, und 
20 fandesfürftfiche Schlöffer. Es gehören Dazu 
folgende Aemter. 


I Die vier meißnifchen Aemter. Ehedeſſen 
war in der Stadt Meißen viererlei Gericht, nams 
lich des Marfgrafen, welcher den mittelften Theil 
Des Schlofles inne hatte, des Bifchofs, welcher den 
hinterften Theil des Schloffes hate, des Burggras 
fen , welcher den vorderften Theil des Schlofles bes 
faß, und des Probfts zu St. Afra. Hieraus find 
Die vier fogenannten meißnifchen Aemter re 

\ | a⸗ 
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davon aber nicht jedes einen beſondern Amtsbezirk, 
fondern zerftreuet Tiegende Dörfer bat. Solch⸗ 
Aemter find: | 


1. Das Erb, oder Kreisamt Meißen, 
welches ss Schriftſaſſen, 25 Amtfaflen und 324 
Dörfer Ba 


1) Meifjen, Mifena , eine Stadt an der Elbe und den 
ſich in diefelbe ergießenden Fleinen Fluffen Triebiſch und 
Meife, von welhem ei fie ven Namen hat. Siefteht 
theils an Bergen, theilsim Thal, gehört zum weitern 
Ausſchuß der Städte iſt fchriftfälfig , der Sig der bier 
meißnifchen Aemter, und einer Superintendentur, inter 
deren Kirchſprengel zwei Städte mit acht Kirchen, neun 
und zwanzig Mutterfiechen aufdem Lande, vier Tochter: 
firchen und drei Kapellen, fliehen, und welcher in den 
nauftadtifchen , zſcheyliſchen und zehrifchen Zirfel abge 
theilt wird. Das hiefige Bisthum, welches im 5. 948 
zuerſt geftiftet , im Jahr 968 aber völlig eingerichtet, Imd 
1581 vondemlezten Bifchof Johann IX von Haugiviß 
dem Kurfuͤrſten Auguft übergeben worden ift, hateinen 
anfehnlichenfirchfprengelgehabt, welcher in neun Archi⸗ 
diakonate abgetheilt gewefen ift, von welchem der P. Cal 
les 1732 eine Karte entworfen hat, die man vor feinerse- 
rie Mifnenfium Epifcoporun, findet. Vermoͤge eines 1663 
mit dem Domkapitel getroffenen Vergleichs, oder einer 
beftändigen Kapitulazion, iſt ein Kurfürft zu Sachen 
beim Antritt feiner Regierung zugleich als ein poftulieter 
Biſchof zu Meißen anzufehn , erneuert und bejtätiger bie 

edachte Kapitulazion, und läßt fich hierauf huldigen, E 

oll auch nach diefer Kapitulazion, ſowohl der Kurfuͤrſt 
und poftulirter Bifchof , als das Domkapitel, der evan 
gelifch-lutherifchen Lehre zugethan feyn und bleiben. Von 
den Gütern des Bischums find nur noch diejenigen übrig, 
welche dag hernach zu befchreibende Profuraturamt aus 
machen. Das Domkapitel befteht aug einem Probſt, De 
shanten, Senior und Cantor, und fünf Doniberreh. J 
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vormalige hieſige Surggrafthumg hat die fürfliche Wuͤr⸗ 


de gehabt. Der Name eines Burggrafen zu Meißen, 
kommt fchon in einer Urfunde Konrads bes dritten von 
1143 vor. 


Der erfte ragt su — ber genannt wird, 
em Bur 


— Rigdag. ey gehörten ein 
eil des hiefigen Schloffes, das hloß Seauenftein, die 
Graffchaft Hartenftein, die Herrichaft Wildenfels, und 


eine Anzahl Doirfer. Durch Vergleiche mit den legten 


Burggrafen, welche 1428, 1439 und 1546 getroffen wor⸗ 
den, a es nach und nad) ganz an das Kurhaus Sachfen 
gefommen,mwelches wegen öefleiben eine befondere Stelle 
und Stimme im Fürftenrath ve 5* aber noch nicht er» 
baltenhat. Bon dem hiefigen alten Schloß, welches auf 
einem Berge liegt , ift der vorderfte Theil, welcher den 
Burggrafen, umd der hinterfte Theil, welcher den Biſchoͤ⸗ 
fen zugehoͤrt hat, eingegangen, und nur noch der mittelfte 
mar£gräfliche Theil übrig, welcher die Albrechteburg 
— wird, und auf welchem die berühmte Manu⸗ 

aftur des vortreflichen meißnifchen Porzellan iſt, 


welches Bötticher ein Apotheker aus Schleiz im Vogt⸗ 


lande erfand. 
Das ehemalige Benediktinerflofter su St. Afra, hat 


Herzog Moriz 1543 in eine Fürftenfchule Fe: die 


Afraneum genennet wird, und in welcher Die Anzahl der 
Schüler, die freien Unterricht iind Unterhalt genießen 
von 60 auf 118 erhoͤhet worden. Außer derfelben ift 
eine Stadtfchule vorhanden, welche man Francifcaneum 
nennet. DieKirchen in und bei der Stadt,find bie Domfir- 
che mit der fürftlichen Begräbnißgruft, welche der erfte 
Kurfürft aus dem meißnirchen tamm, Friderich der- 
Streitbare, gefliftet ‚ deflen Nachkommen big 1539 
dafelbft begraben worden , die Stadt - und Pfarrficchgy 
die Sranzifkaner » oder Klofterficche, die Kirche zu St. 
Afra beider Fandfchule, und drei Begräbnißfirchen , 
welche zu der HauptfircheS. Afra gehören, die viele 
— aus der Stadt und vom Lande hat, und 
nebſt der Landſchule unmittelbar unter dem Oberkonſi⸗ 
Geogr. Schr. 6 TH. Bb ſto⸗ 


* 
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ftorio gu Dresden ſteht. Es giebt hier eine Tuchma- 
nufaftur. Den erften Anfang der Erbauung Diefer 
Stadt, hat König Heinrich I ums Fahr 930 gemacht. 
1545 legte Herzog Moritz hiefelbft ein Konfiftorium 
an, welches Kurfürft Auguft 1580 nad) Dresden vers 
legte. Kurfuͤrſt Ehriftian I errichtete zwar 1588 aber- 
mals biefelbft ein Konfiftorium, es wurde aber 1606 
gänzlich aufg. hoben. 1745 hatten die Preußen hiefelbft 
ihr Hauptquartier umd Hauptlazareth ; md 1757 
brannten fie die Funftliche hölzerne Elbbruͤcke ab. 


In bier Gegend mächfet guter Landwein, und 
bei dem Dorfe Gafern, nahe an der Stadt ift ein 
guter Gefundbrunnen, 


2) In der Gegend der Dörfer Korbitz, Kroͤgis, 
Betbayn und Siebeneichen, fiel 1759 zmwifchen. den 
vereinigten Reichs » und öflreichifchen Truppen und ci» 
nem preußifchen Korps ein fcharfes Gefecht vor, von 
welchem fich jede Partei den Sieg zueignete, auch je- 
de gewiſſe erlangte Vortheile aufmweifen fonnte. Im 
lesten Monat_eben diefes Jahrs wurde jenfeitd der 
Elbe, gegen Meißen uber bei bein Pfarsdorf Cöln, 
ein preußifches Korps Truppen von einem öflreichi- 
[den guseseifien und erlitte einen beträchtlichen 

erluſt. 


3) Lommatzſch, im gemeinen Leben Cumtzſch, 
eine kleine Stadt ander Jahne, iſt — hat aber 
die Erbgerichte ea und die Dbergerichte 
gepachtet , undauf den Landtagen Eig und Stimme. 
1727 und 30 hat fie großen Brandfchaden erlitten. 


4) Riefia, ein fchriftfäffiges Rittergut, mit einem 
dazu gehörigen Städtchen. _ jenes ift an ber Elbe, 
und aus einem ehemaligen Benediktiner - Nonnenklv- 
fier entfianden. _ ae 


5) Scharffenberg, ein! adeliches Bergſchloß und 
fchriftfäfiges Rittergut unweit der Elbe, melches m 
j % f : ld: 
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Kapellehät: Bor Alters war es eine erhebliche Sgfung. 


Es tft auch in hiefiger Gegend ein ergiebiges Silber⸗ 
bergmerf gewefen 


> 6) Unter demfelben liegt Nauſtadt, ein Parts 
dorf / von welchem ein Zirfel der meißniſchen Euperin. 
tendentur den Namen hatı 


7) Folgende Pfarrdoͤrſer mit Ritterguͤtern, Sep 
Ni, eo ‚ kimbady, Miltig , eufirch , 

Schönberg, oder Roth» Schönberg , Taniieberg , 
Taubenbeim, Wendiſch bohta. | 


8) Zadel, ein kurfuͤrſtl. Vorwerksamt. 


2. Das Prokuraturamt Meißen, von 35 
Dörfern , befteht aus der Zafelglitern des Bifchofs 
zu Meißen, davon das Domfapirel etwas genießt, 
auch einige Stipendia fiir Studenten zu Leißzig und 
Wittenberg bezahlt werden Untet den Doͤrfern iſt 
beſonders Keſſelsdorf zu bemerken, bei welchem 
Pfartdorf 1745 ein ſehr blutiges Treffen zwiſchen 
dert daſelbſt verfianzren Sachſen und den Preußen, 
zum Nachtheil der erſten, vorgefallen iſt. 1260 
wurde es von den Pteußen, zur beſſern Befeſtigung 
ihres Lagers, niedergeriſſen, Hier find auch einige 
dresdniſche Religions ⸗Amts/-Unterthanen. 


3. Das Stiftamt Meißen, von 23 Doͤr⸗ 
fern, gehört det Domkapitel, e | 
4: Das Schülame Meißen, von 43 Doͤr⸗ 
fern, welche ehedeſſen dem Kloſter zu S, Afta ge⸗ 
oͤrt haben; nunmeht aber ſind die Einkuͤnfte der 
sürftenfchule zu Meißen gewidmet: 
Y6 a il. Das 


— 
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II. Das Oberamt Dresden, bat vierzig 
zn ‚ neunzehn Amtfaflen, und 181 
Dörfer. 


1. Dresden , eine ber fchönften Städte in Deutfch- 
land, hat eine angenehme Lage an der Elbe, auf ide- 
ren beiden Seiten fie liegt, und in welche hier die Wer 
ferig fällt; aufder viele taufend Klaftern Holz aus dem 
Gebirge herunter geflößet werden. Sie iſt jest wohl 
befeſtigt, fchriftiäffig, gehört zumengern Ausfchuß der 

tädte, und ift unter den vorſizenden Städten die drit- 
te, ift auch der Siz der hohen Kollegien, von welchen 
in der Einleitung zum Kurfürftenthum gehandelt wor⸗ 
den. Sie beſteht aus drei Städten, von welchen die 
jet erften 1550 unter einem Magiſtrat vereiniget 
ind. | | 


ı) Die kurfürftliche Refidenzftadt Dresden, welche 
fonft auch Vreu » Dresden genennet wird, weil nie fp ⸗ 
ter als Alt⸗Dresden oder die jezige Neuſtadt, naͤm⸗ 
lich erſt 1020, angelegt worden, jedoch ſchon in einer 
Urkunde von 1216 eine ag? rs wird, und alfo 
ein paar hundert Jahr eher Stadtrecht erhalten hat 
als Alt» Dresden. Eieliegt ander rechten Seite der €. 
be, und hat zwei Marftpläe, melche der alte und 
neue Markt genennet werben. 


Das kurfuͤrſtl. Reſidenzſchloß iſt ein altes Gebäude, 
welches im fechzehnten Jahrhundert aufgeführet,, und 
nach dem großen Brandfchaden, melchen e8 1702 er- 
litten hat, wieder hergeiiellt worden if. Es bat 
prächtige Zimmer , vornehmlich aber ift in bemfelben 
dag fogenannte grüne Gewölbe, zu bemerfen, wel⸗ 
ches den prächtigften und berühmtelten in Europa be 
findlichen Sammlungen von Koftbarfeiten den Vorzug 
fireitig gemacht bat. Es lag diefe Schazgfammer im 
inneren Schloßhof, und hat den Namen von dem grüs 
nen Gewölbe, in welchem fie anfänglich aufbehalten 
worden, es find auch jezs noch einige Kammern Fe 

# ' an 
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Man hält dafür, daß Kurfürft Auguft den erften An 
fang zu diefer Sammlung gemacht habe, worauf fie 
—J— uͤnd nach vermehrt worden. Der leidige Krieg, 
welchen die kurfuͤrſtl. Lande von 1756 bis 63 ausge- 
ftanden haben, hat diefe Sammlung zerrüttet. In 
dem ehemaligen Zwingergarten und befielben fchöner 
Gebäuden , findet man eine Kunſtkammer, eine Natur: 
rolienfammer, welche Deutfchland, und infonderheit 
dem Kurfuͤrſtenthum Sachfen , vorzügliche Ehre bringt; 
Kammern, welche chirurgifche und anatomifche, phy: 
fifalifche und mathematifche ——— Kupferſtiche 
und andere ſehenswuͤrdige Dinge enthalten, und den 
kurfuͤrſtl. Buͤcherſaal, welcher durch die graͤfl. Bil: 
nauiſche und Bruͤhliſche Bücherfammlungen, fehr be: 
reichert worden ift. 


Die übrigen feheng - und merkwuͤrdigſten Gebäude 
und Anftalten in diefer Refidenzftadt, find: das Dpern: 
haus, da8 Ballhaus, die von außen anfehnlichen und 
von innen mohleingerichteten Stallgebäude , auf deren 
neuem die vortrefliche Furf. Bildergallerie , und auf 
dem alten die Ruͤſtkammer enthalten find, dag Zeug- 
haus, melcheg die ei 1756 ausgeleeret haben, 
und unter welchem großen Gebäude der furf. Keller 
ift, der Pallaft des Kurprinzen auf dem Tafchenberge, 
das Fibre er te die Münzgebäude, das 
Gießhaus, die Hofapothefe , der Hoheiten Garten 
mit dem darinn befindlichen türkifchen Palais, auf der 
plauifhen Gaffe,in der mwilsbrufifchen Vorſtadt, der 
gräflich - beühlifche Pallaft auf der Auguftusftraße , und 
der brühlifche Bilderfaal auf dem Wale, der fürftlich« 
Jubomirsfifche Palaft, und andere anfehnliche Palafte 
und Gebäude. Die Kirchen find: (1) die neue und 
fchöne Kirche zum heil. Kreuz , welche die Hauptkirche iſt, 
und bei welcher der Superintendent der Dioͤces Dresden 
fteht, welche in den plauifchen, Kaditzer, Xeubniger und 
Radebergiſchen Kreis eingetheilt wird, überhaupt aber 
8 Städte, ı Marftfleken, 47 Mutterfirchen und ſechs 
Zochterfirchen auf dem Lande begreift. In der preufs 
fiihen Belagerung von 1% verlor fie nicht allein 

ng ihren 
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ihren Thurm, fonbern wurde auch gi 5 verwuͤſtet 
iſt aber jezt wieder ſchoͤn erbauet wrden. 
Bei dieſer Kirche iſt auch eine lateiniſche Schule. 
(2) Die ©. Marien-oder Frauenkirche, welche von 
fehr merkwuͤrdiger Bauart ift, (3) Die Eopbienfir- 
che, in welcher feit 1737 der evangelifche Hofgottes⸗ 
dienft gehalten wird, und (4) die Farholifche Mofkir- 
che bei der Elbbrüfe, welche ein vorfreflihes Stüf 
der Baukunſt if, Die Meformirten haben ihren Got- 
tesdienft in einem Privathaufe, In der Vorſtadt por 
dem pirnaifchen Thore, find; die St Johanniskirche, 
welche der. böhmifchen Gemeine gehört, das Zucht-und 
Waiſenhaus miteiner Kirche, melche lezten Gebaͤude 
1760 verwuͤſtet worden. Der 1760 verwuͤſtete große 
furfürftl. Garten mit einem Pallaft, darinn Antiqui⸗ 
fäten verwahret werden, davon man einen anfehnli- 
chen Band in Kupfer aeftochen hat , liegt außer diefer 
Vorſtadt eine Wiertelftunde weit. In ber Vorſtadt 
por dem Wilsdruferthore, find: bie Kirche zu S. An: 
nen, welche 1760 OD RAN ift, zu ©. Jakob bei 
einem Hofpital, zu S, Bartholomaͤi auch bei einem 
Hoſpital, die Casarerhfirche , das große Armenhaug, 
bas Findelhaus, die von dem Kaufmann Ehrlich ge- 
fliftete große Armenfchule , der Se mit 
dem Drangeriegarten , ber birfenbolgifche Garten, ber 
Grafin Moſchinska Garten hinter der Bürgermiefe, die 
Eifen - Kupfer» md Silber - Hammer , Die — le 
die Marmorhuͤtten, und ie Spigelppliermühle, 8 
ſich 1758 die Hftreichifche Armee der Stadt Dresben 
näherte, um ſich derfelbigen zu bemächtigen , ließ ber 
preußifche Kommendant die einige Sjahre vorher am 
Stadtgraben vor dem pirnaifchen Thore bis zum Mile, 
bruferthor neuerbauten Haͤuſer, imgleichen die Ziegel« 
ramiſche rnene und pirmaifche Gafle vor dem pirmais 
fen Thore, unzünden, welche auch in die Afche fir 
en, ımd 1760 , als die Preußen die Stadt HH 
ließ der öfireichifche Kommendant die Norfiädte polig 
in Brand fchießen, und alfo auch —— Haͤuſer 
verwuͤſten, welche bei ber vorbingedachten Belagerung 
von 
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von den — verſchont worden waren. In ſol⸗ 
cher preußiſchen Belagerung brannten 212 Haͤnfer ab, 
und neunzehn wurden ſtark beſchaͤdigt. 


Die Elbbruͤke oder Auguſtusbruͤke, welche dieſe und 
die folgende Stadt verbindet, iſt 550 Schritte lang, 
hat 18 Schwibboͤgen und iſt eine mit von den beruͤhm⸗ 
teſten in Teutſchland, von lauter ſchoͤnen Quaderſteinen 
und ſehr großen Grundſtuͤken aufgefuͤhrt, und iſt vom 
König Auguſt II auf beiden Seiten der Breite, durch 
einen bequemen Bang , eifernen Geländer und Ruhe: 
bänfe für die Fußgänger verfchönert und erweitert wor- 
den. Auf derfelben fteht ein vergoldetes Krusifir auf - 
einem durch Kunft — Felſen, demſelben gegen 
über ſtehen zwei Sildſaͤulen, deren eine das Königreich 
Dolen, und die andere das Kurfürftenthum Sachen vor- 
ſtellt, und zwiſchen beiden das koͤnigl. und Furfürftliche 
Wapen fauber in Stein gehauen. ; 


+9) Die Neuſtadt bei Dresden , hieß fonft Alt 
Dresden , weil fie Alter, als die vorhergehende-ift, 
indem fie ihren erften Anfang der biefelbft vom K. Karl 
dem Großen im Fahr 808 angelegten Burg zu danken 
bat, ob fie gleich erſt 1403 aus emem Flecken zu einer 
Stadt gemacht worden ift. Den jegigen Namen, bes 
fam fie 1732. Auf dem Markte erblift man eine me» 
fallene und vergeldete Bildfäule zu Pferde, welche 
König Auguft II vorſtellt, und 1736 errichtet mwor- 
den iſt. Don derfelben an * eine lange Allee von 
Lindenbaumen aus, welche ſich bis an das ſchwarze 
Thor erſtrekt. Das Kaſernengebaͤude iſt weitlaͤuftig, 
und diente unter andern zus Unterweiſung und Ver⸗ 
forgung - einiger hundert meiſtens Soldatenkinder, 
welches aber jezt zu Annaburg ——— Es enthaͤlt 
auch den anatomiſchen —— und die Mahler⸗ 
Akademie. Der Jaͤgerhof, das wenhaus ‚ der Baͤ⸗ 
renhof, in welchem unterjchiedliche twilde Thiere ver⸗ 
wahrt werden, bie Nitterafademie für die Kadetten, 
das kurf. KRollegienhaus, und infonderheit der foge- 
nannte japanifihe oder — Pallaſt me bem 
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darinn "befindlichen fehr theuren und foftbaren Vorrath 
von einheimifchen und ausländifchem Porzellan, 
und dem dazu gehörigen. Garten, und bie Niederlage _ 
des meißnifchen Porzellans, find auch merkwuͤrdig. 
Es ift hier die Kirche zu den beil. drei Königen und 
eine lateinifhe Schule. | 


3) Die Sriedrihoftadt an Dresden, liegt. neben 
ber Reſidenzſtadt, an dem Det, mo —— das 
Dorf Oſtra, und ein von Kurfuͤrſt Auguſt angelegtes 
Vorwerk ſtund. 


Bei dieſem legte Kurfuͤrſt Joh. Georg II im 3. 
1670 eine Stadt an, welche er YIeuftadt » Oſtra, Ko⸗ 
nig Friderich Auguft II aber Sriderichoftadt nennen 

lieg, und ihr 1725 ein eignes Kirchfpiel gab. Das 
furf. Vorwerk mit einem Holländerei- und Kameelhof, 
ift noch vorhanden. Es iſt hier der gräflich - brühlifche 
große Sarfen und Sommerpallaft, und eine Allee, 
welche fich bei der Weiferigbrüfe anfängt, und fich big 
an bie fogenannte Schäferei erftreft. 


Ums Jahr 1730 (ehäjte man die Zahl der Häufer 
in ganz Dresden, die Borftädte mitgerechnet , nur 
ungefähr auf 2500, und der Einwohner nicht viel über 
. 40000, jedoch die Befazung nicht mit eingefchloffen ; 
1755 aber fol man ungefähr 80000, ja nach einer an« 
dern Angabe 90000 Menfchen gezählt haben; 1777 
zechnete man nur noch 30000 und anjezt nicht viel über 
0,000 Menfchen. Es werden hier und in der Nach» 
Barfchaft viele fünftlihe und fchöne Arbeiten -und 
Waaren verfertiget, als: Feine Tücher , Sarfche, 
Raſche, Strunipfe , Zeuge, bie theils ganz von Lei: 
nen, theile mit Seide vermengetfind, Tapeten, Sfis 
fereien , Klöppel , und Nätherei » Arbeiten. Cor⸗ 
duanleder, ſchoͤne geſchnittene Glaͤſer in der Gias⸗ 
ir an der _ Weiferis‘, mineralifhes Franzblau, 

old - und Silber » Arbeiten , u.f. w. In der 
Spiegelpoliermäle , vor dem zn Thor, wers 
den bie. bei  Cenftenberg gegoflene Spiesel, — 
| if 
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ſchliffen und gr Es ift bier eine Fünftliche Glo⸗ 
fen» und Stüfs Gießerei; und in der Marmorfchneis 
derei, im Marmoriren, inder Bildhauer - Kunfl. Ma- 
lerei und im Emailliren, findet man bier die vortreflich— 
fien Werfe und Künftler. 


Vermittelſt ver Elbe wird ein beträchtlicher Handel 
rieben. 1429, 1491, 1614 hat die Stadt von Feuers: 
ruͤnſten — Schaden erlitten. 1756 wurde fie von. 
ben Prenßen befest, und ihnen erft 1759 von den Sftreis 
chifchen und er wieder abgenommen, nachdent 
fie folche drei Jahr im Beſiz gehabt. 1760 wurde fie von 
den Preußen beftürmet und befchoffen, aber nicht er⸗ 
pbert, jedoch fehr befchäbdigt. | 


Eine halbe Stunde vonder Stadt iſt das fönigliche 
Sammergut Hebigau , mit einem Luftfchloß und Garten. 


Dem Stadtmagiftrat gehören folgende Aemter 
und Landgüter, nämlich: ö 


(1) Das Brüfen „Amt , welches eigentlich der 
Kirche zum heil. Kreuz zufteht, und zu welchem bie 
Dörfer Blafewig, Prohlis, Obergolis , halb 
Seitewig , Gütterfee, und einige Männer in dem 
Kirchdorf Pofjendorf gehören. 


(2) Das Hofpital » Amt oder das Amt S. Ma⸗ 
terni, mit den Pfarrdörfern Plauen, von welchem 
ein Kreis der Superintendentur . Dresden benannt 
wird, und Coſchwitz, und die Doͤrfer Ober - und 
Lieder » Hermsdorf, mie auch einige Männer zu 
©bergolis und Problis. 


(3) Das Religions - Amt , mit den Dörfern 
Tolfewig, Gruhna, bei welchem die fogenannte 
grüne Wiefe, ein Luſtort für die Dresdner, ıft, halb 

eitewitz, einigen Unterthanen zu Muͤgeln und Mei⸗ 
fche, und den Bormwerfsleuten zu Trackau. 


Bbz (4) Das 
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— 4 on. 
(4) Dae Keibniger Amt, mit dem Pfarrd 
und Gut Zeubnig oder Keibnig, von welchen: eft 
Kreis der Superintendentur Dresden benannt wird, 
und den Dörfern Strehlen, Goppeln, Goſtritz 
vorm Reika, Gomlig, und einigen Einwohnern 
zu Arebs. \ 


2. Pilnig, ein angenehmes landesfürftlicheg Luft« 
fchloß und Kammergut , liegt an der Elbe, befteht 
theilg aus einem alten Schloß, theilg aug einem neuen 
vom König Auguſt IT auf chinefifche Art ſchoͤn ange 
legten, und vortreflich ausgezierten Gebäude, einem 
fchönen Garten, und einem 1725 neuangelegten fo 
genannten franzöfifhen Dorf, welches aus 30 im 
wei Reihen in gleicher Höhe gebaueten Häufern be: 
teht, darinn das Fönigliche Gefolge einfehrt, wenn 
der Hof zu Pilnis if. Es gehören dazu dag Filial- 
dorf Pilnitz, das Pfarrdorf Hofterwig, die Dir 
fer ©ber - Poyrig, Söhrigen, ıc. 


3. Wilsdeuf, Wilsdorf, ein alte8 Stäbtchen , 
und Mitfergut der bon Schönberg, welche daſſelbe 
fchon feit 1442 befeffen haben. Es hat oft, und ins 
fonderheif 1744, großen Brandſchaden erlitten , iſt 
aber gut wieder erbauet. 


4 Roͤtſchenbroda, ein. Marktfleken, in deſſen 
Gegend ziemlich guter Wein waͤchſt. 


5. Noͤtnitz, ein gräflich - bünauifcher Nitterfiz, im 
welchem bie wichtige und berühmte Bibliothef bes 
Grafen Heinrich von Buͤnau, eines großen Staats 
manng und Gelehrten, big an beffelben Tod gemer 
fen ift, | er | 

6, Die gräflich « flemmingifchen Pfarrdörfer Wilſch⸗ 
dorf bei Rhaͤmiß, Kaufa bei Morisburg, gehören 
nach Hermsdorf, | 


w & 7. Cun⸗ 
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7. Cunnersdorf, Grünberg , Ober⸗Kreyſcha, 
( welches jest mit dem ing Amt Pirna gehörigen amt: 
fähigen Gut vereiniget ift, 2 Kodwis, Komnis, 
Pefterwig, Schönfeld, Seiffersdorf, Warbau, 
weisftrop, find Pfarrdörfer mie Ritterguͤtern. 


8, Weißig bei Biehla, ein Pfarrdorf und Ritter⸗ 
ut, welches dag Kurhaus Sacfen von Hochftift 
amberg zu Lehn empfängt,  : Ä 


: IT, Das Amt Dippoldiswalda , bat 7 
Schriftſaſſen, 2 Amtfaflen ‚. und 28 Dörfer, 
Die $fandesregierung rechnet es noch zu Dem gebirs 
sie Kreife, Es enthaͤlt Muͤhl⸗und Schleifftein, 
rüche, — | 


1. Dippoldiswalda eine Fleine amtfäffige Stabt, 
welche Si; und Stimme auf den Fandtagen hat, liegt 
an der dippoldismalbifchen weile, muß fehon 1266 
eine Stadt gewefen feyn, weil dazumal_ Marfgraf 
Heinrich den Streit, welcher wegen des Biers zwi—⸗ 
fchen Dippoldiswalda und Freyberg obwaltete, eitts 
ſchieden har, iſt geraume Zeit den von Maltiz zuſtaͤn⸗ 

ig geweſen/ 1369 oder 1568 aber, nebſt ber ganzen 
P og ‚ vom Kurfürften Auguft wieder an die fur. 
drfiliche Kammer einge oͤſe worden. Sie ift boͤheimi⸗ 
ches Lehm,  Beiderfelben warfen bie Deftreicher, a 
ſtarke Verfhanzungen auf. ' nn 


2. Rabenau, ein amtjäffige® Städtchen, welches 
Siz und Stimme auf den Yandtagen hat, ift ehedeflen 


mit feinen Zugehoͤr eine eigene Herrfchaft geweſen. 
Sie iſt ein böheimifches Lehn. u 
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IV. Das Amt Pirna, bat 27. Schriftfaffen, 
23 Amtfaflen, 159 Dörfer, und befteht aus den 
dreien zufammengefchlagenen Fleinen Aemtern Pir⸗ 
na Roͤnigsſtein und Rathen. Die Landeste—⸗ 
gierung rechnet es noch zum gebirgiſchen Kreiſe. 


‚x. Pirna, eine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche Si 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an der 
be, in welche bier das Fluͤßchen Gottleube fällt. Sie 
ift der Siz einer Superintendentur, deren Kirchfipren- 
gel in den obern, mittleren und über + elbifchen Kreig 
abgetheilt wird, und 51 Mutterfiechen und 3 Tochter- 
kirchen ‚begreift. Außer der Haupt » und Pfarr » Kirche 
ift hier noch die Klofterfieche, bei welcher ehedeffen ein 
ominifaner Klofter geweſen ift, und eine Begräbnig- 
firhe- Die Einwohner treiben auf der Elbe alle 
Handel, und die benachbarten Sanbfteinhrüche liefern 
bie fchönften Werkftüfe, welche weit und breit ausges 
führet werden. Vor Alters gehörte fiedem Bischum 
Meiflen, von welchem fie 1299 der böheimifche König 
Wenzel II faufte, 1408 aber fam fie an die Marfgra- 
fen zu Meiffen, welche fchon im breisehnten Jahrhun⸗ 
dert eine Zeitlang im Beſiz derſelben geweſen waren. 
Sie iſt boͤheimiſches Lehn. Bei der Stadt auf einem 
hoben Selfen liegt - | | 
Sonpnenſtein, eine Feſtung, swifchen welcher und 
GER Seftung Königftein fc) 1756 das (ächiiche Kriege, 
heer von 17500 Wann belagert und ver — hatte; 
als es ſich aber uͤber die Elbe nach Boͤheim ziehen 
wollte, von den Preußen, welche es zu Ebenheit un, 
term filienflein eingefchloffen hielten, genöthiget wur⸗ 
be, ſich denfelben als Kriegsgefangene zu ergeben. 
1758 wurde fie den Preußen von den Reichſtruppen 
durch eine kurze Belagerung abgenommen, im Novem- 
ber aber wieder von ihnen verlaffen, und die Befungs- 
werke wurden zumTheil verwuͤſtet, von den Preußen ‘ er 
ie⸗ 
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ierauf voͤlli leift, fo daß nur das Schloß fie; 
en u nn: * 


2. Roͤnigſtein, ein amtſaͤſſiges Städtchen an der 
Elbe, welches Siz und Stimme auf den Landtagen 
hat. Es beſteht aus 176 Haͤuſern, und hat eine gute 
Trippmanufaktur. Den Namen einer Stadt bekoͤmmt 
es zuerſt in Urkunden von 1460. 1693 wurde es von 
den Schweden eingeaͤſchert. Die Boͤnigſteiner Huͤt⸗ 
ten, find Haͤuſer bei dem Staͤdtchen, welche unter 
das Amt Pirna gehoͤren. Das Staͤdtchen liegt aller⸗ 
naͤchſt an und unter dem hohen ee ‚ auf welchem 
Die Bergfeftung Boͤnigſtein ſtehet. Bon biefer 
findet man die erite gewiſſe Nachricht im Jahr 1289. 
Sie gehörte anfänglich zu Boͤheim, umd 1396 vers 
pfändete fie — enzel, nebſt Pirna und Lilien⸗ 
ſtein, an Burkard, genannt Stirnad von Winterberg 


oder von Janowictz; ſie kam aber bald darauf an die 


Burggrafen von Dohna, und dieſen nahm fie Wils 
helm, Markgraf zu Meiffen, 1403, als mwiderfpenfti- 
en Unterthanen , ab, vonmwelcher Zeit an fie bei dem 
arfgraftbum Meißen, als ein böheimifches Fehn, 
geblieben ift. 1425 wurde das alte Schloßgebäude von 
den Huffiten zerſtoͤrt, worauf der Felfen bie ums J. 
1483 wuͤſte lag, und an Privatleute verliehen wurde. 
Als Herzog Georg ihn wieder in Seh nahm , ftiftete 
er 1516 auf demfelben ein —— loſter, welches 
mit Mönchen von Oyhbin bei Zittau beſezt, aber zur 
Zeit der Neformazion von den Mönchen verlaſſen 
wurde. Kurfürft Ehriftian I fieng ı589 an, auf dem 
Königftein eine Feſtung anzulegen, welche feine Nach⸗ 
folger,, Johann Georg I und II, fortfezen laffen, und: 
von 1731 an noch vollſtaͤndiger gemacht worden iſt. 
Der Selfen ift ganz fteil, gleichſam abgehauen, und 
at an vielen Orten Ausfchweifungen, nach Art der 
aftionen , von welchen die Seiten des Felſens be⸗ 
firichen und vertheidigt werden fönnen. Aufder Sei- 
te nach Dresden ift die Höhe am wenigſten fteil, aber 
auch durch gute Werke und dreifach über einander eben 
| e 


1 
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be Kanonen in Sicherheit geſeßgt. Die Feſtung kann 
auch weder unterminirt, noch von den umliegenden 
Bergen beſchoſſen werden. Und weil fie einen 900 
Dresdener Ellen tiefen Brunnen, darinn das Waſſer 
18 Ellen hoch ſteht, auch Kifternen zur Sammlung 
bed Negen » und Schneewaflers , eine im Nothfall 
auf viele Jahre zum Brennen hinlängliche Hölzung, 
Fruchtbaͤume, Gärten, Wiefen und zum Ackerbau bes 
quemes Land, einen großen Vorrath von Wen, und 
mit Korn, Mehl und andern Nothivendigfeiten auf 
viele Jahre angefüllte Vorrathshaͤuſer hat: fo Fann 
fte durch Feine Einfchließung und Sperrung der Zus 
fuhr ausgehungert werben. ie Diener aber nicht ſo— 
wohl zur Befhüzung des Landes, als vielmehr zur 
fihern Zuflucht der Landesherrfchaft, und fiihern Ver; 
tahrung ihres Archivs und anderer koſtbaren Sachen; 
ie kann auch die Elbe beftreichen , und daß unter ihr 

elegene Städtchen beſchuͤzen. Sie hat beſtaͤndig eine 
kleine Beſazung, und einen Kommendanten , aud) eine 
eigene Kirhe mit. einem Prediger. 1756 wurde fie 
während des Kriegs, und bis zum bergefiellten Fries 
den, für neutral erklärt. 


Das bier befindliche Weinfaß, fo ı7 Ellen lang 
und 12 Ellen tief ift, enthält 3709 Dreßdner Cimerz 
zwei Nürnberger , Hoͤlbe und Uhl haben e8 1722 bis 
55 gebaut oder gemad)t. | 


4, Dohna, in alten Urkunden Donyn, Donin, 
Done, Dhona und Donau, eine ofrene und kleine 
FOREN: Stadt, von ungefähr 100 Haͤuſern, tiegt 

an der Mügliß , und zum Theil anf einem Hügel, wel⸗ 

chen man den Tafchenberg nennet. Sie hat ©y und 
Stimme auf ven Landtagen, und, außerder Haupt—⸗ 
und Pfarr- Kirche, neh eine Kirche bei dem Hoſpi⸗ 
tal. 1608 , 1611, 665 und zu andern Zeiten, bat fie 
Brandfchaden erlitten. — 


Auf 
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Auf dem dabei gelegenen Schloßberge, findet man 
noch Spuren der ehemaligen Burg Dohna, welche das 
Stammhaus der alten und beruͤhmten Burggrafen von 
Dohna iſt, die noch in Preußen und Schleſien blühen. 
Markgraf Wilhelm zu Meißen hat ihnen diefe Burg 
1403--abgenommen , und fie gefchleift. Kurfachfen 
trägt das halbe Schloß mir feinem Zugehoͤr von der 
Krone Boheim zu Lehn. 


4. Göttleube , ein Bergftäbtchen , welches Siz 
und Stimme aufden Fandtagen hat, und deſſen Rath, 
svegen der Häufer in der Stadt ſchriftſaͤſſig iſt, Dem 
Amt aber die Dber-und Erbgerichte zuſtehen. Der 
Ort ift böheimifches Lehn. | 


5. Berggießhübel, einamtfäffiges Bergftädschen, 
welches Siz und Stimme auf den Landtagen, und eın 
Hergamt hat. Es iſt hier ein Sauerbrunn, welcher 
ber sriderichebrunn geneunet wird, und ein warmes 


Dad, welches den. Nanten des Johann » Georgen> 
bads hat. 


6. Kiebftadt, ein Städtchen und Schloß ‚ hat ei- 
tte angenehme Lage in einem fchönen Thal, iſt ein Rit⸗ 
tergut, und nah oftmaliger Veränderung feines 
Betizerd, 1751 von dem Kommiffionsrath Franken 
erfauft worden. | 


7. Bärenftein , Kernftein, ein kleines Städtchen 
mit einem Schloß, liegt an der Muͤglitz, beflund 1734 
aus 54 Häufern, und iſt boͤheimiſches Lehn. D. Per 
ter von Bärenftein legte 1495 bei feinem Schloß, mit 
Herzogs Wilhelm Erlaubniß, einen Marktflecken an , 
dem Herzog Georg Stadtrecht ertheilte. Um die Mits 
te des — Jahrhunderts kam der Ort nach 
einer dreißigjaͤhrigen Sequeſtrazion an Wolfgang von 
Lüttichau , im jezigen SJahrhundere aber an Hans 
Heinrich von Schönberg, und Fraft deffelben Tefias 
ments 1711 an das gräflich » holzendorfifche Haus. 
‚1623, 305 69 und 7723 und 39, bat es großen — 
ſcha⸗ 
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fchaden erlitten. Bei demfelben ift ein Dorf gleich. 
ches Namens. Es ift hier ein Zinnbergmwerf. 


8. Schmiedeberg, an ber Weifferig, ein Nitter, 
gut und Dorf, dem Heren von Bülow und der al. 
tenbergifchen Zwitterfiochsgewerkfchaft zugehörig; Es 
find hieſelbſt Eifenhämmer. | 


9. Weefenftein oder Wefenftein, ein Dorf, Nit- 
tergut und Schloß , welches jezt mit Meufegat verei- 
nigt iſt. gi dem Schloß iſt eine Kapelle mit einem 
Prediger. Der Ort ift böheimifches Zehn. 


ı0. Großfedlig, ein Dorf mit einem Furfürftli- 

en Vorwerk und Schloß Sriderihsburg, ift nad 
ohna eingepfarrt. Das lezte hatte fein vormaliger 
Befizer, Graf Auguft Chriftoph von Wackerbart, fehr 
fchön erbauet, auch einen ſchoͤnen Luflgarten dabei an⸗ 
elegt, welcher aber nach dem gemachten Riß nur zur 
Hälfte ag mie gie In dem Kriege von 1757 
bis 63 find Schloß und Garten mebhrentheils verwuͤ⸗ 


ſtet worden. 


11, Zehiſta, ein gräflich -brühlifches Rittergut mit 
einer oh und Hauskirche. a 


ı2. Maren, ein Pfarrdborf und Mittergut. 1759 
wurde in der Gegend defielben ein Korps preußifcher 
Zruppen von den Deftreichern gefchlagen , und gerieth 
in dem Thal von Dohna in die Kriegsgefangenfchaft. 


13. Cotta , a ei ‚ ©ttendorf, 
Reinbardsgrimmea , Aöhredorf, Struppen, Pfarr⸗ 
dörfer;mit Nittergütern. | 


14. Zwifchen dem eben genannten Dorf Cotta 
und dem Dorf Rothwernsdorf, wird an der Gott: 
leube der feinfte pirnaifche Sanpfein gebrochen , 
welcher zu der zärteften Bildhauerarbeit vollkommen 
; ge: 
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gefchift iſt, auch zum Behuf derſelben allein gebro- 


15. Die Herrſchaft Kauenftein, weiche hrififäjig j 
iſt, und feit 1521 dem buͤnauiſchen Gefchlecht gehört 
Sie begreift Ä u 


1) Kauenftein, vor Alters Lawenfteint , Lös 
wenftein, ein Städtchen. Ehedeffen war bet demfels 
ben ein reichhaltiges Zinn = und Eifen » Bergwerk: 
man hat auch einen Jafpisbruch entdeit, welcher aber 
liegen geblieben iſt, theils weil der Jaſpis zu fpröde 
— theils weil das Werk die Koſten nicht bringe, F 
Der Ort iſt boͤheimiſches Lehen, XR 


2) Neu⸗Geyßing, ein Staͤdtchen, liegt zwi⸗ 
ſchen lauter Bergen im Thal, und wird durch den ſo— 
genannten Geyßingsbach von Alt⸗Geyßing geſchie— 
den, welches zum Amt Altenberg im erzgebirgiſchen 
Kreiſe gehoͤrt. Es wird von Bergleuten bewohnt, 
auch iſt hier ein buͤnauiſches Bergamt, welches über 
das Zinnbergwerk geſezt iſt. | 


3) Ein Theil des Bergfleckens Zinnwald, welcher 
auf boͤheimiſchen Grund und Boden , ander fächfiichen 
Gränze ſteht. Der vierte "Theil gehört den Herren 
von Buͤnau auf Fauenftein und Weefenftein, und hat 
feine befondere Bergzechen, die unter dem Namen deg 
vereinigten Zwitterfelds zufammen gezogen worden 
find. Man gewinnt bier feines Zinn. 


4) Das Dorf Fuͤrſtenau und ber Fleken Gott 
u. 


5) CLoͤwenhayn ein Dorf. 
6) Fuͤrſtenwalde, und die bei dieſem Dorf neuer⸗ 


baueten Häufer, welche Rudolphoͤdorf genennet 
werden. 


Geogr. Schr. 6. Ch, i Cc 7) Das 
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7) Das Dorf Delfen nebft Oelſengrund. 


8) Die Dirfer Breitenau, Bernersdorf, un 
Zennersbach. — 


) Die Doͤrfer Dittersdorf mit Ruckenha 
und Hieudörfiel. hayn, 


Anmerk. Die Aemter Dippoldiswalda und Pirna werbden 
von einigen zu dem ersgebirgifchen Kreiſe gerechnet; man 
Andet fie aber in der von D. Schreibern herausgegebe⸗ 
nen Nachricht von den Furfächfifchen Land s und Ausſchuß⸗ 
tagen, und anderwärts, zum meißnifchen Kreiſe geiaͤhlet, 
daher fie auch bei demfelben befchrieben worden find. 


V. Das Amt Hohnftein und Lohmen, bat 
12 Schriftfaffen, 11 Amtfaffen, und 55 Dörfer. 
Es befteht aus zwei vereinigten Aemtern, welche 
Herzog Mori 1543 von den Herren von Schon 
burg, gegen die Herrfchaft Penig und Zfchillen, 
und eine Zugabe von 4000 fl. eingetaufc)t hat. 


1. „ohnftein, ein amtfäffiges Städtchen an bet 
böheimifchen Graͤnze, hat Siz und Stimme auf ben 
Landtagen, befteht aus 100 und einigen Haͤuſern, und 
die Einwohner ernähren fi) vornehmlich mit Spinnen 
und der feinmeberei. 1724 brannte es größtenthel 
ab. Es ift bier ein alteg Schloß. Der Dre iſt Dr 
heimifches Lehn. 


2. Neuſtadt bei Hohnſtein, ein amtfäffiges Städt 
chen „welches Siz und Stimme auf den Fanbiagen 
"hat, und deffen Einwohner viel Leinwand und Struͤmpfe 
verfertic en. Bor Alters gehörte es den Biſcho⸗ 
fen zu Meißen. 1708 brannte eg ab, und 1755 litte 
es abermals Brandfehaden, der aber durch gufe Ge 
baude erfezt worden. 


) Geede 
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3. Seebnig, em ganz von Bergen umgebenes amt» 
— Städtchen, welches Siz und Stimme auf den 
andtagen bat, und deſſen Einwohner fi) vornehm- 
lich von Leinwebereien ernähren. Es wird hier infon« 
derheit vortreflicher feidener Zwillig verfertigt, wel⸗ 
cher bunt, geftreift, ſehr feſt, und zu Schlafröfen 
und andern Endzweken fehr wohl zu gebrauchen ift. 


4. Schandau, ein amtfäffiges Städtchen an der 
Elbe, welches Siz und Stimme auf den Landtagen 
bat. Die Einwohner fpinnen Leinen und Wollengarn, 
flößen Hol; nah Dresden, und handeln mit Korn. 
1678 und 1704 hat es großen Brandfchaden erlitten. 
Dier ift der erfte ſaͤchſiſche Elbzoll. 


5. Weblen oder Weblau, insgemein Wehl⸗Staͤd⸗ 
telgenannt, ein amtfäffiges Städtchen an der Elbe, 
welches Siz und Stimme auf den Landtagen hat. 
Seine Kirche ift eine Tochter von der Mutterfirche 
in dem unweit davon belegenen Dorf Weblen. Es 
ift böheimifches Lehn. 


6. Cohmen, ein fchriftfäffiger Fleken, gehörte 
vor Alters dem böheimifchen Gefchleht von Lohmen 
welches in hiefiger Gegend einen anfehnlichen Stri 
Landes befaß, dazu Hohnſtein, Nathen, Wehlen, Koͤnig⸗ 
‚ flein, Lilienftein_und Schrefenftein gehörten , und 

welcher ſich bis. Dippoldismwalde erfirefte, und ihnen 
wegen verübter Plafereien, von den Marfgrafen zır 
Meißen genommen, und zuerft den von der Daube, 
nachgehends den von Saalhaufen gegeben murde, 
von welchen lesten ihn die Herren von Schönburg 
fauften. Ehemals war ed ein befonders Amt: jezt 
at der Ort noch feine eigenen Gerichte, und iſt eim 
urfürftliches Kammergut. 


7. Liytenhayn, ein Pfarrdorf, welches ehedef- 
fen ein Marftflefenigemefen ſeyn foll; es ift aud) das 
Städtchen Schandau bieher eingepfarrt gewefen. 


Cc2 8, Dit 
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. 8. Dittersbacdy und Ulbersdorf, Pfarrdörfer mit 
Mittergütern. Zu dem Nittergut A endorf gehört 
das Pfarrdorf Eſchdorf. 


9. Rathen, ein Dorf an der Elbe, iſt boͤheimi⸗ 
ſches Lehn. Es hat ſonſt ein Raubſchloß dabei geflan 
den, das 1468 zerſtoͤrt worden. Die Haͤlfte des 
Dorfs ſteht auf der andern Seite der Elbe und heißt 
Nieder⸗Rathen. 


A0. Ebenheit, ein Ort von einigen Haͤuſern, dem 
Rath zu Pirna zugehörig, unter dem Felſen Kilien, 
ftein , woſelbſt 1756 die Kapitulazion des fächfifchen 
Kriegsheers, wegen feiner Uebergabe an die Preußen, 
entworfen wurde. | 


Der Kilienftein ift höher , ald der Koͤnigſtein, 
liegt demfelben gegen über, und bat vor Alters ein 
feſtes Schioß gehabt, davon man noch Spuren fieht: 


VI. Das Amt Stolyen, bat 17 Schrift 
faffen, 30 Amtsſaſſen, und go Dörfer, 


1. Bifchofswerda, ( das ift, Biſchofswekder,) 
Epifcopi infula, eine fchriftfäffige Stadt , die auch die 
Dber »und Erbgerichte, und Siz und Stimme auf 
den Landtagen hat. Sie liegt an der Wefenig , und 
fieht auf einem ehemaligen Werder , ift auch ned 
außer dem eben genannten. Fluß mit unterfchiedenen 
Zeichen umgeben, von welchen der Bifchofsteich der 
größte iſt. Außer der Stadtkirche ift hier noch eine 

egräbnißficche. Der Kirchfprengel der hiefigen Su— 
perintendentur wird in die feutfche und wendifche Pfle— 
ge abgetheiler , und begreift drei Städte , funfjehn 
Mutter umd Zochterficchen. Die Stadt giebt nut 
die halbe Trankſteuer. Sie handelt mit meiffem Gar. 
Der meißnifche Biſchof Benno fol diefen Ort 1976 
zu einer Stade gemacht haben, 1559 iſt fie, dur 

! * | 7 


er 
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Tauſch vom Bischum Meißen ang Marfgrafthum ge- 
fommen. — | 


2. Stolpen , ein amtfäffigeg Städtchen an ber 
Weſenitz, welches Siz und Stimme auf den Fandtas 
gen, und, außer der Haupt - und Pfarrkirche noch 
eine PBegräbnißficche hat. Bei berfelben liegt ein: 
Bergfchloß mit einer Kirche, deffen Feſtungswerke die 
Preußen 1756 niedergeriffen haben. Aus dem Felſen, 
auf welchem es flieht, werden -fehr harte Steine ges 
brodhen, und zu Echlagfteinen für Buchbinder und 
Goldfchläger , wie auch zu. Probierffeinen, gebraucht. 
Die Stadt gehörte ehederen zum Bisthum Meißen, 
1559 aber brachte fie Kurfürft Auguft durch Taufch an 
fich. 1723 litte fie großen Brandichaden. Nahe dabei 


liegt 


Altſtadt, ein Flefen, an deffen Stelle vor Alterg 
die Stadt Jokrym geftanden hat, aber 1429 von dem 
Huſiten zerftört, und hierauf an dem jezigen Ort, 
nämlich gleich am Schloß, wieder erbauet, und des⸗ 
wegen Stolpe genennet worden, worauf Altftadt ein 
offener Det geblieben ift. — 


> 

3. Neuſalza, ein Slefen der Grafen son Hoym; 
welchen, Hiob von Salza 1673 mit furfürftlicher Ers 
laubniß auf ſprembergiſchen Grund und Boden für 
Vertriebene aus Ungarn, Bsheim und Mähren ans 
gelegt hat. Die Böhmen, welche die Hauptanbauer 
waren, find nachher theilg weggezogen, theils teutſch 
geworden, fo daß. ums Jahr 1771 außer.einigen fehr 
wenigen alten Leuten , niemand mehr die böheimifche, 
Sprache verflund: doch mußte, nad) den alten Stas' 
tuten,, der Prediger noch immer ein Böhme ſeyn, 
und die Anzugspredigt in böhmifcher Sprache halten. 


"4. Spremberg ,- ein Rittergut und Dorf, dem‘ 
Grafen von Hoym zugehörig, an der boͤheimiſchen 


Graͤnze. 


1 


ne Ce; An. 
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Anmerk. Neuſalza und Spremberg, imgleichen das Dorf 
Bifchdorf , liegen feitwärts des Amts Stolpen in der Oben 
Laufiz , unterhalb Baugen. | —— 


5. Goͤdau, ein Pfarrdorf, deſſen Kirche 107696 
ſtiftet worden. Ehedeſſen⸗ mar hier ein biſchoͤflich 
meißniſches Amt und Schloß. Der Ort beſteht aus 
dem Amts: Antheil, aus einem amtſaͤſſigen Gut, wel⸗ 
ches dem Domkapitel zu Bautzen gehört, und aus e* 
a amtfäffigen Antheil, der hieſigen Geiftlichkeit zu 
gehörig. 


6. Wilthen, NBeyersdorf, welches unmeit Löbau 
in der Oberpfalz liegt , )_Bifhdorf ,. Steinicht⸗ 
wolmsdorf, Pugkau und Ober. Ottendorf , Pfarte 
dörfer mit Rittergütern. Pe 


7. Kiebenthal, ein: eingegangehes Schloß, wel 
ches den Bifchöfen zu Meißen gehört, und mit feinem 
Zugehör ein eigenes Amt ausgemacht hat. Es ihre 

öbeimifches Lehn. - 


VII. Das Amt Kadeberg mit Laußniß, bat 
3 Schriftfaflen, ı Amtfaflen, 23 Dörfer. 


1. Radeberg , eine Kleine fchriftfäffige Stadt / 
welche Sis und Stimme auf den Landtagen hat, eg! 
an der Röder. Das Schloß fieht außer der Stadt 
Sie ift ein böheimifches Lehn. 


2. Der Auguftusbrunn, eine halbe Stunde von 
Der Stadt, ift eine 1717 entdefte heilfame Nueleı 
Deren Wafler zum Trinken und Baden gebraucht MIT. 


3. Rleinwolmedorf, Broß-und BleinRöhrsdorf 
Lichtenbera, Groß-Llaundorf, find Parsbörfen 
Im erſten iſt ein Rittergut. 


4. LCauß⸗ 
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4. Laufnig, ein Dorf mit einem furfürftlichen 
Vorwert und Forfthaus , welches mit feinem Zugehör 
ebedeflen ein befonders Amt ausmachte. e 


5. Graͤfenhayn, ein Amtsborf. 


VII. Das Amt Morigburg, hat drei Schrift‘ 
faffen, zwei Amtſaſſen, ı3 Dörfer. | 


ı. Morigburg, ein Furfürftliches Luftfchloß , wel: 
ches Kurfürft Mori 1542 angelegt, und König Au⸗ 
uft IE 1698 fehr verbefiert hat. Es hat eine Zeit 
ang auch Dianenburg geheißen. Gleich dabei liegt 


- 


2. Bifenberg, ein Marftflefen: 5 
3. Naunhof, ein Pfarrdorf mit einem Rittergut 


KK. Das Amt Großenhayn, hat sy Schrift, 
faffen, 11 Amtfaflen , 173 Dörfer. 


ı. Hayn, oder Großenhayn, eine fchriftfäflige 
Stadt, melde zum weitern Ausfhuß ber Städte ges 
hört, liegt an der Roͤder, ift nach dem großen dran» 
be, welcher fie 1744 faft ganz in die Alche gelegthat, 
re wieder erbauet worden, hat, außer der 
Hauptkicche, noch die Moͤnchskirche und eine Begraͤb⸗ 
nißfirche, wie auch eine gute lateinifche Schule. Sie 
ift der Siz einer Superintendentur , deren Kirch» 
fprengel in den fenftenberg + finftertwaldifchen , mühlbers 
gifchen, ortrand⸗ elftermerdifchen ‚ zabeltigifchen und ra⸗ 
deburgs lampertswaldifchen Kreis abgetheilt wird, und 
acht Städte, zwei Marftflefen, 48 Mutterfiechen auf dent 
Lande, und 36_ Tochterfirchen begreift. Es find bier 
Tuch⸗Strumpf⸗ und Handfchuh- Manufafturen, eine 
ſchoͤne Wollenfärberei, und ift bei foldyer allhier zu⸗ 
erft bie fchöne blaue und grüne Farbe erfunden wor⸗ 
den, welche man in anemÄrgen Ländern die I’ 

Era 
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ſche zu nennen pflegt. Das Schloß, weiches ehemals 
biefeibft geweſen ‚iſt 1540 durchs Feuer vermufer 
werden. Ehedeſſen bluͤhete hier der Waidhantel, 
indem der thuͤringiſche Waid hiejelbft feine Irrederla 
ge hatte, 2.2 — 


2. Ortrand, eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, weh 
‚he Siz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt. an 
der Pulsniß. Ehedeſſen ift hier ein Schloß, und em 
befonderes Amt gemwefen. 


3. Elfterwerda, ein Städtchen an ber fchtarzen 
Elfter, mit einem Schloß, welches feit 1727 ein lanı 
besfurfiliches Kamntergut iſt. Es geht von der Krom 
Boͤheim zu Lehn. | 


4. Radeburg, ein Städtchen an der Roͤder mit 
einem Schloß. Be 


_ 5. Wuͤckenberg, ein Rittergut und dazu gehoͤriges 
Dorf. Die hieſige Kirche iſt eine Tochter von der il 
Bockwitz. Es gehoͤren zu dieſem erg | ünf Div 
Fr Das Kurhaus empfängt ihn von Boͤheim zum 


6. Krakau, im alten. Urkunden Krocka, ein 
Marktfleken und Rittergut, hat 1745 Brandſchaden 


erlitten. 


7. Zabeltitz, ein Pfarrdorf, Rittergut und adel—⸗ 
ches Amt. Es iſt boͤheimiſches Lehn. 


8. Ralfreut, ein landesfuͤrſtliches Kammergut / 
mit einer Stuterei und Faſanerie. 


9. Kraupa, ein fchriftfäffiger nach Elftermerdt 
gehöriger Ort, mit einem Furfürftlichen Vorwert. 
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Schönfeld, Safe, Seußlig, Strauch ‚, Walde, 
Pfarrdoͤrfer mit Nittergütern, Das zweite ,- dritte 
und fiebente find böheimifche Lehen. 


ır, Zeithayn, ein Pfarrdorf, zu dem Nittergut 
Grödel gehörig, ift wegen des ——— beruͤhmt, 
welches König Auguſt IT dafelbft 1730 anſtellte, und 5 
Millionen Rtbir,_gefoftet haben fol. Zum Andenken 
deſſelben find Schaumünzen gefchlagen , und eine 
prächtige Vorftellung davon in Grundriſſen und den 
dabei vorgefallenen Uebungen der Truppen , ift im 
Kupfer gettochen. Auf dem Plaz, welcher. zu dieſem 
fager und zu den Bewegungen des Kriegsheerg ger 
braucht worden ‚, find ſechs große Pyramiden errichtet. 


X, Das Amt Senftenberg, hat drei Schrift, 
faffen ; drei Amtſaſſen, 29 Dörfer. Es gehörte 
ehedeflen zu der Nieder-Lauſiz, und war den von 
Polenz zuftändig ‚welche es 1446 an Kurfürften 
Friderich verfauften, worauf es zum Marfgrafs 
thum Meißen gelegt wurde, | 


1. Senftenberg , eine Schriftfäffige Stadt, mels 
. de Siz und Stimme auf den Landtagen , und ein mit 

Graben und Wällen umgebenes Schloß hat. Cie 
iſt böheimifches Lehn. | 


2, Stiderichsthal, eine Furfürftl. Spiegelmanus 
faftur, welche König Auguft II hat anlegen laflen , 
und in welcher Spiegel von ausnehmender Größe 
und Schönheit geblafen und gegojfen werden. Man 
gießt Stüfe; welche 90 bis 100 Zoll geoß ſind. Sie 
werden zu Dresden gefchliffen und polirt. 


XI. Das Amt Sinfterwalda , bat fieben 
Dörfer, Es liegt in der Nieder-Lauſiz, ift aber 
cz ſchon 
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fchon im fünfzehnten Jahrhundert "beim Mark, 
grafthum Meißen gemwefen, und ſchon 1436, 1445 
und 1486 in die Theilungen des fürftlichen Hau 
fe3 gefommen. Eine: Zeitlang find die von Mint, 
wiß, und bierauf die von Diesfau im Beſi 
deſſelben gemefen, Die lezten aber haben es 1625 
an Kurfürften Johann Georg I verfauft. Nach 
mals gehörte es der merfeburgifchen: Nebenlinie 


des Kurhaufes, nach deren Abgang es wieder an 


die Hauptlinie gefommen ift. 
Finſterwalda, eine kleine Stadt, mie. einen 


Schloß, war ehedeflen größer, befler und nahrhafter 
als fie jezt if. Sie ift böheimifches Lehn, 


XII. Das Amt Mühlberg, hat ıı Schrift 
faffen , 9 Amtfaflen, 49 Dörfer. 


1. Muͤhlberg, eine Stadt an der Elbe, iſt ſchtift⸗ 





| 


fäffig , bat Siz und Stimme auf den Landtagen, in 


der Altftadt ein altes Schloß und eine Kirche, und 


in ber Neuftadt auch eine Kirche , fonft aber noch) J 


—— — und eine lateiniſche Schule. 
iſt vor Alters mit ihrem Zugehoͤr eine beſondere Hert+ 
fchaft gewelen. Stadt und Schloß find Lehen des 
Hochſtifts Bamberg. 

2. Borſchuͤtz, und Schwetitz, find kurfuͤrſtliche 
Vorwerke. | | 


3. Rreynig , ein Pfarrdorf und Rittergut.“ 


4. Coßdorf , ein Pfarrdorf, bei welchem 1760 ein 


Gefecht zwifchen den Deftreihern und, den Preußen 
vorfiel, in welchem die lezten einen beträchtlichen Ver⸗ 


I litten. | | 
Ms erlitten XIII. Das 
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.= XII Das Amt Torgau hat 12 Schrift, 
ſaſſen, 45 Amtſaſſen „68 Doͤrfer. 


1. Torgau, eine g Stadt, welche zum 
engern Ausſchuß der Städte gehoͤrt, liegt am der El 
be, und hatte eine kuͤnſtliche hölzerne bedekte Bruͤte 
über diefelbes 1756 iſt auf preußifchen Befehlein Gra⸗ 
ben um bie gr Stadt geführt, diefe auch befeftigt 
worden. _ Sie ift der Siz einer Superintendentur, 
hat zwei Kirchen, eine lateinifche Schule, und in der 
Porftadt ein Armen » und Waifen » Haus mit einer 
Kirche , auch Sammel » Seiden » und Tuch » Manufafe 
turen. Das außer der Stadt belegene aite Schloß 
Zartenfels, hat eine eigene Kirche, und iſt 1772:51 
einem Arbeitshaufe gewidmet worden. Die Stadt 
ift vor Alters der Hauptort einer befondern Herrfchaft 
gemwefen, welche von den Kurfürften zu Sachſen aus 
afcanifchem Stamm zu Lehn gegangen iſt. 1530 wur⸗ 
den dem Kurfuͤrſten Johann hieſelbſt die —— 
torgauifchen Artikel der evangeliſchen Lehre übergeben; 
und 1576 hiefelbft aug der f twäbifchen Eoncordie und 
der maulbrunnifchen Formel die torgifhe Schrift ver⸗ 
fertigt , aus welcher im folgenden Jahr zu Klofter- 
Bergen die Formula Concordi® gemacht tworden. 1745 

iengen bier bie Preußen über die Elbe, 1756 legten 

e bier ihr — vun Brad 1759 wurde fie‘ 
ihnen von Kaiferlichen und Kreistruppeni abgenom> 
men , aber von den Preußen wieder befezt, melde 
auch in diefee Gegend ein feindliche Korps in bie 
Flucht fchlugen. 1760 wurden die Preußen von dem 
sereinigten öftreichifchen und Neichstruppen genöthigt, 
ihre Verfchanzungen bei der Stadt zu verlaffen, und 
die Stadt zu übergeben; bald darauf Fam es in der 
Gegend derfelben bei Zinna zwiſchen den Preußen und 
Deitreichern zu einer Hauptfchlacht, in telchen jene 
anfänglich verlohren , endlich aber über biefe den Sieg 
Davon trugen , und wieder zum Beſiz der Stadt kamen. 


2. Schilde ‚ eine Fleine und offene fchriftfäffige 
Stadt, welhe Si; und Stimme auf ben — 
at. 
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‚hat, Sie iſt um das Jahr, 1770 zueiner Stabt ge⸗ 
macht worden. 2*8 


3. Dommitzſch, eine kleine offene ſchriftſaͤſſige 
Stadt, welche Siz und Stimme guf den Landtagen, 
das Amt aber über daſſelbe die Dber - und Erb, Ge: 
richte hat. Es ift hier elne Kommenthurei des teut; 
(ben Ordens, welche zur Balley Sachſen gehört, 
und ein amtfäffiges Gut ift, welches feine eigenen Ge 
RE bat. Auf des Ritterguts Grunde, ſtehen neun 

u er. ii’ » ‘ t u, € ; 


4. Selgern , eine ber aͤlteſten meißnifchen Städte, 
melde an der Elbe liegt , ift Eleın aber Ichriftfäffig , .umd 
hat Si; und Stimmeaufden Landtagen , und der Math 
hat. die Dber » und Erb - Gerichte. pachtweife inne, 
Sie gehoͤrt gewiſſermaßen zum Stift Wurzen. 


5. Hepig oder Roͤpitz, eine wůſte Mark, wel he 
unters Amt und zu den kurfuͤrſtlichen Stutereien 
gehoͤrt. | U a | 


. 6. Weidenbayn, ein Pfarrdorf miteinem furfürfis 
lihem Jagdhaus, in der Zorgauer Heyde. Ä 


7. Cunzwerda, ein amtfäfjiges Gut, ohne Uns 
fertbanen, | | 


8. Dürren-Reichenbach, Rlisfchen, (deffen Eds 
Fe zum. feipziger Kreife gefchlagen: find, ) Aobers, 
bayn, Roͤcknitz, (welches mit den Schoden ia - den 
Teiptiger Kreis gehört, nnd jun Theil ſchriftſaͤſſig 
ins Stift Wurzen iſt,) Roitzſch, Trieftewig , ( zum 
Theil gu Stift. einig gehörig‘) Troßin, We 
ſau, find Pfarrdoͤrfer mit Rittergütern. | 


9. In der Gegend der Dorfer Zinne , leiden 
und Suͤptitz, unweit Torgau, fiel 1760 ein bei Tor: 
gau ſchon erwaͤhntes fehr hiziges Treffen zivifchen = 

“ a Ä | preuſ⸗ 
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preußifchen-und Sftreichifchen Kriegsheer vor, in tel. 
chem jenes endlich den Sieg davon trug. 


XIV. Das. Ant Oſchatz/ bat 32 Sihrift, 
faffen, 9 Amtſaſſen, 98 Dörfer. 


1. Oſchatz, im alten Urkunden Otzeck, Ozzeck, 
Ozzets, eine fchriftiäffige Stadt, welche Si; und Stim⸗ 
me auf den Landtagen hat, liegt in einer fruchtbaren 
Gegend iſt der Siz einer Superintendentur, deren 
Kirchfprengel in den obern und niedern Kreis, abge— 
theilt wird, und fich über vier Städte mit ſechs Kir 
chen, 41 Mutterfirchen auf dem Lande, und 19 Toch— 
terlirchen erfireft; har drei Sirchen , nämlich die 
Hauptfirche, die Klofterfirche, bei welcher ehedeflen 
ein Sransiffaner Klofter geweſen -ift, und die Begräb- 
nißkirche, eine lateinifche Schule, und ſowohl vom 
Aferbau , als von Tuchweberei und -unterfchiedenen 
Handwerfern, gute Nahrung. Sie ift vermuthlich 
von Wenden angelegt worden. In einer Urkunde X. 
— IV von 1065, durch welche fie dem Bisthum 

aumburg einverleibt worden, wird fie fehon eine 
Stadt genennet. 1516 brannte fie ab, und eg liegen 
feit der Zeit noch an 100 Bauſtellen wuͤſte. Alt—⸗ 
Dips ift ein amtfaffiges Gut, mit etlichen Häug- 
ern. 


2. Strehla , ein Städtchen und Rittergut, der 
abelichen pflugiichen Familie zuſtaͤndig, ift vor Alters 
eine Herrfchaft geweſen, deren Befizer fih Burggras 
fen genennet haben, auch Burggrafen zu Leißnig ge— 
mefen find. - K. Heinrich 1V gab fie dem Bisthum 
Naumburg, und diefeß 1238 dem meißniichen Marf- 
grafen Heinrich dem Erlauchten, zu Lehn. 1304 vers 
Faufte fie das Bisthum an die Herren von Slenburg. 
1370 faufte fie X. Karl V zu der Krone Böheim: 
fein Sohn Wenzel aber gab fie 1384: dem Nitter 
Dito Pflug. Das Rittergut wird in den Trebniger 
und Gaͤrziger Theiß abgetheilt. Der Drt ift mas 

— ſches 
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ſches Lehn. In der Gegend deſſelben hatte ein preuſ⸗ 
fifches Korps Truppen 1760 ein verſchanztes Lager, 
und es kam dafelbft zwiſchen demfelben und ben vereis 
nigten £aiferl. Eönigl. und Reichsarmeen zu einem Ge— 
fecht, in welchem beide Theile gewiße Vortheile und 
Einbuße erlangten und erlitten. 


3. Dablen, ein Städtchen und Rittergut, der 
gräflichbünauifchen Familie zugehoͤrig. 1304 wurde es, 
nebft Strehla, vom Bifchof Ulrich zu Naumburg an 
die Herren von Ilenburg verkauft, muß aber wieder 
an das Bisthum gekommen ſeyn, weil Bifchof Ger- 
hard eg 1367 dem Herzog Polfen, Füriten zu Schweib- 
nig und Markgrafen zu un ‚ verkauft hat, Nach— 
her hat es lange Zeit der fchleunigifchen Familie zu— 
— alsdann hat es Chriſtoph Looß an ſich ge⸗ 

raͤcht, der es 1619 dem Kurhauſe gegen Stoͤſcht 
uͤberlaſſen hat; hierauf haben eg die von Doͤring de 
ſeſſen, und endlich iſt es durch Heirath an das graͤf⸗ 
lich bananiſch⸗ Haus gefommen. 


Zu dem Rittergut gehört auch das Pfarrdotf 
Schmannewig. 


4. Borna , ein Pfaredorf und Rittergut und 
das dahin eingepfarrte und eine Viertel Stunde de 
von belegene 


5. Bornig, ein Dorf und Rittergut, find wegen 
ber vormaligen marfgräflich » meißnifchen Truchtefle 
von Borne oder Burne , oder de Burnis, merfwit 
dig, welche entweder beide, oder doch das lezte Dorf 
und Rittergut befeflen haben. 


6. Börlen, (deffen Schocke zum Leipziger Kreilt 

efchlagen Be Canig, Cavertig, Gröba, Groß⸗ 

böble , Hoff, Lamperswalde, Ylaundorf, fin) 
irchdörfer mit Nittergütern. | 


En — 
Der 





Teipziger Kreis 
nebſt dem 


Stift Wurzen. 





| Dr feipziger Kreis, das Stift Wurzen mit 
eingefchloffen,, gränzet an den meißnifchen und 
erzgebirgiſchen Kreis, an einen Theil des Fürftens 
thums Altenburg, an die Bisthumer Merfeburg 
und Naumburg + Zeiß, an den thüringifchen und 
Kurfreis. Don den dazu gehörigen Aemtern, 
find Zeichnungen im Kupferftich vorhanden, als, 
das Kreisamt Seipzig, von P. Schenf dem Juͤn⸗ 
ern und Johann Georg Schreiber; die Aemter 
Delitzſch, Bitterfeld , (zum Kurfreis gehörig) 
und Zörbig, von eben demfelben und M. Seutter; 
die Nemter Wurzen, Eilenburg und Düben, auch 
von Seutter ; die Aemter Borna, Colditz, Leiß⸗ 
nig, Rochlitz und Schulamt Grimma , von eben 
demfelben. Den ganzen Kreis aber hat niemand, 
als Schreiber , geftochen. Er enthält 32 Städte, 
1 Marftfleffen, 1056 (nad) den Bempelifchen Tas 
beilen 947) Dörfer, 214 Schriftfaflen, 150 

Amtſaſſen, und befteht aus folgenden — 
Das 
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foffen, 25 Amtfaflen, 153 Dörfer. u 


1. Keipsig, ehebeflen Lipzk, das iſt, Lindenort, 
lat. Lipfia, eine mit der: fchönften und berühmtelten 
Städte in Teutfchland, liegt unterm 51 Grad 22 1/4 
Min. der Breite, in einer angenehmen und fruchtbaren 
Ebene an der Pleiffe, und im der Nachbarſchaft nod) 
einiger Fleinen Fluͤſſe, naͤmlich der Barde, Elſter und 
Luppe. Ihr Umfang wird zwar nur auf 8954 Schritte 
| ——— hat aber große und mohlbevauete Bor 

ädte, mit ſchoͤnen Gärten. Zwiſchen der Stadt felbfl 
und den Vorftaͤdten iſt 1702 eine ſchoͤne Allee von kin 
denbäumen angelegt worden, welche nunmehr um di 
ganze Stadt geht. In dem meift eingefüllten Stadt 
graben vom grimmifchen bis zum Petersthor, und dor 
dem Graben um die Pleißenburg, ift eine Maulbeer— 
sucht und ſchoͤne Gärten angelegt. Die Straßen find 
feit 1701 mit mehr als 700 Nachtlaternen, und feit 
1740 big 6o zur Neinigung mit Schleufen verfeben, 
auch mit vielen ſchoͤnen, großen und zum Theil pallaſt⸗ 
mäßigen Häufern bebauet. Leipzig ıft nicht mehr ſo 
volkreich als ſonſten, doch zaͤlet man noch 29 bis 30,000 
Seelen Einwohner. Sie ift ſchriftſaͤßig, und im en 
gern Ausfchuß der Städte die erfte, führt auch fomohl 
bier, als unter den gefammten Städten auf den Fand- 
tagen dag Direftorium;_ fie iſt ferner der Siz dei 
Kirisamts, des Oberhofgerichts, des Oberpoſtamts 
eines Schoͤppenſtuhls, eines Handelsgerichts ‚einer 
Buͤcherkommißion, eines Unterkonſiſtoriums, unter mel 
chen 23. Superintendenturen ftehen, {einer Superinter⸗ 
dentur, deren Kirchfprengel in den tauchifchen , Köthab 
fchen , delissfch zörbiger und arnfleinifchen Kreis im 
Mansfeldischen, abgetheilt wird, und überhaupt zwoͤlf 
Kirchen in fünf Städten, 47 Mutterkirchen auf dem fans 
de, und 35 Tochterfirchen, begreift; fegner einer fehr;blis 
henden und berühmten Univerfität, welche 1409 von Kurs 
fürft Friedrich dem ftreitbaren gefliftet und eingeweihet 
worden iſt, auf vier Nazionen / nämlich der fach 


\ 
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meißniſchen, baierifchen ober fränfifchen, und der pol« 
nifchen beruhet, und ſechs Kollegia_ hat, ziveier guten 
lateinifchen Schulen ‚ — zu ©. Nikolai und S. 
Thomas, und zweier berühmten Gefellfchaften, naͤm⸗ 
lich einer teutfchen Gefellfchaft, und einer Geſellſchaft 
der freien Künfte; fie ift auch eine ber vier Legeflädte 
des heil. römifchen Reichs; eine mit von den vornehm⸗ 
ften Handeisftädten in Teutfchland, indem fie nicht nur 
ein wichtiges Wechfelnegozgium , fondern auch auf ihrem 
drei berühmten Meſſen, welche nach Oſtern, Michae⸗ 
lis und zu Neujahr gehalten werden , mit einheimifchen 
Landes- und fremden Waaren , befonders Büchern, 
einen fehr weitläuftigen Handel treibt, und hat auch 
die Niederlags- und Stapelgerechtigkeit, vermoͤge de⸗ 
ren alle ftapelmäßige Waaren, welche in einem Um⸗ 
freife von ı5 Meilen eingeführt werden, menigftend 
drei Zage lang hiefelbft niedergelegt, und den wirk⸗ 
lichen Kauf- und Handelsleuten, welche Bürger find, 
sum Kauf angeboten, und fodann erft weiter geführt, 
nirgends anders aber abgeladen werden dürfen. Die 
Pleiffenburg , ift ein feites Schloß an der Pleifie vor 
dem Petersthore, worinn 1752 eine Münze angelegt 
worden, bie aber wieder — hat. Es halten 
auch daſelbſt die Roͤmiſchkatholiſchen in einer Kapelle 
ihren Gottesdienſt. Mitten in der Stadt iſt ein ge— 
raumer und ſchoͤner Marktplaz, an welchem dag Rath⸗ 
haus ſteht. Die am Aſchmarkt belegene Boͤrſe, iſt 
wohl angelegt, und die Dekke ihres Saals gut ge⸗ 
malt. Das Gewandhaus enthaͤlt den vortreflichen 
Rathsbuͤcherſaal, der 1742 ganz neu erbauet iſt. Die 
ſechs Kollegia der Univerfität heißen, das Pauliner- 
follegium, mit dem Univerfitätsbücherfaal, dem ana» 
tomifchen Schauplaz, dem Konviftorio, und dem mes 
dizinifchen Garten beim Sürftenhaufe; das große Türe 
ftenfollegium , dag Fleine Fürftenfollegium, dag Pe- 
ters» oder Auriftenfollegium , das Frauenfollegium, 
und dag neue oder rothe Kollegium. Die Kirchen find, 
die Nikolaikieche, die Thomaskirche, die neue Kirche, 
bie Petersficche, bei welcher ein Seminarium Cateche- 
tarum iſt, die Univerfitätsfirche im Paulinerkollegio, 

Geogr. Schr. 6, Tb. Dd die 
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die Kirche beim Zucht, und Waifenhaufe, die ©, Jo 
hannes⸗ und Hoſpitalkirche vor dem grimmifchen Thor, 
und die Kazarethfirche vor dem Kanftädter Thor. 
‚der &. Sjohannesfirche ift das 1773 dem um Jeutih 
» Jand verdienten C. F. Gellert errichtete Denkmal j ein 
fehensmürdiges Stüf. Die Religion hält Gellrts 
Bildniß über feinem Grabe, und die Tugend befränzt 
daſſelbige. Die Siguren find. aus Alabafter fehr (din 
: gehauen, und das Ähnliche Bildniß ift von vergolde— 
: tem Erz. Die Reformirten haben feit 1707 im Hef 
des Nenthereihaufes ein großes Zimmer zum öffen‘ 
lichen Gottesdienft, — in franzoͤſiſcher und fer 
1758 auch in teutfcher Sprache durch zweierlei Geil: 
- liche gehalten wird. . Der Fatholifchen Kapelle ift iher 
: Erwähnung gefchehen. Es find hier: allerlei Mani 
fakturen im Gange , in welchen Gold und Silbe 
Seide, Wolle und leinen Garn zu mancherlei Stofen, 
Sammet, Strümpfen, Tüchern, Zeugen und Fein 
wand verarbeitet werden; man bat auch Seidenfär 
bereien, Tapeten- Leinwand» und Kattındrufereen; 
"man bereitet Wachsleinwand, Leder, Berlinerblau 
u. ſ. w. und das Waiſenhaus lege fich auf den Seiden 
bau. Man zählt hier einige zwanzig Buchhaͤndlet 
zwölf. Buchdrufereien , auf vierzig franzöfifche u 
italianifche Kaufs und Handelsherren, auf 150 Groß 
ſirer, über 250 Kraͤmer, umd viele Tuchhändler 
Die Stadt hat ihren Urfprung vermuthlich den Gr 
-ben-Wenden zu danfen. Dithmar in’ feiner Kront 
nennet fie fchon beim Jahr 1015 eine Stadt. Der g 
weinen Meinung nach hat fie dem Bisthum Merfebit 
gehört, bis Konrad, Marfgraf zu Meißen, fie nd 
durch Taufch an fich gebracht. 1519 wurde hier ei 
theologifche Unterredung zwifchen D. Luther und D 
Ef, und 1631 eine andere zwifchen fächfifchen oder IV 
therifchen, und brandenburgifchen und Eaffelfchen od! 
‚zeformirten Theologen angeftellt. 1547 wurde W 
Stadt vom Kurfürkten Johann Friderich, und 16) 
von bem ſchwediſchen Seldheren Banner; vergebl 
belagert; 1631 und 32 von den Kaiſerlichen, und * 
von den Schweden eingenommen. - 1745 * 
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wurde fie von den Preußen befest,. welchen: fie uͤber⸗ 
aus anfehnliche Geldfimmen erlegen mußte, und wek 
chen ſie zwar 1759 von Katferlihen und. Kreistruppen 
wieder ab: aber doch bald wieder von ihnen eingenom⸗ 
men, und mit einer ſchweren SKontribuzion belegt 
wurde. ° 1760 wurde fe’von beit Preußen mehr bes 
feftigt , und zwar von felbft verlaffen, aber bald mies 
der eingenonimen. Die ferchen, welche in der Gegend 
an tadt in großer Menge gefangen werden, find 
eruͤhmt. * * 


2. Taucha, ein ſchriftſaͤßiges Staͤbtchen, Schloß 
und Rittergut, ſeit 1569 dem Math zu Leipzig zuge⸗ 
hoͤrig, liegt an der Barde, 1750 verlohr es durch eine 
Feuersbrunſt 23 der beften Häufer , und 1765 durch 
einen abermaligen Brand an 100 Feuerſtellen nebſt der 
Kirche. Die ın die hieſige Kirche eingepfarrten Ders 
fer Graßdorf, Eradefeii , Plöfie und Portig, ges 
hören auch dem Math zit Leipzig. 


4. Roͤtha, ein Städihen , Schloß und Kitten 
ut 3 den Freiherren von Briefe zuſtaͤndig, Hat zwei 
iechen. — 


4. Kiebertwolfwis, ein Städtchen, welches 1752, 
nach Abgang der von Fullen, durch Vermaͤhlung mit 
des lezten Beſizers Erbtochter, at das graͤflich⸗ viz— 
thumiſche Haus gekommen iſt. Es iſt hier 1707 der 
Vertrag wegen der ſchleſiſchen Religionsfreiheit, wels 
cher zu Altraͤnſtaͤdt zwiſchen dem Kaiſer und dem fchme- 
dischen König Karl XII. gefchloffen war, von diejem 
König und dem Faiferlichen Bevollmächtigten „. Grafen 
von Wratiflav, unterzeichnet worden. * 


5. Alt⸗Ranſtaͤdt, ein Dorf und Rittergut, tele 
ches nebit einigen andern Dörfern vom Bısthum 
Merjeburg umgeben iſt. König Karl XII. von Schwe⸗ 
den hatte 1786 und 1707 faft ein ganzes Jahr lang hies 
ſelbſt fein Hauptquartier , und ſchloß bier 1706 mit 
“x. Auguſt IE den-befannten Frieden; mis dem iai * 

do e 
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Jichen Gevollmächtigten, dem Grafen von Wratiflan 
aber 1706 den befannten — wegen der Religions⸗ 
gen der evangelifchen Einwohner des Herzogthumg 
e ven. ' . 


6. Gautzſch, Broßdeuben, Großpoͤßna, Groß. 
ſtaͤdeln, Sroßzſchocher, Guͤldengoſſa, Knaut⸗ 
bayn , Loͤbnitz, (welches aus dem Hoftheil und 
Schloßtheil befteht) Kößnig, Marktkleeberg, Mo⸗ 
ckau, Oeltzſchau, Paunsdorf, Podelwig, Rüben, 
Schenfenberg, Schnadig , Schönfeld, Seegerig, 
Stoͤrmthal, Stoͤtteritz, Zehmen, Zöbigfer, Zwey. 
naundorf, Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 


II. Das Amt Delisfch, hat 19 Amtſaſſen, 
121 Dörfer. Es gehörte ehedeſſen der merſebur— 
giſchen Nebenlinie des Kurhauſes. | 


1. Delitzſch, Doͤlitzſch, Delicium, eine fchrift 
äßige Stadt, welche zum mweitern Ausfchuß der Städte 
gehört, ein Schloß mit einer Kapelle, und drei Kir 
chen hat, nämlich eine Pfarrkirche, eine Begrabniß- 
fieche, und eine Hofpitalficche. Zu dem Kirchiprengel 
der hiefigen Superintendentur, gehören fünf Kirchen 
in drei Städten , rer Mutterfirchen auf dem 
Lande, und zehn Tochterficchen. E8 werden bier viele 
wollene Strümpfe geftrift. 1527 brannte die Stadt 
= 1661 gieng wieder ein großer Theil im Rauch 
auf. 


‚2. Kandeberg , ein amtfäßiges Städtchen, wel⸗ 
ches bei der Kavallerieverpflegung Fonfurrirt. Bei 
demfelben hat en es auf einem hohen Berge 
ehemals dag Schloß der Markgrafen zu Landsberg ges 
fanden, und auf diefem Berge ſteht noch eine Kapelle. 
Markgraf Dietrich, welcher von feinem Water Konrad 
dem Großen , das Markgrafthum Lauſiz und das Oſter⸗ 
land geerbt hat, ift der erfte Erbauer der Burg Landes 
berg gewefen, und bat fih mehrmals nur einen — 

grafen 
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grafen von Landsberg genennet, welches aber, fo viel 
man bisher aus Urkunden weis, erſt 1180 geſchehen 
if. Ob nun gleich diefer Titel anfänglich und eine 
eraume Zeit nur etwas perfünliches. geweſen ift, fo 
era doch die Kaifer Ludwig aus Baiern und Karl IV. 
fein Bedenfen getragen, der umliegenden Gegend den 
Titel einer Markgraffchaft beizulegen, welches aus 
Urkunden von 1328, 1329 und 1348 erhellet. Nach 
obgedachten Markgrafen Dieterih8 Tode Fam Lands 
berg, nebft feinen übrigen Landen, an feinen Bruder, 
Dedo den Fetten, der fich, fo viel man weiß , nicht 
davon benennet hat; wohl aber fein Alterer Sohn 
Konrad. Nach diefes 1210 erfolgtem Tode famen 
feine Erblande an feinen Vetter, Markgrafen Diete 
rich zu Meiffen, welcher aljo auch, fowohl als fein 
Sohn Heinrich der Erlauchte , die Herrichaft über 
Landsberg erhalten hat. Um diefe Zeit thut fich das 
Gefchlecht der Herren von Landsberg hervor, melde 
vielleicht die Feſte Landsberg eine Zeitlang befeflen has 
ben. Marfgrafens Heinrich des Erlauchten zu Meißen 
zweiter Sohn, Dieterich, bekam dag ganze Dfterland, 
und wohnte beBintie zu Landsberg, nennete fich auch 
nicht. anders, als Markgraf von Landsberg welches 
auch fein Sohn und Erbfolger, Friederich der Stamms 
lende , that, und als er auch den größten Theil von 
Meißen und der Laufiz erbte, den landsbergifchen Ti⸗ 
tel mit beibebielt. Wahrend der Unruhen zwiſchen 
kandgrafen Albrecht, dem fo genannten Unartigen, 
und feinen Söhnen , ift Fandsberg, in fremde Hände 
gerathen. Die beiden Markgrafen von Brandenburg 
Deto IV. und Konrad von der Johanniſchen Linie ,_ ha> 
ben die Marfgraffchaft Landsberg 1291 erworben. 
Heinrichs hinterlaffene Wittwe Agnes, Kaiferg Fudes 
wig aus Baiern Schwefter hielt fich in diefer Ges 
gend „als ihrem Leibgedinge, noch lange auf, und 
eider Tochter Sophia vermählte fi) 1328 oder 29 mit 
dem Herzog Magnus zu Braunfchmweig , melcher das 
durch Landsberg, Sangerhaufen und andere Schlöfler 
und Derter erhielt. Allein, er verkaufte 1347 die 
Schlöffer Landsberg und Altenhof an Marfgraf Fride⸗ 
Dd 3 richen 
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richen gu Meiffen, verpfändete auch ben Markgrafen 
1369 Sangerhauſen, und überließ ihnen folches ız7, 
Die Markgrafen zu Meißen haben zwar die Mar 
Landsberg eine Zeitlang im Titel geführte, endlich aber 
mweggelafien , jedoch ſowohl als ihre Rahfommen, die 
Kurfuͤrſten und Herzoge zu Sachfen, das Wapen di 
von beibehalten, welches in zwei von oben die —— 
herabgezogenen blauen Streifen, (welche auch für 
Balken und Pfaͤle angeſehen werden) im goldenen 
Erle: / beficht, Es ift merfwärdig, daß Lanbaben 
en Titel eines- Markgrafthums wieder verloren bat 
und nur eine cdle Herrichaft genannt worden, Mel: 
ches nach Horns Muthmaſſung entweder daher ruht, 
weil die zu Landsberg gelegt geiwefenen Städte m 
Schlöffer nach und nach wieder davon abgeriffen, un 
die Pflege mit dem Marfgrafthum Meißen gen 
vereinigt worden; oder, weil man kandsberg mit 
herunter fegen. wollen, damit Meißen defto mihr er 
hoben würde , und diefem die marfgräfliche Wird 
allein vorbehalten bliebe, 


3. Freyroda, Golm, Oſtrau, Sietzſch Fiber 
nis, Zſchortau, find Pfarrdoͤrfer mit Ritterguſetn. 


‚ZI — 
ai 


II, Das Amt Zörbig, hat ſechs Str 
ſaſſen, dreizehn Dörfer, Von 1656 bis 173) 
gehörte es: auch der merfeburgifchen Nebenlinie dei 
Kurhauſes Sachſen. 


1. Zoͤrbig, im gemeinen Leben Rlein-⸗Zerbſt ind 
Zippel:Zerbft, eine fchriftfäßige Stadt von beinahe 
450 Wohnhäufern, bat an ihrer Südfeite ein Schloh, 
welches durch einen Graben von der Stadt abgeſen 
dert iſt, und eine eigene Kapelle hat, und meldes 
Herzog Auguſt von 1692 big 1715, nachher aber hd 
feine hinterlaſſene Wittwe und Töchter bemohnt haben. 
eben den Schloß it ein fehrirtfäßiges Rittergut 
welches ſeit 1562 dem Nath gehört. ES ift hiet in 
alten Zeiten eine Burggrafſchaͤft geweſen, und * 
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Dieterich aus dem Stamme Buzici, welcher big 982, 
gelebt, hat dag Burgwerf Zurbiei oder ZUrbig von - 
feinen eltern her inne gehabt. 1518, 1610, 1616, 
* 1647 hat die Stadt großen Brandſchaden ers 
itten. 


2. Spoͤhren, ein Pfarrdorf und Rittergut, In 
die hiefige Kirche if das Rittergut Prufiendorf ein! 
gepfarrt. | | 

3. Oveetz, ein Pfarrborf und Rittergut. 

4. Löberig;, ein Rittergut , welches dem fürfke. 


lichen Haufe Anhalt-Deffau zuftändig if, und zu wel⸗ 


* - — — — 


chem Groͤtz und Hödchen, und gewiſſe Grundſtuͤke in 
Rodeckau gehören. Das Antheil der von Biſſing hat 
Sürft Leopold Marimilian 1746 erfauft. ' Ä 


IV. Das Amt Düben, bat. vier Schrift 


faffen, sieben Amtfaflen, zehn Dörfer. | 


1. Düben, eine fleine Stadt an ber Mulde, ift 
fchriftfäßig, hat Sig und Stimme auf den Landtagen. 
1710 erlitte fie großen Brandfchaden. Hier iſt ein 
Sreigut. Ber. 


Bon berfelben hat der benachbarte Wald den Jar 
men der dübenifchen Zeyde, wird un net die tor⸗ 
u Leyde genennet. In diefer it eine Pech⸗ 

u e f P 


Nicht weit von dem nah Düben ein epfarrten: 
kurfuͤrſtlichen Vorwerk Schwerz, iſt ein, launwerk, 
welches = su bauen ‚angefangen , und 1750 vo 
neuem in Gang gebracht worden. Seit 1771 läßt e 
das Kammerfollegium durch einen Faktor verwalten. 


2. Söllihau, ein Pfarrdorf, dahin die Dörfer 
Tornau, Schwembjal, Crogielbit ein Rittergut, ns 
— u — au 
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auch “ein kurfuͤrſtl. Vorwerk ift) und Durchwehna 
eingepfarrt find. | — 


3. Goͤrſchlitz, ein Dorf mit einem Rittergut. 


V. Das Amt Bilenbur » bat 14 Schrift, 
faffen, 8 Amtſaſſen, und 23 Dörfer. | 


ı. Kilenburg, Eulenburg, vor Alters Ilenbutg 
oder Ileburg, Ilburg, eine Stadt mie der 
Mulde und einem Arm derfelben,- welcher der Müpl- 
graben genannt wird, ift fchriftfäßig, und gehört zum 
weitern Ausfhuß der Städte, hat drei Kirchen, und 
neben ſich jenſeits des Muühlgrabens ein altes Berg 
ſchloß. Es iſt auch hieſelbſt eine Superintendentur, 
unter deren Kirchſprengel zwei Städte, 23 Mutter 
firchen auf dem Lande, und 21 Tochterficchen gehören. 
Die ehemaligen Herren von Ilburg, welche anfäng- 
fih gemeine Edelleute , und ac Herrenftandes 
gewefen, waren eine geraume Zeit Voͤgte, oder mark 
gräfliche Amtshauptleute zu Eilenburg, 1302 und 1335 
aber befaffen fie diefe Stadt. Sie hatten auffer der- 
felben nach und nach noch dreizehn andre Städte, und 
viele Dörfer : es waren aver ihre Güter theils in 
Meißen und Torgau, Belgern und Mühlberg, theils 
in der Tiederlaufiz bei Dobrilug und Sonnemwalde ge, 
legen. Markgraf Wilhelm der Einaͤugige, bat die 
Stadt Eilenburg nicht von den Herren von Ilburg, 
fondern von den von Goldig erfauft. Der legte Herr 
von Ilburg, meißniſchen Stammes, ift in dem Trefs 
fen Königs Matthiaͤ von Ungarn, wider Herzog Jos 
Bann zu Sagan, geblieben. Die preußifchen Merren 
son Ilburg fcheinen von Botho von Ilburg dem Xel- 
fern, Herrn zu Sonnemwalde , welcher im funfzehen- 
ten Jahrhundert gelebt hat, abzuſtammen. 1018, 
1384 oder 86, 1435, 1449, 1533 tft die Stadt abge 
brannt, 1758 mar eine Fleine Afzion zwifchen den 

reußen und Defterreichern allda, dabei eine Stadt 
rufe, und einige Haufer abbranten. Die u: 
ihre 


zu finden. 
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ihre befte Nahrung von dem guten Bier, welches ſtark 


ausgeführt wird. 
Battauns, ein Pfarrborf , gehört dem Rath zu 


Eilenburg, welcher daffelbige 1403 gekauft bat. 


9. Auf dem Berge, vor dem leipziger Thor ber 
Stadt Eilenburg ‚ iſt ein Rittergut und ein Zreigut 


3. Coſſa, Niederglauche Hrieſtaͤblich chepp⸗ 
lin, ſind Pfarrdoͤrfer mit Kitfergätern. dſchepp 


4. Groitzſch oder Greutſch, ein Kittergut auf 
einem Berge an ber Mulde. | | 


s. Gruhna, ein Pfarrdorf und freiherrlich hohem ; 


thalifches Rittergut , woſelbſt vor Alters eine berühmte 


Burg der Sorben-Wenden geweſen if. Zu dem Nite 
sergut gehören noch die Doͤrfer Laußig und Moͤrtiz., 


VL Das Erbamt Grimma, hat 24 Schrift⸗ 
fallen, 14 Amtſaſſen, 95 Dörfer. | 


1. Grimme, eine Stadt an ber Mulde, ift ſchrift⸗ 
fäßig, hat Sig und Stimme auf den Landtagen, und! 
ein altes meift lee Schloß. Sie wird in die 
obere und untere Stadt abgetheilt, in deren jeder eine 
Kirche ift, zu welchen nod) die Gottesafferficche, und 
die Hofpitalfirche zu S. Georgen vor dem Brüfenthor, 
fommen. Die biefige —— oder Landſchule wollte 
Kurfuͤrſt Moriz anfanglich zu Merſeburg anlegen, wo⸗ 
ſelbſt fie aber nicht zum Stande Fam, ſondern am 14. 
September 1550 alhier eröfnet murde. Sie iſt in dem 
eig Auguftiner Klofter angelegt, und bat ihre 
eigene Kirche. Die Anzahl der Schüler, welche in 
derfelben unterrichtet und unterhalten werben , ift von 
70 auf 80 geftiegen. Von ihrem Amt folgt gleich, meh⸗ 


rere Nachricht. Auſſer derfelben iſt bier auch eine 
| Ä Dd5 Stadt⸗ 
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Stadtſchule. . Der Kirchfprengel der Hiefigen Superin- 
tendentur , liegt theils dieſſeits, theils jenfeits ber 
Mulde, und begreift g Kirchen in 4 Stadfen, und 48 
Dorftirchen. > Die Wahrung der Stadt beruhet, auffex 
dei gemeinen Mitteln, intonderheit auf Holz— Tuch⸗ 
und Zwirnhandel, wie denn die hieſigen Zwirnhaͤndler 
die leipziger Meſſen ſtark beſuchen, „md. ihre Zwirne 
weit und breit ausgefuͤhret werden. Dieſe Stadt iſt 
in Sachſen die erſte geweſen, welche den englaͤndiſchen 
Slanell nachgemacht hat. Die Holzwaaren, welche 
auf der Zichopau und Mulde hieher gefloͤßt werden, 
muͤſſen bier auch abgeladen, und zum Kauf feil ges 
bothen werden. 
2. Naunhof, ein offenes Städtchen. und fchrift: 
ſaͤßiges Rittergut, an der Barde, welches feit 1557 
den von Ponickau auf Pombſen zugehoͤrt. 


3. Brandis, ein Städtchen und ſchriftſaͤßiges 
Rittergut, den von Bodenhauſen zuſtaͤndig. Es wird 
deſſelben von Dithmar ſchon beim Jahr 984 gedacht. 

wir funfzehnten Jahrhundert gehoͤrte es den von 

randis. Nachdem es von unterfhiedenen Familien 
beſeſſen worden, ift es endlich 1690 an die von Boden- 
banfen anfänglich nur zum Theil, hernach aber allein 
gefommen. 1637 brannte eg ganz ab. 1664 und 1696 
litte eg wieder groffen Brandichaden. 


4 Trebfen, an der Mulde, ein Rittergut und. 
Srädtchen, und | 


5. Nercha, unmeit ber Mulde, ein Fleines Städt 
chen, gehören der adelichen Familie von Diesfau. 


6. Eicha, ein Vorwerk, iſt Albrechtshayn ein⸗ 
gepfarrt, und ehedeſſen ein Kloſter geweſen, dahin 
gewallfahrtet worden. 


7« Alten 
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7. Altenhayn, Beicha, Belgershayn, Döben, 
Slösberg, Hohnſted, Otterwiſch, Polenz, Poniba 
fen, find Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. 


VI. Das Schulamt Grimma , ‚gehört 
der Fürftenfchufe zu Grimma, und begreift 


1. Nimmizſch, Nimtſchen, Nimtſche, ein: Bor- 
werf an der Mulde, eine Biertelftunde von Grimma; 
welches ehemals ein Nonnentlofter Zifterzienfer Drdeng 

eweien, 1555 aber mit allen feinen Einfunften vom 
urfürften Auguſt der Landſchule zu Grimma gewidmet 
worden ift, * 


2. Groß⸗ Barda oder Pardau, an ber Barde, 
Großbothen und Hoͤffgen, ſind Pfarrdoͤrfer. 


2, Die Dorfer Foͤrſtgen, Skorditz, Kaditzſch, 
Schadel und Klein⸗Bothen. 


VII, Das Ame Mutſchen, hat rief 
Schriftſaſſen, einen Amtſaſſen, achtzehn Dörfer. 


1. Mutſchen oder Musſſchen, ein amtſaͤßiges 
Städtchen mit einem Schloß , hat ehedeffen "abeliche 
Befizer gehabt, ift aber vom Kurfürften Auguſt dene 
felben abgefauft worden. 1681 litte eg großen Branda 
fchaden, und i723 brannte es: ganz ab. Es .nimme 
Theil an der Savallerieverpflegung. Albier werden 
eine Art Kryftalle in großen Muttern oder Handſteinen 
— welche unter dem Namen der Mutzſchner 

iamanten beruͤhmt ſind. — 


Das Rittergut Mutſchen, welches bei dem Städte 
chen legt, iſt auch in die Kirche. defielben eingepfarrt. 
Fremdiswalda und oda gehören auch dazu. 


“ 


\ 


2. Hu⸗ 
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2. Aubertsburg ,. ein Luſt⸗ und Jagbfchlof in einer 
angenehmen Gegend, welches. K. Auguft III. als Kurs 
prinz von 1721 bis 24 erbaiien laffen. In den Fahren 
2748 bis 50 ift es aufs neue gebauet, und fehr vers 

fleet, aber zur Zeit des wenige Jahre hernach er: 
lgten Kriegs wieder verichlimmert worden. 1763 ift 
ier ein Friede zwiſchen dem König von Polen und der 
aiferinn —— an einem, und dem König von Preuf 
fen’ am andern Theil, gefchloffen worden. Gleich neben 
demfelben liegt das Amfsdorf Wermsdorf. 


3. Collmen oder Cullmen, vor Alters Lullmis 
ein — — und kurfuͤrſtliches Kammergut, am Fu 
des Collmenbergs , auf welchem 1185, 98, 12007, 
1205 ,.18, 19, 33, 54. und 59 Landtage unter freiem 
Hinmel gehalten tworden. Der an diefen mit Hol; 
bewachfenen Berg angtänzende Wald , welcher ihn; 
das Dorf und deſſelben Felder umgiebt, ift zue Des 
quemlichfeit der Parforcefagd mit Alleen durchſchnit⸗ 
ten, deren eine von dem am Ende des Dorfs flehendeit 
£leinen Jagdhaus ray an, bis an dag eine Stunde 
davon belegene Schloß Aubertsburg fich-erfizeft. 


5. Mahlis, ein Pfarrdorf und kurfuͤrſtliches Kam⸗ 
Er weiches ehedeſſen ein ſchriftſaͤßiges Rittergut 
gewefen. | | | 


“IX. Das Amt Leißnig und Döbeln, hat 
22 Schriftfaflen, „16 Amtſaſſen, 119 Dörfer. 


1. Ceißnig, Leisnicium, eine ſchriftſaͤßige Stadt, 
welche Siz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt 
an der frenbergifhen Mulde, hat auffer der Stadt: 
und Pfarrficche, auch eine Gottegafferfirche , und it 
der Siz einer Superintendentur , zu deren Kirchſpren⸗ 
gei die Stadt , fieben Mutterficchen auf dem Lande 
und fünf. Tochterkirchen gehören. Es. giebt. hier al 
Manufafturiften, Tuchmacher, Bortenmirfer, Strumpf 
firifer , Lein- und Barchentweber , Hutmache — 


* 
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Kammſezer, auch gute Garn: und Leinwandsbleichen. 

An der Mulde ift ein Lachsfang. Das Schloß heißt 

wMildenftein. Vor Alters find hier Burggrafen ges 

wefen, welche 1533 auggeftorben. Kurfachien vertritt 

dieſes alte Burggrafthum gegen das Neich mit ı zu 

DS zus 2 zu $uß oder 20 fl. 1700 brannte die 
ade ab. 


2. Döbeln, eine fchriftfäßige Stadt, welche S 
und Stimme auf den Landtagen hat, liegt zwifchen 
zwei Armen der freibergifhen Mulde, hat, aufler 
der Stadt- und Pfarrfirche, auch eine Gottesaffers 
firche und eine —— Es werden hier ſchoͤne 
Huͤte, gute Landtuͤcher, feine Leinwand, Damaſte 
und Zwillig verfertigt. 1292, 1303 1430, 1450 und 
1523 ift fie abgebrannt und vermäftet worden. 1730 
erfuhr fie wieder er Brandfchaden. Das ehema- 
lige biefige Schloß ift der Siz der Herren von Döbeln 

eweſen. Bor Zeiten war hier ein befonderes Amt. 
In der Gegend diefer Stadt giengen 1762 die Preußen 
an vier Drten über die Mulde, und machten von den 
Defterreichern eine beträchtliche Anzahl’ zu Gefangenen. 


3. Alt-Keißnig, ein Pfarrdorf. 


4. Hermodorf, Rittmitz, Zitten, Ziegra, find 
Pfarrdoͤrfer mit Ritterguͤtern. Die zum Rittergut 
Schweta gehörigen Dörfer, liegen theils im leipzi⸗ 
ger, theils im meißnifchen Sreife. 


X. Das Amt Rochlig , Det 15 Schrift, 
faffen, 11 Amtfaffen, 130 Dörfer. 


1. Rochlitz, eine fchriftfäßige Stadt, welche Si 
und Stimme auf den Landtagen Bat , liegt ander 
Mulde, hat über 400 Käufer, und gegen Abend neben 
ſich auf_einem erhabenen grauen gelfen ein Schloß, 


ift der Siz einer Superintendentur, deren Kirchſpren⸗ 
gel drei Städte, zehn Mutterkirchen auf dem Lande { 
un 
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und zwei Tochterfirchen — hat drei Kirchen, 
deren eine beim Hoſpital und Gottesakker iſt, und 
‚eine gute lateiniſche Schule. Es werden hier Tücher, 
‘Zeuge und Leinwand verferfigt. Bor Alters foll diefe 
Stadt der Hauptort einer Graffchaft gewefen feyn. 
216323 und 48 litte fie. großen Brandfchaden, und 1681 
brannte fie ganz ab, Unweit der Stadt find, auf der 
Spize des hohen rochlißer Bergs oder Walds, vortrefs 
liche Steinbrüche, deren rothe Steine weit Berführt 
werden, und in welchen Steinmarf gefunden wied. 
Es giebt auch daſelbſt Marmor, Jaſpis, Kalcedonier, 
und andere gute Steine. — 


2. Geithayn, Geithen, eine kleine ſchriftſaͤßige 

‚Stadt, welche Siz und Stimme auf den Landtagen, 

‚und zwei Kirchen hat. Unweit der Stadt ſteht die 

Wicfersbayner Siehe, in welche ein Theil des füge: 

nannten Nenmarfts, oder ter Vorstadt , das Dorf 

on und das Dorf Narsdorf eingepfarrt 
nd. ' | 


3. Geringswalda, eine Fleine amtfäßige Stadt, 
welche Siz und Stimme auf den Landtagen hat. Bei 
berfelben haben die Herren von Schönburg, beren 
erfter Siz in Meißen, diefe Stadt gewefen, ein Klo: 
ſter geftiftet, welches jezt ein Rittergut iſt. Unweit 
ber Stadt liegt Alt-Geringswalde, ein Dorf mit 
einer Kirche, und bei demjelben das alte Schloß Sur, 
ſtenwald. N: | \ | 


4. Hartha,, ein amtfäßiges Städtchen, telched 
Siz und Stimme auf den Fandtagen bat. Bei dem— 
felben liegt dag Vorwerk Stein. 


5. Waldheim, eine kleine amtfäßige Stadt an ber 
Zſchopa, über welche eine bedefte fteinerne Brüfe ge 
bauet ift, hat Sig und Stimme auf den Fandtagen, 
und ift der Siz einer Superintendentur, unter Der 
Kirchfprengel drei Kirchen in zwei Städten, fünf Mut: 
terfischen auf dem Lande, und eine Tochterkirche a 

J 
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Aus dem ehemaligen Auguſtiner⸗Moͤnchenkloſter hat 
Kurfuͤrſt Chriſtian J. ein Jagdſchloß gemacht, welches 
1716 zu einem Zucht» Aımen- und Waiſenhauſe gewid— 

miet und zugerichtet,, auch die Schloßfirche zum Behuf 
bejjelben bejuem gemacht worden. Es find hiek'einige 
Manufakturen, und infonderheit eine Slanelldruferet. 
1684 brannte die Stadt abi Kurfüurſt Chriſtian Il. hat 
fie 1588 von den von Karlowig gefauft. - — 


6. Mitweyda, eine eye ſchriftſaͤßige Stadt an 
der Zſchopa, hat Siz und Stimme auf den Landtagen. 
Es find hier Tuch» und Zeugmanufafturen. 1624 und 
72 hat fie großen Brandfchaden eriitten. | 


7. Boͤnigsfeld, Oſſa, Schweidershayn , Pfarrs 
börfer mit Nittergütern. — 


8. Boͤrwalde, ein Pfarrdorf, gehoͤrt, nebſt dem 
eingepfarrten Schloß und Rittergut Kriebſtein, den 
von Milkau. 


"XI. Das Amt Coldig, bat ſechs Schrift⸗ 


ſaſſen, ſechzehn Amtſaſſen, 69 Dörfer. 


1. Colditz, eine ſchriftſaͤßige Stadt an ber Mulde, 
hat Siz und Stimme auf den Landtagen, ein altes 
Scyloß , bei welchem ein groſſer Thiergarten iſt, 
und eine Superintendentur , zu deren Kirchfprengel 
zwei Städte, 11 Mutterfirchen auf dem Lande, und 
7 zocpertissten gehören. Es find bier viel Leins 
weber. | 


In der Gegend diefer Stadt giebt eg gute Seifen. 
Fuͤll und Walfers Erde, welche die Tuchmacher ges 
brauchen. | 


ie Caußig, Kaufigf, vor Alters Cuzke /eige 
kleine amtſaͤßige Stadt. Graf Wiprecht von Groͤitſch 
ſtiftete bier 1105 ein Venedittiuertloſter. —— 
Wu. „2 a 
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war diefer Ort nur noch ein Dorf, er war aber ſchon 
1157 befeftigt, und mit Marftgerechtigfeit verfehen. 


s. Collmen, Leibnitz, Zſchirla, Pfarrdörfer mit 
Kittergütern. 


XI. Das Amt Borna, bat 27 Schrift, 
faffen, 27 Amtſaſſen, 125 Dörfer. | 


1. Borne , eine fhriftfäßige Stabt , zwiſchen 
zwei Armen des Fluffes Wiehra, hat Siz und Stimme 
auf den Landtagen, zwei Kirchen, deren eine auſſer⸗ 
halb ver Stadt fteht, und bei Begräbniffen gebraudt 
wird, und eine Superintendentur, deren Kirchfpren 
gel in drei Zirfel abgetheilt wird, und drei Kirchen in 
zwei Städten, 41 Mutterfirchen auf dem Lande, und 
awelt Tochterfirchen begreift. 1349 murde fie einge, 
“äfchert. 1668 brannten 92 Häufer und 18 Scheuren 
, und 1750 faft die ganze Stadt. Der Markgrafen 
gu Meißen Truchfeffe von Borna, haben diefe Stadt 
i8 gegen 1260 befeffen. Es werben viele Zeuge da 
gemacht. 


Unmeit derſelben liegen die Doͤrfer Altſtadt— 
Borna und Wenigen » Borna. 


a. Frohburg, ein Städtchen, Schloß und Ritter, 
nt, am Aue MWiehra, gehört den von Hardenberg. 
8 wird hier gute Töpferarbeit verfertiget. 1719 bat 

das Städtchen großen Brandfchaden erlitten. Niet 
ift eine flarfe Zeugmanufaftur. 


3 Cobſtaͤdt, ein Rittergut umd dazu gehörige 
Siefen. | 


4. Choren, Bohren , ein fchriftfäßiges Städh 
Ken, zu dem Rittergut Sablis gehörig. i 


5. Benn⸗ 
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s. Benndorf, Bubendorf, Deugen, Gnand⸗ 
fein, Großbermedorf, Haynichen, Hohenkirchen, 
(an der altenburgifchen Graͤnze, im Stift Zeig, ) 
Hopfgarten, Kauffungen, (melches unter den gef 
lich- ſchoͤnburgiſchen Orten liegt, ) Kieritzſch, Luͤbſch⸗ 
wis, (am neuftädtifchen Kreife bei Mildenfurth, ) 
Moͤlbis, Nenkersdorf, Neukirchen, Priefnig, 
Ruͤdigsdorf, Steinbach, Syhra, Thierbach, Win» 
nitz, Wolkenburg, Zöpen. 


‚XIII. Das Amt Pegau, hat 17 Schrift⸗ 
ſaſſen, 6 Amtſaſſen, 67 Doͤrfer. Es hat der 
zeitziſchen Nebenlinie des Kurhauſes Sachſen ge⸗ 
hoͤrt, und iſt nach Abgang derſelben an das lezte 
zuruͤk gefallen. A 


1. Pegau, eine amtfäßige Stade an ber Elſter, 
in einer angenehmen Gegend, bat Sig und Stimme 
auf den Fandtagen. Es ift hier, auffer der Haupt⸗ 
und Pfarrfirche , noch eine Begräbnißficche , eine 
lateinifche Schule , und eine Euperintendentur, zu 
deren Kirchfprengel zwei Städte, neun Mutterfirchen 
auf dem Yande, und drei Tochterfirchen gehören. Dies 
fer Ort ift anfangifih und noch 1090, ein Dorf ge— 
wefen. Der berühmte Graf Wiprecht zu Groigich 
ftiftete dafelbft ein Benediftinerflofter, meiches 1095 
zu Stande fam , und 1096 eingeweiht wurde. n 
dieſem Jahr war Pegau ſchon eine Stadt, welche 
Graf Wiprecht dem neuen Kloſter ſchenkte, welches 
bis 1307 im Beſiz derſelben —— iſt. Die Abtei 
wurde 1106 dem paͤbſtlichen Stuhl unmittelbar unter⸗ 
wuͤrfig gemacht, und durch mancherlei Schenkungen 
ſehr vermoͤgend. 1545 verkaufte Herzog Moriz, mit 
Genehmhaltung feines Bruders, Herzogs Auguſt, 
dem Rath zu —3 dag Kloſter, nebſt deſſelben Ger 
baͤuden und Gütern, auch Ober» und Niedergerichten, 
für 9500 fl. Jezt fieht das Amthaus auf der Stelle 

Geogr. Schr. 6. Th. Ee des 
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des ehemaligen Kloſters. 1644 wurde die Stadt von 
dem ſchwediſchen General Torſtenſon hart belagert. 


9. Groitzſch, et fehrifefäßiges Rittergut und 
Städtchen nebft Vorſtadt, unweit der Elfter, zwiſchen 
dem Fluͤßchen Schwenfe und Schnauder , in einer 
angenehmen Gegend. Die alten Grafen von Groigid 
> in der Gefchichte berühmt, infonderheit der tapfere 
iprecht , welcher auch Marfgraf zu Laufiz und Burg 
graf zu Magdeburg gemefen. . 


4. Schwerzen, ein Dorf am Floßgraben , nahe 
bei Megan, hieß vor Alter Schworz , und wurde 
1084 vom Grafen Wiprecht zu einer Stadt gemacht, 
und befeftiget, ift aber nachmals zu einem Dorf her 
unter gefommen. 


| 4. Audigaſt, Böhlen, KBlftertrebnig Groß 
Storfewig, Wiedewigfe, Wiederau, Nfarrösrfer 
mit Nittergütern. 


5. Die Pflege Coͤbnitz, den Grafen von Werthern 
— begreift Coͤbnitz, Alten⸗Sroitzſch, und 
andere Dörfer. } u 


XIV. Das Stiftsame Wurzen, hat 2 
Scriftfaffen, und 76 Dörfer. Als auf dem 
Sandtage von 1718 die Stände des vogtlaͤndiſchen 
Kreifes im meitern Ausſchuß vor den Ständen 
des Stifts Wurzen den Vorſiz haben wollten, 
und behaupteten, daß bie Kreife in unverruͤltet 
Ordnung auf einander folgen, und durch Eit 
miſchung ber Stiftsftände nicht getrennet werde 
mußten: führten Die Stifts, und mit ihnen zu⸗ 
gleich Des Teipzigifchen Kreiſes Stände dage 


— 
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an, daß fie, vermoͤge der beſtaͤndigen Poſtula⸗ 
zion, und Dabei aufgerichteten Kapitulazion und 
Dergleihs des Stifts Meißen, in die Erbländer 
dergeftalt aufgenommen worden, und von felbis 
gen nicht wieder zu trennen wären; es fen auch 
gnädigfter Befehl vom 17ten März in den fand» 
tagsaften von I66I befindlich, in welchem die 
Stiftsſtaͤnde zu des feipziger Kreifes Nitterfchafe 
gefezt, und folglich in diefer Sache nicht anders 
als Stände des leipziger Kreifes anzufehen wären, 
zu deſſen Direfzion auch einige ihres Mittels zu 
verfchiedenenmalen vom ganzen Kreife erwähle _ 
worden. Sie müßten alfo mit Diefen gleiche Ges 
rechtfame haben, weil die tandfchaft bei Ernens 
— der Perſonen des weitern Ausſchuſſes, und 
die Landesherren durch die Beſtaͤtigung, ihnen 
ſolches jederzeit haͤtten angedeihen laſſen, und ſie 
dem leipziger Kreiſe unmittelbar beigeſezt. Als 
man ſich endlich bei dieſen Zwiſtigkeiten dem 
Ausſpruch des engern Ausſchuſſes unterwarf, 
that derſelbige durch die — Stimmen 
den Anſpruch: daß die Stiftsſtaͤnde aus ans 
geführten Urfachen allerdings zum feipziger Kreife 
gehörten, und von demfelben nicht zu trennen 
wären, mithin nebft dieſem den vogtländifchen 
und neuftädtifchen Kreisftänden im meitern Aus; 
ſchuß vorſizen müßten. Hierbei ift es endlich 
eblieben. Am engern Ausfchuß der Nitterfchaft 
at das Stift eine, und im meitern Ausſchuß 
zwei Stellen zu befezen. | 


Ee2 Es 


— 2 


- fein Haus, und verordnete nachmals, 5a en 


436 Der leipziger Kreis 


Es hat das Stift ſeine eigene Regietung, 
welche aus dem Stifshauptmann, einem Kar 
fer, ſechs Stiftsräthen , einem. Sekretaͤr, und 
einigen Kanzelliften beſteht, und unmittelbar 
unter dem geheimen Rath zu Dresden fteht. 
Eben dieſe Verfonen machen, mit Zugiehung 
des Guperintendenten , das riftsfonfiftorium 
aus, unter welchen ar P, .Firchen ftehen. 
Uebrigens hat das Stift feinen beſondern Amt 
mann und Steuereinnehmer. 


Das Domkapitel zu Wurzen , befteht aus 
einem Probſt, Dechanten, und ſechs Kanonicis. 


2. Wurzen, eine fihriftfäßige Stadt an dei 
Mulde, welche zum weitern Ausfchuß ber Städte ge 
hört. Die Stadt, an ſich iſt ganz Hein, die Worfdte 
aber fird weit größer , und enthalten auch das alte 


"Schloß, die Domfirche, die S. Wenzeslaikirche, Me 


gorpie oder Gottesafferfirche ,„ und die lateiniſche 
hule. Das hiefige Bier wird unter die beften IM 
Sachfen gerechnet , auch ſtark und weit ausgefühtt 
Man findet hier eine fiarfe Färberei und viele gif 
geinwandsbleichen, e8 wird auch die Striferei hieſe 

ftarf getrieben. Unter_der hiefigen Superintendentul 
fiehen 21 Prediger. Dieſe Stadt mit ihrem Zugehot 
war in alten Zeiten eine Graffchaft, welche ber 
meißnifche Bischof Volkrad an das Bisthum eigen 
faufte. Der eilfte Bifchof zu Meißen, Herwig, Hi 
tete 1114 zu Wurzen eine Kollegiatfirche, oder * 
noch vorhandene Stift, welches ı5gı mit Furfuͤtſen 
Auguft eine Kapitulazion errichtete, vermoͤge DER 
das Stift demfelben zur Adminiſtrazion uber eben! 
den Kanonizis aber der fernere Beſiz ihrer G a 
dungen wurde. Kurfürft Johann Georg 1. bad 
e8 zugleich mit dem Bisthum Meißen 165 voll ohn 


Le} 
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Johann Georg II. und. beffelben Sacfaigtt in ber 

ur, das Bisthum Meißen und Stift Wurzen erb» 
lich befizen follten. Die Domberren des Bisthume 
Meißen halten bier jährlich ihren Konvent. 1704 
litte die Stadt großen Brandfihaden. 


a. Rühren, ein Pfarrdorf, war vor Alters eine 
Stadt, Namens Corin, welche 8. Dito II. im Jahr 
983 von dem Bisthum Merfeburg abfonderte , und 
dem Erzftift Magdeburg fchenfte, * 1004 jenem 
wieder zulegte; Markgraf Dieterich zu Meißen aber 
1020 zerſtoͤrte. 


3. Falkenhayn, Groß⸗ZIſchepa, Kuͤnitzſch, Muͤg⸗ 
lenz, Niſchwitz, Chalwig, zſchorna, Pfarrdörfer 
mit Kittergütern. 


4. Boͤhlitz N Koͤrlitz Luͤbſchuͤtz Pauſitz, 
Pfarrdoͤrfer. 


5. Die —— Adelwitz, (welches beſchokt 
und verhuft iſt,) Ammelgoſtewitz oder Ammel—⸗ 
juſtewitz, Burkertshayn, Cheheifefäßigen Antheilg, 
denn der amtfäßige Antheil gehört nad) Grimma, ) 
DröfchFau an der Elbe bei Belgern, Goldhauſen 
im Dorf Jahna bei Mügeln, Hohburg, Kieberfee 
an ber Elbe bei Belgern, Loſſa, Martinokirchen 
an der Elbe im Seit des Amts Mühlberg, Muͤhl—⸗ 
bab, Puͤchau, ARöcknig, welches fchon oben im 
Amte Torgau vorgefommen ift, zum Theil, Roitzſch, 
Sachſendorf, Tauſchwitz, welches mit Wichtewig 
vereiniget iſt, Thammenbayn, Vogtohayn. 


6. Das ehemalige Amt Muͤgeln, begreift 


ı) Mügeln, oder Neu⸗Muͤgeln, ein fhriftfäßi- 
Städtchen, welches Siz und Stimme auf den Fand» 
tagen hat. Es wird vom Dithmar unterm Jahr 984 

| Ee 3 Moge- 
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Mogelini, und 1093 Mogilina urbs genennet. Es mat 
ehedeflen ein Vaſallenſtaͤdtchen. Jezt trägt es dad 
Seinige zur Kavallerieverpflegung bei. Das hiefige 
alte Schloß heißt Rugethal. 


2) Alt⸗Muͤgeln, Jahna und Kiebitz, Pfarrdoͤr⸗ 
fer, nebſt unterfchiedehen andern Dörfern. ? 


7. Das Blofteramt Sornzig, iſt aus einem 
BHenediftiner Ronnenkloſter entflanden , und gehört 
feit 1665 den Freiherren von Burxkersrod ald_ ein 
Rittergut. Es gebören dazu Sornzig, ein Pfarr 
dorf, PafbFowig , ein Vorwerk und Schäfer, 
und acht andere Derter, Ä | 


Dir 
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E. graͤnzet an den leipziger und meißniſchen 
Kreis, an Boͤheim, den vogtlaͤndiſchen und news 
ſtaͤdtiſchen Kreis, an die reußifchen Herrſchaften, 
und an das Fürftenthum Altenburg; und hat den 
Namen von den an Erzen fehr reichen Bergen, 
mit welchen er angefüllet ift, und auf deren und 
anderer Mineralien Auffuchung und DBerarbeitung 
fowohl, als auf einigen Manufafturen, die Nah⸗ 
rung der Einwohner beruhet, weil fie folche vom 
Akkerbau nicht haben Fönnen. Er enthält, mit 
Einfchlieffung der gräflich, fchönburgifchen Herr, 
fchaften, 54 Städte, Io Berg, und Marftflefen, 
761 (nach den hempelifchen Tafeln nur 665 ) 
Dörfer, 121 Schriftfaflen, 142 Amtfaflen, und 
befteht aus folgenden Aemtern. = | 
L.Das Rreisamt $reyberg, hat 20 Schrift, 
faffen, 17 Amtfaflen, 78 De 


1. Freyberg, die kurfürftlich- ſaͤchſiſche Hauptberg⸗ 
ſtadt, liegt an der von ihr benannten Mulde, und 
dem durch die Stadt in die Mulde flieffenden Bad) 
Fufiß oder Münzbach ‚bat ungefähr 7500 Ellen im 
Umfange, etwa 2000 Käufer, und um das abe le 
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fchäzte man die Anzahl der Einwohner, berfelben auf 
60000. Ste ift mit einer zwiefahen Mauer umgeben, 
beren jede Thürme und Auffenwerfe, die innerite aber 
die meilten hat. Um diefelben geht ein gefütterter 
Graben. Der umliegende Boden ift_ fruchtbar, die 
Gegend aber ziemlich bergicht. Die Stade iſt ſchrift⸗ 
fäßig, und gehört zum engern Ausſchuß der Städte, 
Sie iſt der Siz des Kreisamts, eines Dberbergamts, 
welches uber den genen meißnifchen Bergfreis und 
alle Bergwerfe des Landes zu gebiethen hat, eines 
Bergihöppenftuhls, den der hiefige Rath beitellt, und 
iwelcher über bergrechtliche Anfragen , und vor ben 
Berggerichten befonders verhandelte Gerichtsakten, 
bergrechtliche Anweifung in verfchloffenen Urtheilen 
ertheilet, und dieſes Vorrecht jezt in den kurſaͤchſiſchen 
Landen nur allein genießet: ferner eines Dberzehen 
denamts, welches die Aufficht über alle andere Zehen: 
denämter bat, eines Bergamts, weldes infonderheit 
über die Grubengebäude die Aufficht hat, und einer 
Superintendentur , deren Kirchfprengel in zwei Kreiſe, 
nämlich in ben erffen oder niedern, umd in den andern 
oder obern, abgetheilt wird, und 9 Städte, 58 Mut 
terficchen auf dem. fande , und 14 Tochterkirchen be 
greift. Das Schloß -Sreudenfteig, liegt nicht weil 
vom Kreuzthor , und ift von der Stadt etwas abge 
fondert, auch mit einem befondern tiefen Graben um 
geben, und hat feine eigne Kirche. Die übrigen hie 
tigen Kirchen find die Domfirche, welche die Haupt 
und vornehmfie Kirche iſt, mit der daran gebauten 
kur⸗ und fürflichen Begräbnißfapell , im welcher di 
Kurfürften von Moriz an bis auf Johann Georg IV. 
und viele fürftliche Perfonen, ihre Grabftätte gefun 
ben haben; die Petersfirche, die Nikolaifieche, und 
die Jakobskirche. Vor dem Petersthor ſtehen die Je 
annigfieche mit einem Hofpital, und die BYartholomdi 
ieche auch mit einem Hoſpital. Es find hier 11 Pre 
biger , den Guperintendenten mitgerechnet. 20 
Gymnafium hat acht Lehrer , und in dem Gebaͤude 
deſſelben ſteht der Öffentliche Buͤcherſaal. Die bier ber 
ſindlichen Silberbergmerfe find wichtig, und —* 
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igften in Meißen. Man hat hiefelbft auch Kupfer, 
Ban und Blei. Won 1529 bis 1630 hat die Ausbeute, 
nach Abzug aller Unfoften, 3,725337 fl. und von 1680 
bıs 1708, 910592 Thaler betragen. 1764 betrug de 
10069 Rthir. Man findet hier auch eine Stuͤk⸗ umd 
Glofengießerei, und e8 werden Zwirn, wie auch gute 
leonifche Treffen und Spizen von Tombaf verfertiget, 
und bei der Stadt ift eine Schwefel» und Vitriolhuͤtte. 
Daß biefige fehr gute Bier, wird weit und breit aus⸗ 
geführt. 1318 hat. fie dag Privilegium erhalten, daß 
alle Fuhrleute , melche nach Boͤheim fahren, ihre 
Waaren drei Tage lang den Freibergern zum oͤffent⸗ 
lichen Berfauf darbieten müffen. Die Entdeffung der 
hiefigen Eilberbergmwerfe im J. 1171 , hat bie Er- 

auung diefer Stadt veranlaßt, welche 1175 gefchehen - 
it, da die Dörfer Chriftiansdorf und Loßnig verbuns 
den, zu einer Stadt eingerichtet, und mit Ringmauern 
umgeben worden. Die größten Feuersbrünfte hat die 
Stadt 1375, 86, 1471 und 84 erlitten. 1632 wurde 
fie von Faiferl. Kriegsleuten belagert und eingenom⸗ 
nen, und 1643 wurde fie von ſchwediſchen ftarf be» 
(hoffen, aber nicht erobert ; anderer Kriegsbeſchwer⸗ 
lichfeiten,, welche fie erfahren bat, zu.gefchmweigen. 


In der umliegenden Gegend von Freiberg erhiels 
ten die Preußen 1762 einen wichtigen Sieg über bie 
vereinigten Kaiferlichen und MReichstruppen. 


2. Brand oder der Brand, ein amtfäßiger Berge 
flefen, in welchem lauter Bergleute wohnen , iſt zu 
JErbisdorf eingepfarrt. 


In der Gegend biefer beiden Derter wurbe bie 
preußifche Armee_1762 von Kaiferlichen iind Reichs⸗ 
truppen in der Seite angegriffen, und erlifte einen 
beträchtlichen Verluſt: Menige age. herna aber 
ſchlugen die Preußen jene Truppen aus biefer Gegend 
— weg,, wie fur; vorher bei Freiburg gemeldet 


Ees 3. Haye 
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3. Haynichen ein ſchriftſaͤßiges Staͤdtchen an der 
Strigniß, gehört zit dem Rittergut Wingendorf. Es 
bar oftmals Brandfchaden erlitten. 


4 Die Herrſchaft Porfchenftein , gehört ven 
erren von an, welche 1429 vom Kurfürf 
riderich mit derfelben belehnt worden. Die vornehm⸗ 
en Derter find: | 


ı) Porfenftein, Purfchenftein , ein .uraltes 
Schloß und Kittergut. £ 


2) Sayda, ein fchriftfäßiges Städtchen, ift fol: 
ches fchon 1289 gemefen, und hat ehedeſſen ein Schloß 
gehabt, welches 1634 verwuͤſtet worden. Das Städt: 
chen brannte 1465 ganz ab. | | 


5) Seyffen, ein Bergflefen. 


4) Claßnitz, Rämmerswalde, Pfafroda, Pfarrs 
börfer. 


s. Colmnig, Dörenthal, — 
thal,) Graͤnitz, Langenau, Pretſchendorf, Ringe⸗ 
thal, Weiſſenborn, Pfarrdörfer mit Ritterguͤtern. 
Bei Pretſchendorf, welches in Ober⸗ und Liieder⸗ 
Pretſchendorf abgetheilt wird, hatte der koͤnigl. 
preuß. Prinz Heinrich 1762 ein vortheilhaftes Lager 
mit ſeinen Truppen, aus welchem er von den kaiſerl. 
Truppen erſt am Ende des Septembers vertrieben 
wurde. Braͤunsdorf, ein ſchriftſaͤßiges Rittergut 
und Dorf, hat 99 Haͤuſer, welche alle von Bergleuten 
bewohnt worden. 


II. Das Amt Auguſtusbutg, hat 6 Schrift: 
faffen, 26 Amtſaſſen und 54 Dörfer.  - 


1. Auguftuoburg, ein furfürftl. Schloß auf einem 


boben Berge an der Tſchopa, ſteht ander Stelle u 
— | i ebes 
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ehemaligen Schloffes Schellenberg, welches Kurfürft 
Auguſt 1567 abbrechen, und das jegige Schloß aufs 
führen ‚, daffelbige auch nach feinem Namen nennen 
laffen. Es hat eime Kirche, und einen 298 Ellen tie⸗ 
fen Brunnen, von welchem 230 Ellen in harten Fels 
gehauen find. Unter dvemfelben liegt 


2. Schellenberg, ein amtfä igeg Städtchen, wel⸗ 
ches Siz und Stimme auf den Kandtagen hat. 


3. Tichopa ober ZIſchopau, eine Fleine amtſaͤßige 
Stadt, melde Siz und Stimme auf den Landtagen 
hat, liegt an der Tſchopa, hat ein Schloß, und tar 
ehedeſſen ein befonderes Amt. Bor Alters gehörte 
fie zu der Herrfchaft Wolfenftein. 1743 und so brannte 
fie ab. Bei derfelben ift das oben genannte Zſchopen⸗ 
thaler Blaufarbenmwerf. 


4. Dederan, Dedern, eine Fleine amtfäßige Stadt, 
welche Siz und Stimme auf den Landtagen!, Tuchs 
ries⸗ Flanell- und Kannefasmanufafturen haft. 1709 
rannte fie ganz, 1733 halb ab, und 1753 verlor fie 
durch eine abermalige Beuersbrunf 68 Käufer, nebft 
einigen Sffentlichen Gebäuden. 


5. Floͤha, ein Pfarrdorf am Fluß dieſes Namens. 
6. Erdmannsdorf, ein Pfarrdorf und Rittergut. 


III. Das Amt Chemnitz, hat 9 Schrift⸗ 
ſaſſen, 4 Amtſaſſen und 51 Doͤrfer. 


1. Chemnig, Kemnitz, eine ſchriftſaͤßige Stadt, 
welche zum engern Ausfchuß der Stäbte gehört, liegt 
am Fluß Kemniß, ift ziemlich groß , hat ein Schloß 
mit einer Kirche, welches bis 1548 ein Benediftiner- 
flofter geweſen ift, und etwas von der Stadt entfernt 
liegt, eine Superintendentur , deren Kirchfprengel in 
den ©. Johannes⸗ und S. Nifolaifreig re 
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wird, und ſechs Städte, 42 Mutterkirchen auf dem 
Sande, und ı9 Tochterfiechen begreift; eine gute I» 
teinifhe Schule , und auffer der Hauptkirche, noch 
eine Kirche auf dem Gottesaffer , und eine bei dem 
Hofpital. - Es. find auch hier viele Zeug- und fein 
tweber , befonders eine fiarfe Kannefasmanufaktur, 
die ſchoͤne Arbeit liefert, und die Stadt hat gute 
Bleiben: Bor Alters ift fie eine Neichsftadt gemeien, 
bat fi) aber 1308 dem Markgrafen Friderich erf 
als Schusheren , und 1312 als Landesherrn vollig 
unterworfen. oo Far 


Bor der Stadt auf dem. Hüttenberge fteht die 
5. Nikolaikirche, von welcher die Kirche zu Altı 
Chemnigtz eine Tochterfirche ift. | 


2. Limbach, Neukirchen, (welches mit dem fit 
tergut Höckericht vereinigt iſt,) und Niederfrohna, 
Pfarrdoͤrfer mit Nittergütern. Ä | 


IV. Das. vereinigte Amt Frankenbetg 
und Sachfenburg, hat einen Schriftfaflen, einen 
Amtſaſſen, zwanzig Dörfer. 


ı. Stanfenberg, eine fchriftfäßige Stabt , melde 
Sig und Stimme auf den Landtagen hat, liegt an ber 
Tſchopa, Hat ungefähre 400 Häufer , und die meifle 
Nahrung von der Zeugmweberei, wie denn infonderheit 
bier guter Berkan oder Polemit verfertigt wird, welche 
Manufaktur zuerft 1535 aus Brabant hieher gefom- 
men iſt. Die Stadt gehörte ehedeffen den * 
von Schönberg, von welchen fie 1669 an Kurfürften 

obann Georg II. verfauft worden. 1712 brannte fe 
aft ganz ab. 


a. Sachſenburg, ein altes Bersfchloß und Do | 
an ber Tichopa. Das Amt ——— IR mie Fra 
kenberg vereinigt. 


3. Lich⸗ 
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3. Kichtenwalde, ein Dorf mit einem ſchoͤnen 
Schloß des reichsgräflihen Hauſes von Wagborf. 
Das Schloß hat eine Kapelle. 


a. Ebersdorf, ein Dorf mit einem fleinen Stift, 
welches Kurfürften ugs II. Gemaplınn Margas 
retha, biefelbft angelegt, nachdem ihre durch Kunzen 
von Kaufungen geraubten Söhne, Ernft und Albrecht, 
hiefelbft wieder erlangt worden, deren Kleider noch 
bier zu fehen find, die immer unterhalten werden. _ 


V. Das Ame Moſſen, , bat vier Schrift, 
faffen , fechs Amtfaflen, 73 Dörfer. 


ı. Noſſen, eine fleine amtfäßige Stadt , an bee 
frenbergifchen Mulde, hat Sig und Stimme auf ben 
Pandtagen. Es giebt bier viele Tuchmacher, Roth⸗ 
und Weißgerber. Bei der Stadt liegt auf einem 
hohen gel en ein Schloß. Es hat diefer Ort ſammt 
dem größten Theil des jezigen Amts, ehedeflen dem 
. um Meißen, bernach aber dem Klofter Altenzell 
gehört. U 


2. Siebenlehn, insgemein Siebeln, eine kleine 
amtſaͤßige Stadt, welche Siz und Stimme auf den 
Landtagen hat. Vor derſelben liegt ein Forſthof. 


3. Roßwein oder Ruͤſpen, eine kleine amtſaͤßige 
Stadt, welche Siz und Stimme auf den Landtägen 
hat, liegt an der freibergifchen Mulde. Es find hier 
felbft viele Tuchmacher , Walker und Schönfärber. 
Ehedeſſen hat. fie dem Klofter Altenzelle gehört. 


a. Altenzelle, war ehedeffen ein reiches Zifterzien- 
ferflofter an der freibergifchen Mulde , melches der 
Markgraf Dito zu Meißen 1185 zu einem fürftlichen 
Erbbegräbniß. gebaut, und darinh die Markgrafen, 
von Otto an bis an den erſten Kurfürften biefes 
Stamms, Fpiderich den Streitbaren , begraben we. 

en. 


\ 


446 Der erzgebirgifche Kreis. 


den. ‚Nach der Sefularifirung 1548, iſt folches vom 
Kurfürften Auguft verbeffert, und von den nachfolgen- 
den Kurfürften in gutem Stande erhalten, 1599 aber 
durch einen heftigen Brand gänzlich zerſtoͤrt morden, 
in welchen Ruinen e8 big 1676 gelegen, da es Joh. 
Georg I. wieder etwas unter das Dach gebracht hat. 
Im obgedachten Jahr 1548 war hier eine Berfammlung 
evangelifcher Theologen. 


Die Stuterei Zelle, und das Kloſtervorwerk Ral: 
tenborn , find eingepfarrt zu 


s. Wiarbady, welches ein fehönes und groſſes 
Dorf ift. Es wird in dag obere, mittlere und niebere 
Dorf abgetheilt, und dag lezte gemeiniglich dag Rofen» 
thal genennet. Es hat einen Erbrichter , deflen Rid- 
ter- und Schenfgut beträchtlich ift. 


6. Auguftusberg , fonft Zäfeberg genannt, iſt 
ein Rittergut und Dorf, und zu Noſſen eingepfartt. 


VI. Das Amt Grylienburg mic Tharandı 
wird bei der fandesregierung zum erzgebirgifchen 
Kreife, fonft aber zum meißnifchen Kreife ge 
ar , bat 3 Schriftfaffen, 3 Amtfaflen, 13 
Dörfer. a 


ı. Gryllenburg oder Grüllenburg , ein Sag 
fchloß und Forſthaus im tharander Walde, ift 1558 
vom Kurfürften Auguft erbaut worden. 


2. Tharand, ein amtfäßiges Städtchen, und ehe 
maliges Bergfchloß an der wilden Weiſſeritz, iſt eb 
been ‚, nebft feinem Zugehoͤr, eine Herrſchaft 9% 
weſen. | 


3. Braunsdorf, ein Rittergut, auf deſſen Grund 
21 Haͤuſer ſtehen, Sördergersdorf, ein Pfarre, 
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bahin Aintergersdorf eingepfaret ift, Somsdorf, 
F Pfarrdorf mit RNoßmansdorf, und andere Doͤr⸗ 
er. 


VII. Das Amt Frauenſtein, hat Schrift⸗ 
ſaſſen, 2 Amtſaſſen, 19 Doͤrfer. „b | 


1. Srauenflein, eine Fleine amtfäßige Stadt, 
welche tinter einem Bergfchloffe lieat, bat vor Alterg 
um Burggrafthum Meißen gehört, umd ift mit dem« 
elben 1430 vom Burggrafen Heinrich II. an Kurfürften 
riderich II. verfauft worden. Hierauf haben dieſel⸗ 
ige eine Zeitlang die von Schweiniß, und nach ihnen 
die von Schönberg, befeffen. 1647 Faufte fie Kurfuͤrſt 
oh. Georg I. wieder an fi), und machte aus derfels 
ben und ihrem Zugehoͤr en Amt. 1728 brannte fie ab. 


2. Rechenberg, ein Amtsflefen und Furfürftl. Bora 
werk und Schloß an ber freibergifchen Mulde , hat 
eine Silialfirche, und ift zu Naſſau eingepfarrt. 


3. Mulde, ein Pfarrdorf und Rittergut. 


4. Rande , ein Dorf, barinn viel Strümpfe, 
Geigen und hölzerne Uhren gemacht werden. | 


VII. Das Amt Altenberg, bat 2 Schrift, 
foffen, 5 Amtfaflen, ı2 Dörfer. 


ı. Altenberg, eine Heine und offene fchriftfäßige 
freie Bergftadt , melche er und Stimme auf den 
—A bat, liegt beim Urfprung der beiden kleinen 

tie MWeifferig. Sie hat faum 200 Häufer, von 
welchen faft der dritte Theil nach dem Grunde zu liegt, 
die übrigen aber auf der Höhe flehen, und die Neu— 

ſtadt genennet werden. Die Veranlaffung zu ihrer 

Erbauung, hat dag biefige reiche Finnbergmwerf geges 

ben, welches 1458 entdeit worden. Das Zinw, — 
e 
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ches der Zitterſtock giebt, wird nach dem englaͤndiſchen 
und boͤheimiſchen für dag beſte gehalten. Die Aufficht 
über dag Bergwerk, hat dag hiefige Bergamt. Bar 
bat auch hiefelbft eine Cementquelle entdekt. Es wer 
den bier viele Spizen geklöppelt. 1531 brannte die 

anze Stadt ab. 13576 litte fie den ziweiten großen 

rand. 1639 wurde fie von den Schtweden angezuͤn 
det, und 1675 brannte fiezum viertenmal größtentheild 
ab. Der hiefigen Smwitterfiofd-Gewerkfcharft, gehört 
dag amtfäßıge Borwerf Darenburg. 


2. Glashütte, ein Städtchen mitten in ‘Bergen 
und Höhen an der Möglig, fol feinen Namen von 
ben — ebemaligen gebrochenen reichhaltigen Glas— 
erzen befommen haben. Es ift amtfäßig , hat aber 
doch die Dber- und Erbgerichte, auch Siz und Stimme 
auf den Landtagen , und iff, nebft Berggieghubel, det 
Siz eines Bergamts. Die biefigen Silber- Zinn und 
Eifenbergmwerfe, find ehedeffen weit ergiebiger gewe— 
fen, als jezt. Das hiefige Silbererz muß, meil es 
bier nicht kann zu gute nemacht werden, nach Je 
berg zue Probe und in den Erzkauf geſchikt werden. 


3. eng , ein — Bergſtaͤdtchen/ 
welches Siz und Stimme auf den Landtagen hat, mir 
durch den Geyfingsbach von Neu-Genfing im Amte 
Pirna gefhieden. Die hiefigen Bergleute fahren heil 
auf den Neufang, theild und pornehmlich auf dem Zinn 
walde an. Im Geyſingsgrunde, ftehen fechg bis fe 
ben Mühlen, und drei Schmelzhütten. 


% S. Georgenfeld , ein Ort, welcher 1671 A 
ber äufferften bsheimifchen Graͤnze angebaut , und 172 
durch die von den römitch- Fatholifchen böheimifchen | 
-Herrfchaften aus ihren Antheilen am Zinnmalde per 
triebenen —I Einwohner noch mehr ang“ 
baut worden ift, macht eigentlich den fünften Til 
des Bergflefens Zinnwaͤld aus, und wird von lauft 
Bergleuten bewohnt. 


6. Haren | 
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z. Bärenfels , ein kurfuͤrſtliches Forſthaus an 
der Weifferig, wobei etliche Haͤuſer, und ein amtfäf 
figes Muͤhlengut. 


6. Schellerhau oder Neudorf, ein Pfarrdorf. 


IX. Das Amt Lauterſtein, bat 10 Schrift, 
faffen , 2 Amtfaflen, 25 Dörfer, und befteht aus 
dem niedern Theil der m Herrfchaft Lau⸗ 
terftein, welche die von Berbisdorf von den Burg; 
grafen zu $eißnig anfänglich pfandweife und her, 
nach erblich befommen , und den niedern Theil 
derfelben 1559 an Kurfürften Auguſt verfauft 
haben, welcher ein Amt daraus machte. In 
Steinbachens Hiftorie des Städtchens Zoͤblitz, 
ift eine Fleine $andFfarte von diefem Amte zu fin 
den. Die Amts; Erpedizion, ift in Zöbliß. 


1. Bauterftein, ein 1639 von fchwedifchen Reutern 
eingeäfchertes, und ſeitdem müßte liegendes Schloß , 
auf einem Felſen, beim Zufammenfluß des Roth » und 
Schwarz» Wallerd. Der gegen über liegende Burg 
berg , oder Alt »Kauterftein, ift älter. 


2. Die Vorwerke lieder. Kauterftein, oder das 
—— Schweiger Vorwerk Neudeck, nnd dag 
Huͤttenfeld oder Geiſelroda. | 


9. Zöblig, ein amtfälfiged Städtchen , welches 
Siz und Stimme auf den Fandtagen hat, beftund aus 
ı1o Häufern , und die Einwohner ernährten fich Vor» 
nehmlich von der Verarbeitung des biefigen Serpen- 
tinfteins zu Krügen, Schaalen, Thee- und Kaffee 
Gefchirren , Moͤrſern, Bechern , Schreibzeugen , 
Buͤchſschen, Pfeifen, Schmuckfäftchen, Leuchtern, 
Fichtpugen, Tabafstöpfen, Dofen, Spiel » und Nachts 
Zifhen, und andern kuͤnſtlichen Sachen; biernächft 

Seogr. Schr. 6, TH. Sf aber 
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aber vom Handel mit Spizen, Garn und Leinwand, 
und andern gewoͤhnlichern — als 1754 
eine heftige geuersbeunft den größten Theil des Städr- 
chens und alles angeführte, zu Grunde richtete. 


Der Serpentinftein wird gleich uber dem Städt 
chen, und weiter gegen Morgen zu, gebrochen. Man 
hat rothen, welcher einer der allerfchänften ift, und 
daher auch von dem Landesheren alg ein Razgale at 
gefehen wird, gelben, grünen, braunen, grauen 
und ſchwarzen. In dem kurfuͤrſtl. rothen Bruch, 
giebts auch Asbeſt von unterſchiedenen Farben, un 

ranate. 


* Rothenthal , ein Hammerwerk. 


5. Olbernhau, ein fchriftfäffiges Rittergut un 
Städtchen, mit einer Gewehrmanufaftur. 


6. Grünthal, Saygerhütte, ein amtfa fig Ctätt: 
chen, an der Floͤhe, befteht aug leuter kurfuͤrſtlichen 
Gebäuden , welche den Arbeitern zur Wohnung ein 
geräumt find. Hier wird das Kupfer gefangert oder 
gefeigert , d. i. das Silber davon gefchieden. Das 
züf gebliebene Kupfer wird gar gemacht und gefchmie 
det. 1752 fieng man biefelbft an Kupfermuͤme nah 
polzifhem Fuß zu fchlagen. Kurfürft Auguft kaufte 
‚fie 1567 von den Uthmännern. 1778 wurde fie von 
Taiferlihen Truppen angezündet. 


7. Bübenau, ein fchriftfäffigeg Rittergut , me 
ſelbſt 77 — find ı die auf des Ritterguts Grund 
erbauet feyn follen. 


8. Den obern Theilder, ehemaligen Herrfchaft far 
‚terftein, befizen noch die Merren von Berbisdotf, 
und er enthält Forchheim, ein Pfarrdorf, welches 
in Ober, und Lrieder , Forchheim eingerheilt wird 
in deren jedem ein Rittergut ift; A, —* 


‘ — 
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Pfarrdorf und Rittergut; Ober und Nieder⸗Sayda, 
und andere Dörfer. | 


X. Das Amt Wolkenftein, mit Rauen⸗ 
flein , bat 14 Schriftfaffen, 28 Amtfaflen; 52 
Dörfer. 


ı. Wolfenftein , eine fleine amtfäffige Stadt, 
welche Siz und Stimme auf den Landtagen hat_, liegt 
an der Zichopa auf einem Felſen, und hat ein —2 
Sie iſt ehedeſſen mit ihrem Zugehoͤr eine Herrſchaft 
geweſen. | F ni — | 


Das wolfenfteiner warme Bad , oder das Bad 

zu Unfer Lieben Frauen auf dem Sande, ift uns 

efähr eine halbe Stimde von diefem Städtchen ent» 

ernt , und in einer angenehmen Aue, welche voller 
Bäche, Wiefen und Teiche, und ei herum 
mit Feidern, Waͤldern und Bergwerken umgeben iſt. 


2. Wlarienberg, eine 1521 angelegte ſchriftſaͤſſige 
san. ; deren Saffen ordentlich eingerichtet find. 
Das hiefige Silberbergmerf ift im fechzehnten Jahr 
hundert ergiebiger geweſen, als jezt, aber doch noch 
beträchtlich genug. 


Von ı520 biß 64 hat die Ausbeute 2,999, 844 
Keichsthlr. betragen. Inſonderheit machte fie 1540 in 
drei Monaten 113262 Speziesthaler aus, mehrentheils 
an Glagerz, roth gülden , und gediegenem Silber. 
Damals wurden auch filberhaltige Kupfererze, und 
filberreiche Bleyerge, gebrochen. Der, Bergmeifter 
Sriedrich Wilhelm Heinrich von Trebra, welcher dieſes 
in der 1771 gedruften Erklärung der Bergwerkskarte 
von dem mittägigen Theil derGebirge im Bergamtsreviet 
Marienberg , berichtet , erzäblet auch, dag man fich 
bemühe, die Bergmwerfe wieder herzuftellen, und daß 
man fchon viel gutes, infonderheit aud) feines Gold, 
und leicht gediegenes — in Glaserz, in ** 

2 gub⸗ 
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güldenen, und, verfchiedentlich mit andern Metallen 
und halb Metallen vermifcht, entdeft habe, Manhat 
auch Kobolt und Eifen biefelbft , bereitet Nitrinl und 
chsnen Schwefel, und es werden feine Spijen ver 
ertiget.” Daß in der Stadt befindliche heilfame Bad, 
wird zum Gebrauch warm gemacht. 8 ift hier ein 
Dergamt. 1759 brannten 62 Häufer ab, wodurch die 
fer fchon vorher durch den Krieg in fchlechte Umflär 
de verfeste Drt noch mehr in Abnahme gerieth. 


8. Annaberg oder S. Annaberg , eine fchriftfäfige 
Bergſtadt, iſt der Siz eines Bergamts, eines Mühlen 
amts, und einer Superintendentur , deren Kicchfpren 
gel in den Buchholger und Marienberger Kreis abgetheil 
wird, und 18 Städte und — 28 Mutterku— 
chen auf dem Lande, und 8 Tochterkirchen begreift 
Das Gewerbe der Einwohner, beſteht theils in 
‚ Bergbau , theils und vornehmlich im Handel mit Spi 
zen. Unweit der Stadt liegt der Schreckenberg, 
wofelbft. berühmte Silbergruben find, und von web 
chen auch die Schrecfenberger, eine Münze ‚ den Pa 
men erhalten haben. Die Silbergruben maren von 
1496 bis 13500 fo ergiebig ‚ daß fie in diefen vier Jahr 
zen 124838 Boldgülden Ausbeute gaben, und den Her 
309 Georg zur Anlegung diefer Stadt veranlaßten: 
allein, jezt ift die Ausbeute weit geringer. 1731 er 
litte die Stadt großen Brandfchaden, 


Eine halbe Stunde von derfelben ift in der foge 
nannten Nofenaue das Wiefenbad, welches ehedel 
fen Sopbienbad, und vorher Hiobobad genenne 
worden. Es gehört fammt dem Dorf einem Grafen 

von Watzdorf. Dian bereitet hier Vitriol. 


- 4. Göftadt, Joͤſtadt, Joſephſtadt, ein amtfäl 
figes Bergftädtchen, welches . und Stimme au 
den Landtagen hat, liegt an der böheimifchen Gränfe: 


5. Buchholz , oder 5. Catharinenberg beim 
Buchholz, eine Feine. fchriftfäfige Stadt , ned 
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Sig und Stimme auf den Landtagen hat. Es wird 
hier viele Poſementierarbeit verfertiget. 


6. Geyer, eine kleine ſchriftſaͤſſige Stadt, welche 
Siz und Stimme auf den Landtagen, und ein Berg⸗ 
amt hat. Bei derſelben iſt ein Silber ⸗und Zinn⸗ 
Bergwerk; es wird auch hieſelbſt Schwefel, Ditriol, 
AMaun und Arfenik bereitet. | 


7, Bbhrenfriedersdorf, Irbersdorf, eine Fleine 
amtfäffige Stadt, mwelhe Siz und Stimme auf ben 
— — und ihren 1407 genommenen Anfang dem 
benachbarten Zinnbergwerk auf dem Sauberge zu dan⸗ 
fen bat, welches aber heutiges Tags nicht mehr 
fehr ergiebig iſt. Es ift hier ein Bergamt. 


Der Greiffenſteiner Steinbruch iſt im Stadtgebie⸗ 
te, und hat den Namen von dem rauhen Felſen 
Greiffenftein. 


8, Thum, ein amtfäffigeg Stäbtchen , * Siz 
und Stimme auf den Landtagen. Bei demfelben liege 
ein amtfäfliges Rittergut gleiches Namens. 


9. Lengefeld, ein ſchriftſaͤſiges Städtchen , wel- 
ches nach Rauenſtein gehört. & liegt an ber Siöhe. 


10. Rauenftein , ein abdeliches Bergichloß! und 
fchriftfäffiges Nittergut. Als Kurfürft Auguft e8 1576 
von den von Günterode gefauft hatte , machte ers, 
nebft feinem Zugehoͤr, zu. einem. befondern Amt, wel⸗ 
ches aber 1596 mit dem Amt Wolkenſtein verbun⸗ 
den wurde. Es iſt zu Lengefeld eingepfarrt. 


11. Drebach, ein anſehnlicher Ort, welcher in 
Ober . und lieder Drebach, abgetheilt wird. Es 
befteht aus einem amtfäffigen Dorf und Nittergut 
aus einem (eheifefäffigen Antheil, welcher Ein Miktere 
gut Venusberg gehört, und aus einem f riftſaͤſſigen 

ntheil, welcher zum re Thorn gehört. 
Ä 3 12. Wie⸗ 
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12. Wiels, ein fchriftfälfiges Dorf und Ritferan 
ift ein Sikial von Schönbrun. 9 — 


13. Gelenau, davon ein Theil zum Amte Augu—⸗ 
ſtusburg Far Großbartmannsdorf, Tanneberg, 
Weißbach, Pfarrdörfer mit Nittergätern. Das lezte 
iſt mit Ditrersdorf vereinigt. 


XIJ. Das Amt Stolberg, hat drei Schrift, 
faffen, fünf Amtfaffen, zwölf Dörfer. Kurfürft 
Auguft hat es 1563 den von Schönberg abı 
gefauft, 


r. Stolberg, eine Heine fchriftfäffige Stadt , wel— 
che Siz und Stimme auf den Landtagen hat, und in 
welcher viele TZuchmacher wohnen. 


2 Niederzwoͤnitz, ein Pfarrdorf mit. zwei Kies 
chen, und einem Rittergut. 


XI. Das Amt Gruͤnhayn mit Schlet⸗ 
— hat drei Schriftſaſſen, 14 Amtſaſſen, 28 
Doͤrfer. | 


ı. Grünhayn, ein amtfäffiges Städtchen , mel. 
ches ehemals eine anfehnliche Zifterzienfer Mannsab 
tei gehabt hat, aus deren fekularifirten Gütern dag 
Amt Grünhayn 1555 errichtet ift. 


2. Elterlein, ein amtſaͤſſiges Staͤdtchen, welches 
Siz und Stimme auf den Landtagen hat. Es ift 1359 
von der Herrichaft Hartenftein zu diefem Amt gefauft 
worden. 1717 litte e8 großen Brandfchaden. 


3. Zwoͤnitz, eine Fleine amtfäffige Stadt, melde 


Ei; und Stimme auf den Landtagen hat, beſteht aus 
170 
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° 170. Seuerftellen, und bat vor Alters der Abtei zu 
Gruͤnhayn gehört. 1708 brannte fie faft ganz ab. 


. Schlettau, ein altes amtfälfiges Städtchen 
welches Siz und Stimme auf den Kandtagen hat, lieg 
an ber Zfchopa, und hat ein Eurfürftl. Forſthaus. Vor: 
mals hat e8 der Abtei zu Grünhayn gehört. 1733 err 
lifte eg großen Brandfchabden. 


5. Zichorfen , eim Pfarrdorf und Mittergut, bes 
ſteht aus 124 Teuerftellen, von welchen so gruͤnhay⸗ 
niſch, 32 fchönburgifch, zur niederen Grafichaft Har⸗ 
tenftein gehörig, und 28 ſolms ⸗wildenfelſiſch find. 


XII. Des Rteisame Schwarzenberg 
mit Crottendorf, hat 8 Schriftfaflen, 11 Amts 
fallen , 47. Dörfer. 


1. Schwarzenberg L eine Fleine fehr alte und amf- 
fäffige Stadt, welhe Siz und Stimme auften Land» 
tagen, und ein Bergamt hat. Gieliegt an einem Flei> 
nen Fluß, das Schwarzwaſſer genannt, und hat ein 
Schloß, twelches auf der Spize eines hohen Felfeng 
fteht, und vor Alters Schwarzburg hieß. Die lez- 
ten Befiser diefes Dres, und der davon benannten 
SHerrfchaft, find die von Tettau gewefen, melche diefe 
Herrfchaft 1533 an Kurfürften Joh. Sriderich für 
r26000 Gilden erb » und eigenthümlich verfauft haben. 
E8 gehören dazu, außer der Stadt Schwarzenberg, 
auch Enbenftoc und Aue, und die jezt zu Boͤheim ge- 
hoͤrigen DBergftädte Gottesgabe und Platten, nebft 
vierzehn Dorfern. In der Stadt und ihrer Nach- 
barfchaft find unterfchtedene Eifenhämmer; e8 liefern 
auch die hiefigen Bergwerke Bley und Zinn , und das 
nahgelegne landesfürftliche Foſſilienwerk, liefert aller- 
lei rohe und zubereitete Farbenerden, 


2. Schneeberg, eine fchriftfäffige Bergftadt, wel— 
che zum mweitern Ausſchuß der Städte gehoͤrt, und ein 
| fa Berg 


— 
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Bergamt hat, liegt unweit der Mulde auf einem Ber⸗ 
e, und iſt von Bergen umgeben. Sie hat eine 
tadt- und Pfarrkirche, ein Hoſpital und Waifen 

haus mit einer Kirche, und eine gute lateinifche Schule. 

E8 werden hierzwirnene , a goldene und filber: 

ne Spizen verfertiget. aß 1471 hieſelbſt emtdekte 

Silberbergwerk, hat die Erbauung diefer Stadt ver. 

anlaffet, welche 1479 ihre rechte Einrichtung, und 

1481 noch mehrere Freiheiten befommen hat. 1543 

brannten 138 Danfer ab. 


Dieſe Stadt und ihre umliegende Gegend iſt wc 
en ihrer Silberbergwerke berühmt , welche in derer 
fen Zeit nach ihrer Entdekung — große Aus⸗ 
eute gegeben haben. Herzog Albrecht zu Sachſen 
fpeifete 1477 in der ©. Georgenzeche auf einer ausge 
hauenen gediegenen Silberfiuffe, aus welcher hernad 
Zentner Silberd gemacht worden als auf einer 
‚afel, Heutiges Tage ift die Ausbeute vom Silber 
nicht groß, deſto eintraͤglicher aber ift das landes— 
fürftliche geboppelte Blaufarbenwerk in - 


Oberfchlemma , einem (erifefäfigen Dorf, mel 
ches dem Rathe zu Schneeberg gehört. Das Blau 
farbenmerf ift ehedeſſen ein Privatwerk gemefen, um 
im 5. 1651 von dem lesten Befizer, Jo Burkhatt, 
bem damaligen Kurprinzen Johann Georg II im Te 
flament vermacht, worauf 1682. auch dag zu Jugel 
eweſene Blaufarbenwerf hieher verlegt worden ul. 

8 trägt quartaliter dem Kurfürften 20000 Rthlr. ein. 


Es find auch in hiefiger Gegend das ſchindleriſche 
——— on der Mulde, eine Meile von Schnee— 
erg , dag pfannenftieler Werf, auch unweit Schner 
berg, und dag Zichopenthaler bei Tfchopau. Indie 
fen Werfen wird aus Kobolten , welche aus dem gar 
zen Lande, für einen feftgefezten Preis, dahin gelie 
e werden muͤſſen, die fehönfte blaue Farbe od 
chmalte, in größter Menge bereitet, und weit, 
breit ausgefuͤhret. Es fieben diefe vier blaue dur 
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benwerke erftlich in einer allgemeinen gefellfchaftlichen 
Verbindung, fo daß eins fo viel Kobolt von den Ze 
chen befömmt, als das andere, außer daß das lan« 
des fürftliche gedoppelte Lieferung bekoͤmmt, und wie⸗ 
der ausgiebt; hernach ſtehen die Theilhaber von einem 
jeden Werf in einer befondern gefellfchaftlichen Vers 
bindung, und halten auf jedem Werke ihren befon- 
dern Faktor zu den — —— und Austheilungen des 
Gewinns, nach dem Verhaͤltniß ihrer Antheile. 


3. Neuſtadt bei Schneeberg oder Neuſtaͤdtel, 
eine kleine amtſaͤſſige Stadt, welche Siz und Stim⸗ 
me auf den Landtagen hat, liegt in der fogenannten. 
Sänfte, unter einem Theil des hohen Gebirge, zwi⸗ 
* dem Mittelgebirge auf der einen, und dem Schei— 
en‚ober Wibderberge auf der andern Seite, unb 
| beheht aus ızo Gütern und Häufern. Die ſiebzehn 

Haͤuſer, welche zwiſchen diefer Stadt und Schneeberg 
liegen, und beide Städte gleichfam an einander hän- 
gen, ftehen umter der Gerichtöbarfeit des fchneeber- 
sifhen Raths. 


4. Eybenſtock, eine amtfäffige Bergſtadt, welche 
Ei; und Stimme auf den Kandtagen, und ein Berg« 
omt hat, liegt am Dorfbach, welcher ungefähr eine 
Viertelmeile unterhalb der Stadt in die Mulde fließt. 
Sie hat auf 320 Häufer. Die Einwohner ernähren 
fi vom Bergbau und vom Danbel mit Spigen, wel⸗ 
che fie geflöppelt haben. Was jener auf fich habe, 
faın eine Probe aug der neuern Zeit lehren. 1748 
find vom hiefigen Bergamtsrevier 3932 Zentner Zinn 
geſchmolzen, und 5290 Fuder Eifenfteine, imgleichen 
820 Fuder Floͤße gefördert und vermeſſen. Der eis 

entliche Anfang der Stadt ift unbefannt. Daß ſie zu 
er — Schwarzenberg ag babe, und mit 
derfelben an dag Kurhaus Sachfen gefommen ſey, ift 
oben bei der Stadt Schwarzenberg jchon gefagt wor⸗ 
den. Da umal war diefer Dre nur noch ein Markt⸗ 
fleden, befam aber hierauf Stadtrechte. 


Sfs In 
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In die Enbenftocker Pfarrkicchefind folgende nahe 
gelegene amtfäffige —— eingepfarrt, naͤm—⸗ 
ich: 1) der Muldenhammer oder Windiſchthal, an 
der Mulde. 2) Unter-Blauenthal, und 3) Oben 
Blauenthal, beide an der Mulde. 4) Der wil 
oenthal, an der großen Budan. Sie liefern viele 
ſchwarze und weiße oder verzinnte Eifenbleche, welche 
über Leipzig haufig nach Hamburg , Amfterdam, Eon. 
don , und nach andern Dertern und Ländern gefühs 
ref werden. 


. Sonft findet man in der Gegend von Evbenſtock 

ach bisweilen Goldförner , imgleihen Amethyſte, 
Topafen, Dpale, Aquamarin, gute Magnetfleine, 
und weiße buschicheinende Quarze. 


5. Johann Georgen Stadt, eine fchriftfäffige 
Bergſtadt, welhe Si und Stimme auf den Landta, 

‚ und ein Bergamt hat, ift 1654 von evangelis 

en Bergleuten, welche aus dem. böheimifchen Berg 
ftadtchen Platten, vertrieben waren, angelegt, und 
nach dem Kurfürften Seh: Georg I benannt worden. 
Bon dem Setraide,. welches bei der. Stadt gebaut 
wird, koͤnnten die Einwohner kaum einige Tage leben, 
hingegen. ift die Viehzucht gut; die Weibgleute Flöp- 
peln Spizen , und die Mannzleute legen fich auf den 
Bergbau. Anfangs hat man hiefelbfinur Zinn gefoͤr⸗ 
dert, 1662 aber zuerft einen Silberanbruch entdeft ; 
und hierauf eine Silberhuͤtte angelegt: jest aber wet» 
den die Silbererze nach Freyberg geliefert. Man fins 
det auch bisweilen etwas Kupfererz Die Kobolte 
werden nach Schneeberg geliefert. Es wird auch 
Schmergel biefelbft bereitet , anderer Mineralien, 
welche hier zu finden find, zu gefchweigen. 


Sn die hiefige Kirche find eingepfarrt : 


9» Das Hammerwerf Wittihethal, welches Ka 
ſpar Wittich , im Thal nahe am. Faftenderge , inet 
erbauf 
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erbaut. hat. Es wird bier weißes oder verzi 
Eifenblech bereitet, ß — 


2) Die Jugler Glashütte. - 


6. Teutſch⸗ Wiefentbal, im Gegenſaz von Boͤ⸗ 
mifh » Wiefentbal,, davon es durch einen Graͤnz⸗ 
bach gefchieden wird ‚ liegt an ber boͤheimiſchen Gränze , 
und wird eingetheile in 


Unter Alt. Wiefenthal , welches ein alter Berg- 
flefen ift , der zwei Hammerwerke hat, und dag Seini⸗ 
nige zur Verpflegung ber Kavallerie beiträgt; und 


Neuſtadt Ober» Wiefentbal, ein Bergftädtchen, 
welches Siz und Stimme auf den Sandtagen hat, 
und mit deflen Erbauung 1526 ber Anfang gemacht, 
und von evangelifchen Böhmen angelegt worden iſt. 
Die Herren von Schönburg haben diefem Drt mit 
Herzog Georgs Bewilligung 1527 die erfte Pergfreis 
heit ertbeilt. Es hat mit Scheibenberg ein Bergamt. 


Die Einwohner ernähren fih vornehmlich von den 


hiefigen Berg - und Hammer » Werfen, und vom Spi- 
enhandel. Beide Derter find von den Herren von 
chönburg an die furfürftl. Kammer gefommen. 


7, Scheibenberg , eine Fleine und offene amtfäffi- 


ge Bergſtadt, welche Siz und Stimme auf den fand» 


tagen hat. 


Die biefigen Bergwerke geben Silber, Eiſen und 
loͤße. Die Stadt hat mit Dber - Wiefenthal ein 
ergamt. 1710 brannte fie faſt ganz ab. | 


9, Aue, ein amtfäffige® Bergftädtchen, welches 
Siz und Stimme auf den Landtagen hat, liegt ander 
Mulde, und hat ıoı Häufer. Unweit derfelben ift 
die weiße Erdzeche , aus welcher die Erde zum meiß- 
ner Porzellan gegraben wird. 


Jen⸗ 
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Senfeitd der Mulde, zwifchen berfelben und dem 
fchneeberger Sloßgraben, ift dag Auerhammerwerk. 


Lauter, ein großes Pfarrdorf mo viele Spin 
geflöppelt werben. 


Beierfeld oder Bärenfeld ein Pfarrdorf dem Dorf 
und Schloß zu Sachfenfeld refidirenden Grafen, 
riderih Fudwig von Solms» Teflenburg gehörig. 
n beiden Dörfern, wie auch in Unter » Sachienfeld, 
einen neu angelegten Dorf, werden Spizen und 
Blechwaaren verfertiget. 


. Eröttendorf,, ein, — Pfarrdorf am der 
Zſchopt mit einem kurfuͤrſtl. Jagdhauſe. Es mer 
den hier viele Spizen geflöppelt Ehedeſſen war es 
mit ſeinem Zugehoͤr ein beſonderes Amt, welches die 
Herren von Schoͤnburg 1559 an Kurfuͤrſten Auguſt 
verkauften. 


10. Carlsfeld, ein amtſaͤſſiges Hammerwerk am 
Fluß Wiltzſch, iſt zuerſt 1678 von Veit Hans Schnor⸗ 
ren angelegt, und nach Georg Karl von Earlomwiß 
benannt worden. | Ä 


ı1. Sofa, ein Dorf, eine Stunde von Eyben- 
ftock, in einem Thal, durch welches die Sofa fließt, 
hat 100 Feuerfielen, und die Einwohner find mei 
fieng Bergleute. 


182. Hundshuͤbel, ein Dorf, hat eine Tochter 
firche von der Mutterfirche zu Baͤrenwalda. 


13. Bocka, oder Buckau, ein Dorf von 140 
Haͤufern. 


Hier verfertigt man den ſogenannten Schneeber⸗ 
ger Schnupftobak, eine Art Nießpulver fo weit und 


® 


breit verführt wird. 
14. Ober: 
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14. Oberſchlemma, ein Pfarrdorf von 73 Feuer⸗ 
ftellen, unter den Rath zu Schneeberg geherig, ſtoͤßt 
unmittelbar an ah 1 und hat das oben be 
ichriebene doppelte kurfuͤrſtl. Blaufarbenwerf. Won 
der hiefigen Kirche, ift_die zu Wlöfterlein, woſelbſt 
K. Friderich 1173 ein Kloſter gefliftet, eine Tochter, 


ız. Schönheyda , ein Pfarrdorf der Edlen von 
Planitz, ift durch den Spizen » Blech » und Eifens 
waaren » Handel —— * Aufnahme gekommen. 
Nahe dabei liegt der Schoͤnheyder Hammer. 


XIV. Das Amt Wieſenburg, bat 18 
Doͤrfer. Kurfuͤrſt Joh. Georg 1 faufte es 1618 
von dem Rath zu Zwickau; Kurfürft Johann 
Georg II aber verfaufte es 1664 wieder an Phi⸗ 
fipp Ludewig, Derzug zu Holftein « Sonderburg, 
deflen Linie Daher die twiefenburgifche genennet wur⸗ 
de. Herzog Leopold von Holftein, Wiefenburg , 
mit welchem dieſe Linie ausgeftorben tft, bat das 
Amt 1725 reieder an das Kurhaus verfauft. 


1. Wieſenburg, ein Schloß an der Mulde. Auf 
furfürfll. Grunde find 21 Haufer angebaut. 


2. Kirchberg, eine kleine amtfäflige Stadt von 
200 und einigen Käufern, hat im Dreißigjährigen 
Kriege großen Brandfchaden erlitten. Es ift hier ei» 
ne Tuchmanufaktur , und der Ort trägt dag Seinige 
zur Verpflegung der Kavallerie bei. 


3. —— ein amtſaͤſſiger Fleken, liegt eine 
Halbe Stunde von Schneeberg, am Bach dieſes Ita» 
mens, und hatungefähr ı40 Wohnhaͤuſer. 


ieher find eingepfarrt, Vreidbardstbal, unweit 
ber EA ein Eifen und Blech "DONIBEINEEL 
ind» 
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insgemein die Schwefelhütte genannt, woſelbſt feit 
1767 geſchmelzter Stahl bereitet wird, die fchindle, 
riſche Slaufarbenmüble an der Mulde , Albernau, 
ein Rittergut und Vorwerk, und® Burfhardsgrün. 


4. Hirſchfeld, ein PM farrdorf von 86 Wohnhaͤu— 
fern, außer der Pfarr - und Schul Wohnung. 


5. Schönau, ein Pfarrdorf, an welchem, außer 

dem Amte, auch die grafich+ fchönburgifche Herrfchaft 

aa ‚, und dag Nittergut Wieder - Haßlau, An 
eil hat. z 


XV. Das Ame Zwickau mir Werdau, 
hat 36 Schriftfaffen, 20 Amtfaffen, 121 Dir 
fer. Es hat Steinfohlengruben zmwifchen Planitz, 
Bockwa und Wilfa, Sandſteinbruͤche nicht weit 
vom Planitzer Kolenfchacht, Marmor und Kalfı 
ftein in der Herrſchaft Wildenfels, Schieferbrü— 
che zu Weißbach und in der Gegend, Wacken 
fteinbrüche nicht weit von Zwickau und in de 
Planiger Gegend. 


1. Zwickau, in ben älteften. Urfunden Zwicko— 
we, auf lateinifch gemeiniglich, aber durch einen 
rrthum, Cygnea oder Cygnavia, eine fchriftfäffige 
‚Stadt, welche zum engern Ausſchuß der Städte ve 
hört, und die lezte unter den vier vorfisenden Städ 
ten ift, a an der Mulde, ift eine der größten 
Städte in Meißen, hat ein Schloß, welches von det 
Stadt durch einen Graben gefchieden, und Ofterftein 
genennet wird , eine Kirche im obern Theil der Stadt, 
eine im untern Theil, und eine in der untern Bor 
ſtadt, eine gute, lateinifche Schule, deren vauͤcherſaal 
ber 20000 Stüf enthält, und eine Superintenden— 
tur, deren Kirchfprengel in drei Kreife abgetheilt 
wird, funfzehn Städte und Dergflefen, und 66 > 
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ter ⸗ und Tochter » Kirchen auf dem Lande begreift. 
Es iſt hier eine Tuchmanufaftur. 


Man verfertiget viele Rardätfchen, (ein für viele 
Handwerker und Manufafturiften , welche mit Wolle, 
Saaren , Baumwolle und Flockfeide umgehen, unent« 
behrliches Werkzeug, ) und gutes Sohlleder. Der 

ndel wird mit diefen Tuͤchern, Kardätfchen und 

ohlleder , wie auch mit Brettern, Eifen, Stein 
folen, Sandftenen, Marmor, Schiefer und Getrai- 
de getrieben. Die Stadt ift vor Altars eine Reichs— 
ſtadt gemwefen, hat aber 1308 den Fand - und Marf- 
Grafen Sriderich, mit dem gebiffenen Baken, zum 
Schuzherrn angenommen, und ift hierauf ganz un— 
ter marfgräfl. Fandeshoheit gekommen. 1530 wurde 
bier eine Münze angelegt, aber 1534 nach Schnee⸗ 
berg, und von bannen nah Dresden verfezt. 1602 
wurde hiefelbft ein Konfiftorium errichtet, welches 
man fowohl das zmwicfauifche als vogtländifche nen- 
nen; nachfechs Jahren aber wurde e8 wieder aufges 
hoben, und zum leipziger Konfiftorio gefchlagen. 1394 
nd 87 hat fie großen Brandfchaden erlitten. Dem 
Nathe gehört Vielau, ein Rittergut und Dorf, wel 
ches ein gräflich » fchönbergifcheg fubfeudum iſt. 


Ein tmohleingerichtete8 Zucht » und, Arbeitshaug , 
f6 eine Wollenzeuchmanufaftur unterhält, iſt auch da. 


Nicht weit von bier, auf der Anhöbe bei Lieder- 
Mulzen, fiel 1760 ein Scharmuͤzel zwifchen Neichs- 
und preußifchen Truppen zum Nachtheil der lezten 
vor. 


a. Werdau, ein amtfäfiiged Städtchen , welches 
Kurfürft Sriderich von einem Burggrafen von Dohna 
gefauft, und anfänglich befondere Amtleute gehabt 
bat, nachher aber zu dem Amte Zwickau gefhlagen 
worden ift. 1504 iſt es ganz abgebrannt, 1547 geplüns 
dert und in Brand gefteft, und 1671 , nebit dem 
Schloife, und 1756 fait völlig ſammt der Kirche wie 

er 
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der abgebrannt. Es find hier Tuch» und Zeug⸗ Ma 
nufafturen. 


PN Crimmitzſchau, ein fhriftfäffiges Rittergut und 
Städtchen, welches Siz und Stimme auf den kand 
tagen hat, liegt an ber Pleiſſe, und hat Zeug » und 
Leinwand» Manufafturen , eine Schönfärberei, und 

Slanell + und Kallemanf» Druferei. Seinen Namen 
bat man bisher zum erftenmal beim %. 1212 genanuf 
gefunden, und dasumal benannte (ich ein Geſchlecht 
davon, welches gegen das Ende dieſes dreisehnten 
Jahrhunderts ausgeftorben zu ſeyn fcheint , wenigſtens 
waren 1291 fchon die Herren von Schoͤnburg im de 
fig des Städtchens, und 1414 ftund eg fchon unter 
marfgräfl. gandeshoheit. 1430 wurde es von den voͤh⸗ 
men ausgebrannt. 1457 ſtund es nicht mehr unter den 
— von Sſchoͤnburg, ſondern unter den Herren 

euffen von Plauen. 1468 brannte es ganz ad.1477 
tvar e8 nicht mehr in der Herren Reuſſen, Vondern in 
des Kurhauſes Sachfen Gewalt, meldes hiefelbft 
feine Amtleute hielt, aber dag Städtchen bald her 
nach verpfändete, jedoch 1500 wieder einlöfete, und 
1524 an Ehrenfried von Ende wiederkaͤuflich überließ, 
1528 aber an — von Weiſſenbach zu erblichen 

annlehn verliehe. 15983 kam, es am die von Einſe— 
bel, 1605 an die von tarfchädel , hieraufan bie do 
fen, und alsdann an bie von Berbisdorf, welche 
noch im Beſiz deffelben find. 


a. Seanfenhaufen , Gablenz, Langenbei 
Lauterbab, Kichtentanne , Wiarientbal, wohl 
C welches aus dem obern, mittel» und niedern 

befteht , ) YReumarf , Planig , Schoͤnfels, Stan⸗ 
gengrün, Steinpleiß, (welches aus dem obern und 
untern Theil beſteht, ) Trunzig, farrdoͤrfer mit Rit⸗ 


terguͤtern; Schweinaburg, ein Rittergut und adel⸗ 


ches Schloß. 


5. Die Herrſchaft Wildenfels , bat vor Alters 
den davon benannten Dynaften von Wildenfeld sa 
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welche Stände des Reichs und des oberfächfifcher 
Kreifeg geweſen, aber 1600 auggeftorben find, wo⸗ 
rauf diefes Furfächfifche Lehn an eine Linie der Grafen 
von Solms ⸗Laubach gefonmen ift welche fich davon bes 
nennet, und wegen derſelben mit zu der erften Klaſſe 
der Furfächfifchen Landfchaft — haben. Das Wa⸗ 
ven der Herrfchaft iſt eine ſchwarze Roſe im goldnen 
Se Kurfachfen vertritt-die Nerrichaft gegen daB 
eich zu einem Nömermonat mit ı zu Roß und 2 zu 
Fuß, oder ao fl. Es gehören dazu 


ı) Wildenfels, ein Staͤdtchen und Schloß auf eis 
nem Berge. 


0) Die ‚Pfarr » und andere Dörfer: Weißbach, 
Sermersdorf, Neudoͤrflein, Reinsdorf, Herrens⸗ 
dorf, Zſchocken, Ortmannsdorf und Schönau, 
davon die erften 3 Dörfer, ganz der geäflichen Fami⸗ 
lie, die uͤbrigen aber nebſt Friderichsthal, Frie⸗ 
drichsgrůn und Sorg, Mitherrſchaften an Schön 
Burg und der Stadt Zwickau haben, lezte 3 aber ganz 
auf gräfl. Solmfifchen Grund und Boden liegen. 


3) Die Pfarrdoͤrfer Weißbach mit Hermerodorf 
und Keinsdorf, 28 Häufer in dem Pfarrdorf Zjcho- 
cken deflen fchon im Amt Gruͤnhayn Ermähnung ges 
fchen ift, die Dörfer Hartensdorf und Orthmans⸗ 
dorf zum Theil. | 


Geogr. Schr. 6 Th. 9 Der 


+ 
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Ä €, gränzet an den erzgebirgifche Kreis, an Dh 


heim, an das Fuͤrſtenthum Culmbach, und.an 
Den gräflichreufiifchen Antheil am Vogtlande, und 
enthält 12 Städte, 323 (nach den hempeliſchen 
Tafeln nur 266) Dörfer ; 23 Schriftfaffen; 132 
Amtfaffen: * 


Es begreift dieſer Kreis das Stuͤk des Vogt 
lands, welches dem Kurhauſe jugehört ; ich werde 
aber vom Vogtlande überhaupt nicht hier , fondern 
unten bei dem Antheil ; welchen die Grafen Reuſſen 


- noch davon befizen ; handeln: Diefer Kreismut: 


de , nebft andern Landen ; durch Kurfürften ob 
Georgs I Teſtament deffelben jüngftem Sohn 
Herzog Moriz, zugerheile ; welcher, der Stifter 


der zeißifihen Mebenlinie des Kurhaufes wat ı 


Fam aber 1718, nach dem Tode Herzogs Mori 
Wilhelms, mit deffelben übrigeri fanden; wieder 
an das Kurhaus: Es gehören folgende dir 
Yemter dazu.‘ 


. „I. Das Amt Voigtsberg, hat 16 Schriftu 
ſaſſen, 54 Amtſaſſen, 127 Doͤrfer. voigts⸗ 
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2 Voigtsberg, in einigen Urkunden Voigtoburg, 
ein Bergfchloß ; von welchem falihlich vorgegeben 
wird, daß es lange vor Chrifli Geburt erbaut, und 
von römischer. Bauart ſey, da es dod) von gothifcher 
Bauart ift: Nach einiger Muthmaßung, iſt es fo wie 
Delsnit , :zuerfi von den Sorben- Wenden erbaut, 
iind hatden jezigen Namen. bon den Voͤgten des Reichs 
erhalten: In einer Schrift von 1349, welche bie 
fämmtlichen Voͤgte von Wende und Plauen an. Karl 
IV abgehen laflen ; wird erwähnt, daß fie und ihre 
Vorfahren dag Schloß Voigtsberg als ein Reichs— 
lehn befeffen hätten. 1356 verloren fie die Herrfchaft 
Voigtsberg im Kriege mit dem Landgrafen von Thuͤ— 
ringen, erhielten fie aber 1547 wieder; doc wurde 
fie 1560, nebit Plauen , wieder verfezt, und 1639 an 
das Kurhaus Sacfen vsllig abgetreten. Auf dem 
Schloffe ift der Siz des Amts. Unter demfelben liegt 


2. Delsnig, eine fchriftfäßige Stadt, welche Si 
und Stimme auf den Landtagen hat, an ber Elſte 
fieht , 380 Feuerftellen und zwey VBorftädte, außer 
der Hauptkirche noch eine Hofpitalkicche und eine Fleis 
ne Gottesacerficche hat, und der Siz einer Superins 
tendentur ift, deren Stirchfprengel in den obern und 
untern Kreis abgetheilt wird, fünf Städte, zwanzig 
Mutterfirchen auf dem Lande, und drei Tochterfire 
chen begreift. _ Site ift 1430, 1519, 1632 und 1720. 
abgebrannt. Die Stadt hat allezeit zur Herrfchaft 
Voigtsberg gehört. Bei derfelben iſt in der Elfter der 
berühmte fächfifche Perlenfang , und eine Muſſelin⸗ 
manufaftur. 


3. Adorf, eine Heine fchriftfäßige Stadt, melche 
Siz und Stimme auf den Landtagen bat, liegt an 
der Eifter. Ste hat allezeit zu der Herrfchaft Voigts⸗ 
berg ‘gehört. 1711 brannte fie faft ganz ab. J 


4. Mark⸗Neukirchen, oder Neukirchen ſchlecht⸗ 
in Urkunden auflateinifch Neofanum, ein ſchriftſaͤſ⸗ 
iges Städtchen, welches Siz und Stimme auf den 
Landfagen hat. Die biefigen Geigenhaͤndler, sieben 

| gg mi 


’ 
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mit ihren Waaren weit und breit herum. Die Frei 
heeren von Schlick haben diefen Ort eine Zeitlangin 
ne gehabt. 


5. Schoͤneck, ein fchriffäßiges Freiftädfchen, wel 
ches nur wegen der Wälder "und. der — 
von dem ehemaligen Hoffelde, in dag Amt Voigtsberg 

ehoͤrt, liegt aufeinent erhabnen Drt, hat izo Fleine 
äufer, die nicht „größer und deren much nicht mehrere 
gebaut werben dürfen. K. Karl IV hat 1370 diefen 
ihm damals_unterthänig gemefenen Städtchen außer 
ordentliche Freiheiten verliehen, nämlich gleiche Frei 
beiten und Rechte mit der boͤheimiſchen Stadt Ellnbe 
gen, unter welchen vornehmlich diefe ift, daß fie ih 
ren Landesherren Feine Abgaben entrichtet, fondern 
ihnen nur , wenn fie perfönlich zu ihr kommen, dei 
Jahrs einmal in einem neuen hölzernen Becher 5 
fund Heller giebt. Solcher Freiheit geniepet Schoͤ— 
neck bis auf diefen Tag, und fie ift ihre ſowohl vom 
böheimifchen König Wenzel, als 1424 vom £and- und 
Marks Grafen Wilhelm, und von den a Kur: 
fürften zu Sachſen, beftätigt worden. Als fie 170 
ihrem durchreifenden fandesfürften und König zumer 
alle einen neuen hölzernen Becher mit Hellern al 
erunterthänigfi überreichte, waren der lezten 606 
Stuͤt, welche dem Werth nach Faum auf. ıo Ahle. 
gefchäzt wurden.‘ 1680 brannte das Städtchen, Di 
auf einige Hütten nach, ab. | 


6. Schadenbeck und Roͤſſel, zwei nach Aber 
eingepfarrte Doͤrfer, welche Stadtrecht haben. 


. 7. Blingenthal, ein ſchoͤneckiſcher Waldort, 
deſſen Einwohner von evangeliſchen Böhmen ab 
ſtammen, welche ſich hier niedergelaſſen haben. Ci 
find groͤßtentheils Floß⸗Holzhauer und Bergleute. 


g. Schönberg, Dröda , Poſſeck und Bobennel 
Firchen , Pfarrdsrfer und Nittergüter : dag exe 
welches an der böheimifchen Gränze nahe bei Eye! 
liegt, Hat einen guten Gefimdbrunnen. er 

' | 9.86 
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7. Böfenbrunn und Triebel , Pfarrdsrfer der 
bon Brandenftein. 


10. Werde und Tirpersdorf , Pfarrdörfer mit 


Kittergütern. Das zweite wird in den obern unduns 


tern Theil abgetbeilt. 
Anmerk. Die Pfarren Zoͤhern, Krebes, Mißlareuth, 


Wiedersberg, Sahsgrün und Kichigt, fo wie Gefell int. 


Amt Plauen, werden- wegen Konkurrenz des‘ Kurhaufes 
Sachſen und des fürfl. Hauſes Brandenburg Culmbach, 
Streitpfarren genannt. Der Markgraf zu Brandenburgs 
— uͤbet das Patronatrecht über dieſelben wirk⸗ 
ich aus. | 


.. 1. Das Ame Plauen, bat 13 Schriftfafs 
fen, 78 Amtſaſſen , ı91 Dörfer. | 


1. Plauen ,. die Hauptfladt diefes FKreifeg, und 
des Furfächfifchen Antheils am Vogtlande, gehört zum 
mweitern Ausfchuß der Städte, und lient an der Eliter. 
Sie hat ein altes Schloß , welches der Ratſchauer 
genennet wird, eine Pfarrkirche, eine Gottesackerkir⸗ 
che, eine lateiniſche Schule, und eine Superinten⸗ 
dentur, deren Kirchſprengel in dem theumaiſchen und 
altitzer Kreiſe eingetheilt wird, 10 Städte, 27 Muts 
terkirchen auf dem Lande, und ı2 Tochterkirchen be» 
greift, wie auch eine Kattundruckerei. Ehedeſſen hat 
der teutfche Orden hieſelbſt einen Komthurhof gehabt. 


Anmerk. Ungefaͤhr eine Viertelſtunde von dieſer Stadt, hat 
vor Alters das Schloß Dobenau gelegen, welches nun gang 
verwuͤſtet iſt; jedoch iſt noch ein kleines Gut dieſes Namens 


vorhanden. Zu dieſem Schloſſe hat ein anſehnliches Ge⸗ 


biet, und zu demſelben unter andern auch die Stadt Plauen 
gehoͤrt. Die ehemaligen Grafen von Eberſtein haben dieſes 
Gebiet Dobenau beſeſſen, und die edlen Herren Reuſſen, 
Voͤgte von Plauen, mit der Stade und Herrfchaft Plauen, und 
andern Stüfen, belehnt. 1328 verglich fih Hermann, Graf 
von Eberftein, unter Genehmigung feines Bruders Otto, wel⸗ 
her Domherr au Hildesheim Minden war, —— 
G83 
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dem eltern, Vogten von Plauen, und deſſelhen Erben, dah 
er und fie alle bisherige eberfteinifche Lehen in Gebiet 2x: 
benau Funftighin von dem böheimifchen Könige Johannes und 
feinen Nachfolgern empfangen follten. Es hatte auch diefer 
Heinrich der Aeltere, Vogt von Plauen, und fein Sohn Hein 
rich, ſchon 1327 Die Herrſchaft Plauen dem böheimifchen Ki: 
nig Sohannes zu Lehn aufgetragen, da denn zu Diefer Der 
ſchaft auch gerechnet worden die Schlöffer, Luboto, Johannes 
grün, Schöne, Plonswiez, Stein, Tırbit und Gensdarf, 
Plauen war zulest noch die Kefidenz der burggräflichen Lime 
der Voͤgte des Reichs. Als aber Heinrich II, Burggraf iu 
Weißen und Herr zu Playen , mit unterfchiedenen feiner 
Bafallen, in einen fchweren Prozeß gerieth, und dafelbft iu 
legt im die Acht erfläret wurde: ward die Vollziehun derſel⸗ 
ben dem Kurfuͤrſten Ernſt und Herzog Albrecht —— 
getragen, welche Plauen 1460 einnahmen, und 1466 ſich mit 
gedachtem Burggrafen, alger von der Achtserklärung wiede 
befreiet war, endlich dahin verglichen, daß fie Plauen be 
hielten, und ihm eine Summe Geldes gaben. Als Kurfürk 
30). Sriderich 1547 in die Neichsacht erklärt wurde nahm 
Heinrich der Fünfte, Burggraf zu Meißen aus den Herren 
zu Plauen, twieder Befiz von Plauen; nah feinem Tode 
aber verfesten feine Söhne 1sso, Plauennebft andern Herr 
fchaften, an Kurfürften Auguft zu Sachfen, welcher 1569 
Plauen und Voigtsberg vollig von ihnen erfaufte. ° 


2. Klfterberg 1. ein fchriftfäßiges Rittergut und dar 
zu gehöriges Städtchen an es Elſter einem Herrn 
von Buͤnau zuſtaͤndig, iſt vor Alters eine beſondere 
Herrſchaft geweſen, welche einer davon benannten Fa 
milie zugehört hat, die, fo wie die Grafen von Arnd 
haugk, von den Grafen von Lobdeburg abftamnten. 


' 3. Netzſchkau, ein fehriftfäßiges Rittergut und 
Städtchen der Grafen Boſe. — 


4. Mylau, ein ſchriftſaͤßiges Rittergut und dap 
gehoͤriges Städtchen der Edlen vor der Planiz. S 
ut von hohem Alter; denn eg iſt mit feinem Zugehet 
fehon 1212 eine ſolche Herrfchaft gewefen, daß Kailer 
Sriderich den König Drtocar in Boͤheim unfer andern 
auch mit derfelben belehnen koͤnnen. Das Gefchledt 
ber erften Befizer hat fich davon gefchrieben , und ” 
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in die Mitte des fechzehnten Jahrhunders gedauert; 
ehe e8 aber außgeftorben , ift diefe Herrfchaft fchort 
ums J. 1364 in der Herren Neffen Händen, und int 


funfzehnten Jahrhundert indes mesfchifchenGefchleht8 


Gewalt gewefen. Won dem lezten ift fie an die Hers 
ren Bofen, und zulezt an die Edlen von der Planig 
gefommen, | 


‚5. Beihenbady, eine Stadt, der adelichen Fami⸗ 
lie Mesich zugehörig, hat beinahe 700 Käufer, zwei 
Kirchen und eine lateinifche Schule mit fünf Lehrern: 
Ehedeſſen ift hier ein Komthurhof des teutfchen Dre 
dens gewefen. 1697 wurde hieſelbſt eine geiftliche In⸗ 
fpefzion errichtet, aber ı720 wieder aufgehoben, und 
1682 einem furfürftlichen Amtmann, wegen der vogt⸗ 
ländifhen Schriftfaffen, bier fein Aufenthalt am 
gemwiefen. Ehedeſſen war hier die Tuchmeberei ftarf, 
und die hiefige Faͤrberei, infonderheit die Scharlachs⸗ 
färberei , hatte einen befondern Vorzug. 1681 verzehr⸗ 
te eine Feneröbrunft ungefähr den vierten Theil der 
Stadt; 1720 eine andere über 500 Häufer mit allen 
öffentlichen Gebäuden, und 1773 eine dritte, goo Haͤu⸗ 
fer nebft einer Kirche. = A 


6: Kengefeld , Kengenfeld , ein Staͤdtchen bet 
Edlen von der Planik , le Einwohner fich 
groͤ > von der ZTuchweberei und Handlung 
ernabren, ; 


7. Treuen oder Dreyen, einfchriftfäßiges Ritter⸗ 
gut und uraltes Städtchen der von Feilitzſch, wird in 
den obern und untern Theil abgetheilt. 


8. Auerbach , ein fchriftfäßiges Städtchen und 
Schloß den Edlen von der Planig zugehörig , welches 
in den oberen und untern Theil abgetheilt wird. 1758 
brannte es ab, ift aber ſchoͤn wieder erbauet. 


93 Es 
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Es handelt mit Tuͤchern und Eiſenwaaren ; jene 
werden hier, dieſe aber auf den benachbarten Eiſen⸗ 
haͤmmern verfertiget. 


Dieſe Hammerwerke heißen: Morgenroͤthe, Raw 
tenfranz, Thannenbergsthal , Waldhäufer, Gott 
berg, Sachſengrund und Meilinghammer. 


im 9 Salkenftein, ein fchriftfäßiger Ort, wird von 
Marbach in feiner ge Des Staͤdtchens Sch, 
neck, und von andern, ein Städtchen aenannt, il 
aber nach andern Nachrichfen, nur ein Dorf, daran 
fünf Ritterguͤter Theil haben. Es hat Mebereien. 


In dem benachbarten Dorf Ellefeld if] ein Kit 
tergut, und. ein Dammer-und Mefling Werk. In 
des Bergamts Falfenftein Revier ift in der fogenanm 
ten wilden Wand, zwei Stunden von Auerbach, 
ein Bruch vortreflicher Topafen. Joh. Gottl. Kor 
bat den Topasfelfen, oder Schnedenftein, in einer 
eignen Schrift beſchrieben, welche Jgnaz Edler von 
Born herausgegeben hat... : 


10. Muͤhltruf, ein fehriftfäßiges Nittergut und 
ein gehöriges Städschen der Freiherren von Bodens 
aufen. | | 


ı1. Öefell, ein amtfäßiger Marftfleden, welcher 
auch Mark⸗Gefell genennet wird. Ueber die Kirche 
übet der Markgraf zu Brandenburg - Culmbad) das 
Patronatrecht aus. Ä 


ı2. Bergen, Geilodorf , Joͤßnitz, Irfersgruͤn, 

Kloſchwitʒ N) Kürbis / CLeubnitz, 33 Plobn, 

welches aus dem obern und ımtern Theil befteht, 

Döhl, Beuth, Rodau, Aodersdorf, welches in 

das obere und untere abgetheilt wird, Aupertsgrün, 

——— Syrau, Taltitz, Pfarrtdoͤrfer mit Kit 
ern. 


III. Das 
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IIL Das Amt Pauſa, hat fünf Dörfer. 


I. Paufa, eine Fleine fchriftfäßige Stadt, welche 
Siz und Stimme auf den Landtagen hat. Es ift hier 
ein Vorwerk. | 


2. Die in die Kitche su Paufa eingepfarrten Doͤr⸗ 
fer Lind, Ober » und Unter⸗-Reichenau, Uns» 


terbirg. | 
3. Ebersgrün , ein Pfarrdorf. ..% 
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meuſtaͤdtiſche Kreis, 





u E, gränzet an einen Theif des erzgebirgiſchen 

Kreiſes, andie Fuͤrſtenthuͤmer Altenburg und Saal 
feld, andie Herrfchaften der Grafen Neuß; und 
begreift Die alten Bauen (Pagos) Orla und 
Weyda. In demſelben find 7 Städte, 2 Marftı 
flefen, 229 (nad den hempelifchen Tafeln, 
222) Dörfer, 75 Schriftfaflen, 22 Amtfaflen, 
und: er ift in drei Aemter vertheife, die, nebſt 
den Amte Sachſenburg, die vier fogenannten 
aſſekurirten Aemrer ausmachen, welche Joh. 
Friderich II, Herzog zu Sachfen , Gotha , 1567 
dem Kurfürften Auguft anfänglich zur Sicher 
heit, wegen der auf die wider ihn von Demfelben 
vollzogene Reichsacht verwandten Koften, unter 
pfändlich laſſen müflen, bernah aber 1660 dem 
Herzog Moris zu Sachfen »Zeiß zugelegt, und 
von Der erneftifchen Linie des Haufes Sad) 
ſen dem Kurhaufe eigenthuͤmlich überlaffen worden, 


Nah Abgang der zeigifchen Linie, find fe 
tvieder an das Kurhaus gekommen. Sie bu 
ben noch ezt einen Befondern Reichsmatrikular⸗ 
anſchlag. | Ä 
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+ Das Amt Arnshaug mir Triptitz, 
hat 39 Schriftſaſſen, 11 Amtſaſſen, 101 Doͤr⸗ 
fer. Es iſt kein Stuͤk des Vogtlands. 


1. Arnsbaug oder Arnshaugk, ein altes Schloß 
auf einer Anhöhe, hat eine Kapelle, Die Amtsges 
meine oder Schloß Arnshaugk, befteht aus zwanzig 
Häuslern. Die ehemaligen Grafen von Arnshaugf 
haben allein den obern Theil des Gaues Drla befef- 
fen. Graf Dtto, der lezte diefes Hauſes, ftarb int 
Anfange des vierzehnten Jahrhunderts , und Marks 
graf Albrecht zu Meißen heirgthete feine Wittwe Adel⸗ 
heid, ſein Sohn Markgraf Friderich mit dem gebiſſe⸗ 
nen Backen aber, derſelben (feiner Stiefmutter) Toch⸗ 
ter, und brachte dadurch die Grafſchaft Arnshaug an 
fein Haus, | 


2. Neuſtadt an der Orla, bie Hauptitadt dieſes 
Kreifes, iſt ſchriftſaͤßig, gehört jum mweitern Auge, 
ſchuſſe der Städte, bat ein Schloß, welches Herzog 
Friderich Heinrich von Sachen » Zeig erbaut und bes 
wohnt hat, jun) Kirchen, und eine Superintendenn 
fur, deren Kirchſprengel in den _obern und niedern; 
Kreis eingerheilt wird, und 5 Städte, ı Marftfles 
cken, 3ı Mutterficchen auf dem Lande, und 47 Toch⸗ 
terfiechen begreift. Es iſt auch hieſelbſt ein Berg⸗ 
amt fuͤr den neuſtaͤdtiſchen Kreis. — 


3. Triptis, ein amtſaͤßiges uraltes Staͤdtchen, 
welches Siz und Stimme auf den Landtagen hat. 1561. 
wurde bier ein Amt angelegt , und zu demfelben, 
wurden 16 Dörfer _gefchlagen. Herzog Mori Wil⸗ 
helm zu Sachſen eat verpfändte das Städtchen auf, 
ine Zeitlang an Job. Georg, edlen Panner - und, 

frei. Herren von Meuſebach. Landgraf Sriderich zu, 
Thaͤringen, beliehe 1328 Heinrich den jüngern , Vog⸗ 
ten von Plauen, und deſſelben Erben, mit den Staͤdt⸗ 
en Triptis, Auma und Zuͤgenruͤck und ihrem a 

hör , zum ewigen Bells: allein, dieſes tanbgtafen 
a 
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Söhne nahmen fie mit gemwaffnefer Hand wieder in 
Beſiz. 1775 brannten die meiften bürgerlichen Haͤuſer, 
nebft der Kiche, Schule, Pfarrwohnung, umd die 
andern öffentlichen Gebauden, ab. 


4. YAuma , eine Eleine (chriftfäßige Stadt, am 
Fluß gleiches Namens , hat Sig und Stimme aufden 
Fandtagen; e8 hat fi) auch der Nath die Obrigkeit 
erfauft. Daß fe eine Zeitlang den Voͤgten von 
Dauen gehört haben, ift bei Triptis angezeigt worden, 


8, Rahnis, ein Städtchen, Burg und gemeit:- 
ſchaftliches Gericht der von Brandenftein , Breiten 
bauch, Genersberg und Brockdorf. Landgraf Wib 
Helm III hat die Burg und Herrſchaft Nahnis von 
den Grafen von Schmwarzenburg erfauft, umd 1465 
an Eberhard von Brandenftein verfchenft. Mit der 
Burg Rahnis find die Nittergüter Brandenſtein, 
wöblsdorf, Gräfendorf und ARockendorf, verei⸗ 
nigt, daher es unter den Kommungerichten fteht. 


6. Die Herrſchaft Oppurg, bat von dem alten 
Schloß Oppurg den Namen, welches der berühmte 
Markgraf Wiprecht beſeſſen hat. Nach feinem Tode 
fam fie an Wilhelm, Grafen von Arnshaug, mit al 
lem ihrem damaligen Zugehoͤr, als, Colba, Poliß, 
Nimritz, u.f. m. Diefer beftellte Mori von Bran—⸗ 
denftein zum Burgvogt dafelbft, - dem er auch bald 
hernach die mwinrechtifchen Güter, . welche er an ſich 
gebracht hatte, fchenfte. Heinrich von Brandenftein 
wurde 1354 von Fandgrafen Sriderich mit dem Schlof 
fe Oppurg belehnt, erhielt auch Erlaubnig, es mit 
Mauern und Thürmen zu umgeben, daher er es audı 
den Landgrafen zu Ehren, Sriedenftein nenne 
welchem Namen e8 lange geführt hat. Als 1667 die 
gräflich » brandenfteinifchen Güter Oppurg, Crobiß, 
Grünau und Gnau verfauft wurden, brachte folde 
Joh. Albrecht, Graf von Ronov und Biberſtein / 
tauflich an ſich. Nach dieſen befam fie Kay von Hi 
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mohr, , welcher den alten Sridericheftein, der auf ei- 
nem erhabnen Ben ftund, mit großen Koften (wie 
dern allein mehr als für 3000 Rthlr. Pulver dabei 
— worden,) abbrechen, und ein neues Ge— 

äude aufführen ließ, welches 1705 fertig wurde. 
Diefes Tochter und Erbinn, Anna Sophia, 
Mitwe von Einfiedel , hinterließ Oppurg ihren Soͤh⸗ 
nen, von melden es 1745 an ven Grafen Julius 
‚Gerhard von Hoym gefommen iſt, melder das 
goal und den Garten verbeflert hat. Es gehören 
dazu die Pfarrdörfer Unter - und Ober⸗Oppurg. 
“7. Braunsdorf, Colba , Coſpoda, Dreitzſch, 
Guͤtterlitz/ Cemnitz, Moderwitz, Moßbach, VNim⸗ 
ritz/ Sbwarzbach, Wenigenauma, Wernburg, 
Pfarrdoͤrfer, mit Ritterguͤtern. 

8. Das ſchriftſaͤßige Rittergut Poſitz, erſten und 

zweiten Theils, und das ſchriftſaͤßige Rittergut 
Dofig, dritten Theils, welches lezte auch Poſitʒ 
und Eolba genennet wird. Diefe Ritterguͤter find in 
Anſehung der Unterthanen ſowohl unter ſich, als mit 
Oppurg und Colba, ſehr vermengt. 

„9. Weltewig, ein Pfarrdorf mit einem landes—⸗ 
fürftlichen Vorwerk, welches ehedeſſen ein Nonnen- 
flofter geweſen ift. 


II. Das Amt Weyda, mie Mildenfurr, 
hat 32 Schriftſaſſen, 6 Amtſaſſen, 103 Doͤr⸗ 
fer. Es iſt ein Stuͤk des Vogtlands. 


1. Wäyda, eine ſchriftſaͤßige Stadt, welche zum 
weitern Ausſchuſſe der Staͤdte gehoͤrt, liegt unweit 
der Elſter an dem A Weyda, welches mitten 
durch die Stadt fließt., Ju dem xiefffpsenge der bie» 
figen Superintendentur gehören 3 Städte mit eben fo 
vielen Kirchen, 57 Mutterfiecchen und 19 Tochterkir⸗ 
hen auf dem Lande. Die Stadt hat anfängich auf 
dem DVeitsberge geftanden: allein, Heirich I, Graf 

78 3 von 
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von Glißberg, Stammvater der Grafen Neuffen ; toll, 
er mit feinee Gemahlinn , einer Gräfinn von 
chmarzenberg ; den Deitsberg befommen, hat 
fie an den jesigen Ort verfezst, und von dem Waſ— 
fer Wenda benannt. Seine Nachfommen find bis in 
dag vierzehnte Jahrhundert im Befiz derfelben geblie 
ben, da fie in dem fogenannten he Kriege 
den Landgrafen von Thüringen zu Theil getvorben: 
1633 und 1756 ift die Stadt ganz abgebrannt: . Die 
älteften noch vorhandenen Statuta der Stadt Wende, 
hat derfelben Heinrich Vogt von Weyda 1027 ertheilt, 
Mon verfertiget hier gute Kalamanfe und Kamlotte; 
e8 ift auch auf dem Schloffe eine befonders privilegir, 
te Wollenzeugmanufaktur, und außerdem noch eine 
Schönfärberei angelegt worden: 


2. Berge, oder Schloß Berga, ein fchrifefäßiges 
Kittergut, zu welchem das Städtlein Berga gehört 
Dieſes ift ein offner Dre an der Elfter. 8 gehört 
der Familie von Wasdorf, und zwar ſowohl der auf dem 
biefigen Schlog als zu Marfersdorf wohnenden ki⸗ 
nie derfelben. 


3. Münchenbernsdorf, ein fchriftfäßiges Nitter: 
gut, und dazu gehöriges Dorf. 


4. Mildenfurt, ein ehemaliges Prämonftratenfer 
Moͤnchenkloſter, welches Heinrich der Reiche, Herr des 
ganzen Vogtlands 1193 geſtiftet hat, jezt aber mit den 
dazu gehörigen Vorwerken und Dörfern, ein kurfuͤrſtl. 
Amt ausmacht. Unter denfelben ift 


Cronſchwitz, in Urfunden Cronſwitz, Crun 
fwig, ein Dorf mit einem Vorwerk, mwofelbft Heut 
rich8 des Neltern, Vogts zu Gera, Gemahlinn Jut— 
ta, 1239 ein. Augufimer Nonnenkloſter geftiftet hatı 
welches fefularifirt worden. Alle diefe Derter find 
eingepfarrt zu 


5. Deitsberg, einem Pfarrdorf an der Eifer. 
6. Bur 
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. 6. Surfersdorf, Llodra , Culmitzſch, End» 
ſchuͤtz, Sriesnig, womit Struth verbunden ift , Boͤh⸗ 
vorf, Lindenkreutz, Markersdorf, Steinsdorf, 
Teichwolframsdorf, Uhlersdorf, Wolfersdorf, ing» 
gemein Wölsdorf, Pfarrdörfer mit Nittergätern: 


- IN. Das Amt Ziegenruͤck, hat 4 Schrift⸗ 
ſaſſen, 5 Amtſaſſen, 26 Dörfer. Es gehört 
‘zum Dogtland: 


54 Ziegenruͤck, eine Kleine amtfäßige Stadt an 
der Saale, hat Siz und Stimme auf den Landtagen. 
2. Goͤßitz, ein Flecken, Knau, Liebſchuͤtz, wel 
ches in den obern und untern Theil abgetheilt wird, 
Neidenberg, Pfarrdörfer mit Nitterguütern: 


3: Kiebengrön; ein Flecken, deſſen Kirche eine 
Zochterfirche von der Kirche zu Liebſchuͤtz iſt. Er 
verlor 1718 durch eine Feuersbrunſt 7 Wohnhäufer. 


EEE EEE, WIEEEEESEHETENR, 
—— — ———— — — 
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Das U 
Stift Merſeburg. 





§. I. 


E⸗ iſt von des leipziger Kreiſes Aemtern Lepzig 
und Pegau, von des thuͤringiſchen Kreiſes Aem— 
tern Weiſſenfels und Freyburg, von des Fürften 
thums Querfurt Amt gleiches Namens , von der 
Grafſchaft Mansfeld Amt Schraplau, und vondes 


Herzogtbums Magdeburg Saaffreife umgeben. In 


feiner größten Laͤnge, welche von Zwenkau bis jenfeitd 
Teutſchenthal zu berechnen ift, hat es über 5 Meilen, 
jede von 16000 Dresdner Ellen; und in der größten 


Breite, von Tornau im Amt Luͤtzen bis jenfeirs Koh 
zaim Amt Schfeudiz, 33 eben dergleichen Meilen. 


$. 2. Der Ackerbau ift fehr gut und eintraͤglich, 
fo daß viel Getraide ausgeführt werden kann, wel 
ches infonderheit dem benachbarten Saaffreife ded 
Herzogtbums Magdeburg zu Nuze koͤmmt. Es wird 
auch Hirfe und viel Flachs gebaut. Der Hölzungen 
find wenige. Die Flüffe und Teiche liefern viele und 
mancherlei Fiſche. Es find aber die hiefigen Fluͤſſe, 
die Saale und Elſter, welche legte, ſowohl als iht 
Arm, die&uppe, indie Stadt fällt. Zu gr 
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ſtaͤdt iſt ein Gefund » und Sauer» Brunn. Es ift 
auch eine Salzquelle vorhanden. | 


$. 3. Man zähft im ganzen Stift 7 Städte, 
ı Flecken, 212 (nad den hempelifchen Tafeln 
225) Dörfer, 78 Nittergüter. 


$. 4. K. Otto der Große beſchloß ſchon im Jahr 
955, daß er in feiner Stadt Merfeburg ein Biss 
thum ftiftenmollte ; er erhielt auch Dazu im 3. 962 
eine päbftliche Bulle , welche 967 beftätiat wurde : 
allein , er fonnte die Stiftung erſt 968 vollig zum 
Stande bringen, und das neue Bisthum wurde Dem 
Erzbisthum Magdeburg untergeben. Der Kaifer 
hat vermuthlich bie Erbgerechtigfeit über die Stade 
Merfeburg dem Biſchof abgetreten, welcher 974 
auc) die Regalien innerhalb der Stadt befommen, 
Wenn aber das Schloß, nebit dem Umte, den 
Bifchöfen zu Theil geworden fen? ift unbefannt,, 
doch ift es dor dem dreizehnten Jahrhundert nicht 


Der zweite Bifchof Giſiler oder Geißler, wel⸗ 
cher Erzbiſchof zu Magdeburg geworden, zertheilte 
die Güter des Blsthums , und verwandelte es im 
Jahr 982 in eine Abtei: allein , K. Heinrich II 
fteilte Das Bisthum 1004 wieder her, und fezte 
Wigberten zum Bifchof, da denn die zerfplitterten 
Güter gutentheils wieder an das Bisthum kamen. 
Die Markgrafen zu Meißen haben ſich immer die 
Sberherrſchaft über das Bisthum zugeeignet, und 
ob ſich gleich Marfgraf Friderid) berfelben 1288 
: Georg. Schr. 6. Th. H h be 
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! 
begeben, auch Bifchof Sigismund von Kndenu, 
1541 von 8. Karl V ein vorcheilhaftes Reſteht 
erhalten, daß er und fein Bisthum bei feinem duͤr⸗ 
ftenftande, Neichsfreiheit und Reichsanſchlag au 
laſſen werden folle: fo find doch die Biſchoͤfe von 
den Marfgrafen und Kurfürften für Sandfaflen anı 
gefeben worden, und haben fich auch zu den ſächſ 
ſchen Landſtaͤnden befennen müffen, tie denn das 
Disthum noch heutiges Tags zur erften Klaſt 
ber Furfächfifchen Landſchaft/ und zwar zum Kol 
legio der Prälatengehört. Im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert bekannte ſich das Bisthum zu der evange⸗ 
ſchen Lehre. Bon 1561 an find beftändig Prin⸗ 
gen bes Kurhaufes Sachſen zu Adminifkratoren 
dieſes Bisthums vondem Domkapitel poſtulitt wor 
den. Kurfürft Joh. Georg I, welcher ı 592 zum 
Adminiſtrator poſtulirt war, und 1603 die No 
gierung des Bisthums wirklich antrat , uͤbergab 
deſſelben Adminiſtrazion 16050 den Domfapite, 
und ließ von demfelben feinen drirten Sohn Chri⸗ 
ftian zum Adminiſtrator poſtuliren, welcher aud 
1656 die Regierung des Bisthums größtentheiß, 
und 1653 nad) feines Herrn Vaters Tode vilı 
fig , aud) vermöge beffelben Teftaments von 1652, 
die Miederlaufiß, die Herrfchaften Dobrifug und 
Finſterwalde, und die Aemter Delisfch, Bitten 
feld und Zörbig befam. Er war alfo der Stifter 
der merfeburgifcben Hebenlinie des Rut- 
baufes, welche 1738 mit Herzog Heinrich aus 
gieng, worauf K. Auguft:II die Stiftsregierung 
übernahm, und durch eine immerwaͤhrende⸗ Ka 
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pitulazion mit feinem Kurhaufe auf befländig 
verband. 


$. 5. Das Wapen bes Stifts iſt ein ſchwar⸗ 
zes Kreuz im gofdnen Felde. Die Herzoge zu 
Sachſen Merfeburg haben daſſelbige auch geführt. 
Jezt ſteht es nur in dem Kanzleifiegel der Stifts⸗ 
segierung. | 


$, 6. Es iſt zwar das Bisthum mit einem 
Reichsmatrifularanfchlag von 10 zu Roß und 30 
zu Fuß, oder 240 fl. befegt gemwefen, allein, 
Kurfachfen erimirt es fine onere. 


6. 7. Das Domkapitel befteht aus lauter evan⸗ 
gefifch ⸗ Intherifchen Perfonen von altem ächten Adel, 
und zwar. aus fechzehn Canonicis maioribus, un⸗ 
ter welchen fechs Präfaten find, und vier Canoni- 
cis minoribus. Es gehören demſelben die Doͤr⸗ 
fer Hohenloe, Roͤtzſchen, Keuna , Kind» 
namsdorf, Poppig, Prebig, Roͤſſen; es bat 
auch Unterthanen zußeifelmundorf, Aogfchlig 
und Tragarth. Zu der Dombrobftei gehören 
Die Dörfer Goͤhlitzſch, Raja, Meyhen, 
Niederwuͤnſch, Oberklobikau, Sittel und 
Venenin, imgleichen die Hälfte von Atzendork, 
es bat auch Unterthanen zu Großſcorlop/ 
Rahna und Zweymen. 


8. Das Stift hat feine eigne Reglerung, 
fein beſondres Kammerkollegium und Konſiſto⸗ 


rium. 
She 8.9. 


\ 
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$. 9. Die Aemter, , in welche es abgetheilt if, 


find folgende 


I. Das Amt oder Rüchenamte Mferfeburg, 


welches 45 Dörfer und 19 Nittergüter begreift. 


1. Wierfeburg, —— eine ſchriftſaͤßige 
Stadt in einer angenehmen Gegend an der Saale. 


Auf der Domfreiheit ſteht das biſchoͤfliche Schloß, 


* 


die Domkirche, in welcher unter andern das me— 
tallene Grabmal Kaiſers Rudolphs aus Schwo— 
ben, ſeine en. Hand , weldye er 1080 in ber 
Schlacht gegen Kaifer Heinrich IV verloren hat, und 
die Begräbnißgruft der meriose in Sachſen merfeburgi- 
fcher Linie , zu fehen find; ferner dag Gymnaſium 
oder bie Stiftsfchule, die Wohnung des Stiftsſu— 
perintendenten, das Kanzleihaus, dag Kapitelhaus, 
die Kurien oder Wohnungen der Domberren, und an— 
dere Gebäude. | 


_ Die Stadt felbft hat ihre eigne Pfarrkirche; und 
ihre befte Nahrung von dem ſtarken Bier, mwelchesiie 


brauet, und weit und breit ausgeführt wird. 


Ihre Vorftädte, der Neumarkt und die Alten 


. burg, ſtehen unter dem Amte. Jete bat ihre eigne 


Kirche , und in der lezten find auch ein Waiſenhaus, 
eine Waſſerkunſt, durch melche das Waffer aus ber 
Saale in dag Schloß, die Stadt und Vorftadt geführt 
wird, der Schloßgarten, der Jaͤgerhof und der Bau— 
hof zu finden. 


Die ehemalige Graffchaft Merſeburg, ift muth⸗ 
maßlich von Karl dem Großen geftiftet worden. Die 
Grafen haben in diefer Stadt gewöhnt, fie hat ihnen 
aber eben fo wenig als dag Amt gehört, fie haben 
nur den Bann, und anfänglich einige Negalien WE 

} 


/ 
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8* Die Groͤße der Grafſchaft laͤßt ſich nicht mit 
ewißheit beſtimmen. 


Der erſte Graf in Merſeburg, von dem man ſichre 
Nachricht hat, hieß Sigfrid, und er iſt hier im J. 
932 Graf geweſen. Der lezte Graf, den man mit 
Gewißheit kennet, hieß auch Sigfrid, und iſt 1038 
geſtorben. Wie es dieſer Grafſchaft nachher ergan» 
gen fen? iſt noch zur Zeit unbekannt. Die legten bei« 
den Grafen, welche man bisher mit Gewißheit fen- 
net, nämlich Burchard und der vorhin genannte Sig— 
frid, haben zugleich die Pralzgrafichaft verwaltet, zu 
welcher ein ziemlicher Strich Landes um Alfted, 
Querfurt und Eißleben gehört hat. Man findet auch 
Burggrafen, welche von Merfjeburg benannt a I 
und welche die ſaͤchſiſchen Kaiſer auf dem Schloſſe zu 
Merfeburg , welches ihnen, nebft dem Burgward, 
eigenthümlich zugehoͤrt, beftellt Haben. 


Die Stadt hat im vierzehnten und funfzehnten 
Sahrhundert, infonderheit 1383, große Feuersbrünfte 
ansgeftanden , dergleichen ihr auch 1662 und in 
neuern Zeiten wiederfahren find. 1757 brannten bie 
ne und Kreistruppen die biefige Saalbrü- 
e ab. 


| 2. Die Amtsdoͤrfer werden in die auf dem Ge- 
filde und in der Aue belegenen abgetheilt. Unter 
denfelben find die Pfarrdsrfer Eollenbep, mit einem 
Furfürftlihen Kammergut, Kiebenau, mit einem lans 
besherrichaftlihen Vorwerk, welches chedeflen ein 
Schloß gewefen ift, Niederklobikau, Schladebadh, 
Spergau, Wallendorf. Die adelichen Pfarrdärfer, 
welche zu den Rittergütern gehören, find Frankleben, 
Beufja, Breypau, Kriegsdorf, Naundorf. 


II. Das Amt Kügen, welches 73 Dörfer, 
und 24 Nitterguter hat, und mit welchem 1655 
Das Amt Zwenka verbunden worden, 

2 53 a. Rügen, 
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1. Lügen, eine kleine fchriftfäßige Stadt, mit 
einem Schloß. Det derfelben fiel 1632 die berühmte 
Schlacht zwifchen den Schweden und Kaiſerlichen vor, 
in welcher jene fiegten, aber auch ihren großen Ki, 
nig Guſtav Adolf verloren. An den Ort; wo nr 
tod gefunden worden, iſt weiter nichts, als ein Feld⸗ 
fein, aufgerichtet, welcher noch zu fehen if. 


2. Mark » Ranftadt , eine kleine fchriftfäßige 
&tadt, welche 1707 größtentheilg abbrannte. 


3. Eißdorf, ein Pfarrdorf. 


4. Keuſchberg, ein Pfarrdorf, bei welchem K. 
Heinrich Tim J. 933 die Hunnen gefchlagen hat. 


5. Großgoͤhren, Großgörfchen, Moſchwitz, 


PHiſſen, Queßis, Röcken, Skeutbar, Starfiedel, 
Dfarrbörfer. 


6. Ketſchau und Teudig, zwei Dörfer und Kit 
fergüter mit Pfarren, welche gute Salzwerke haben. 


7. Dölig an der Saale, Eythra, Dobles, ade 
liche Pfarrdoͤrfer mit Kittergütern. ' r 


8. Zwenka, eine kleine fchriftfäßige Stabt mit 
einem Schloß, an der Elſter. 1429 wurde fie vonden 
Hußiten größtentheilg eingeäfchert. 


9. Zeſchwitz, ein Pfarrdorf. 


II. Das Amt Schkeudig , welches 4 
Dörfer und 24 Nittergüter hat. 


1, Schkeu⸗ 
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1. Schfeudig, Sfeudig, eine fleine Stadt au 
der Elſter, hat ein landesherrfchaftliches Jagd - und 
Amt» Haus, das alte Schloß aber ift nicht mehr vor⸗ 
handen. Es ift auch hieſelbſt ein Rittergut. 


2. Breitenfeld, ein Rittergut , ift wegen der grofs 
fen Schlacht merkwürdig, welche 1631 zu des faiferl, 
Generals Tilly Nachtheil dafelbft vorgefallen ift, aber 
mehrentheils von Leipzig benannt wird, welches ete 
was über eine halbe Meile davon entfernt if. Die 
andere leipziger Schlacht 1642 zmwifchen dem _Faiferl. 
General Pirolomini und dem fihmedifchen General 
Torftenfohn, zum Nachtheil der erften, if faſt an 
eben demfelben Drt gewefen. 


3. Lursdorf, Gundorf, Haͤhnichen, Horburg, 
welches einen Jahrmarkt hat, litz, woſelbſt zwei 
adel. Güter, und Ruͤckmarsdorf, Pfarrdoͤrfer. 


4. Sroßdoͤlzig, Klein⸗Luͤbenau, Oberthaudb, 
Wahren, Weßmar, zZoͤſchen, find adeliche Pfarr⸗ 
doͤrfer mit Ritterguͤtern, und Leutſch ſtehet unter dem 
Rath zu Leipzig. | 


IV. Das Ame Lauchſtaͤdt, melches 29 
Dörfer und ıı Rittergüter hat. 


2. Lauchſtaͤdt, eine Fleine fchriftfäßige Stadt , 
mit einem Schloß und Vorwerk. Es iſt hier ein bes 
rühmter Gefund-und Sauer » Brunn. 1631 wurde 
"die Stadt von den Kaiferlihen fehr verwuͤſtet; 1658 
und ı701 erlitte fie große Feuersbruͤnſte. 


2. Schaafftädt , eine Keine fehriftfäßige Stadt 
mit einem Ritcergut. 1670 erlitte fie Feuerſchaden. 


2b Die 
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- 3, Die Dörfer , Dölis am Berge , zu dem Ri— 
tergut Benkendorf gehörig , Holleben mit einer 
near ‚ Kleufirchen mit einer Pfarrkirche, 
ber. und Unter, Beuchlig mit einen Rittergut und 
einer Dfarrfirche , Dber - und Unter » Deutfiben 
thal mit einer Pfarrficche, Paflendorf mit einem 
Nittergut , Schlettau mit einer Pfarrfirche nad 
Beuchlitz gehörig. | 


Anmerk. Bei Beuchlis find dermaleins 5 Schachte eröfnet, 
woraus man Holsfolen ( Lignum bituminofum foflile, 
gräbt, und folche mit Nuzen in den Salzkothen zu Yalk 
verbraucht. . | 


Das 
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| er | 
Von dieſem Stifte bat Joh. Geotg Schtei⸗ 


ber ein Karte verfertiget und in Kupfer geftos 

chen, welche die bomannifchen Erben 1732 

wieder aufgelegt haben. Dieſer Nachftich ift im 

. von Teutſchland Die fieben und funfzigfte 
arte, | Ä 


K. 2. Es liegt theils an der Saale, theils 
an der Elſter; jener Theil it ganz von dem thuͤ— 
ringifchen Kreife, diefer von eben demfelben, wie 
auch vom leipziger Kreife, von dem Fuͤrſtenthum 
Altenburg, und von der graflich veußifchen Herr⸗ 
Schaft Gera umgeben. Außer gutem Aferbaus 
hat ed auch einbau, | on 


$. 3. Im ganzen Stifte find drei Städte, 
und eben fo viel Marktflecken. Die Anzahl ber 
Dörfer kann nicht wohl berichtet werben, meil 
unterſchiedne nur ftiftifche Pfarren und Kirchen 
Haben , fonft aber unter andrer weltlichen Ges 
richtsbarkeit ſtehen, und weil viele Edelleute im 

GSeogr. Schr.s. Th. Ji Thuͤ⸗ 
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Thüringen, Bogtland und Meißen, Stiftsba— 
ſallen ſind, in Anſehung der Unterthanen aber 


anders wohin gehoͤren. 


8. 4. Kaiſer Otto I hat das Bisthum im 9. 
9683 zu Zeitz geſtiftet; 1029 iſt zwar die Kathe⸗ 
dralkirche nach Naumburg verlegt wurden, & 
find aber Doch nicht alle Domberren von Zei 
weggegangen , fondern es iſt Dafelbft eine Kalk 
Giatfirche geblieben. Der wegen feiner Gele 
famfeit und Klugheit berühmte Julius Pflug, 
. welcher 1654 geſtorben, ift Der lezte Biſchof gr 
wefen, und nad) ihm. Herzog Alerander zu Sat) 
fen zum Adminiſtrator des Bisthums poſtulin 


svorden, welcher im folgenden Jahr verftorben, 


worauf ſein Vater, Kurfürft Auguft, felbit di 


Adminiftrazion des Bisthums übernommen, nd 


che auch die folgenden Kurfürften verſehen ho 
ben. - Kurfürft Joh. Georg I trat 1653 fein 
vierten Sohn, Herzog Moritz, die Adminifir 


zion des Bisthums unter gewiſſen Bedingung 


ab, welche Derfelbe nach feinem Tode völlig, au) 
vermöge feines Teſtaments Die Herrfehaft Tau 
tenburg, Frauenprießnis, Nieder , Trebra, N 

Aemter Voigtsberg, Plauen, Paufa, Tripti 
Arnshaug, Weyda und Ziegenruͤck, imgleichen 


| 


das Furfächfifche Antheil an der gefuͤrſteten Grat 


fchaft Henneberg , befam, auch von feinem dr 
der, Kurfürft Johann Georg II, das Amt Pe 
gan Faufte, und die zeigifche Nebenlinie & 
Kurhaufes Sachſen ſtiftete. Abm folgte in dr 
Stiftsregierung und ben übrigen Erblanden A * 
— 
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Sohn Herzog Mori —— welcher ſich 1715 
oͤffentlich zu der römifch » Fatholifchen Kirche bes 
kannte; daher er, vermöge des mit dem evanges 
liſchen Domfapitelerrichteten Bergleichs, das Biss 
thum nicht wohl behalten Fonnte, und alfo daſſel⸗ 
bige bald hernach in die Hande Königs und Kurs 
fürftend Friderich Auguft I übergab, feine Erb 
ande aber bis zu feinem 1718 erfolgten Tode, 
(vor welchem er fich wieder zur evangelifchen Leh⸗ 
re befannte, ) behielt , worauf fie auch von dem 
Kurhauſe im Befif genommen wurden , weil fein 
Bruder, und feines zweiten Bruders Sohn zur 
römifch » Fathofifchen Religion, und in den geift 
lichen Stand getreten waren. Das Bisthum 
Naumburg tft, fo wie die Bisthümer Meißen 
und Merfeburg, durch eine beftändige Kapitulazion 
mit dem Kurhaufe verbunden worden. 


6. 5. Das Wapen des Stifts , enthält eis 
nen Degen und Schlüffel , welche Freuzmeife über, 
einander gelegt find, im rothen Felde. Es iſt 
zwar mit einem Reichsmatrikularanſchlag von 6 
zu Roßund 20 zu Fuß befegt geweſen, wird aber von 
KRurfachfen fine onere erimitt. 


9.6. Das evan efifche Domkapitel zu Naum⸗ 
burg beſteht aus zwoͤlf Kapitularen, ſechs Prae- 
bendatis maioribus und vier minoribus; das 
evangeliſche Kollegiatſtift zu Zeitz aber hat 7 Ras 
nonikos. er Sa 


* Ji $. 7. 


— — — —⸗ — 
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6. 7. Es gehört das Stift zur erften Klaſſe 
- der Furfächfifchen Landſchaft, hat feine eigene Ne, 
sierung, ein befonderes Kannnerfollegium und 
onfiftorium. Das fezte wird durch die Regie, 
zungsräthe befezt, zu welchen noch der Stifts— 
fuperintendent Fommt. en 


8. 8. Die Städte und Yeinter, welche Dazu 
gehören, find folgende: u 


I. Die Stade und das Amt Naumburg 
1. Naumburg, die Hauptſtadt des Bisthums, 


liegt in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, | 


nicht weit von der Saale, welche in hiefiger Gegend 
die Unſtrut aufnimmt, ‚Sie befteht 


ı) aus der Stadt felbft, welche unter ihres 
Raths Gerichtsbarkeit ſteht, ein Fleines Schloß, 
außer der Pfarrkirche, noch eine. -Waifenhausfirche, 
und eine Stadtfchule hat. Ihre jährliche Meffe, wel 

)e ſich am 29 Junii oder am Tage Peters und Pauls ans 
fängt, hat beträchtliche Privilegien. 1336, 1446, 57, 
63, -1505, 17, 32, 1714 und 1716. hat fie großen Brand- 
ſchaden erlitten. . In der Vorſtadt find zwei Pfarrkir⸗ 
den. Es iſt auch eine .Hofpitalfirche vorhanden. Der 
Stadt gehört dag Dorf Grochlitz. 


2) aus der Freiheit, welche die Domkirche, bie 
Domfchule , und viele bürgerliche Huͤuſer ‚begreift, 
welche insgefammt umter des Domfapitels Gerichts: 
barfeit ſtehen. Unter dem Domprobfteigericht ſteht 


Oſterfeld, ein Städtchen zwiſchen Naumburg. und 
Fa Die Flur gehört zum Theil in das Amt Weifs 


2. Das 


x 
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0. Das Amt S. Georgenflöfter, welches aus 
den Gütern des zerfisrten Benediktiner Mönchenklos 
ſters zu S. Georgen, auf einem Fleinen Berge vor 
der Stadt Naumburg, entffanden ift. Es wurde dafs 
felbige im Anfang des eilften Jahrhunderts geftiftet , 
1532 durch eine Seuersbrunft, 1547 von den Spas 
niern, und 1637 von den Kaiferlichen verwuͤſtet. Nach 
des lezten Abts Tode, ließ Kurfürft Joh. Friderich 
1544 diefed Klofter ſowohl, als das zu S. Morig, 
einnehmen , woraufdie übrigen Gebäude abgebrochen 
wurden. Inter des Amts Gerichtsbarkeit, ſtehen die 

farrdsrfer Groß - Jena ( ehedeflen Deutfcy » Jena), 
Alein » Jena ( ebedeffen Wendifch » Jena), das hal⸗ 
be Dorf Wilsdorf, und das meifte von den Vorſtaͤd⸗ 
ten zu Naumburg. \ 


3. Die Aemter Schönburg und Saleck, | find 
mit dem Amte S. Georgen vereiniget. Zu —* ge⸗ 


— 


hoͤren das Pfarrdorf Schoͤnburg, und die Filialders 
fer Poſſenhayn und Zfchellfig. Zu diefem gehsren 
die Pfarrdörfer Alt - Lobnig und Punſchrau , die Sie 
lialdörfer Lachſtadt und Klein „ Heringen, und dag 
Dorf Rödichen. — | 


Es find bier auch die Niktergüter Groß »Tena 
und Stenndorf belegen. Zu dem lezten gehört dag 
Pfarrdorf Saleck. Ä 


| U. Die Stadt und das Amt Zeig. 


1. Zeig, Ciza, eine fchriftfäßige Stadt an ber 
Elfter, hat ein Schloß , welches von feinem Urheber 
Herzog Morig, die Moritzburg genennet wird, eine 
Kirche hat, und der Siz der Stiftsregierung, der 
Kammer und des Konfiftorü-if. Es ift auch in der 
Stadt eine Superintendentur , und fie hat außer der 
Stiftsficche noch drei andere Kirchen , und eine Stifs⸗ 
ſchule. Man findet hier eine Tuchmanufaktur. 


AS 1 Nicht 
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Nicht weit: von der Stabt hat das Benediktiner⸗ 
Slofter Boſau geitanden. 


Unter den Probfleigerichten zu Zeiß, flehen die 
Dörfer — ‚ mit einer Pfarrkirche, Roͤden, 
Zefchdorf, Greitſchen, alle vier im Amte Zeig bele 

en, Döbris, gemeiniglich Döberfch, Unter » Wer. 
2 und Gödewig , im Amte Weißenfels. 


2. Dag Amt wird in vier Striche abgetheilt, wel. 
che find: 


1) Der Profener Strich, welcher enthält 


(1) Die Pfarrdoͤrfer Drofen , Draſchwitz, 
Cangenaue, Theiſen, Traͤucſchen und Coſtewizz. 


(2) Zangenberg, ein Pfarrdorf und Rittergut 
Tr — Die Flur gehört ind Amt Weiſ—⸗ 
ſenfels. 


a) Der Kangendorfer Strich, welcher enthält 


(1) Die Pfarrdörfer Auligk, mit drei Ritter, 
gütern, von welchen aber nur eins ftiftiih iſt, Kan 
gendorf, Masnitz, Wuiz, und andere Dörfer. ; 


(2) Esoldehayn , ein fchriftfäßiges Rittergut 
und dazu gehöriges Dosf, | 


3) Der Zipfendorfer Strich, welcher enthält 
(1) Die N farrdörfer Sleina, welches mit Pu« 


fehendorf eine Gemeine ift, Kobas, zum Theil nad) 
Wildenboen gehsrig, Spore, Zipfendorf, zum Theil 


nach Meufelwig im Altenburgifchen gehörig. 


(2) Wirhwig , ein Rittergut, welchem die Erb» 
gerichte zu Stocksdorf ac. gehören. 


(3) Wil⸗ 
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(3) Wildenborn, ein Rittergut, welches ein an⸗ 
ſehnliches Gericht hat. | 


| (4) BRayna , ein. fohriftfäßiges Rittergut, und 
dazu gehöriger Flecken. | 


4) Der Sorfiftrich, welcher enthält 


‚Cı) Die Pfarrdoͤrfer Groß » Pörten, Oßig, 
| PER und ——E Be 


(2) Die Ritterguͤter Geußniß, mit einem Pfarrs 


dorf, Dragsdorf, Ruhndorf, Silbigl, Heuke⸗ 
walde. 


(3) Croſſen, ein ſchriftſaͤßiges Rittergut und da⸗ 
u gehoͤriger Flecken, jezt der graͤflich-flemmingiſchen 
amilie zuſtaͤndig, liegt an ber Elſter. 


- 3, Das Gericht Breitingen, welches der Famis 
lie von Boſe zugehört, begreift: | 


ı) SBreitingen, ein Pfarrdorf und Rittergut. 


2) Regio, einem ſchriftſaͤßigen Fleken an der 
Pleiſſe, nach Breitingen gehörig. 


3) Die Dörfer Blumeroda, nad) Breitingen ger 
börig, Hageneſt, nach Teuriz gehörig , Ramsdorf 
mit einer Pfarrkirche, Wildenhayn ein Rittergut. 


II. Das Ame Aaynsburg, in welchem die 
Pfarrdörfer Haynsburg, mit einem tuftfchloß 
Des ehemaligen Herzogs zu Zeig, Salfig mit 
einem Nittergut , und SchFaudig. 
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